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1996 Jahrgang 92 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  /< Standhalten im Quellenfluß.  ‘“ Neuerscheinungen zur Geschichte der Kirchen in der DDR  D  von Ewald Frie, Düsseldorf  Fünf Jahre Zusammenbruch der DDR und 50 Jahre Befreiung  Pollack ist nicht vorrangig politik- oder ideengeschichtlich, son-  vom Nationalsozialismus: 1995 konkurrierten die Erinnerungsri-  dern religionssoziologisch interessiert. Er will „eine auf  tuale. Doch während die fehlgeschlagene Sprengung der Remagener  dem jetzigen Aufarbeitungsstand der Quellen stehende soziologisch  Rheinbrücke im März medienwirksam reinszeniert wurde, ging die  durchgearbeitete Prozeßanalyse“ (12) vorlegen. Auf der Grundlage  erste und letzte freie Volkskammerwahl irgendwie unter. Die Auf-  publizierter Quellen und eigener früherer Arbeiten, die durch kir-  merksamkeitsschwellen haben sich verschoben. Im Vergleich zu  chensoziologisch relevantes Zahlenmaterial angereichert sind, ver-  den aufgeregten Stasi-Debatten der letzten Jahre hat die DDR-Ver-  sucht er zwischen Empirie und Theorie zu vermitteln. Am Anfang  gangenheit an Medienpräsenz verloren. Die Kraft, Vergangenheit  steht daher ein Forschungsüberblick sowie eine Präsentation der  gegenwärtig zu halten, dauert nicht ewig. Folglich verwandelt sich  theoretischen Grundannahme von der „Organisationsgesellschaft  das Thema in einen prominenten Gegenstandsbereich der interes-  DDR“, Es folgt die ausführliche gesellschaftliche Verortung der  sierten Wissenschaften, der Historiographie zumal.! Es bleibt außer-  evangelischen Kirchen im Wandel der Zeit. Danach wird Zahlenma-  dem wichtig für die gesellschaftlichen Subsysteme, die den Tod der  terial zu Religiosität und Kirchlichkeit aufbereitet. Schließlich wen-  DDR überlebt haben. Hier sind vor allem die Kirchen zu nennen. Sie  det sich P. in prägnanter Weise gegen den Begriff der „Protestanti-  konnten im politisch übersteuerten und gesellschaftlich geschlosse-  schen Revolution“.  nen System DDR sicherlich Autonomiespielräume offenhalten —  Die Arbeiten von Mau und Pollack lassen sich als Antworten au}  doch um welchen Preis? Diese Frage hat in Kirchenkreisen heftige  Gerhard Besier lesen, an dessen monumentalen Darstellungen sich  Konflikte ausgelöst.  alternative Entwürfe messen lassen müssen. So gesehen verweisen  Wer also Neuerscheinungen zur Geschichte der Kirchen in der  sie auf unterschiedliche Strategien des Umgangs mit den plakativen  DDR durchsieht, muß mit Verwissenschaftlichungs- und Verkirchli-  und wirkmächtigen Formeln „Kumpanei“ und „Anpassung“,  chungstendenzen einer Debatte rechnen, die im politischen Raum  begann. Bereits seit einiger Zeit ist festzustellen, daß die schnellen  Mau läßt sich auf die Argumentationsebene Besiers ein, beschreitet in ihr  aber einen anderen Weg. Mit Besier teilt er die Annahme vom totalitären  Urteile der Jahre 1991/92 durch zwei Tendenzen abgelöst worden  sind: Einerseits wird nach theoretischen Grundlagen, nach hand-  Charakter der DDR-Herrschaft, von der durchgehenden, ideologisch  motivierten kirchenpolitischen Zielsetzung der SED, von der  habbaren Kriterienbündeln für die Analyse gefahndet, andererseits  nur in Maßen variierten Differenzierungs- und Polarisierungspolitik. Doch die  werden neue Quellen ausgegraben und in die kirchliche und wis-  Entwicklung innerhalb dieses starren Korsetts beobachtet M. nicht durch die  senschaftliche Debatte eingebracht.? Der folgende Literaturbericht  Brille des Kontroll- und Repressionsinstruments Staatssicherheit, sondern  aufgrund der Lektüre der archivalischen Hinterlassenschaft des Staatsse-  will diese Tendenzen anhand einiger neuerer Veröffentlichungen  weiterverfolgen und ihre Ergebnisse feststellen.?  kretärs für Kirchenfragen, des politischen Arms der SED-Kirchenpo-  litik also. Dieser war zwar, wie M. überzeugend herausarbeitet, nur ein „stets  1. Gesamtdarstellungen  weisungsgebundene[r] Parlamentär“ (81), „in seiner gesamten Tätigkeit fest  am Bande des ZK der SED“ (85). Doch darin unterschied er sich - so M. - nicht  Auf die ganze Geschichte der DDR-Kirchen zielen zwei sehr ver-  vom Ministerium für Staatssicherheit, das unabhängig vom Staatssekretär  schiedene Veröffentlichungen.“* Die Vf. entstammen den beiden  alternativen theologischen Wissenschaftsbetrieben der DDR. DETLEF  tätig war. Die Stasi leistete „spezielle und punktuelle Arbeit“ (98), wo der  Staatssekretär die SED-Politik im ganzen zu vertreten hatte. Aussagen über  PoLLACK war und ist Religionssoziologe an der Univ. Leipzig. RUuDoLF  Strategien und Konzepte des Staates im Umgang mit den Kirchen erwachsen  Mau war Lehrbeauftragter für Kirchengeschichte am Ost-Berliner  daher eher aus einer Untersuchung der Staatssekretärsakten als aus der Sich-  tung des ‚Nachlasses‘ des Mielke-Imperiums.  Sprachenkonvikt, einer der nichtstaatlichen theologischen Ausbil-  dungsstätten. Beide Vf. definieren einleitend ein begrenztes Arbeits-  Auf der Grundlage dieses Quellenfundus kommt M. zu Ergebnissen,  vorhaben, vom dem aus sie dann aber doch zu allgemeineren Aus-  die sich von denen Besiers sehr unterscheiden. Den von SED-Seite gegen die  sagen über die Rolle der Kirche im sozialistischen Staat kommen.  Kirchen gerichteten Vorwurf, aufgrund theologisch verstellter Beobachtungs-  raster zu angemessener Wirklichkeitswahrnehmung unfähig zu sein, kari-  Mau will im Rahmen einer klassischen Politik-  und  kiert M. treffend als die Annahme „einer Art geistiger Behinderung“ (18), gibt  Ideengeschichte wissen, „in welchem Sinne es die SED-Füh-  ihn dann aber an die SED zurück. Sie habe infolge ideologischer Sicht-  rung bei ihrem Versuch, ihre ideologiegeleitete Politik zum dauer-  blenden Kirche nicht in ihrer Eigenart wahrnehmen können. Steuerungs-  haften Sieg zu führen, mit dem Problem ‚Kirche‘ zu tun bekam“ (9).  versuche seien letztlich erfolglos geblieben, weil die Kirchen kein hierar-  Wie sah die SED die Kirche, welche Ziele hatte sie? Wie ging die  chisch strukturierter Block, kein Relikt vorsozialistischer Denkweisen, kein  SED mit den Kirchen um, was erreichte sie? M. behandelt dement-  Agent des Klassenfeindes gewesen seien, wie die SED annehmen mußte. Kate-  gorisierungen der Christen in „loyale“, „realistische“, „konservative“ und  sprechend zunächst die marxistisch-leninistische Weltanschauung  „feindlich-negative“ Kräfte (101-102) führten zu Konstruktionen wie der  als Wahrnehmungsmuster und zieldefinierendes Interpretationsra-  ster der SED-Politik. Es folgen Abschnitte über die Instrumentarien:  „Gruppe um Steinlein/Falcke“ (159). Beeinflussungen der Kirchen auf der  Grundlage solcher Wahrnehmungsdeformationen mußten scheitern.  Verfassung und Gesetzlichkeit, die „Universalwaffe“ (75) Gespräch  Dagegen sei es den Kirchen gelungen, die legitimatorischen Kernbegriffe  und die steuerbaren Gruppen der ‚progressiven Christen‘. Am Ende  der SED als wirklichkeitsfremde Ideologeme zu entlarven, indem sie sie seit  den 60er Jahren übernommen, ja enteignet hätten. Kirche im Sozialis-  stehen zwei Kap., die den Ertrag der SED-Politik generell und im  mus und das Friedensengagement vieler Christen werden so bei M. zur  Hinblick auf das von Besier vorgeschlagene Interpretament „Anpas-  sung“ bewerten.  gefährlichsten Bedrohung des SED-Staates. Die Abgrenzungs-  und Überwinterungsstrategie der katholischen Kirche habe die SED weniger  in Schwierigkeiten gebracht. Die Partei „wußte ... es...zu schätzen, daß sich  1 Vgl.: Deutscher Bundestag, Enquete-Kommiésion „Aufarbeitung von  ... das Verhältnis zu ihr (der Kath. Kirche, E. F.) über lange Zeiträume hinweg  Geschichte und Folgen der SED-Diktatur in Deutschland“ (Hg.): For-  schungsprojekte zur DDR-Geschichte. Ergebnisse einer Umfrage des  relativ problemlos gestaltete“ (171). Der von Besier gegen die Evangelischen  Arbeitsbereiches DDR-Geschichte im Mannheimer Zentrum für Europäi-  Kirchen gerichtete Vorwurf der „Anpassung“ wird damit zum Kompliment.  sche Sozialforschung (MZES) der Universität Mannheim, bearb. v. Thomas  Nach dem Scheitern des Konfrontationskurses am Ende der 50er Jahre hätten  Heimann, Mannheim/Bonn 1994.,  sich die Evangelischen Kirchen in die Situation des DDR-Sozialismus hinein-  begeben. Orientiert an der Leitlinie eigener Überlieferung - M. nennt Barmen  ? Vgl. Ewald Frie: Geschichte der Kirchen in der DDR. Neuerscheinungen  und das Evangelium - hätten sie hier dem Totalitätsanspruch der SED getrotzt  des Jahres 1993, in: NPL 39 (1994), 271-286.  und den Menschen Freiräume ermöglicht.  3 Einen Überblick über die 1994 insgesamt erschienene Literatur ermöglicht  Gert Kaiser/Ewald Frie (Hg.): Arbeitskreis „Christen, Staat und Gesellschaft  M. präsentiert in vielem eine handliche Alternative zu Besier:  in der DDR“. Vorträge, Diskussionen und Bibliographie 1994/95, Düsseldorf  1995.  eine alternative Quellengrundlage, eine alternative Fragestellung,  eine alternative Leitthese. Bei beiden Vf.n sind quellengestützte  * Mau, Rudolf: Eingebunden in den Realsozialismus. Die evangelische Kir-  che als Problem der SED. - Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1994. 259  Analyse und interessengeleitetes Werturteil nicht getrennt. Auch  S., kart. DM 28,00 ISBN: 3-525-01616-6. Pollack, Detlef: Kirche in der  fünf Jahre nach dem Epochenbruch von 1989 und am Ausgang der  Organisationsgesellschaft. Zum Wandel der gesellschaftlichen Lage der  kirchenbezogenen Stasi-Debatte ist distanzierte Beobachtung mit  evangelischen Kirchen in der DDR. - Stuttgart: Kohlhammer 1994. 515 S.,  kart. DM 79,00 ISBN: 3-17-013048.  lich.  wissenschaftlichem Handwerkszeug offenbar noch schwer mög-Stanchalten 1m Quellenfluß.1996 Jahrgang 92 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  /< Standhalten im Quellenfluß.  ‘“ Neuerscheinungen zur Geschichte der Kirchen in der DDR  D  von Ewald Frie, Düsseldorf  Fünf Jahre Zusammenbruch der DDR und 50 Jahre Befreiung  Pollack ist nicht vorrangig politik- oder ideengeschichtlich, son-  vom Nationalsozialismus: 1995 konkurrierten die Erinnerungsri-  dern religionssoziologisch interessiert. Er will „eine auf  tuale. Doch während die fehlgeschlagene Sprengung der Remagener  dem jetzigen Aufarbeitungsstand der Quellen stehende soziologisch  Rheinbrücke im März medienwirksam reinszeniert wurde, ging die  durchgearbeitete Prozeßanalyse“ (12) vorlegen. Auf der Grundlage  erste und letzte freie Volkskammerwahl irgendwie unter. Die Auf-  publizierter Quellen und eigener früherer Arbeiten, die durch kir-  merksamkeitsschwellen haben sich verschoben. Im Vergleich zu  chensoziologisch relevantes Zahlenmaterial angereichert sind, ver-  den aufgeregten Stasi-Debatten der letzten Jahre hat die DDR-Ver-  sucht er zwischen Empirie und Theorie zu vermitteln. Am Anfang  gangenheit an Medienpräsenz verloren. Die Kraft, Vergangenheit  steht daher ein Forschungsüberblick sowie eine Präsentation der  gegenwärtig zu halten, dauert nicht ewig. Folglich verwandelt sich  theoretischen Grundannahme von der „Organisationsgesellschaft  das Thema in einen prominenten Gegenstandsbereich der interes-  DDR“, Es folgt die ausführliche gesellschaftliche Verortung der  sierten Wissenschaften, der Historiographie zumal.! Es bleibt außer-  evangelischen Kirchen im Wandel der Zeit. Danach wird Zahlenma-  dem wichtig für die gesellschaftlichen Subsysteme, die den Tod der  terial zu Religiosität und Kirchlichkeit aufbereitet. Schließlich wen-  DDR überlebt haben. Hier sind vor allem die Kirchen zu nennen. Sie  det sich P. in prägnanter Weise gegen den Begriff der „Protestanti-  konnten im politisch übersteuerten und gesellschaftlich geschlosse-  schen Revolution“.  nen System DDR sicherlich Autonomiespielräume offenhalten —  Die Arbeiten von Mau und Pollack lassen sich als Antworten au}  doch um welchen Preis? Diese Frage hat in Kirchenkreisen heftige  Gerhard Besier lesen, an dessen monumentalen Darstellungen sich  Konflikte ausgelöst.  alternative Entwürfe messen lassen müssen. So gesehen verweisen  Wer also Neuerscheinungen zur Geschichte der Kirchen in der  sie auf unterschiedliche Strategien des Umgangs mit den plakativen  DDR durchsieht, muß mit Verwissenschaftlichungs- und Verkirchli-  und wirkmächtigen Formeln „Kumpanei“ und „Anpassung“,  chungstendenzen einer Debatte rechnen, die im politischen Raum  begann. Bereits seit einiger Zeit ist festzustellen, daß die schnellen  Mau läßt sich auf die Argumentationsebene Besiers ein, beschreitet in ihr  aber einen anderen Weg. Mit Besier teilt er die Annahme vom totalitären  Urteile der Jahre 1991/92 durch zwei Tendenzen abgelöst worden  sind: Einerseits wird nach theoretischen Grundlagen, nach hand-  Charakter der DDR-Herrschaft, von der durchgehenden, ideologisch  motivierten kirchenpolitischen Zielsetzung der SED, von der  habbaren Kriterienbündeln für die Analyse gefahndet, andererseits  nur in Maßen variierten Differenzierungs- und Polarisierungspolitik. Doch die  werden neue Quellen ausgegraben und in die kirchliche und wis-  Entwicklung innerhalb dieses starren Korsetts beobachtet M. nicht durch die  senschaftliche Debatte eingebracht.? Der folgende Literaturbericht  Brille des Kontroll- und Repressionsinstruments Staatssicherheit, sondern  aufgrund der Lektüre der archivalischen Hinterlassenschaft des Staatsse-  will diese Tendenzen anhand einiger neuerer Veröffentlichungen  weiterverfolgen und ihre Ergebnisse feststellen.?  kretärs für Kirchenfragen, des politischen Arms der SED-Kirchenpo-  litik also. Dieser war zwar, wie M. überzeugend herausarbeitet, nur ein „stets  1. Gesamtdarstellungen  weisungsgebundene[r] Parlamentär“ (81), „in seiner gesamten Tätigkeit fest  am Bande des ZK der SED“ (85). Doch darin unterschied er sich - so M. - nicht  Auf die ganze Geschichte der DDR-Kirchen zielen zwei sehr ver-  vom Ministerium für Staatssicherheit, das unabhängig vom Staatssekretär  schiedene Veröffentlichungen.“* Die Vf. entstammen den beiden  alternativen theologischen Wissenschaftsbetrieben der DDR. DETLEF  tätig war. Die Stasi leistete „spezielle und punktuelle Arbeit“ (98), wo der  Staatssekretär die SED-Politik im ganzen zu vertreten hatte. Aussagen über  PoLLACK war und ist Religionssoziologe an der Univ. Leipzig. RUuDoLF  Strategien und Konzepte des Staates im Umgang mit den Kirchen erwachsen  Mau war Lehrbeauftragter für Kirchengeschichte am Ost-Berliner  daher eher aus einer Untersuchung der Staatssekretärsakten als aus der Sich-  tung des ‚Nachlasses‘ des Mielke-Imperiums.  Sprachenkonvikt, einer der nichtstaatlichen theologischen Ausbil-  dungsstätten. Beide Vf. definieren einleitend ein begrenztes Arbeits-  Auf der Grundlage dieses Quellenfundus kommt M. zu Ergebnissen,  vorhaben, vom dem aus sie dann aber doch zu allgemeineren Aus-  die sich von denen Besiers sehr unterscheiden. Den von SED-Seite gegen die  sagen über die Rolle der Kirche im sozialistischen Staat kommen.  Kirchen gerichteten Vorwurf, aufgrund theologisch verstellter Beobachtungs-  raster zu angemessener Wirklichkeitswahrnehmung unfähig zu sein, kari-  Mau will im Rahmen einer klassischen Politik-  und  kiert M. treffend als die Annahme „einer Art geistiger Behinderung“ (18), gibt  Ideengeschichte wissen, „in welchem Sinne es die SED-Füh-  ihn dann aber an die SED zurück. Sie habe infolge ideologischer Sicht-  rung bei ihrem Versuch, ihre ideologiegeleitete Politik zum dauer-  blenden Kirche nicht in ihrer Eigenart wahrnehmen können. Steuerungs-  haften Sieg zu führen, mit dem Problem ‚Kirche‘ zu tun bekam“ (9).  versuche seien letztlich erfolglos geblieben, weil die Kirchen kein hierar-  Wie sah die SED die Kirche, welche Ziele hatte sie? Wie ging die  chisch strukturierter Block, kein Relikt vorsozialistischer Denkweisen, kein  SED mit den Kirchen um, was erreichte sie? M. behandelt dement-  Agent des Klassenfeindes gewesen seien, wie die SED annehmen mußte. Kate-  gorisierungen der Christen in „loyale“, „realistische“, „konservative“ und  sprechend zunächst die marxistisch-leninistische Weltanschauung  „feindlich-negative“ Kräfte (101-102) führten zu Konstruktionen wie der  als Wahrnehmungsmuster und zieldefinierendes Interpretationsra-  ster der SED-Politik. Es folgen Abschnitte über die Instrumentarien:  „Gruppe um Steinlein/Falcke“ (159). Beeinflussungen der Kirchen auf der  Grundlage solcher Wahrnehmungsdeformationen mußten scheitern.  Verfassung und Gesetzlichkeit, die „Universalwaffe“ (75) Gespräch  Dagegen sei es den Kirchen gelungen, die legitimatorischen Kernbegriffe  und die steuerbaren Gruppen der ‚progressiven Christen‘. Am Ende  der SED als wirklichkeitsfremde Ideologeme zu entlarven, indem sie sie seit  den 60er Jahren übernommen, ja enteignet hätten. Kirche im Sozialis-  stehen zwei Kap., die den Ertrag der SED-Politik generell und im  mus und das Friedensengagement vieler Christen werden so bei M. zur  Hinblick auf das von Besier vorgeschlagene Interpretament „Anpas-  sung“ bewerten.  gefährlichsten Bedrohung des SED-Staates. Die Abgrenzungs-  und Überwinterungsstrategie der katholischen Kirche habe die SED weniger  in Schwierigkeiten gebracht. Die Partei „wußte ... es...zu schätzen, daß sich  1 Vgl.: Deutscher Bundestag, Enquete-Kommiésion „Aufarbeitung von  ... das Verhältnis zu ihr (der Kath. Kirche, E. F.) über lange Zeiträume hinweg  Geschichte und Folgen der SED-Diktatur in Deutschland“ (Hg.): For-  schungsprojekte zur DDR-Geschichte. Ergebnisse einer Umfrage des  relativ problemlos gestaltete“ (171). Der von Besier gegen die Evangelischen  Arbeitsbereiches DDR-Geschichte im Mannheimer Zentrum für Europäi-  Kirchen gerichtete Vorwurf der „Anpassung“ wird damit zum Kompliment.  sche Sozialforschung (MZES) der Universität Mannheim, bearb. v. Thomas  Nach dem Scheitern des Konfrontationskurses am Ende der 50er Jahre hätten  Heimann, Mannheim/Bonn 1994.,  sich die Evangelischen Kirchen in die Situation des DDR-Sozialismus hinein-  begeben. Orientiert an der Leitlinie eigener Überlieferung - M. nennt Barmen  ? Vgl. Ewald Frie: Geschichte der Kirchen in der DDR. Neuerscheinungen  und das Evangelium - hätten sie hier dem Totalitätsanspruch der SED getrotzt  des Jahres 1993, in: NPL 39 (1994), 271-286.  und den Menschen Freiräume ermöglicht.  3 Einen Überblick über die 1994 insgesamt erschienene Literatur ermöglicht  Gert Kaiser/Ewald Frie (Hg.): Arbeitskreis „Christen, Staat und Gesellschaft  M. präsentiert in vielem eine handliche Alternative zu Besier:  in der DDR“. Vorträge, Diskussionen und Bibliographie 1994/95, Düsseldorf  1995.  eine alternative Quellengrundlage, eine alternative Fragestellung,  eine alternative Leitthese. Bei beiden Vf.n sind quellengestützte  * Mau, Rudolf: Eingebunden in den Realsozialismus. Die evangelische Kir-  che als Problem der SED. - Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1994. 259  Analyse und interessengeleitetes Werturteil nicht getrennt. Auch  S., kart. DM 28,00 ISBN: 3-525-01616-6. Pollack, Detlef: Kirche in der  fünf Jahre nach dem Epochenbruch von 1989 und am Ausgang der  Organisationsgesellschaft. Zum Wandel der gesellschaftlichen Lage der  kirchenbezogenen Stasi-Debatte ist distanzierte Beobachtung mit  evangelischen Kirchen in der DDR. - Stuttgart: Kohlhammer 1994. 515 S.,  kart. DM 79,00 ISBN: 3-17-013048.  lich.  wissenschaftlichem Handwerkszeug offenbar noch schwer mög-Neuerscheinungen ZU Geschichte der Kirchen In der DDR
VOoO  > Ewald 1e, Düsseldorf

Fünf re Zusammenbruch der DDR und TE Befreiung Pollack ist nicht vorrangıg Oolitik- der ideengeschichtlich, SOIN-
VO Nationalsozialismus: 1995 konkurrierten die ErinnerungsrTI1- dern religionssoziologisch interessiert. ET 88| „eıne auf
tuale och während die fehlgeschlagene Sprengung der Remagener dem Jetzigen Aufarbeitungsstand der Quellen stehende sozliologischRheinbrücke 1mMm März medienwirksam reinszeniert wurde, ging die durchgearbeitete ProzeBbanalyse“ (12) vorlegen. Auf der Grundlageerstie und letzte freie Volkskammerwahl irgendwie unter. Die ANT- publizierter Quellen und eigener firüherer Arbeiten, die Urc kir-
merksamkeitsschwellen en sich verschoben. Im Vergleich chensoziologisch relevantes Zahlenmaterial angereichert sSind, VeTI-
den aufgeregten Stasi-Debatten der etzten FO hat die DDR-Ver- sucht zwischen Empirie und Theorie vermitteln. Am Anfanggangenheit Medienpräsenz verloren. DIie Kraft, Vergangenheit steht er e1n Forschungsüberblick SOWI1e iıne Präsentation der
gegenwärtig halten, dauert nicht eW1g. olglic. verwandelt sich theoretischen Grundannahme VOoO  } der „Urganisationsgesellschaftdas Thema 1n einen prominenten Gegenstandsbereich der interes- Es olg die aus  rliche gesellschaftliche Verortung der
sierten Wissenschaften, der Historiographie zumal.1 ESs bleibt außer- evangelischen Kirchen 1mMm Wandel der eıt. Danach wird Zahlenma-dem wichtig für die gesellschaftlichen Subsysteme, die den Tod der terial Religiosität und Kirchlichkeit autfbereitet. SC  1eD11c WEe1-
DDR uüuDerle en Hier sind VOT em die Kirchen e1inNnen Sie det sich in prägnanter Weise den Begriff der „Protestanti-konnten 1m politisch übersteuerten un! gesellschaftlich geschlosse- schen Revolution“.
116  b System DDR sicherlich Autonomiespielräume offenhalten Die Arbeiten VO  } Mau und Pollack lassen sich als Antworten audoch welchen Preis? Diese rage hat 1n Kirchenkreisen heftige Gerhard Besier lesen, dessen monumentalen Darstellungen S1IC.Konflikte ausgelöst. alternative Entwürtfe INesSsSen lassen mussen. So gesehen verwelsen

Wer also Neuerscheinungen ZUTL Geschichte der Kirchen 1ın der sS1e auf unterschiedliche Strategien des Umgangs mıit den plakativenDDR durchsieht, muß mıit Verwissenschaftlichungs- und Verkirchli- und wirkmächtigen Formeln „Kumpanei“ und „ANnpassung“,chungstendenzen einer Debatte rechnen, die 1mM politischen Raum
begann. Bereits seı1t einiger eıt ist testzustellen, daß die schnellen Mau äßt sich auf die Argumentationsebene Besiers e1N, beschreitet 1n ihr

ber einen anderen Weg Miıt Besier el. die Annahme VO totalitärenUrteile der re 1991 /92 durch wel Tendenzen abgelöst worden
Sind. Einerseits wird nach theoretischen Grundlagen, nach hand-

Charakter der DDR-Herrschaft, VON der durchgehenden, g1
motıivierten kirchenpolitischen Zielsetzung der SED, von deraren Kriterienbündeln für die Analyse gefahndet, andererseits 1Ur 1n MaßDßen varııerten Differenzierungs- un! Polarisierungspolitik. och diewerden 1eUue Quellen ausgegraben un! ın die kirchliche und WIS- Entwicklung innerhalb dieses starren OTSeEeIts beobachtet N1C. durch die

senschafttliche Debatte eingebracht.? Der olgende Literaturbericht Brille des Kontroll- un! Kepressionsinstruments Staatssicherheit, sondern
aufgrund der Lektüre der archivalischen Hinterlassenschaft des dp e  e111 diese Tendenzen anhand ein1ıger NeUeTEeT Veröffentlichungenweiterveriolgen und ihre Ergebnisse feststellen.3 b f ü S] IT &; 8 des politischen Arms der SED-Kirchenpo-litik also. Dieser War ZWAäT, W1e überzeugend herausarbeitet, 1Ur e1n „stets

Gesamtdarstellungen weisungsgebundene[T] Parlamentär“ (81) „1NM selner gesamten Tätigkeit fest
Bande des der 66 (85) Doch darin unterschied sich nichtAuf die IX Geschichte der DDR-Kirchen zielen wel sehr Vel- VO. Ministerium für Staatssicherheit, das unabhängig VO Staatssekretärschiedene Veröffentlichungen.* Die EB entstammen den beiden

alternativen theologischen Wissenschaftsbetrieben der DD  z ETLEF
ätıg Wa  aar Die ası leistete „spezielle und punktuelle Arbeit“ (98) der
Staatssekretär die SED-Politik 1m SdaNZEIN vertireten hatte Aussagen über

POLLACK War un! ist Religionssoziologe der Univ Le1pzig. RUDOLF Strategien un! onzepte des Staates 1m Umgang mıit den Kirchen erwachsen
MAUuU War Lehrbeauftragter für Kirchengeschichte Ost-Berliner daher eher aQus eliner Untersuchung der Staatssekretärsakten als d UuSs der Sich-

Lung des ‚Nachlasses‘ des Mielke-Imperiums.Sprachenkonvikt, einer der nichtstaatlichen theologischen Ausbil-
dungsstätten. Beide V{. definieren einleitend e1nNn begrenztes Arbeits- Auf der Grundlage dieses Quellenfundus kommt -  &: S Il=
vorhaben, VO dem d UusSs sS1e dann ber doch allgemeineren Aus- die sich VO  g denen Beslers sehr unterscheiden. Den VO  - SED-Seite die
Nn über die Rolle der Kirche 1m sozialistischen Staat kommen.

Kirchen gerichteten Vorwurfrf, aufgrund theologisch verstellter Beobachtungs-
rastier dINSEINESSECNET Wirklichkeitswahrnehmung unfähig se1N, ari-Mau will 1mMm Rahmen einer klassischen POlIiItikK. und kiert treffend als die Annahme „elIner Art geistiger Behinderung“ (18) gibtWI1ssen, S hal welchem Sinne die SED-Füh- ihn ann ber die SED zurück. S51e habe infolge id S

rung bei ihrem Versuch, ihre ideologiegeleitete Politik Z dauer- C  - Kirche nicht 1n ihrer lgenart wahrnehmen können. Steuerungs-haften Sleg ren, mıit dem Problem Kirche‘ iun am  66 (9) versuche selen letztlich erfolglos geblieben, weil die Kirchen eın hierar-
Wie sah die SED die Kirche, welche Ziele hatte s1ie? Wie ging die chisch strukturierter Block, eın Relikt Vorsozlalistischer Denkweisen, eın
SE 1) mıiıt den Kirchen u Wäas erreichte sie ” behandelt dement- gen des Klassenfeindes gEeWESEN selen, wI1e die SEL} annehmen mußte Kate-

gorisierungen der Christen 1n „loyale“, „Tealistische“, „Konservative“ undsprechend zunächst die marxistisch-leninistische Weltanschauung „leindlich-negative“ Kräfte (101-102) führten Konstruktionen WI1e derals Wahrnehmungsmuster und zieldefinierendes Interpretationsra-
ster der SED-Politik. Es iolgen Abschnitte über die Instrumentarien: „Gruppe Steinlein/Falcke“ 159) Beeinflussungen der Kirchen auf der

Grundlage solcher Wahrnehmungsdeformationen mußten scheitern.Verfassung un! Gesetzlichkeit, die „Universalwaffe“ (75) Gespräch Dagegen sel den Kirchen gelungen, die legitimatorischen Kernbegriffeun! die steuerbaren Gruppen der ‚progressiven Christen‘. Am Ende der SE 1) als wirklichkeitsfremde Ideologeme entlarven, indem S1e sS1e ce1t
den 660er Jahren übernommen, Ja enteignet hätten. 1mMm Üstehen wel Kap., die den Ertrag der SED-Politik generell und 1m
1658083 un! das Friedensengagement vieler Christen werden bei PE1NDIUi1Ic auf das VOoOIl Besler vorgeschlagene Interpretament „Anpas-sung“ bewerten. gefährlichsten Bedrohung des SED-Staates Die Abgrenzungs-un! Überwinterungsstrategie der katholischen Kirche habe die SED wenl1ger
1n Schwierigkeiten gebracht. Die Partei „wußte schätzen, daß sichVgl Deutscher Bundestag, Enquete-Kommiésion „Aufarbeitung VO  g das Verhältnis ihr (der ath. Kirche, P,} ber lange Zeiträume hinwegGeschichte und Folgen der SED-Diktatur 1n Deutschland“ (Hg.) FOT-

schungsprojekte ZU. DDR-Geschichte. Ergebnisse einer Umirage des Telativ problemlos gestaltete“ 171} Der VO  S Besier die Evangelischen
Arbeitsbereiches DDR-Geschichte 1mM Mannheimer Zentrum für Kuropäl- Kirchen gerichtete Vorwurf der „ANnpassung” wird damit ZU Kompliment.
sche Sozlalforschung der N1Vversıta: Mannheim, bearb Thomas ach dem Scheitern des Konfrontationskurses Ende der 530er Jahre hätten
Heimann, Mannheim/Bonn 1994 sich die Evangelischen Kirchen 1n die Situation des DDR-Sozialismus hinein-

begeben. Orientiert der Leitlinie eigener Überlieferung nenn; BarmenVgl Ewald TIE: Geschichte der Kirchen 1n der DD.  X Neuerscheinungen uUun! das Evangelium hätten sS1e hier dem Totalitätsanspruch der SEDdes Jahres 1993, 1n NPL 30 1994), DL A=26 un! den Menschen Freiräume ermöglichtEinen Überblick 54  Der die 1994 insgesamt erschienene Liıteratur ermöglichtert Kaiser/Ewald TIEe Hg.) Arbeitskreis „Christen, aa und Gesellschaft präsentier 1n vielem ıne handliche Alternative Besier:1n der Vorträge, Diskussionen un! Bibliographie 994 /95, Düsseldorf
1995 1ıne alternative Quellengrundlage, ıne alternative Fragestellung,

ıne alternative Leitthese. Bel beiden Vin sind quellengestützteMau, Rudolf: Eingebunden in den Realsozialismus. Die evangelische Kir-
che als Problem der SED Göttingen: Vandenhoeck uprecht 1994 259 Analyse und interessengeleitetes Werturteil nicht getrennt. uch
e kart 28,00 ISBN 3-525-01616-6 Pollack, Detlef: Kirche in der fünf Te nach dem Epochenbruch VO  w} 1989 und Ausgang der
Organisationsgesellschaft. Zum Wandel der gesellschaftlichen Lage der kirchenbezogenen Stasi-Debatte ist distanzierte Beobachtung mıit
evangelischen Kiırchen 1n der DD  z Stuttgart: Kohlhammer 1994 515 Di.kart /9,00 SBN 3-17-013048 ich

wissenschaiftlichem Handwerkszeug ffenbar noch schwer mÖg-
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I)ies ze1g auch das Buch VoO  > Pollack, wiewohl besonders lichen VOTL allem Aufzeichnungen VO.  - En Pfar-
distanziert aherkommt. erläßt nämlich die politik- und ideen- TeTr der Richter WäarTr gleichzeitig Superinten-
geschic  iche Ebene Begriffe wWI1e „Inoffizieller Mitarbeiter“ Ooder dent VOIl Leipzig-West und er zuständig für Gemeinden und
„Staatssicherheit“ spielen bei ihm keine Sein Gegenstand astoren 1mM Leipziger Westen und den dazugehörigen Vor-
scheint durch doppelten Traditionsabbruch gleichsam AUS der städten. eın Amtskollege 1n Leipzig-OUst WAäar His 1980 TNS (serSs-
Geschichte herauszufallen. Zum einen geht davon dUS, daß die dorf, se1t 1982 Friedrich Magirl1us. Der abgedruckte geschlossene
DDR viele deutsche Traditionsstränge kappte und adurch uch Quellenfundus erı den Zeitraum 1977 bis 1989 Er beinhaltet 1mMm
den Protestantismus YASUN Neuorientierung NS Zum anderen wesentlichen VO  - Richter angefertigte Protokolle über Gespräche
nımmt . daß mıit dem Ausfallen der externen Bestandsbedin- mıit staatlichen Stellen SOWl1e verwandte Schriftstücke, die Richter
gunNngel 1989 das System I)DR zusammenbrach und dessen Inhalte 1mMm Entstehungszeitraum seinen Aufzeichnungen ergänzend beige-

die Bundesrepubli fielen vergibt damit e1C. wel wichtige fügt hat
Erklärungschancen für die Eigenart des DDR-Protestantismus: die HRISTIAN DIETRICH und UweE SCHWABE hingegen dokumentieren 1mM
politisch-ideologische und die historisch-diachrone. Er SEeIzZ auf Auftrag des „Archivs Bürgerbewegung O: die e  ©
ıne systemtheoretisch angeleitete Gesellschafts- und Urganisa- Friedensgebete 1n Leipzig zwischen 1981 und dem 9. Okto-
tionsgeschichte mıiıt empirisch gesicherter Bodenhaftung. och die ber Zeitlich und thematisch ist dies e1Nn EINSCIEI Rahmen. DE
konsequente Verknüpfung und gegenseıltige Befruchtung VO  - Empi- der 246 Dokumente betreffen die TE 19838 un 19839 Die oku-
TIie und Theorie erweist sich als e1nNn außerordentlich schwieriges mente sind teilweise gekürzt und ganz auf den thematischen Bezug
Unterfangen. „Friedensgebete“ zugeschnitten, die als „das entscheidende Symbol

nier IS nısatıo ellsch {t versteht „die Gegenläufigkeit für die Revolution 1n der HIR gelten.
VO  - politisch-ideologischen Homogenisierungs- und funktionalen Differenzie- Im Gegensatz der Dokumentation VO.  - Kaufmann, uUundus uUun! Nowak
rungsprozessen“ (61) Die politische Spitze der Organisationsgesellschaft sind Quellen au unterschiedlichen Provenl]ıenzen herange-akkumulierte die zentrale Ressource Macht un! versuchte, das System I1 worden. Neben dem Archiv der Bürgerbewegung Leipzig haben die
geschlossen halten. Die Folge Modernisierungsverzüge ın allen ‚Gauck-Behörde‘, der Bestand Staatssekretariat für Kirchenfragen 1mM Bundes-
gesellschaftlichen Bereichen. Es bildeten sich inoffizielle un! informelle Sub- archiv Potsdam, die Stiftung der Parteien un! Massenorganisationen eım
strukturen, die die Defizite auffingen, ber uch Anlagerungsmöglichkeiten Bundesarchiv, das sächsische Staatsarchiv, das Stadtarchiv Le1lpz1ig und das
für politischen Protest bildeten. Gästebuch der Nikolaikirche Material geliefert. Dies mMac die Dokumenta-

Welche aber spielten die Kirchen 1n dieser Urganisa- tiıon facettenreich, bunt, spannend. Je dichter die Überlieferung 1988 /89
wirTd, desto unmittelbarer wird die Tamaltlı der Sıtuation Wiıe der Pfarrertionsgesellschaft. Stand s1e als Institution auf dem Bruch zwischen der Nikolaikirche, Christian Führer, der zuständige Superintendent Friedrichoffizieller und ino{ffizieller Gesellschaft“ (352)? Stand s1e „VoNn en

Institutionen weıtesten and der Organisationsgesellschaft“ Magirl1us, der Oppositionelle Kaılıner Müller un: viele andere sich untier
schwierigsten Kommunikationsbedingungen oriıentieren suchen, 1mM Span-Welches WärTr der Ort der Kirche VOL dem Vo  b Recht her- nungsfeld VO.  — staatlichen umutungen die 1M Falle Müller uch Sa112 hand-ausgehobenen Epochenjahr 1961, das die Schließung des Systems greiflicher atiur S11  d kirchlicher Verkündigung, jugendbewegtem Auftft-

DDR ewirkt en so|ll1? Mit der Unklarheit der Kirchenverortung bruch Uun! traditionsorientierten Gemeindeinteressen sich selbst ITeu bleiben
korrespondiert die Unklarheit der für diese Arbeit doch wichti- un! der Gesellschaft ıne Hilfe se1nNn wollen, das wird ungeheuer plastisch VOTLT

SIl Religionsdefinition, die 99  UuS umfangstechnischen Gründen“ (36) ugen geführt. IDie spezifische Leipziger TE AF 1n der
1n ıne knappe Anmerkung verbannt wird. scheint die grundsätz- (SED-Kürzel für „Übersiedlungsersuchende“‘), StA (SED-Kürzel für „Antrag-

steller auf ständige Ausreise A USs der D bzw. „Ausreiser“ abh 1988 1n dielichen Fragen nicht galız eklärt en, denn den entschei-
VO kirchlichen Basisgruppen geprägten Friedensgebete hineindrängten,denden Wendemarken der Kirchengeschichte der DDR verwendet

seinen theoretischen Ansatz nicht Das Kap „Die Ursachen der s1e ihrem Kommunikationsforum machen, cheint deutlich auf. Im
Sommer 1988 un:! ann och einmal 1mM Herbst drohten die FriedensgebeteGründung des Bundes“ 224-232) etiwa nennt sieben Gründe für die scheitern, weil Kirchenvorstand VO  - Sr Nikolai un:! Superintendent darauf

Bundesgründung, die ın wel Ursachenbündel (Spaltung Deutsch- drängten, 1m Interessengeflecht VO  D friedens- un:! ökologiebewegten chrigstli-
an und staatlicher Druck) zusammengefaßt werden. Mit der chen Basisgruppen und Ausreisewilligen den kirchlichen Verkündigungsauf-
Urganisationsgesellschaft werden die Gründe und Ursachenbündel tTrag N1C. VETBESSEN. Im Gegensatz Berlin hielten die Akteure diese
nicht iın Beziehung gesetztl. Konflikte jedoch unter starkem staatlichen Druck 1n spannungsreicher

P.s selbstgewählter Anspruch, theoretische Pionierarbeit lei- Gemeinsamkeit dUus, lieben sich nicht auseinandertreiben. S50 konnte das TlIeE-
densgebet Ausgangspunkt für die werden,sten und gleichzeitig das empirische Wissen erhöhen. verdeckt die September 1989 erstmals über 1000, TEl ochen spater bereitsdamit den eigentlichen Wert selner Analysen. Das Kap über „Reli-

glos1tä und Kirchlichkeit“ 373-445 verarbeitet kirchenso-
/0 000 Teilnehmer ählten. Daß der aa Oktober nicht zuschlug, gilt
als deutliches Zeichen für den Vertfall der SED-Macht, als Beginn der „HerbDst-ziologisches Material. Es zeigt drastisch den dramatischen Vertfall gesellschaft“ (15) WIe un! Sch 191308813308 Mıt diesem atum bricht folge-kirchlicher Bindungen se1t der 50er Tre und arbeitet die richtig das Buch ab

leise Kenalssance des organisiıerten Protestantismus se1t Ende der Trotz oder gerade genN der mitreibend dokumentierten Te1g-/0Uer Te heraus. Das Hauptkap. „Dıie gesellschaftliche Lage der niskette, die 1n einer ausführlichen Chronologie 505-544) weılıteren
evangelischen Kirchen 1n der DDR VO.  - 1949 bis 1989" (78—-372) ist Niederschlag indet, hat die Arbeit des Archivs Bürgerbewegunge1nNn wichtiger austein eiINer politischen Gesellschaftsgeschicht uch e{i{was Betörendes. Sie spiıtzt die EKreignisse auf die Akteureder DDR-Kirchen, die sich Aaus der Stasi- und IM-Fixierung löst und aal, Kirchenleitung, Basisgruppen und Ausreiser und 1INSZe-die Eigenlogiken VO  D Kirche, Staat und ihren jeweiligen Vertretern nlert damit dokumentarisch die Perspektive der Basıs-
ernst nımmt. S0 kann zeigen, daß schon nach dem Mauerbau das SsSrIUuUDDEN „Der unter- und entscheidende Faktor 1n der Deinsetzte, Was später 1mM Westen vVvleliacC als Kirchenbundtheologie el dementsprechend 1n der Einleitung VO HARALD W AGNER,un! -diplomatie wahrgenommen wurde: der Verzicht auf die WäarTr 1mMm Vergleich den anderen osteuropäischen Reformstaaten
Benennung grundsätzlicher Probleme, der Versuch, Regelungen „die Rolle der Kirche. Mit Kirche kann 1n direkter Weise I11UTI der
hinter geschlossenen Türen finden, die Anpassung (im ben emanzipatorisch-befreiende eil gemeıint Se1N: die Gruppen 1n derbeschriebenen Mauschen Sinne) die Semantik des Staates (vgl Kirche und die ihrem Rande.“8
182-183), die Hochschätzung einer globalen Friedensethik auf
Kosten des liberalen Staatsverständnisses und eiINer individualisti-

Wie anders und zunächst langweilig kommt dagegen die oku-
mentatıon VO  g Kaufmann, Mundus und Nowak er. In den

schen Freiheitsethik (197) hat wichtige Anregungen gegeben für
iıne Verbindung VO  - theoriegeleiteter Sozial- und Gesellschaftsge- 31 „Sorget nicht, W äas ihr reden werdet.“ Kirche un! aa 1n Leipzig 1m Sple-
schichte mıiıt Politikgeschichte Beispiel der Kirchen. Ekiıne wich- gel kirchlicher Gesprächsprotokolle (  7-19  } Dokumentation. Hg.
tige Aufgabe der Forschung ist angeschnitten. Christoph Kaufmann Doris undus urt o0owa Leipzig:

Evangelische Verlagsanstalt 1993 344 Ö kart 36,00 SBN:
3—-374-01474—7Die „Heldenstadt“: Leipzig iın den 800er Jahren Freunde und Feinde. Friedensgebete 1n Leipzig zwischen 1981 und dem
Oktober 1989 Dokumentation. Hg. Christian VOirirFc UweGleich wel Dokumentationen präsentieren Quellenmaterial

diesem Thema Beide Publikationen sind 1n der Evangelischen Ver- ch a b 1M Auftrag des „Archiv Bürgerbewegung AL Leipzig. Le1lp-
lagsanstalt Le1lpzig erschienen. Beide konzentrieren sich auf die Z1g: Evangelische Verlagsanstalt 1994 5/1 S kart. 29,80 SBN:

3-374-01551—4Geschichte der Kirchen zwischen staatlicher Beharrung und gesell- Harald agner: Friedensgebete Symbol der Befreiung, 1N: Dietrich /Sscha  ıchem Umbruch Und doch sind die Unterschiede beträcht- Schwabe Anm 6 17-33, ler &.
ich HRISTOPH KAUFMANN, ORIS MUNDUS und KURT NOWAK veröffent- agner, Friedensgebete,
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Tragen“** kam Eindringlich ele: die Trechung jugendlicher OppositionGesprächen VO.  — Superintendent Richter geht Fragen des KI1r-
chenbaus, das Lutherjubiläum 1983, das kirchliche Friedensengage- Anfang Uun! Ende der 660er ahre, die Entwicklung systemloyaler Dissidenz ın
ment und se1t 1987 uch die immer größeren pannungen 1n der den 8Z0UerTr Jahren, die S1C. wandelnde Motivatiıon Au Theologiestudium.

D Arbeit ist damit 1ıne notwendige Ergänzung ZUTLTC nüchternenStadt, bei denen S1C. die Superintendenten zwischen Staat und
Basisgruppen vermitteln sahen. Die innerkirchliche Zerreibßprobe sozialgeschichtlichen Analyse, w1e S1e alp. Jessen für die och-
1988 die kirchliche Anbindung der Friedensgebete 1n der 2:1cO= schullehrerschaft 1n fakultäts- bzw sektionsübergreifender Perspek-
laikirche wird garl nicht TST AB Thema afür weiıtet sich der Blick t1ve vorgelegt hat.ı2
1n zweierlei Hinsicht. Zum einen WäarTr kirchliche Praxıs uch 1ın Stärker auf die Inhalte des theologischen Studiums
Le1pz1g mehr als e1n Aushandlungsprozeß zwischen engaglerten ezieht sich WOLF KRÖTKE.1S Wo S1C bei der Lektüre VO  D Linke die
Jungen Christen, ‚Ausreisern‘' und Kirchenleitungen unter staatli- bange Frage auftut, wWwWI1e 1Ne gediegene theologische Ausbildung
hem Druck Zum anderen hatten die Superintendenten die Befrie- angesichts der massıven staatlichen Interventionen noch möglich
dung des Staat-Kirche-Verhältnisses 1n den 700er Jahren 1mMm Kopf und WAäl, antwortet Kı „daß die Verquickung VO.  - Theologie und Macht

auf die meılsten Studenten den Sektionen her abschreckendden Mythos des Kirchenkampfes der 50er Te 1mMm Gefühl Das
bedingte ine andere Perspektive auf die Situation der re wirkte und jedenfalls Urc sS1e nicht prägend 1n die Kirchen hinein-
s989 als bei den Jüngeren Basisgruppenvertretern. Dieser Kon- geiragen wurde“ (245)
ikt Wäar ben uch e1Nn mühsamer Verständigungsprozeßb zwischen betont Cie Freiheit der Theologie, die sich uch ın der DDR
(Generationen. durch die ungünstigen Verhältnisse letztlich N1C habe einengen lassen. ZiWI1-

schen den Gefahren ideologischer Verstaatlichung (bes. den staatlichenDie Dokumentation VOIl K un! nthält ein1ge Zeugnisse, 1ın denen theologischen Fakultäten/Sektionen) un! distanzloser Verkirchlichung (besdie schlaglichtartig deutlich wird MONns den kirchlichen Hochschulen) habe die Theologie einen eigenen Wegillose Überempfindlichkeit Uun! Unfähigkeit ZUTLI außerpolitischen KOommunı!-
kation auf seiten des Staates die Folge Im Herbst 1981 versuchte eine gefunden. Insbesondere den nichtstaatlichen kirchlichen Hochschulen

„Arbeitsgruppe Umweltfragen“ e1m Jugendpfarramt, Bäume pflanzen konnte „ d  1€ Wirklichkeit unvertfälscht gesehen un! analysiert werden ,

wWwI1e s1e sich 1mM Lichte der Sache der Theologie zeigte” 245) Die eistung der153-156). S1e wurde miıt immer (Schein-)JArgumenten daran gehindert eologie während der 4() Tre DDR würdigen, sel angesichts der massı]1l-un!: auf „Mach-Mit-Wettbewerbe“ der Nationalen TON' verwlesen. lgen- VE  - Verzeichnungen durch Publikationsverbote, ZieNsur und künstlich hoch-ständige ökologische Aktivitäten duldete der aa N1C. 516e hätten als Auf-
deckung staatlicher Fehlleistungen werden können. cht Jahre Späd- gespielter Kontroversen S{an der CDU-Theologie derzeit aum möglich.
LeT, 1mM Frühjahr 1989, versuchte der als Wahlhelier bei der ommunalwahl Theologie habe sich VOT allem 1mM Vollzug VO  j Theologie, ın Ausbildung un!

innerkirchlichem Dialog entwickeln können. Erst nach der Befreiung dervorgesehene TE Koch herauszufinden, Wäas eine gültige, eine ungültige, Wende werde allmählich AUuUs Akten un! nachträglich Niedergeschriebenemeine „Ja” - und eine „Nein“-Stimme sel 256-265) eın Janger Weg NTC die deutlich, W äas da alles gedacht un! bewegt worden se1lInstanzen ragl tragikomische Züge Systeminterne Dissidenz Wäar für die A US-

gebildete ED-Herrschaft nicht definierbar. Krötke, Jessen und Linke welsen drei mögliche Zugänge!* ZU

Gegenstandsbereich ‚theologische Ausbildung‘ Dokumentation AdQUusBeide Dokumentationen en ihre Vorzüge, sind auf Je eigene
Weise multiperspektivisch. Bei Dietrich und chwabe bedingen die der Betroffenenperspektive mit den Möglichkeiten VO  - Quellensich-

Lung und Tal historYy, sozialgeschichtliche Bestandsaufnahme undBHreıte des Quellenzugriffs und die Enge des Themas einander. BHel wissenschaftsimmanente Interpretation. Vergleichsebenen tun sichKaufmann, Mundus und Nowak ist umgekehrt e1n eiNzZ1ger und
einzigartiger Quellenfundus, der viele thematische Blickrichtungen auf: zwischen verschiedenen Ausbildungsstätten und ihrem jeweili-

SCI1 theologischen und kirchlichen Hintergrund, zwischen unilversi-eröffnet. Für 1ne Kirchengeschichte Leipzigs 1n den 880er Jahren, tärem und kirc  ıchem Studium, zwischen theologischem unddie mehr ist als Vorgeschichte des Oktober 1989, sind damit wich-
tige Vorarbeiten geleistet. anderweitigem Studium. Nnwleweit Linke und Krötke AUuUSs jeweiliger

persönlicher Betroffenheit Überzeichnungen neigen, wird WEel-
tere Forschung zeigen müssen, die hier eın reiches BetätigungsfeldNachwuchsrekrutierung: Das Theologiestudium findet.

Manired Schulze ist 19472 1n Berlin geboren worden. ach dem Die kleine Schwester: Katholische Kirche
Abitur 1960 studierte Theologie der Humboldt-Univ. Ende Was machen die Katholiken? S1ie sammeln. Noch Die kleine1961 wurde verhaftet und e1n halbes ahr späterI „staatsge- Schwester der evangelischen Kirchen 1n der DDR ist weiterhin e1nfährdender Hetze“ Monaten Gefängnis verurteilt. Im Februar nachrangiges Forschungsthema. WAar wird den Universitätsein-1963 entlassen, erhielt se1in Studienbuch den Eintrag „Studienverbot
für auernd allen Universitäten und Hochschulen der richtungen, die sich m1t der Geschichte des Katholizismus eschäf-

1gen, emsi1ig gearbeitet. och der buchdruckerische Ertrag ist nochSchulze wurde nach einem Intermezzo als Kohlenschipper ger1ng. Und die 1m protestantischen Bereich reichhaltige un:!Tischler. Das mögliche Alternativstudium Sprachenkonvikt
brach nach kurzer eıt ab „Ich hatte e1n Ding mitgekriegt fürs TOLZ er bleibenden Verletzungen uch erkenntnisfördernde

Oifentliche Debatte ist 1MmM Katholizismus weitgehend ausgeblieben.Leben“, urteilt 1mMm Rückblick (186) kıne ‚Brachlandsch  15 tut sich auf. Die Auseinandersetzung 1Es sind VOL allem diese Fälle, die 1n Erinnerung leiben AUS der „Deutschland-Archiv“ zwischen Ute Haese auf der einen und Berndumfangreichen dokumentengestützten Darstellung VOIl DIETMAR Schäfer, Dieter Grande auf der anderen Seite16 wird 1nNne For-LINKE über „Theologiestudenten der umBOokat;Hani:
t“.9 Daneben die erschreckende Disparität zwischen archi-

valisch gestützten biographischen Skizzen des Vf.s und den nach-
11 Ralph Jessen: Professoren 1m Sozialismus. Aspekte des Strukturwandels der

Hochschullehrerschaft 1n der Ulbricht-ÄAra, 1N!: Hartmut Kaelble Jürgenträglichen Selbstbeobachtungen der Akteure, twa 1M Fall der ehe- Kocka Hartmut Zwahr \Hg.) Sozialgeschichte der DDRK, Stuttgart 1994,
maligen Dekane Heinrich Fink und Karl-Heinz Bernhardt. L.s 217-2953, ler 239
Stärke ist, dies hat bereits se1n 1993 erschienener amme über 12 Vgl Jessen, Professoren: eTrs. Die Gesellschaft 1 Staatssozialismus. Pro-

bleme einer Sozialgeschichte der DDR, 1N!: Geschichte un! Gesellschaft‚rTepublikflüchtige Pfarrer!® gezeigt, die nüchterne Präsentation des
1995 DlElends, das mıiıt den Kirchen 1n der DDR auch verbunden leiben

wird, wobei iesmal nicht Interviews, sondern ıne breite Schrift- 13 Krötke, Wolf: Die Kirche 1im Umbruch der Gesellschaft. Theologische
UOrientierung 1mM Übergang VO „real existierenden Sozialismus“ ZUT emo-quellendokumentation 1n den Vordergrund stellt kratischen, pluralistischen Gesellschaft. Tübingen: Mohr 1994 AIl,

Sie schöpft VOT allem aus dem Archiv der Humboldt-Univ., dem Bestand 283 5 kart 78,00 SBN 3-16-146287-—4 Hier bes „Profile der Theolo-
des Ministeriums für och- un! Fachschulwesen des Landesarchivs Potsdam. gle 1n der 235248
d UuS$s der Gauck-Behörde SOWl1e dem Archiv der Parteien und Massenorganisa- kınen welteren Zugang, der auf Aussagen, krinnerungen un: Materialien
tionen e1ım Bundesarchiv. L.S besondere Aufmerksamkeit gilt den Jahren VO  - 300 Studenten 1n der SBZ/DDR beruht, jedoch nicht vorrangig ach
ach 1961, als „die soziale Umwälzung der Hochschullehrerschaft voll ZU kirchengeschichtlichen Themen iragt, eröffnen Waldemar Krönig Klaus

Dieter Müller: Anpassung Widerstand Verfolgung. Hochschule un! Stu-
denten 1n der S5BZ. un! DDR 5-1 öln 1994

inke, Dietmar: Theologiestudenten der Humboldt-Universität. Zwischen 15 Bernd Schäfer: Katholische Kirche 1n der DDR, 1N! StTZ 213 1995) 212-214,
Hörsaal uUun! Anklagebank. Darstellung der parteipolitischen Einflußnahme hier 212 Schäfer gehört denjenigen, die die Brachlandschaft eifrig-
auf eine Theologische Fakultät 1n der DDR anhand VO  - Dokumenten. sten beackern. Vgl die folgenden Literaturhinweise.
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1994 X, 529 Historisch-Theo- 16 Vgl Ute Haese: Katholische Kirche 1n der DDR und 1N: Deutschland-
logische Studien ZU un! Jahrhundert [Quellen], 3 kart 98,00 Archiv 130-—-140; Dieter Grande, Siegfried Seifert Bernd Schä-
ISBN: 3-7887-1481-6 fer: Stellungnahme des Bistums Dresden/Meißben Ute Haeses Beitrag 1n

10 Dietmar Linke „Streicheln, bis der Maulkorb fertig ist.  198 Die DR-Kirche 2/1994, 1n: eb 531-533; Ute Haese: Nelke Nelke, Tulp ulp
zwischen Kanzel un! Konspiration, Berlin 1993 Erwiderung, 1: eb! 5233535
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schungskontroverse kaum genannt werden können. Zu nachrangig Es ist N1C. leicht, anhand des vorliegendes Bdes e1Nn Urteil abzugeben. hat
m1t immensem Fleiß gesammelt. Aufgrund selner [)Diss. über den „unpoliti-ist der nla unscharf sind die Fragen iormuliert, spekulativ schen Kirchenpolitiker“ Heinrich Wienken un! Urc. se1ne frühere Tätigkeitbleibt beim derzeitigen Forschungsstand manches rgumen(.

Bleiben die s  e Hier allerdings liegen als Leiter des Berliner KNA-Büros verfügt ohnehin ber eın großes Vorwis-
SCIL Das Buch ist daher prall gefüllt m ıt Informationen, die Fuß-einige wichtige Arbeiten VO  H3 [DIETER (GRANDE und BERND SCHÄFER notien gEeENAUSO wichtig WwWI1e der Text Neben vielen sprechenden Beispielen für

dokumentieren die Auseinandersetzungen 1mM Vorfield des kirchliche Überlebensstrategien stehen Kurzbiographien der wichtigsten Per-
likentreifens1987in Dresden als Beispiel für die Beziehun- H.s Überleitungen wachsen sich gelegentlich eigenen Au{fsätzen
gEI zwischen aa und katholischer Kirche 1n den ÖUer Jahren!7, A U!  N S50 gibt einen sehr nützlichen Einblick 1n die „kirchliche -

D)as kirchliche Großereignis 1n eines der glücklicheren Jahre der ‚B1E3  A 5 des damals noch mitteldeutschen Raumes uUun! erläutert darauthin
Im Schatten des Honeckerschen onn-Besuchs wurde 1n ®  ® G die Ausgangslage 1945 18-38 weilist auf Forschungsdesiderata hin, etwa
Friede angeordnet. Der Olof-Palme-Friedensmarsch WäarTr hierfür LUr e1nN auf das „dringend erforschungsbedüriftige Dreieck zwischen Katholizismus,

Kirche un! SEr (60) ET jefert Material, Suchhinweise, Nnregungen, e1nBeispiel. Dem aa kamen wel Leitlinien kirchlicher Politik Zum
einen vollzogen mehrere Bischöfe 1n der DDR den Kurswechsel der Protestan- Kaleidoskop des DDR-Katholizismus und selner politischen Selbstbehaup-
ten Aaus den /0Uer Jahren anfanghaft nach. I die DDR wurde als dauerhaftfter LUNg.
Lebensraum, als bleibendes Wirkungsfeld kirchlicher Arbeit akzeptiert. ])as Die 1m Eigenverlag erschienene Arbeit ur 1n Zukunft für die
Katholikentreffen sollte nach Ansicht Meißners Ausgangspunkt für 1n fünfäh- Forschung unverzichtbar sSe1N. Leicht lesbar ist s1e allerdings nicht
rıgen Abständen wiederholende Wallfahrten aller Christen 1n der DDR Das e{was unspezifische Vorhaben, Material für 1ne BeurteilungsSe1nN. Zum anderen blieb vorsichtiger Lockerungsübungen Dei der des Katholizismus 1n der DDR bereitzustellen hrt vVALR weit-Enthaltsamkeit ın gesellschaftspolitischen Fragen. I hese
Enthaltsamkeit WäarTr Bestandsbedingung des schwarzen Blocks, als der die KI1r- gehenden Verzicht auf Strukturierung. Das nde des dritten
che weithin erschien. Auf der Grundlage VOIl kirchlichen Uun! staatlichen, Bdes geplante egister wird möglicherweise die Urientierung

erleichtern. Daß die beiden übrigen Bde aller publikationstech-VOIN Parte1i- un! M{fS-Quellen illustrieren un! Sch., wIı1e die Verhandlungen
zwischen aa un! Kirche vonstatten gingen. Zwischen die Quellen sind nischen Schwierigkeiten, auf die 1mMm Vorwort hingewiesen wird,
sachliche, e1ls uch wertende Kommentare esetzl. bald erscheinen können, ist 1mMm Sinne der Katholizismusforschung

sehr hoffen. Man wünschte allerdings dem Ya auch die Gelegen-Deutlich wird, daß der schwarze Block intern durchaus FTrag-
mentlerungen aufwies zwischen Berlin und Dresden, zwischen heit, se1ın Wissen 1n etwas analytischerer Form weiterzugeben.
Bischofskonferenz und der Dresdener Vorbereitungsgruppe und Letztlich Wäar 1994 kein herausragendes Jahr, Dezogen auf die

Publikationen ZUTLFC Geschichte der Kirchen 1n der DD  z Neben desauch innerhalb des Berliner episkopalen Apparates. Wobei und
Sch die Berliner Differenzen euuülc offenlegen, die anderen Brü- Gesamtdarstellungen VO  } Mau und Pollack sind VOT em die
che jedoch unter anderem durch nach der Wende eingeholte /r S vielen Dokumentationen, die 1NSs Auge fallen un 1M Gedächtnis

Jeiben werden. Nach Jahren Aktenmangel 1mM Westen undzeugenstatements entschärfen suchen. Interpretiert werden die
Brüche nicht Das kann VO  } einer Dokumentation nicht erwarte Aktenverweigerung 1M Osten hat der freie Zugang den Archiven
werden und bleibt er Aufgabe zukünftiger Forschung, WEn sS1e einen Effekt gehabt WI1Ie e1n Platzregen 1n der Wüste Allenthalben

entstehen Quellenpublikationen, die schnell erworbene Akten-gleiche Akteneinsicht erhält.
Gewichtiger als das Buch VO  - Grande und Schäfer ist die INOMNU- kenntnis miıt langjähriger, oft leidvoller Lebenserfahrung oppeln

mentale Dokumentensammlung VO  - MARTIN HÖLLEN. 18 Von der A0} notwendig ist, sich die formellen und informellen Strukturen
eines politischen Systems erarbeiten, sehr laufen reine Struk-Anlage her hnlich Quellentexte mit überleitenden Kommentaren

erfolgt dieses Publikationsprojekt anspruchsvollere Ziele turdarstellungen Gefahr. das Schicksal jener AUS den ugen VelI-

Geplant sind rei Bde, die einen historischen UÜberblick 1n lieren, die 1m Räderwerk dieser Strukturen Objekte und Opfer
waren.“1°9 S0 oder hnlich el immer wieder 1n den Einlei-Dokumenten über Katholizismus und Kirchenpo-

1n SB  N und DD iefern sollen. Allein der 1U vorlie- t(ungen. Derzeit scheint jedoch nicht die Gefahr bestehen, über
gende erste Bd für den Zeitraum &E hat ÜE GCI18 bedruckte zuviel theoriegeleiteter Reflexion die Menschen vernachlässigen.
Seiten verschlungen, gegliedert 1n drei Großkap mit Unterkap. Vielmehr werden gerade 1 kirchlichen Bereich 1ne enge VO.  5
und mehr als 1100 teils ausführlichen Fußnoten. Vorgeschaltet ist quellengestützten Informationen über Schicksale, Tragödien und
1Nne 73 und mehr als 1300 Titel umfassende Bibliographie. Eine Karrliıeren produziert. An Puzzleteilen für e1n Bild der Kirchen 1n
Materialschlacht zeichnet Sic ab Ende kündigt für die bei- der DDR mangelt nicht S1e zusammenzZzusetizen ist die drängende
den tolgenden Bde weitere acht Großkap. miıt 185 Unterkap. Aufgabe Mau und Pollack en sich 1994 diesem Problem 1n

eINeT Weise versucht, die nicht gallızZ überzeugen vermochte. In
17 Grande, I heter Schäfer, Bernd: Zur Kirchenpolitik der SED Auseinan- ihre Spuren hinein und d us ihnen herauszutreten, das Hr für die

dersetzungen das Katholikentreffen Aa ] Le1pzig: Benno 1994 Forschung 1n den nächsten Jahren besonders wichtig Se1N.
212 5 kart 24,80 ISBN 3-89543-024-2

18 Höllen, artın:! Loyale Distanz? Katholizismus un! Kirchenpolitik in S5B7Z Falco Werkentin: Politische Strafjustiz 1n der Ara Ulbricht (Forschungenun! DD  7 E1n historischer Überblick ın Dokumenten, oa 1
Berlin: artın Höllen 1994 XCGVIUL, - FE . kart 42,00

Z DDR-Geschichte, R Berlin 1995, 13

Gönner, Johannes: Die Stunde der Wahrheit. Eine pastoraltheologische Bilanz einfach, Gemeinsamkeiten un! Unterschiede 1n den einzelnen Län-
der Auseinandersetzung zwischen den Kirchen un! dem ommunisti- dern immer verfolgen. Die Untertitel der einzelnen Kap sind für
schen System 1n Polen, der DDRK, der Tschechoslowakei un! Ungarn. 1nNne Benutzung als Nachschlagewerk als olches wÄäre ohlFrankfurt: eier Lang 1995 5381 (Forschungen rADÜR praktischen Theolo- besten angelegt worden zudem kaum förderlich Von er WUull-gle, 14) kart SBN 3-631-48529-3 dert uch nicht, daß eine Zusammenfassung des gesamten Wer-
Diese bei dem Wiener Pastoraltheologen Zulehner erstelite kes nicht Tfolgt, wohl uch nicht möglich ist. Eın entscheidender

Diss umfaßt einen Themenbereich, der kaum noch VOoO  ( einem V{. Mangel ist das Fehlen eines Registers, das die der zweifellos
allein bewältigen ist. Dabei sieht (GÖönner 1n dem e1ILWOoTr ausgezeichneten Informationen hätte erschließben können. Die
„W ch c ıne mögliche Brücke VO  ; Ost nach West, da dieses Grundproblemati dieser Studie, die unbestritten e1n immenses
„VoRxX Theologen aQus dem Osten meist noch über Jenes der ‚Freiheit‘ Arbeitspensum des Vfs darstellt, wird uch der immerhin über
gestellt wurde. Die spürbare Ideologie-Müdigkeit der Menschen 1m umfassenden Literaturliste deutlich: Für den Bereich der DDR,ehemals indoktrinierten Osten stellt für die innerkirchlichen Wei- den der KRez besten übersehen kann, scheinen viele der benutz-
chenstellungen, ber uch für theologische und pastorale Positionen ten Publikationen her zufällig ausgewählt.und Sprachmuster 1ıne kaum überschätzende Herausforderung
dar  66 (14) S50 wichtig derartige Gesamtübersichten sind, bleibt die oben

Eine Gesamtwürdigung dieses umfangreichen un! mit vielen gestellte Tage, ob s1e VO einem Vr noch bewältigen ind Wer
Detailstudien versehenen Werkes ist hier kaum möglich Zu unter- das Werk insgesamt liest, hat zweiftellos einen erheblichen Erkennt-
schiedlich sind dann doch die Entwicklungen 1n den einzelnen nisgewWwinn; doch ist dies bei fast 900 noch möglich? Als (;ewinn
untersuchten Staaten. Ziwar gibt der V{. für jeden einzelnen bleibt, daß der V{. einen Beltrag D Dialog zwischen
Abschnitt 1ne Zusammenfassung, doch ist für den Leser nicht si S-$ eistet, denn dieser Dialog zwischen den Ortskir-
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hen wWI1e den Theologen hat recht mühsam begonnen, W äas auf die Lebens „ IS sollte keinen VoO  - u15 geben, der nicht irgendwo eiNe Stelle
über e1N halbes hin unterschiedliche Entwicklung zurückzu- hat, sich ınkniıe un jemandem die Füße wäscht.“ Nur 1Ne

de sel e1ne Antwort auf eiNne Wohlstandsgesellschaft, 1n der keinerTen ist Tatsäc  IC wird derzeit LLUTC wenige Theologen geben, mehr dienen wolle „Wir mercedesfahrenden Bischöfe klopfen dabei zuerstdie e1N umfassendes Wiıissen bezüglich der dargestellten Länder die eigene ust.  06aufweisen können w1e der V{. (Gjerade deshalb bedauert der Rez Es ist schade, daß 1mMm Westen Deutschlands auch nach der Wendedaß der V keine andere Weise der Darstellung gewählt hat )as
schmälert keineswegs die unglaubliche Arbeitsleistung. kaum YANAR Kenntnis C  IIN wird, Was die Katholiken 1n den

Münster Klemens Richter Bundesländern umtreibt, daß e1Nn Bischof wW1e der IC
allerdings nirgendwo 1n den Vordergrund drängt nicht ekannt
ist, WI1Ie gerade se1nes glaubwürdigen Zeugnisses I}

Wanke, Joachim: Neue Herausforderungen Bleibende Aufgaben. elıträge verdiente. Was allerdings DDR-Zeıten 1mM Westen schwierig WAärlr.,
Z Pastoral 1n postsozialistischer Zeeit. Hg (arsten Kiebwetter sich gründlich informieren können über den Katholizismus ACLTÜüs21eirıc C Hildesheim: Verlagsgesellschaft Benno Bernward
MorTus 1995 278 kart 24,80 SBN 3-89543-016-1 ben  “ das ist 11U kein Problem mehr Das NEeEUeE Buch VO  } Bischof

kann, WE /ABÜR Kenntnis geC  INMEN wird, diese Lücke schlie-
Als der heutige Bischof VO  am Erfurt, Wanke, 19831 Apostolischer Ben

Administrator 1n Erfurt-Meiningen wurde, begann ıne Münster Klemens Richtervgl Richter, Dıie achtziger Tre
ıne 16Uu6 Phase 1M DDR-Katholizismus, 588 Deutschland Archiv

2 1989, 1-1 e  e, Jürgen. Katholische Kirche 1m Sozialismus? Der Hirténbrief der katho-
Er ist der eTsie Bischof auf dem Gebiet der DDR. der ‚WäarTr noch 1n den lischen Bischöfe 1n der DDR ZU Weltfriedenstag 19833 uUun! se1ne Bedeu-

LUuNng für das Verhältnis VO  - Katholischer Kirche un aa DD  A Alten-deutschen Ostgebieten geboren 1leTr aufgewachsen ist un! se1ne Ausbildung erge Oros Verlag 1995 300 (Münsteraner Theologische Abhandlun-Philosophisch-Theologischen Studium ın Erturt durchlaufen hat,
SEI, 38), kart 56,00 ISBEN —G3 /75—-113—-0selbst später Professor für neutestamentliche LxXegese Wa  - Während se1n Vor-

gänger, der w1e fast alle katholischen Priıester 1n den Kernlanden der Refor- Diese Arbeit ist eshalb bedeutsam für die Aufarbeitung der
matıon Mitteldeutschlands AUS dem esten kam, se1ın Wirken ın der DDR als (vornehmlic katholischen) Kirchengeschichte 1n der DDR, weil der
„se1IN Los'  ‚66 betrachtete, erklärte 1981 ın dem „Versuch e1INer pastoralen Hirtenbrief der DDR-Bischöfe ZU Weltfriedenstag 1983 (abgekürztStandortbestimmung“ ber den „Weg der Kirche 1n UNSETEIN Kaum  d  3 daß die 1n en Gottesdiensten Januar verlesen, einen Wende-
DDR für ihn Heimat Se1:! „1IN diesem gesellschaftlichen Umfteld habe 1C meıline
geistige un religiöse Entwicklung erfahren. Und e spreche sicherlich uch punkt 1n der Haltung der Bischöfe angesichts der gesellschaftlichen

Verhältnisse darstellt, daß VO  } eliner e  © -  e1M Namen der 1mM Presbyterium nachwachsenden Mitbrüder: Wır wollen
tıie e  S] miıt entsprechenden Konsequenzen für ihruch hierher gehören, nicht weil WIT nicht anders können, sondern weil WIT

dieses Landes willen, Se1INeT Menschen en einen Weg suchen wol- Verhältnis /ASE Staat DDR und für ihr eigenes Selbstverständnis
en, das Evangelium Jesu AT au{f Mitteldeutsch‘ gesprochen werden muß ohl völlig Recht kann Selke seine
uchstabieren. Ich bin der Meinung, daß diese Aufgabe och N1C gelöst ist.  0 Untersuchungen 1n ®  C zusammenztTassen:
Während andere Bischöfe VOT ihm die DDR nicht als ihr Haus betrachteten, da Der ist 1ın Sprache un! Inhalt für die bis dahin doch immerhin Der
sS1e daran ın der atheistisch-kommunistischen Gesellschaft nicht mitarbeiten 30jährige Geschichte der kath Kirche 1n der DDR e1n Novum. Er knüpftdurtften (SO 19536 der Meißener Bischof tto Spülbeck), geht VO  - Anfang

e1INe Inkulturation des Christentums In diese konkrete Gesellschaft hin- die friedensethische Reflexion innerhalb des Jurisdiktionsbezirkes Magdeburg
e1n. Der Kez äaußerte azu schon 1982 beschreibt die DDR-Kirche als eine (inzwischen e1n eigenständiges Biıstum) Ende der 660er Jahre un! der Me1-

Bener Diözesansynode VO  - 1968 /70 ET ıst Höhepunkt e1nes„Kirche, die wı1e die Kirchen 1M esten mi1t e1INer Umwelt t{un pastoralen Nngagements 1n der Wehrdienstfrage. Der ist Abschluß eiNnerhat, 1n der Gotteserfahrung nicht mehr vorkommt, 1n der S1C  h nicht der the-
ist, sondern der Gläubige rechtfertigen mMUu. Und das hat ben weniger mıiıt nichtöffentlichen Auseinandersetzung 1ın der kath. Kirche ber die Militari-
einem atheistischen MarTrxismus als vielmehr miıt e1INerTr totalen Säkularisie- sierung der Gesellschaft 1n der DDR ın den Jahren 981/82, die bei den

Bischöfen unterschiedliche Positionen erkennen ieß. Er muß 1n Verbin-
rung un! Materialisierung des gesamten öffentlichen Lebens 1n Ost w1ı1e West dung miıt der Friedensdiskussion innerhalb der kath Weltkirche gesehen un!

iun Insofern sind die Außerungen Wankes uch un! das vielleicht erst- mıiıt dem Hıiırtenwort „Gerechtigkeit schafft Frieden“ der (NUuT diemals ın der Geschichte der katholischen Kirche 1n der DDR für die Theolo-
gıe uUun! die Kirche 1ın der Bundesrepublik VO Bedeutung“ (K Richter, Zu damalige Bundesrepublik umfassenden) Deutschen Bischofskonferenz gelesen

werden. Dieser sich mıit der sozialistischen Gesellschaft auseinan-e1INeT Standortbestimmung der katholischen Kirche 1n der DDRK 1n Deutsch- der un! distanziert S1IC. gleichzeitig VO  - dem Sicherheitsanspruch des Staatesand Archiv K3 1982, 800-803). Von da äßt sich 1mMm einzelnen zeigen, w1e DDR, dem damit weithin die Leglıtimıtät überhaupt abgesprochen wird. ETsich der Einfluß W.s auf Cdie Kirche 1n der DDR un! ihr Verhältnis aa!
und Gesellschaft verändern. Dieser Veränderung ann nunmehr den Pre- signalisiert e1n Selbstverständnis der kath. Kirche ın der DD.  z

Das iel des V{,s, die Bedeutung des H.ıs VO  - 1983 für die kathdigten, Reden und Aufsätzen W.s nachgespürt werden, die für die Zeeit VO  -
Kirche einerseılts und für ihr Verhältnis ZU Staat DDR andererseits1981 bis ZUTLT „Wende“ 1989 veröffentlicht wurden unter dem Titel „Last un:

Chance des CHhristseins. Akzente e1nes eges’”,  . Le1ipzig 1991; darin findet sich aufzuzeigen, wird voll erTeicht. Dabei kann viele Fäden aufneh-
uch die Standortbestimmung als erster Beitrag. INEeN, die letztlich einem klaren Bild der Situation der Kirche

Der ler 1U anzuzeigende amme VO  } Reden auf Aufsätzen Anfang der 80er Jahre führen, w1e bislang wohl nicht bekannt
W.s ezieht sich auf die eit danach, VO  - 1991 bis 1994 Dabei ze1g Wa  — Dem V{. Wäar dies möglich, weil die kirchlichen Archive 1n

der ehemaligen DDR einsehen und Gespräche mıiıt Zeitzeugen füh-sich, w1ı1e wegweisend sein Reden und Handeln schon UV! WAarT,
denn Was nach der Wende g hat, ze1ig als einen der TeIl konnte. Besonders wichtig el WAäl, daß der Erfurter
weitsichtigsten und pastoral galızZ nah bei den Menschen befindli- Bischof oachim Wanke, der für Insider VO  } Anfang als
hen und somıit als einen der profiliertesten deutschen Bischöfe. Da Inspirator und UTtOTr des Hıs galt, se1n Privatarchiv ZUTFrC Verfügung
hier die insgesamt eiträge nicht 1m einzelnen aufgelistet der tellte In seinem Geleitwort dieser Publikation Descheinigt

Wanke dem V{., daß dieser „m1inut1lös der EntstehungsgeschichtesdIi besprochen werden können, se1l e1n Wort W.s VO  w} 1990 zıtlert,
das als grundlegende Erkenntnis hinter seinem Wirken 1n dem 1U des gemeinsamen Hirtenbriefes der katholischen Bischöfe 1n der
vereinigten Deutschland steht DDR ZU Weltfriedenstag 1983 und dessen Einordnung 1n den

damaligen kirc  ıchen Kontext nachgeht“ (9) Er kann lediglich99  aM haben AUS den etzten Jahrzehnten seelsorgliche Erfahrungen eINZU-
bringen, die nicht infach verlorengehen dürfen: die Erfahrung lebendiger nicht bestätigen, daß die DDR-Bischöfe den Entwurtf ZU. mıit
Pfarrgemeinden als Quellort der Glaubensbezeugung un! Glaubensfreude, Rom abgestimmt hätten (166, Anm 24) „Den ‚Vorwurf‘ der SED 1m
die oTrge eine persönliche tmosphäre 1ın unmNnseTell Gemeinden un! Häu- Nachhinein, VO  - Rom ‚gelen. se1n, haben WIT Bischöfe uUunls frei-
SETIN, die Schlichtheit der kirchlichen Selbstdarstellung (eine uch bei uUnNns lich SEINN gefallen lassen“ ebd.), ohl uch eshalb, weil damit die
zunehmend gefährdete Grundhaltung), die Bereitschaft AT Konzentration 1n SED davon ausging, nicht LU mi1t den Bischöfen, sondern 1n die-der Verkündigung und Katechese, die Bereitwilligkeit, die (GGrenze zwischen
amtlichen, halbamtlichen un ehrenamtlichen Ihensten 1n den Gemeinden SC Frage uch mıiıt dem Vatikan {un haben. Und der Vatikan

War als außenpolitischer Faktor (z. B als Mitunterzeichner derfliebßend halten, die Offenheit für die öte un! Empfindsamkeiten uUllseTIeTr KSZE-Akte) für die DDR VO  —b Belang.östlichen Nachbarn, die spirituellen Erfahrungen aQuUus der Zie1t der äußeren
Bedrängnis der Kirche un! aus dem Umgang mıit eiNner atheistischen Ideolo- gliedert se1ne Arbeit 1ın TEL Teile VON unterschiedlicher Wertigkeit.
glıe, die einen Säkularismus eigener Prägung hervorgebracht hat, un! INall- eil 23-95) charakterisiert die Strukturen Kirch 1n der OWje-
ches andere mehr. Hier ollten WIT VO.  - dem inneren Glanz uUNsSseTeT Diaspora- ischen Besatzungszone wI1e der Deutschen Demokratischen Republik Von
kirche (die natürlich ebenso uch ihre ‚Runzeln und Flecken!'‘ hat) nicht f wobei auch darüber gibt bislang aum übersichtliche
gering denken.“ on DR-Zeiten wollte die Kirche als ıne Kirche Darlegungen innerkirchliche Zusammenschlüsse w1e twa der Aktionskreis
der „K rl verstanden WIissen. Und für ihn gilt eute vorgestellt un! ann uch 1n ihrer Stellung ZU untersucht werden.
noch, W as schon VOT 15 Jahren ZU diakonischen Aspekt christlichen Der V{. legt dabei selbstverständlich VOT allem Wert auf die Entwicklung der
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Friedensthematik 1n Kirche un:! DDR-Gesellschaftt. Dabei wird die Bedeutung schreibt dazu S hat als katholischer Neutestamentler auf 9a112
der Meißener Synode unier Bischot tto Spülbeck, der übrigens weltweit nEeEUe Weise u1ls evangelische Christen auf das eue 1 estament hin-
ersten Diözesansynode nach dem IL Vatikanum überhaupt, für die weitere gewlesen. Wenn das kein nla ökumenischem Taäumen ist!“
Diskussion 1n der Pastoralsynode der DDR-Jurisdiktionsbezirke WI1Ie für den Seismographisch reaglerte eshalb auf den Brief der atholi-selbst sauber herausgearbeitet. il (95—-229) legt den P S el ft S

politischen Entstehungszusammenhang zwischen 1978 und schen Bischöfe ZUTLT ‚Wende“ „Am meısten schmerzt mich der völ-
1982 dar sSsOWIle die innerkirchliche Auseinandersetzung 1981/82. Dazu lige Austfall der ökumenischen Dimension Vor diesem Bischofi{s-

worTrt 1n bedeutungsvoller Stunde werden die früheren ökumen!i-gehören eine Sachanalyse des H.ıs SOWI1Ne die Reaktionen auf ihn, uch 1M
esten. n a4: (:  1-2 untersucht die Konsequenzen des H.ıs für das schen Erklärungen un: Absichtsbekundungen AI Farce C6

|| 5, womit eine deutliche Unterscheidung ZU T 9 unbestechlich, mıiıt gut sammelnder Taft als Studentenpfar-
evangelischen Selbstverständnis als „Kirche 1M Sozialismus“ verbunden ist. INSIN w1e Dozent, stiftete Hoffnung und Gemeinschaffrt ökumenische,
FÜr Wanke ist die kath Kirche eine Zeugn1s- un! Dienstgemeinschaft 1n e1INer
kularisierten un:! materialistischen Umwelt versteht sich Auch WE sich oft und tief enttäuscht

gelegentlich heftiger Außerung hinreibßben ieß wI1e „Kirche das
Die außerordentlich sorgfältige Untersuchung bietet anhand die- ist institutionalisierte Heuchelei“ (140) hat mıit u1ls immer 116e  E

S65 H.s ıne derart grundlegende Einsicht 1n die Entwicklung Üübri- den Weg 1M Glauben aller atheistischen Bedrängnis gesucht.
gENS nicht I11UTL, WE uch VOT allem) der kath Kirche angesichts Und hat Tröstung weıtergesagt: „Bedrängnis und TOS sind WI1e
der gesellschaftspolitischen Rahmenbedingungen 1n der DDR, daß wel kommunizierende Röhren“ (78)mıit Fug und Recht gesagt werden darf, S1e ersetzt viele andere Weil kritisch nach- und mitdachte, wurden seine orträgeArbeiten. Daß QiIC HUT  66 1ıne der ath.-Theo Fak Mün- und Schriften rasch AU: Geheimtip 1n der ehemaligen DD  z Der
sSter gefertigte Diplomarbeit handelt, ist WITKILIC nicht vermuten. 198808 vorliegende amme „Jl1rauer gemäß Gott“ könnte für jeneNnier all den Publikationen, die derzeit /A3RN kath Kirche 1n der DDR werden, denen das detaillierte Verstehen einer bisher kaum
erscheinen, ist dies eine, die VO.  - besonderem und für die wWwel- bekanntgewordenen DDR-Realität geht; auch der Redlichkeit
tere DDR-Kirchengeschichtsschreibung ohl unentbehrlichem N1m mgang mıiıt der jJüngeren Geschichte. Daß sS1e VO Dekan
Wert se1ın ur der Kath.-Theol Fak ünster herausgegeben wurden, ist ohl

Münster Klemens Richter auch darauf zurückzuführen, daß diese Fak 1ın für schwieriger
DDR-Zeit ihm 1971 die theologische Ehrendoktorwürde verliehen

Trilling, Wol{fgang: „Irauer gemäß Leiden 1n un! der Kirche 1n hat
der DD  A Hg. VOIN Klemens Richter. Altenberge: (J)ros 1994 167 (Mün- Leipzig Kenate Richter

33), kart. 30,00 SBN:steraner theologische Abhandlungen,
3-893753-101-7

Kräftig aufgeräumt werden muß noch mıit dem Klischee, die Geschichte der deutschen Literatur VOo 1945 bis ZU egenwarrt, hg Wil-
katholische Kirche habe 1n der DDR als geschlossene Enklave WUT- fried Barner. München: Beck 1994 XAXIV, 1116 (Geschichte
dig und recht überwintert. Das zeigt e1nNn 1ta AUuSs einem Briel, den der eutschen Liıteratur VO.  - den Anfängen bis ZUT Gegenwart, 12} ILn
der V{. 1990 die Berliner Bischofskonferenz gerichtet hat /8,00 ISBEN. 3-406-38660-1

„Gab 1n uUuNseTfell twa 45 Jahren nichts eklagen, keine Das Literaturgeschichte wird hier nach Jahrzehnten
Fehleinschätzung, keinen Mangel Mut, kein alsches Wort ZUTLT gegliedert. Innerhalb jeder der fünf Perioden werden ZUeTST das
nötigen Stunde, keine Verweigerung des Zeugnisses für die Wahr- }äte e  e (Autorengruppen, Verbände, Tagungen,
heit, keine kirchenpolitische Fehlentscheidung?13  1996 Jahrgang 92 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  14  Friedensthematik in Kirche und DDR-Gesellschaft. Dabei wird die Bedeutung  schreibt dazu: „Er hat als katholischer Neutestamentler auf ganz  der Meißener Synode unter Bischof Otto Spülbeck, der übrigens weltweit  neue Weise uns evangelische Christen auf das Neue Testament hin-  ersten Diözesansynode nach dem II. Vatikanum überhaupt, für die weitere  gewiesen. Wenn das kein Anlaß zu ökumenischem Träumen ist!“  Diskussion in der Pastoralsynode der DDR-Jurisdiktionsbezirke wie für den H.  Seismographisch reagierte T. deshalb auf den Brief der katholi-  selbst sauber herausgearbeitet. Teil II (95-229) legt den gesellschafts-  politischen Entstehungszusammenhang zwischen 1978 und  schen Bischöfe zur „Wende“: „Am meisten schmerzt mich der völ-  1982 dar sowie die innerkirchliche Auseinandersetzung 1981/82. Dazu  lige Ausfall der ökumenischen Dimension ... Vor diesem Bischofs-  wort in bedeutungsvoller Stunde werden die früheren ökumeni-  gehören eine Sachanalyse des H.s sowie die Reaktionen auf ihn, u. a. auch im  Westen. Teil II (231-259) untersucht die Konsequenzen des H.s für das  schen Erklärungen und Absichtsbekundungen zur Farce . . .“  Staat-Kirche-Verhältnis, womit eine deutliche Unterscheidung zum  T., unbestechlich, mit gut sammelnder Kraft als Studentenpfar-  evangelischen Selbstverständnis als „Kirche im Sozialismus“ verbunden ist:  rer wie Dozent, stiftete Hoffnung und Gemeinschaft - ökumenische,  Für Wanke ist die kath. Kirche eine Zeugnis- und Dienstgemeinschaft in einer  säkularisierten und materialistischen Umwelt.  versteht sich. Auch wenn er sich — so oft und so tief enttäuscht —-  gelegentlich zu heftiger Außerung hinreißen ließ wie „Kirche — das  Die außerordentlich sorgfältige Untersuchung bietet anhand die-  ist institutionalisierte Heuchelei“ (140), hat er mit uns immer neu  ses H.s eine derart grundlegende Einsicht in die Entwicklung (übri-  den Weg im Glauben trotz aller atheistischen Bedrängnis gesucht.  gens nicht nur, wenn auch vor allem) der kath. Kirche angesichts  Und er hat Tröstung weitergesagt: „Bedrängnis und Trost sind wie  der gesellschaftspolitischen Rahmenbedingungen in der DDR, daß  zwei kommunizierende Röhren“ (78).  mit Fug und Recht gesagt werden darf, sie ersetzt viele andere  Weil T. kritisch nach- und mitdachte, wurden seine Vorträge  Arbeiten. Daß es sich „nur“ um eine an der Kath.-Theol. Fak. Mün-  und Schriften rasch zum Geheimtip in der ehemaligen DDR. Der  ster gefertigte Diplomarbeit handelt, ist wirklich nicht zu vermuten.  nun vorliegende Sammelbd „Trauer gemäß Gott“ könnte es für jene  Unter all den Publikationen, die derzeit zur kath. Kirche in der DDR  werden, denen es um das detaillierte Verstehen einer bisher kaum  erscheinen, ist dies eine, die von besonderem und für die wei-  bekanntgewordenen DDR-Realität geht; auch um der Redlichkeit  tere DDR-Kirchengeschichtsschreibung wohl  unentbehrlichem  wegen im Umgang mit der jüngeren Geschichte, Daß sie vom Dekan  Wert sein dürfte.  der Kath.-Theol. Fak. Münster herausgegeben wurden, ist wohl  Münster  Klemens Richter  auch darauf zurückzuführen, daß diese Fak. in für T. schwieriger  DDR-Zeit ihm 1971 die theologische Ehrendoktorwürde verliehen  Trilling, Wolfgang: „Trauer gemäß Gott.“ Leiden in und an der Kirche in  hat.  der DDR. Hg. von Klemens Richter. - Altenberge: Oros 1994. 167 S. (Mün-  Leipzig  Renate Richter  33),  kart.  DM 30,00 ISBN:  steraner theologische Abhandlungen,  3-89375-101-7  Kräftig aufgeräumt werden muß noch mit dem Klischee, die  Geschichte der deutschen Literatur von 1945 bis zur Gegenwart, hg. v. Wil-  katholische Kirche habe in der DDR als geschlossene Enklave wür-  fried Barner. - München: C. H. Beck 1994. XXIV, 1116 S. (Geschichte  dig und recht überwintert. Das zeigt ein Zitat aus einem Brief, den  der deutschen Literatur von den Anfängen bis zur Gegenwart, 12), Ln  der Vf. 1990 an die Berliner Bischofskonferenz gerichtet hat:  DM 78,00 ISBN: 3-406-38660-1  „Gab es in unseren etwa 45 Jahren nichts zu beklagen, keine  Das halbe Jh. Literaturgeschichte wird hier nach Jahrzehnten  Fehleinschätzung, keinen Mangel an Mut, kein falsches Wort zur  gegliedert. Innerhalb jeder der fünf Perioden werden zuerst das  nötigen Stunde, keine Verweigerung des Zeugnisses für die Wahr-  literarische Leben (Autorengruppen, Verbände, Tagungen,  heit, keine kirchenpolitische Fehlentscheidung? ... wie oft haben  Diskussionen, Programme, Tendenzen, Buchhandel, Zeitschriften,  sich unsere Eltern und Jugendlichen und auch wir Seelsorger mit  Bildungswesen, Literaturförderung, Literaturkritik, Skandale), dann  Zweifeln und unter Qualen fragen müssen, ob wir das Rechte getan  der Reihe nach die Gattungen (Erzählende Prosa, Lyrik, Hör-  hatten und haben das auch öfter verneinen müssen? Doch die  spiel, Drama; nicht aber Essayistik und Sachbücher) dargestellt.  Bischöfe wissen nur zu sagen, daß es ‚die gleichen Grundsätze, die  Diese Gattungskapitel gliedern sich wieder jeweils nach Ländern  unser bisheriges und unser jetziges Verhalten bestimmen‘, seien —  (Bundesrepublik, DDR, Schweiz,  Österreich, Rumänien;  die  vor und nach der Wende. Das ist die Sprache der Selbstgerechtig-  deutschsprachige Literatur in Ostbelgien, Luxemburg und im Elsaß  keit. Welche Not mit der Unfähigkeit zu trauern, mit der Schuld  bleibt draußen). Diese Organisation des Stoffs ist plausibel. Die gute  Zusammenarbeit der acht Vf. kam der Einheitlichkeit des Bandes  und deren Eingeständnis in der katholischen Kirche!“ (132).  Dieser Brief ist in diesem Sammelbd posthum veröffentlichter  zugute.  Reden und Schriften des weltweit bekannten Exegeten W. Trilling  Fragwürdig sind Gewichtung und Auswahl. Von den 940 S. Text  zu Aspekten der Entwicklung der Kirche in der DDR  sind 400 der DDR (16 Mio. Einw.) gewidmet, 540 S. der Bundesrepublik, Öster-  abgedruckt. Und er liest sich wie die geschärfte Fortsetzung jener  reich, der Schweiz und Rumänien (zusammen 72,8 Mio. deutschsprachige  Reden »zorniger alter Männer der Kirche«, denen Norbert Sommer  Einw.). Das erweckt den Eindruck, als habe es in der DDR mindestens dreimal  schon 1983 im Saarländischen Rundfunk Öffentlichkeit gab. T. war  so viele nennenswerte Schriftsteller gegeben wie in den übrigen deutschen  Sprachgebieten oder weit bedeutendere, umfangreiche Würdigungen verdie-  damals einer von ihnen, m. E. der einzige aus dem Osten, und für  nende Lyriker, Erzähler und Dramatiker als im kapitalistischen Westen. Ein  uns Laien eine wichtige, eine glaubwürdige Stimme nach draußen.  Beispiel für die sonderbare Gewichtsverteilung: Von Ernst Jünger, der das  Denn T. war schon in den 60er Jahren in doppelte Ungnade gefallen  wie viele jener gesellschafts- und kirchenkritischen Personen, die  meiste seines umfangreichen (Euvres kontinuierlich zwischen 1945 und 1995  schrieb, wird außer den Tagebüchern „Strahlungen“ nur der Roman „Heliopo-  schließlich von Staat und Amtskirche diszipliniert wurden. Die  lis“ erwähnt; mit insgesamt 30 Zeilen ist dieser Vf. im Kap. über die vierziger  Gauck-Behörde fördert es peu ä peu zutage.  Jahre abgehakt; in den späteren Jahrzehnten kommt er nie mehr vor. Dagegen  Den T.-Schriften ist das Geleitwort »Steh auf und rede, sei es  werden dem SED-Literaten Erik Neutsch (geb. 1931) 120 Zeilen gewidmet. So  ausführlich das „literarische Leben“ in der DDR dargestellt wird - manches  gelegen oder ungelegen!'« von Frırz REBBELMUND vorangestellt, einem  Peinliche wird verschwiegen. Ein Beispiel: S. 280 wird erwähnt, daß im  Freund und Wegbegleiter, der wie T. 1968 den konziliaren Auf-  bruch als Jh.-Chance in die Meißner Synode trug und der später  Februar 1956 auf dem XX. Parteitag der KPdSU Chruschtschow massive Kri-  tik an dem toten Stalin und dessen Personenkult übte, daß dem die „Tauwet-  deren völlige Ignorierung erleben mußte. Denn auf der DDR-weiten  ter“-Periode folgte und Ulbricht von Stalin vernehmlich abrückte, „nicht  Pastoralsynode Anfang der 70er Jahre war schon stigmatisiert, wer  ohne den Hinweis, daß es derlei Personenkult in der DDR ohnehin nicht gege-  die Meißner Synode auch nur zitierte. Ja, es gab dieses »Leiden in  ben habe“. Hier wäre es angebracht gewesen, an die Lobeshymnen auf Stalin  und an der Kirche in der DDR« im mauerumstellten Land. Und es  zu erinnern, die, von allen prominenten DDR-Autoren verfaßt, 1953 das  zweite Heft des 5. Jahrgangs von „Sinn und Form“ füllen.  gibt heute die Gefahr, diese existentielle Erfahrung kritischer  Katholiken nur zu gerne zu minimalisieren.  Die christliche Literatur wird, wenn nicht totgeschwie-  Um so wertvoller ist das Zeugnis der nun zugänglichen Vorträge  gen, marginalisiert und abgewertet. Von den christlichen Autoren  und Schriften, zumal sie weder larmoyant noch destruktiv verfaßt  glänzen durch Abwesenheit J. M. Bauer, H. Bemmann, A. Brandstet-  sind. Vielmehr sprechen sie von Trauer oder eben von „Zorn aus  ter, F. Braun, H. Claudius, G. Fussenegger, B. v. Heiseler, R. Henz,  Liebe“. Trotz allem aber schwingt immer wieder des Vf.s Dank mit  J. Klepper (Tagebuch!), W. Kramp, S. v. Radecki, L. Schreyer, R. See-  an seine Kirche, der er zweifelsohne zugehören wollte. Seine Kirche  wald, W. Szabo, O. v. Taube, R. Ullmann, S. Walter, R. O0. Wiemer  war eine unbedingt ökumenisch-konsequente mit viel Möglich-  und Eva Zeller. Josef Reding wird nur einmal als Mitglied einer Lite-  keitssinn. Seit 1971 war er ökumenischer Gastdozent für Neues  ratengruppe, Luise Rinser nur zweimal als Unterschreiberin von  Testament am evang. Theol. Seminar in Leipzig (mit vollem Prü-  Protesten erwähnt; beide hätten wenigstens eine kurze Würdigung  fungs- und Abstimmungsrecht!). Der evang. Theologe Ulrich Kühn  unter den frühen Meistern der dt. Kurzgeschichte verdient. Den inwWwI1e oft en Diskussionen, Programme, Tendenzen, Buchhandel, Zeitschriften,
sich IlseIfe Eltern und Jugendlichen und auch WI1T Seelsorger mıit Bildungswesen, Literaturförderung, Literaturkritik, andale), dann
Zweiftfeln und unter Qualen iragen müUüssen, ob WIT das Rechte getan der Reihe nach die au ® (Erzählende Prosa, Lyrik, Hör-
hatten und en das auch öfter verneinen müssen? och die spiel, Drama: nicht aber Essayistik und achbücher) dargestellt.
Bischöfe wissen 1Ur T1, daß ‚.die gleichen Grundsätze, die Diese Gattungskapitel gliedern sich wieder jeweils nach Ländern

bisheriges und Jetzıges Verhalten bestimmen‘, selen (Bundesrepublik, DDR, Schweiz, Österreich, Kumänilen; die
VOT und nach der Wende Das ist die Sprache der Selbstgerechtig- deutschsprachige Literatur 1n Ostbelgien, Luxemburg und 1mMm Elsaß
keit Welche Not mıiıt der Unfähigkei trauern, mit der Schuld bleibt Trauben Diese UOrganisation des Stotfs ist plausibel. Die gute

Zusammenarbeit der acht VE kam der Einheitlichkeit des Bandesund deren Eingeständnis 1n der katholischen Kirche!“
Dieser Brief ist 1n diesem amme posthum veröffentlichter zugute.

Reden und Schriften des weltweit ekannten xegeten Trilling Fragwürdig sind Gewichtung und Auswahl Von den GQ4() Text
Aspekten der Entwicklung der Kirche ‚ Dei der DD sind 400 der DDR (16 MI10o0. EINW. gewidmet, 540 der Bundesrepublik, Öster-

abgedruckt. Und liest sich wıe die geschärfte Fortsetzung jener reich, der Schweiz un! Kumänien (zusammen 72,8 Mı10. deutschsprachige
Reden »ZOrniger alter Männer der Kirche«, denen Norbert Sommer E1INW.). Das erweckt den INATUC. als habe 1n der DDR mindestens dreimal
schon 1983 1m Saarländischen UndIun. Öffentlichkeit gab WärTr viele nennenswerte Schriftsteller gegeben w1e 1n den übrigen deutschen

Sprachgebieten der weiıt bedeutendere, umfangreiche Würdigungen verdie-damals einer VOoO  - ihnen, der einzige aQus dem ÖOsten, und für nende Lyriker, Erzähler un:! Dramatiker als 1m kapitalistischen esten. EinunNns Lalen 1ne wichtige, ıne glaubwürdige Stimme nach rauben Beispiel für die sonderbare Gewichtsverteilung: Von TNS Jünger, der dasDenn War schon 1n den 60er Jahren 1n doppelte Ungnade gefallen
wW1e viele jener gesellschaifts- und kirchenkritischen Personen, die

meiste se1nes umfangreichen (Kuvres kontinuierlich zwischen 1945 un! 1993
schrieb, wird außer den Tagebüchern „Strahlungen“ 1Ur der Koman „Heliopo-SC.  ießlich VO  - aa und Amtskirche diszipliniert wurden. Die lis  66 rwähnt: mıiıt insgesamt Zeilen ist dieser Vf. 1m Kap. über die vlerziger

Gauck-Behörde Öördert PeCUu 0D- pPeu zutage. Jahre abgehakt; ın den späateren Jahrzehnten omMm n1ıe mehr VO  S Dagegen
Den T.-Schriften ist das Geleitwort »Steh auf und rede, sel werden dem SED-Literaten Erik Neutsch (geb. 1931 120 Zeilen gewidmet. S50

ausführlich das „literarische Leben“ 1n der DDR dargestellt wird manchesgelegen oder ungelegen!« VO  e FRIT: EBBELMUND vorangestellt, einem
Peinliche wird verschwiegen. Eın Beispiel: S. 280 wird erwähnt, daß 1MmMFreund und Wegbegleiter, der w1ıe 1968 den konziliaren Auf-

bruch als -Chance ın die Meißner Synode wırug und der später Februar 1956 auf dem Parteitag der Chruschtschow assıve KT1-
tik dem oten Stalin Uun! dessen Personenkult übte, daß dem die „v’auwet-deren völlige Ignorierung erleben mußte enn auf der DR-weiten ter“-Periode folgte un:! Ulbricht VO  - Stalin vernehmlich abrückte, „‚nich:Pastoralsynode Anfang der 70er re WarTr schon stigmatisiert, Weflr hne den Hınwels, daß derlei Personenkult 1n der DDR ohnehin nicht BCBE-die Meißner Synode auch 1U zitierte. Ja, gab dieses »Leiden 1n ben habe“. Hier wäre angebracht SCWESEN, die Lobeshymnen auf Stalin

und der Kirche 1n der DDR« 1mMm mauerumstellten Land. Und er1innern, die, VO.  - allen prominenten DDR-Autoren verfaßt, 1953 das
zweite Heft des Jahrgangs VO „SINN un! orm  06 füllen.gibt heute die Gefahr, diese existentielle Erfahrung kritischer

Katholiken 1Ur N minimalisieren. Die christlich LE PERAAH wird, We1n nicht totgeschwie-
Um wertvoller ist das Zeugnis der I11U.  - zugänglichen Vorträge SCIl, marginalisiert und abgewertet. Von den christlichen Autoren

un! Schriften, zumal s1e weder larmoyant noch destruktiv verfaßt glänzen durch Abwesenheit Bauer, Bemmann, Brandstet-
sind. Vielmehr sprechen s1e VO Irauer der ben VO.  . „Z0rN AQUus terT, Braun, Claudius, Fussenegger, V, Heiseler, Henz,
Liebe“. Trotz em aber chwingt immer wieder des Vfs ank miıt Klepper (Tagebuch‘!), Tamp, V. Radecki, Schreyer, See-

seine Kirche, der zweifelsohne zugehören wollte Seine Kirche wald, Szabo, Taube, Ullmann, Walter, Wiemer
War ıne unbedingt ökumenisch-konsequente mıit viel Möglich- und Eva Zeller. ose Reding wird L11LUTF: einmal als Mitglied eliner Lite-
keitssinn. Seit 1971 WäarT ökumenischer Gastdozent für Neues ratengruppe, Luise Rinser L1UT: zweimal als Unterschreiberin VO.  D
Testament Vi  I  . eo Seminar 1n Leipzig (mit vollem Prü- Protesten erwähnt; beide hätten wenigstens ıne kurze Würdigung[Uungs- und Abstimmungsrecht‘!). Der V  : Theologe Ulrich ühn unter den frühen Meistern der Kurzgeschichte verdient. Den 1n



153 1996 Jahrgang IHEOLOGISCHE NrT.

den ersten Nachkriegsjahren erfolgreichen christlichen Autoren habe Ende der vlerziger Jahre eingesetzt. Ne1n, schon 1n den ZWanziger Jah
Bergengruen, e1nnNno Schneider. le Fort, Schaper und Andres WTl - TEE, miıt TNS Jünger, „Das Abenteuerliche Herz  Sl Alfred Kıttner, DA
den jeweils L1UTL e1N Pdar atze gewidmet; die IL Richtung wird als „noch lebend“ bezeichnet, starb 1991 LOTCa, 107 gehört unter

(‚arcla alphabetisiert. Im Kegister, das uch die zıtlerten Zeitungen nthält,.mıit den Stichworten Lebenshi. TOS und Geschichtsdeutung 1mM fehlt das SED-Blatt „Neues Deutschland“, obwohl 1n den lJangen Kap.n überZeichen des TeUZeES abgetan. Die Bibliographie 1mMm Anhang VTl - die DR-Literatur sehr oft angeführt WITC.zeichnet 1500 Bücher (Dokumentationen, Anthologien, Analy-
sen), ber keine einzige der vielen Anthologien christlicher oder Aachen Gisbert Kranz

religiöser Dichtung, keine einzige der vielen Darstellungen christli-
her Liıteratur. Selbst Kuschels Buch „JESUS 1n der deutschen
Gegenwartsliteratur“ bleibt unbeachtet. Nnier den vielen ngeführ- e, Mariıie Elisabeth Die Rezeption, Interpretation un! Transformation
ten literarischen Zeitschriften fehlen „Hochland“, „Wort und Wahr- biblischer otive un! Mythen In der DDR-Literatur un! ihre Bedeutung

für die Theologie. Berlin, New ork de Gruyter 1993 VI, 1/8heit“ und hnlich orlıentierte. Die beiden christlichen Verlage 1ın der (Arbeiten ZUT Praktischen Theologie, 4) geb. ISBNDDR St Benno 1n Leipzig und Evangelische Verlagsanstalt 1n Ber- 3=-11=-013773—-9lin-Ost, und ihre reiche Produktion christlicher Dichtung, deren Dem Thema, „die Verwendung biblischer Sto{ffe und otıveVerbreitung VO.  } den kommunistischen Mac  abDern auf die irch- SB 1ne Liıteratur, die sich nicht als CANrıstiliche versteht“, sindlichen Gemeinden beschränkt wurde, leiben uch Jjetz noch d US-

gegrenzt. Die Debatten 1M über Honorare und J1antıemen WEeT-
LUr 3 gewidmet: referieren, Was (assırer, Otto,
Otto, Fillich, KerenYyl, Eliade, Auerbach, Bultmann,den breit berichtet, Der weder die ebhafte Diskussion über Begri{ff Pannenberg m über das Wesen des Mythos geschrieben enund Wesen der „Christlichen Literatur“ 1960, der sich BölL,

Andersch, Jens, Piontek un! viele andere Autoren und Kritiker Eine Verbindung zwischen diesen beiden Teilen wird kaum herge-
stellt: ausdrücklich el daß die theologische DiskussionDeteiligten, noch die Tagungen über Religion und Liıteratur, die VO.  n VO  } den Schriftstellern der D)DR nicht ZUTLC enniIn1lıs gl  IN1982 bis 1986 stattfanden (mit Jens, Koopmann, Kranz, wurde, auch WE s1e biblische Geschichten 1n das Arsenal VO.  -KUrTZz, Kuschel, Thiede, Ziolkowski a.) werden einer

Erwähnung wert gefunden. Daß die V{. dieser Literaturgeschichte odellen mythischer Weltdeutung einbezogen. Die auf estell-
ten Fragen können nicht gründlich und umfassend beantwortetVOT em ö13ı und 588 eilscha ber überhaupt nicht

Religion interesslert Sind, zeigt sich uch 1ın der schludrigen werden, da 1m Unterschied dem, Was der Buchtitel verspricht
Weise, ın der die padarl dürftigen Passagen über Chrıstliche Autoren VO.  . der DDR-Literatur das meiste (Lyrik, Kinderbücher, die Werke
gearbeitet wurden. erfährt INall, daß e1inNo0. Schneider 1926 sämtlicher christlicher Autoren, Werke d uS der eit VOT unbe-

rücksichtigt bleibt und 1Ur wenige Texte herangezogen werden:wieder katholisch wurde (1n Wirklichkeit 1938 und 1971 starb (ın
Wirklichkeit 1958 Der Name Gertrud VO  z} le Fort wird ständig sind Fühmann gewlidmet, Peter Hacks, Brezan, Je St
falsch geschrieben. 196 liest INa  a} verwundert:15  1996 Jahrgang 92 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  16  den ersten Nachkriegsjahren erfolgreichen christlichen Autoren  habe Ende der vierziger Jahre eingesetzt. Nein, schon in den zwanziger Jah-  Bergengruen, Reinhold Schneider, le Fort, Schaper und Andres wer-  ren, z. B. mit Ernst Jünger, „Das Abenteuerliche Herz“. Alfred Kittner, S. 237  den jeweils nur ein paar Sätze gewidmet; die ganze Richtung wird  als „noch lebend“ bezeichnet, starb Mitte 1991. Lorca, S. 1071, gehört unter  Garcia alphabetisiert. Im Register, das auch die zitierten Zeitungen enthält,  mit den Stichworten Lebenshilfe, Trost und Geschichtsdeutung im  fehlt das SED-Blatt „Neues Deutschland“, obwohl es in den langen Kap.n über  Zeichen des Kreuzes abgetan. Die Bibliographie im Anhang ver-  die DDR-Literatur sehr oft angeführt wird.  zeichnet ca. 1500 Bücher (Dokumentationen, Anthologien, Analy-  sen), aber keine einzige der vielen Anthologien christlicher oder  Aachen  Gisbert Kranz  religiöser Dichtung, keine einzige der vielen Darstellungen christli-  cher Literatur. Selbst K. J. Kuschels Buch „Jesus in der deutschen  Gegenwartsliteratur“ bleibt unbeachtet. Unter den vielen angeführ-  Lüdde, Marie Elisabeth: Die Rezeption, Interpretation und Transformation  ten literarischen Zeitschriften fehlen „Hochland“, „Wort und Wahr-  biblischer Motive und Mythen in der DDR-Literatur und ihre Bedeutung  für die Theologie. - Berlin, New York: W. de Gruyter 1993. VI, 178 S.  heit“ und ähnlich orientierte. Die beiden christlichen Verlage in der  (Arbeiten zur Praktischen Theologie, 4), geb. DM 118,00 ISBN:  DDR, St. Benno in Leipzig und Evangelische Verlagsanstalt in Ber-  3-11-013773-9  lin-Ost, und ihre reiche Produktion christlicher Dichtung, deren  Dem Thema, „die Verwendung biblischer Stoffe und Motive  Verbreitung von den kommunistischen Machthabern auf die kirch-  durch eine Literatur, die sich nicht als christliche versteht“, sind  lichen Gemeinden beschränkt wurde, bleiben auch jetzt noch aus-  gegrenzt. Die Debatten im VS über Honorare und Tantiemen wer-  nur 73 S, gewidmet; 96 S. referieren, was E. Cassirer, R. Otto, W. F.  Otto, P. Tillich, K. Kerenyi, M. Eliade, E. Auerbach, R. Bultmann,  den breit berichtet, aber weder die lebhafte Diskussion über Begriff  W. Pannenberg u. a. über das Wesen des Mythos geschrieben haben.  und Wesen der „christlichen Literatur“ um 1960, an der sich Böll,  Andersch, Jens, Piontek und viele andere Autoren und Kritiker  Eine Verbindung zwischen diesen beiden Teilen wird kaum herge-  stellt; ausdrücklich heißt es S. 78, daß die theologische Diskussion  beteiligten, noch die Tagungen über Religion und Literatur, die von  von den Schriftstellern der DDR nicht zur Kenntnis genommen  1982 bis 1986 stattfanden (mit W. Jens, H. Koopmann, G. Kranz, P. K.  wurde, auch wenn sie biblische Geschichten in das Arsenal von  Kurz, K. J. Kuschel, C. P. Thiede, Th. Ziolkowski u. a.), werden einer  Erwähnung wert gefunden. Daß die Vf. dieser Literaturgeschichte  Modellen mythischer Weltdeutung einbezogen. Die auf S. 1 gestell-  ten Fragen können nicht gründlich und umfassend beantwortet  vor allem an Politik und Gesellschaft, aber überhaupt nicht  an Religion interessiert sind, zeigt sich auch in der schludrigen  werden, da - im Unterschied zu dem, was der Buchtitel verspricht -  Weise, in der die paar dürftigen Passagen über christliche Autoren  von der DDR-Literatur das meiste (Lyrik, Kinderbücher, die Werke  gearbeitet wurden. S. 39 erfährt man, daß Reinhold Schneider 1926  sämtlicher christlicher Autoren, Werke aus der Zeit vor 1970) unbe-  rücksichtigt bleibt und nur wenige Texte herangezogen werden:  wieder katholisch wurde (in Wirklichkeit 1938) und 1971 starb (in  Wirklichkeit 1958). Der Name Gertrud von le Fort wird ständig  27 S. sind F. Fühmann gewidmet, 13 Peter Hacks, 8 J. Brezan, je 5 St.  falsch geschrieben. S. 196 liest man verwundert: „... Gertrud von  Hermlin, G. de Bruyn und Chr. Wolf, 3 E. G. Sasse, 2 V. Ebersbach.  Das Buch besteht zum größten Teil aus Zitaten. Zweimal wird Nietzsche  LeFort, die 1924 ihre ‚Hymnen an die Kirche‘ erscheinen ließ, die  sie 1932 ohne allzu große gedankliche und textliche Veränderung in  erwähnt, doch jedesmal Nitzsche geschrieben (55, 155). Gehören „Methar-  ‚Hymnen an Deutschland‘ modernisiert hatte“, Das kann nur einer  mophosen“ (61) und „sermo homilis“ (163) zu den vielen Druckfehlern?  Der bereits im Sommer 1989, noch vor dem Fall der Mauer,  schreiben, der die beiden Bücher nie in der Hand gehabt hat; sie  haben völlig verschiedene Themen und nicht eine Zeile gemeinsam.  beendeten und 1990 als Diss. von der Univ. Greifswald angenomme-  Eine besondere Infamie liegt darin, daß der Zusammenhang des  nen Arbeit fügte die Vf.in 1993 noch eine „Nachbemerkung“ von  Textes den Eindruck erweckt, als habe die Dichterin, die dem  45. bei, in der sie fragt, „was sich in den 70er und 80er Jahren in  den westlichen deutschsprachigen Literaturen abgespielt hat“. Da in  Nazismus nie ein Zugeständnis gemacht hat, sich für einige Jahre,  als das opportun war, auf der ganzen Linie angepaßt.  der DDR „westliche Literatur nur schwer oder gar nicht beschafft  werden konnte“, seien „erst jetzt ... einige neugierige aber notge-  Weitere Mängel, Irrtümer und Fehler: Das Kap. „Die Dichtung der  drungen zufällige und unsystematische Blicke über den Zaun, der  Frauen“ (238ff) beginnt mit dem Satz: „In den fünfziger Jahren entsteht auch  eine erste implizite Theorie weiblichen Dichtens.“ Was „weibliches“ Dichten  weggeräumt wurde, möglich“. Diese 4 S. sind völlig überflüssig und  von männlichem Dichten unterscheidet, wird in diesem Kap. aber nicht ein-  an Dürftigkeit kaum zu überbieten.  mal andeutungsweise klar. S. 129 heißt es, die produktive Kafka-Rezeption  Aachen  Gisbert Kranz  Zur Lage der Ökumene  von Heinrich Fries, Münechen  Ökumene meint hier Betroffenheit und Verpflichtung in einem -  Freiheit sowie die Bewahrung der Schöpfung seien wichtiger als die  angesichts von Kirchen, die immer noch nicht eins sind, eins im  Einheit der christlichen Kirchen. Viele Bemühungen der letzten  Sinne von Einheit in Vielfalt, im Sinne einer versöhnten  Jahre - einschließlich von Gebeten - haben die Kirchen zwar näher,  Verschiedenheit!.  jedoch nicht ans Ziel gebracht. Ökumenische Gottesdienste, die  einst in vollen Kirchen stattfanden, sind heute die Sache einer Min-  I. Überholte Bemühungen?  derheit geworden. Die großartigen Impulse und Motivationen, die  Man könnte sagen, Ökumene sei überholt, weil das Thema „Ein-  heit der Kirche“ bzw. „Einheit der Kirchen“ weithin das Interesse  z. B. das Zweite Vatikanische Konzil gebracht hat, wurden in unse-  rer schnellebigen Zeit vergessen oder überspielt. Das Feuer von  und das Engagement vieler Christen verloren hat. Nicht wenige  einst ist zur Sparflamme oder gar zur Asche geworden. Zwar  sind der Auffassung, die Einheit der Menschheit in Frieden und  fehlt es nicht an beschwörenden Worten der Kirchenleitungen, das  Oberhaupt der römisch-katholischen Kirche eingeschlossen. Die  1 Ich spreche mich sozusagen im Vorgriff für dieses Modell aus, daß heute  Praxis aber bleibt hinter solchen Beschwörungen zurück, mag man  nicht nur bei katholischen Ökumenikern am meisten verbreitet ist, sondern  an die Frage einer möglichen Abendmahlsgemeinschaft oder an  im „Ökumenischen Direktorium“ von 1993 auch eine quasi-kirchenamtli-  che Bestätigung gefunden hat: „Die Einheit der Kirche wird im Rahmen einer  gemeinsame ökumenische Gottesdienste denken. Hier gibt es immer  reichen Vielfalt verwirklicht. Diese Vielfalt in der Kirche ist eine Dimension  noch viele Einschränkungen.  ihrer Katholizität. Bisweilen kann gerade der Reichtum dieser Vielgestaltig-  Auch scheint es, daß die Kirchen heute mehr auf Selbster-  keit zu Spannungen in der Gemeinschaft führen. Aber trotz solcher Spaltun-  haltung als auf die Verpflichtung zur Einheit bedacht sind  gen wirkt der Geist weiter in der Kirche, indem er die Christen in ihrer Viel-  falt zu immer tieferer Einheit ruft“ (Nr. 16). Die folgenden Nummern ergeben  (Ghettomentalität), mehr auf das Profil der je eigenen Konfes-  klar, daß hier nicht nur von einer innerkatholischen Einheit die Rede ist,  sion als auf das Streben nach Einheit. Zusätzlich ist zu bemerken,  sondern von der „Einheit der Kirche Christi“, von jener „Einheit, die Christus  daß wir eine wachsende Erosion des Christlichen insgesamt — als  für seine Kirche will“. Sie gilt es innerhalb der ökumenischen Bestrebungen  der Gegenwart wiederzufinden.  Botschaft und als Orientierung - in unserer säkularisierten Welt  feststellen, eine Welt, die sich so verhält, als ob Gott nicht existiere,Gertrud VO  } Hermlin, de TUynNn und Chr. Wolf, Sasse, Ebersbach.

Das Buch besteht ZU größten Teil A US Zitaten. Zweimal wird NietzscheLeFort, die 1924 ihre ‚Hymnen die Kirche‘ erscheinen ließ, die
sS1e 1932 hne allzu große gedankliche und textliche Veränderung 1n erwähnt, doch jedesmal Nitzsche geschrieben 199, 155) Gehören „Methar-
‚Hymnen Deutschland'‘ modernisiert hatte“ Das kann LLUTI einer mophosen“ (61) un! „SCT. homilis“ (163) den vielen Druckfehlern?

Der bereits 1m Sommer 1989, noch VOTL dem Fall der Mauer,schreiben, der die beiden Bücher nlie 1n der and gehabt hat; S1e
en völlig verschiedene Themen und nicht 1Nne Zeile geme1nsam. beendeten und 1990 als Diss. VO  } der Univ. Greifswald dI1LSCNOIMNINE-
Eine besondere Infamie liegt darin, daß der Zusammenhang des e  ; Arbeit fügte die Ta 1993 noch ıne „Nachbemerkung“ VO

Textes den Eindruck erweckt, als habe die Dichterin, die dem bei, 1n der S1e iragt, „Was sich 1n den /0er und Q0er Jahren 1n
den westlichen deutschsprachigen Lıteraturen abgespielt hat‘ Da 1nNazısmus n1ıe e1nNn Zugeständnis gemacht hat, sich für ein1ge anhre,

als das rIun WärflL, auf der SgaNZeEN Linlie angepaßt. der DDR ‚westliche Liıteratur L11UTLT schwer der gar nicht beschafft
werden konnte“, selen „erst Jetz einige neuglerige ber ge-Weitere l, ITr -  C uUun! Das Kap „DIie Dichtung der drungen zufällige und unsystematische Blicke über den ZauUun, derFrauen“ beginnt mıit dem Satz „In den füniziger Jahren eNntiste. auch

eine erste implizite Theorie weiblichen Dichtens.“ Was „Wweibliches“ Dichten weggeräumt wurde, möglich“. Diese S1IN! völlig überflüssig und
VO.  - männlichem Dichten unterscheidet, wird 1n diesem Kap ber nicht 81n.- Dürftigkeit kaum überbieten.
mal andeutungsweise klar. 129 heißt die produktive Kafka-Rezeption Aachen G38sbeart Kranz

Zur Lage der Okumene
VO  } Heinrich 5, inchen

Okumene meınt hier Betroffenheit und Verpflichtung 1n einem Freiheit SOWIe die Bewahrung der Schöpfung selen wichtiger als die
angesichts VO  5 Kirchen, die immer noch nicht 1NS sind, 1NSs 1mM Einheit der christlichen Kirchen. Viele Bemühungen der etzten
Sinne VO  } Einheit L: ı1e 1m Sinne einer versöhnten Te einschließlich VO  } Gebeten en die Kirchen ‚Wäar näher,Verschiedenheit2. jedoch nicht a1ll5 iel gebracht. Okumenische Gottesdienste, die

einst 1n vollen Kirchen stattfanden, Sind heute die Sache eiINerTr Min-Überhalte Bemühungen? erheit geworden. Die großartigen Impulse und Motivationen, die
Man könnte IL, Okumene sel uDerho weil das Thema 99-  1N-

heit der Kirche“ bzw „Einheit der Kirchen“ weithin das Interesse
das Zweite Vatikanische Konzil gebracht hat, wurden 1n u1Nlse-

Ier schnellebigen eıt VETISESSECN oder überspielt. Das Feuer VO  -
und das Engagement vieler Christen verloren hat Nicht wenige einst ist ZUTC Sparflamme der gar ZU  — Asche geworden. Ziwar
sind der Auffassung, die Einheit der Menschheit in Frieden und nicht beschwörenden Worten der Kirchenleitungen, das

Oberhaupt der römisch-katholischen Kirche eingeschlossen. Die
Ich spreche mich S50ZUSagenNn 1mM Vorgri{f für dieses Modell dUusS, daß heute Praxis aber bleibt hinter solchen Beschwörungen zurück, INa INa  g
nicht 1Ur bei katholischen Ökumenikern elsten verbreitet ist, sondern die rage einer möglichen Abendmahlsgemeinschaft oder
1mMm „Ökumenischen Direktorium“ Von 1993 uch eine quasi-kirchenamtli-
che Bestätigung gefunden hat: „Die Einheit der Kirche wird 1m Rahmen einer

gemeinsame ökumenische Gottesdienste denken. Hier gibt immer
reichen Vielfalt verwirklicht. Diese Vielfalt In der Kirche ist 1Nne Dimension

noch viele Einschränkungen.
ihrer Katholizität. Bisweilen ann gerade der Reichtum dieser Vielgestaltig- Auch scheint C daß die Kirchen heute ut Ukeit pannungen In der Gemeinschaft führen ber TOLZ solcher Spaltun- haltung als auf die Verpflichtung ZUTLFC Einheit edacht sindSsCIl wirkt der E1S weiter In der Kirche, indem die Christen In ihrer ijel-
falt Immer tieferer Einheit FÜlt (Nr. 16) Die folgenden ummern ergeben t) mehr auf das Protil der Je eigenen Konfes-
klar, daß hier nicht 1UT VOoOIl einer innerkatholischen Einheit die ede ist, S10N als auf das Streben nach Einheit. Zusätzlich ist bemerken,
sondern VO  w der „Einheit der Kirche Christi“, VO  - Jener „Einheit, die Christus daß WIT ıne wachsende Erosion des Christlichen insgesamt als
für seline Kirche will“. S1e gilt innerhalb der ökumenischen Bestrebungender Gegenwart wiederzufinden.

Botschaft und als Urientierung 1n uUIMNlseTIer säkularisierten Welt
feststellen, 1ne Welt, die sich erhält, als ob ott nicht existlere,
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als ob EeSus M11€ gelebt hätte Man beobachtet 11Nie regelrechte unbe- 111e  - die Dimension VO  - Unbedingthei 111 Spiel bringen Man
schwerte Konsummentalıität frei nach dem „Laßt un1ls nehme C1IN196E konkrete Beispiele gewissermaßen als Negativfolie
und trinken denn INOTSeN sind WITL LOT I hese Parole findet sich Das nbedingte verplflichtet den Menschen Folter auf jeden Fall
bekanntlic schon der Bibel vgl 19) unterlassen Verbrechen Kindern und bsolut EeIWEI-

fen
Notwendigkeit Vo Okumene

These Okumene 1st keineswegs uUuDerno weil ihr jel weil Cdie Das Unbedingte un: das (e2w1ıssen
Einheit der Kirchen Ure Einigung nach dem Modell SV Dieses Sich Anmelden VO  -} Unbedingtheit kann nicht VO  - der

S LT noch keineswegs eingeholt 1st sondern Welt bzw der Menschheit kommen die und überall unter
als Verpflichtung und Chance noch ansteht dem (;esetz VO  ; Bedingungen steht und eshalb uch selbst keine

[)as ei Je S (Joh . 1st e1M bleibendes Vermächtnis für die Begründung für Unbedingthei eisten kann Das Merkmal der
ihn Glaubenden das weder aufgehoben 1st noch rückgängig Unbedingthei welst über die Welt hinaus Das nbedingte

gemacht werden kann Eine getirennte Christenheit verdunkelt Bot- Handlung meldet sich Gewlssen der obersten nstanz uNseIes
SC und Werk Christi und macht S1IiEe der Welt VO heute Tuns In ihr meldet sich das Wissen Gut oder Böse Recht
unglaubwürdig. I )ie Glaubwürdigkeit VO  - Glaube und Kirche und der Unrecht Diese nNnstanz efiehlt und richtet über Iun
das ersagen der Okumene hängen ufs engste miteinander Form VOoO  > Befreiung der Belastung Jo
INIMMNeEeEIN. Okumene ist auch eshalb nicht überholt, sondern nOt- nennt das Gewissen das Ech o der Stimme G O1ttes die sich in
wendig, weil S1Ie gerade heute VOTL e  e [g den Herzen der Menschen Wort meldet Dıie Kirche als Anwalt

steht a auf Kuropa und auf die Welt bei Begeg- des Menschen umfassenden Sinn muß uch Anwalt des
NUuNg und Konf{frontation m1T den Weltreligionen und angesichts der (‚ewilssens SECE1H Das (‚ewlssen 1st 1Ne Ausstattung und Begabung
unübersehbaren Tendenzen Person und Werk Jesu nivellieren des Menschen die ihm selbst 1st SUOZUSaßEN verbunden m11 Se1-
und einzuebnen indem INa  ; Jesus nicht den kinzigen un Einzlg- 116 Innersten bDber zugleich 111e nstanz die gewissermaßen „über
artıgen sieht sondern Einen VOIN Vielen das ist übrigens nicht neu! ih: kommt“ Nicht unmittelbare Stimme Gottes 1st das Gewissen,
der zudem noch angegriffen und geschmäht wird Es gilt das sondern dessen cho Weil nicht SallZ PTaZ1se vernehmbar 1st
erlege dir W as eESus deiner Stelle getan hätte und tue das braucht ständige Pflege und Urientierung
Gegenteil! Besonders -  . War ‚} der dem Christentum das

He diese Herausforderungen greifen fe 11 Profil 1 gegeben hat Die katholische
L11UL 1116 Christenheit kann ihnen begegnen, Cie selbst ı sich nicht Kirche hat das (Gewissen und die Gewissenstreiheit TST relativ spat
gespalten ıst, sondern ben Einheit und 1e repräsentiert, WOLI- GCISCIHLEIN Themen gemacht nämlich auf dem Zweilıten Vatikani-
unter WIT die wahre ÖOkumene verstehen. Auch kann INa  - diese schen Konzil Unbewußt folgte INa  D el vielleicht Newmans Pro-
Herausforderungen LLUFr dann bestehen WEl INa  - ÖOkumene nicht rst das (Jewlssen dann der aps
durch unerleuchtete Bekehrungsunternehmungen betreibt sondern Der derzeitige Papst der das Gewicht lehramtlicher Entschei-
HTE einfühlsamen Dialog und eDrauCc überzeu- dungen sehr stark betont hat UrzZaäc doch uch gesagt ‚ICn bin

Außerdem dürfen nicht Rand{iragen die nicht der Herr über UuUer (Gewlssen ET schlägt übrigen für das
den jeweiligen Konfessionen 1116 (unterschiedliche) SPIE- ahr 2000 11le Bilanz VOT, der auch Schuld und Versagen der Ver-

len, eTroörtert werden. Auszugehen ist VO  - der M E gangenheit 111e Rolle spielen Wer Schuld eingesteht verdient
Bl S, diese ist vermitteln. Hierin ist INa.  ; sich Respekt und wird glaubwürdig ET weiß daß auf Besinnung und
bei a.  en, die die Ökumene voranzubringen suchen, ott sel ank eue e1INn besserTer, Anfang folgen kann
I1 Die besonderen und konfessionsspezifischen Fragen sind VO Dieses Beispiel ze1gl, daß Okumene auch 1INteNS1IVes Bemühen
der Mitte des Christlichen dQUuUsSs anzugehen und beantworten der Christen ordert Dabei sind natürlich Fügung und Führung Ga

kumene kann 1LUFr gelingen WE 198828  - nicht VO  } Behauptun- tes Spiel ber S1Ie dürfen kein Alibi für menschliche Passıvıtät
SI und VO  - Thesen ausgeht sondern LELLES WEenNn INa  - dialogisch Se111 Niemand weiß den Tag, Wäallllı VAR3M definitiven Einheit
redet und sich auch zueinander verhält 1es ist her INOS- kommt Der Prozeß darf ber nicht mehr allzulange dauern damit
ich als 101e unbestrittene SECINE1LNSAMMLE Basıs gibt Die Schrift nicht der Ermattung, der Müdigkeit un! der Kesignation erliegt
und die Tradition der noch ungeteilten Christenheit ınterpretler: VOT
den Herausforderungen der Christenheit

Ökumene der Religionen
111 Die ethische Herausforderung Die ÖOkumene hat etzter eıt 111e Neue Dimension bekom-

Gerade ethischen Bereich scheint ZUTLC eit alles aus dem INe  - Begegnungen m 1ı den großen Religionen Juden-Ruder laufen, entsprechend der postmodernen Devise „ANny: LUum, Islam ddhismus, Hinduismus un:! den vielen religiösenthing SOES Diese Einstellung hatte schon Dostojewski, spater Nietz- Gruppen und Gemeinschaften aller Welt und auch miıtten unter
sche ausgesprochen Wenn ott nicht exıistiert 1st alles erlaubt Die- unNns Für diese größere ÖOkumene sind WIT noch nicht recht eingeübt
565 Wort hatte bei Dostojewski bekanntlich Schrecken ausgelöst bei Es fehlt uUuNls diesbezüglich noch weithin Kompetenz und
Jean Paul Sartre hingegen Unsere Gegenwart wird (Z VO  - Erfahrung Jedenfalls sind die früheren Missionsmethoden (PredigtJournalisten) oft als 11le eıt der Willkür, der Beliebigkeit des Evangeliums, Bekehrung, Taufe) SallZ unmöglich gewordenund der Schrankenlosigkeit diagnostiziert VOTLT allem deshalb weil Das Ziweite Vatikanische Konzil hat SECE1NeTr großenkeine er  11}  iche mehr gibt und keine moralıi- Dokumente wenn auch dem Umfang nach klein) der „Erklärungschen Prinzipien die dem Handeln TeENzen seizen würden Unsere über das Verhältnis der Kirche den nichtchristlichen Religionen“eit steht uch VOT der unvermeidlichen rage Dürfen können WITLT
moralisch verantiworten WOZUu WITLT technisch oder medizinisch der

(Nostra aetate) wichtige Aussagen über das Fundament auf dem
alle Religionen stehen gemacht „DIe Menschen erwarten VO  D den

Lage sind? Hiler meldet sich die Ökumene Wort indem S1e für die verschiedenen Religionen Antwort auf die ungelösten Rätsel des
Beachtung der Grenzen des Machbaren e1ININı un! menschlichen Daseins, die heute WI®OG VO  - die Herzen der Menschen
sich ZU: Anwalt der Größe ber uch der TeENzen des Menschen
macht Der Mensch 1st kein ott Er hat E1 (ewilissen und 111e Ver-

tiefsten bewegen Was 1st der Mensch? Was ıst Sinn und jel uNse-
T’ES Lebens? Was ıst das Gute, WOOS die Sünde? Woher kommt das Leid

antwortung Diese Verantwortung besteht nicht der ung der un welchen INn hat es? Was 1st der Weg ZU wahren Glück? Was
EISENEN ünsche, sondern Gespür für Recht und Unrecht für 1ST der Fod das Gericht und die Vergeltung nach dem Tode? Und
Gut und Böse Dieses Gespür wecken hat mıiıt Okumene {un schliejßlich Was 1st Il letzte und unsagbare Geheimnis uUuNnseTerTr
Wirken kann der Appell NUT, WEeNl die Christenheit sich darin 330 Ex1istenz, (1US dem WITLT kommen und wohin WITLT gehen?“ (Nr 1) Die
ist und sich m1t en Menschen Willens verbündet Form der Begegnung mıi1t diesen Religionen kann heute L11LUT: der

Daran sieht INa  - uch WI1e sehr Ökumene damit I11I11611- SCAHN, der Dialog Sinne größeren Okumene Das i1st
hängt, ott dieser Welt Gehör bringen Miıt dem ethischen mehr möglich als heute Ausgang VO  - pos1iıtı1ven Beur-
Bereich ist gegeben, radikalen und entschiedenen Situatio- teilung der Religionen nehmen ıST Der missionarische Auftrag

der Kirche kann hier durchaus integriert werden Der muß
Zeichen der Freiheit stehenDiesen Weg hat das Konzil geme1nt als die Besinnung auf die „Hierarchie

der Wahrheiten“ ökumenischen Dialog ZUTFC Richtschnur machte (Unitatis Der große Dialog wird sich heute VOTLr allem Fragen der Ethik
redintegratio, Nr 11} bewegen Was kann se1n? Was kann nicht se1in”? In Se1NeMmM uch
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„Projekt Weltethos“3 verwelst auf UÜbereinstimmun- druck lJebendiger Einheit In Prozeß der umfassenden theolo-
SCI1l der Religionen ethischen Bereich WIe S1Ee guten gischen Aufarbeitung, Ernstmachen m1T dem geschichtlichen
eil schon gegeben sind nicht nicht lJügen nicht stehlen Verlauf VoO  > 400 Jahren und ihrem Ertrag, Blick auf die Heraus-
nicht Unzucht treiben die Eltern achten die Kinder lieben Küng fIorderung der Gegenwart sollen die bislang bestehenden Verschie-
faßt SC11I1 Programm sinngemäß II Keın menschliches denheiten ihren kirchentrennenden Charakter verlieren und Ele-
Zusammenleben hne 6111 Weltethos der atıonen (>  C FT mente versöhnten Verschiedenheit werden S1e stellt 11Ne
den üunNnAÄAer den Natı]ıonen ohne Frieden unter den Bereicherung aller Kirchen dar Eın verheißungsvoller Anfang dazu
Religionen, ohne Dialog zwischen den Religionen. Das ist die 1ST dem Dokument „Lehrverurteilungen kirchentrennend?“®
Chance des größeren Okumenismus. gemacht I die Irüheren gegense1ltligen Verwerfungen reifen den

Partner VO  - heute nicht mehr Der ä die Geschichte TOSTeTl
VI Heutige Einstellungen ZU  b Okumene* und befreit

Angesichts der Okumene zeichnen sich gegenwäartlıg olgende Iie anderen ökumenischen Zielvorstellungen WIe konziliare
Einstellungen DZWw Verhaltensweisen ab Kıne &:  F> e Gemeinschaft der Kirchen sind Varıanten des Modells der VeTI -

welche die bisher gültigen Bestimmungen auf GCISEI1LC söhnten Verschiedenheit Der diese Erkenntnisse INUuSSEIN der
Rechnung und Gefahr umgehen sucht die vorwegnımm(t Wäas Kirche (Ganzen nicht 1Ur registriert sondern aufgenommen, fe21-

künftiges iel 1st die den möglichen Konflikt m1T den Leitungen der pler werden oben und untien
Kirchen als heilsame Unruhe bezeichnet Hier bestehen Gefahr und Das iel der Okumene darf nicht bestimmt werden daß als
Versuchung übereilten Schritten und Lösungen, denen keine eschatologisches Kre1gn1s TST Ende der Geschichte erwarte
Beständigkeit verheiben ist und die uch Spaltungen tfüh- werden kann kıne solche Vorstellung führt leicht /ABEr Resignation
Te  - kann. amı soll nicht bestritten werden, daß die entscheiden- der unangebrachten Beruhigung, die alles beläßt Wl1le
den Impulse der Okumene VO  - unten kommen, aber ÖOkumene ist Die Einheit der Kirche ist alsinnergeschichtliches iel
muß doch die Sache er werden und SC11I1. erwarien und anzustreben SONST wird das Vermächtnis Jesu

Es gibt ferner ökumenische Kesignation 1Ne heute nicht erfüllt SONst kann 1116 überzeugende Glaubwürdigkei der
sehr verbreitete Einstellung, die Hoffnung fehlt daß sich christlichen Botschafft dieser eıt nicht erbracht werden
e schon Bestehenden noch eiwas ändert 111e Einstellung, die
Gleichgültigkei und Interessenlosigkeit hrt Okumene 1ST kein 388|| Wege ZU. iel
Thema mehr Aber damit wird dem heutigen Säkularismus 11UT der DIie Einheit der Kirchen erfolgt UrC den Prozeß der Einigung
Weg bereitet Welt hne ott hne Spuren des Christlichen Die Orientierungsdaten der Erneuerung sind die Besinnung auf den

Daneben gibt die werdende Zahl der ökume rsprung aller Kirchen auf Je - und SC11I1 Kvange-
s  e gl die die bestehende S1ıtuation als Heraus- lium und die adurch bewirkte Conversio er das kritische und

forderung für ihr Engagement ansehen und davon überzeugt sind produktive Ernstnehmen der Geschichte SC  ießlich die
daß diese Situation 11le Epoche auf dem schwieriger gewordenen Besinnung auf die Sendung der Kirche der Kirche für die
Weg AB iel 1st 1116 Epoche, die ber mıiıt Glaube, Geduld und Welt und die Menschen Das es kann d UusSs der Engführung heraus-
Beharrlichkeit bestanden werden kann Die Okumene der ersten Ten
Stunde 1st ZU Okumene Alltag geworden Das 1sST nicht ihr Ende, E1ın welterer Schritt auf dem Weg ist der lgn
sondern ihre Bewährung Bewährung hat als Grundtugend Geduld Tanz 16 auf die andere Kirche, die Überwindung VO  ; Kli-
bei sich Hler gibt 1Ne Hoffnung, die alle Resignation über- schees und Vorurteilen, das Kennenlernen der Lehre, des Lebens
trahlt und der vielfältigen Praxis der Kirchen Wir W1SS611 ZUWENIS Dabei

VII Ziele der kumeneS° zeigt sich daß die Bereinigung der nichttheologischen Faktoren
psychologischer gewohnheitsmäßiger und soziokultureller Art oft

Das iel der Okumene kann nicht die Unterwerfung schwieriger ist als die Frage der Lehre Die hier erkennbare 1e
Kı unter die andere zugunsten zentral gesteuer- erfordert Einfühlungsvermögen, e1ıte und Toleranz

ten Einheitskirche S1111 Dazu ist keine der existierenden Kirchen kine welltere Aufgabe esteht der
bereit. Das jel kann uch nicht 1116 SOß. Rückkehr-Okumene S11 -  C : die zwischen den Kirchen bereits esteht S1Ie

Sinne Konversilon aller Kirchen bestehenden KI1r- ist viel größer als die Differenz und die der Möglic  el und Ver-
che, {wa der römisch katholischen WI1e S16 1st Das WäarTr lange eit pflichtung hrt tun Wäas eint afür gibt auf allen Ebenen
das Modell auf katholischer Seite Die „Heimkehrer“ würden mı1t viele Möglichkeiten die Glaube, Hoffnung und Phantasie ent-
offenen Armen empfangen, sagte I1a  - hier (SO noch aps Pius AIL) decken II  I1 „Wiır dürfen mehr als WITLT können Eine große

kumene kann auchnicht estätıigung des Bestehen- Möglichkeit esteht dem Trogramm des Weltrates der KI1Tr-
den SEC1IN, verbunden I11ULI m1t dem Austausch wechselseitiger hen Gerechtigkeit Frieden und Bewahrung der Schöpfung Die
Freundlichkeiten amı iıst die ökumenische Verantwortun der Vollversammlung Cambera (Australien) hat sich dieses iel ZU
Kirchen nicht abgegolten E1ın solches iel würde die Festschrei- Thema gemacht das viele ökumenische Chancen eröffnet
bung der bestehenden Irennungen und ihre nachträgliche Legitl- Dazu kommt die Aufarbeitung der och bestehenden die
IN1ETUNS bedeuten Das 1st keine Basıs Gemeinschaft der Kirchen noch behindernden

Ausgeschlossen als iel der Okumene 1st die Vorstellung VO  ; der rage des mies des Bischofsamtes, des Papsttums,
dritten Konfession als Ablösung der bestehenden Kirchen der Mariendogmen und möglichen Gemeinschafrt end-

Diese würde die rennung nicht überwinden sondern e1IMN WEe1- ahl Die Fragen scheinen sich heute der rage nach der Bedeu-
teres ubjekt vermehren. Okumene kann dı |le (ung der Kirche für den Glauben und die Vermittlung des Heils

konzentrieren DIie Unterschiede verlieren ihren trennenden Sta-der Konfessionen eTreten;,; diese sollten vielmehr Träger,
Subjekt und Gestalt der Okumene werden. In der Formulierung VO.  b chel und werden Bausteine für 111e Bereicherung Die Lösung die-

Katzınger: „Kirchen sollen Kirchen Jeiben und Kirche werden. 6 SeT Fragen 1st Blick auf das bereits Erreichte nicht unmöglich
Das iel der Ökumene kann eshalb HX 1116 Einheit 1e Horizont der Gemeinsamkeit Glauben und Leben der Kirche

Se1IN Dies bedeutet Blick auf die bisher noch getrennten Konfes- und Blick auf die Ergebnisse der bisherigen diesen Fragen
S10ONenN 38815 versöhnte Verschiedenheit Diese Vielfalt Blick auf gewidmeten ökumenischen Dialoge Dabei muß das Prinzip der
das Zeugnis der Schrift i1st nicht der Gegensatz sondern der Aus- ecclesia SCINDET reformanda ebenso 111S Spiel kommen Wl1e das Prin-

Z1D der Hierarchia Veriıtatum Eine große Hilfe 1st der auf der Würz-
Küng, Projekt Weltethos, München 1991 burger Synode ausgesprochene Grundsatz Es 1st prüfen 1L1WI6-

Grundsätzlich gilt, daß sich die katholische Kirche i keiner Weise VO  - der weIıl 1Ne inıgung der Weise möglich 1st dajfs 1Ne Kirche die Tra-
Okumene verabschieden will, Gegenteil. In SE1NeT Okumene-Enzyklika dition der anderen als zulässige Entfaltung der Offenbarung respek-
VO  - 1995 (Ut MNUIN sint sagt aps Johannes Paul IL lapidar: „Mit dem Lieren un anerkennen kann, uch Wenn S16 diese für sich selbst
F Vatikanischen Konzil hat sich die katholische Kirche
azu verpflichtet, den Weg der Suche ach der Okumene einzuschlagen . .

nicht übernehmen will“ (Beschluß Ökumene 3.) Die Konfessio-
(Nr. Hervorhebung i Original). 116  —_ sind verschiedene Traditionen mit Eigenwert und Kıgenge-

1 Die noch gültigen bzw diskutierten Zielvorstellungen der ÖOku: wicht

stellt Dıie 111e Kirche un! die vielen Kirchen München 1976 darin
INeNle hat umfassend INe1N Schüler Harald agner SC1INeTr Arbeit darge-

Lehrverurteilungen kirchentrennend? hg Lehmann und W Pannen-
Aktuelle Perspektiven, 277 330 berg, Freiburg 1986
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Auf dem Weg ZU iel kommt der 508. Bası1s, der Ortskir- Preıis und /A3är bloßen Verteidigung des Besitzstandes werden. Profile
1ne besondere Bedeutung Hiler werden die ökumenischen sollen leiben, Profilneurosen sind überflüssig. Der ngs VOT dem

Probleme, 1n der rage der konfessionsverschiedenen Ehen Verlust des Propriums einer Kirche kann LLUTF Degegnet werden
diese müßten mehr und mehr konfessionsverbindenden Ehen durch die Einsicht, daß Ökumene nicht das Ende der Kirchen
und eiNner Bewährung der Okumene werden der rage des Got- bedeutet, sondern sS1e einer umfassenderen und glaubwürdigeren
tesdienstes, der ökumenischen Praxis 1n den verschiedenen Berei- Gestalt ihrer selbst hrt Kirchen sollen Kirchen leiben un 1ne
chen, besonders akut und konkret. Alle großen Bewegungen kamen Kirche werden. Hier kommt 1ine größere Dimension des Kathaoli-

schen 1n SichtVO  - unten. Die hier gemachten Erfahrungen sind als Grundlage
übergreifender Bestimmungen und Regelungen wichtig. „DIie Obrig-
keit In der Kirche kann nichts schaffen, WOS nicht In ihrem Die innerchristliche Okumene ist die Voraussetzung für die als
Leben Einsicht un Erfahrung (1US Glauben gereijft ist  66 Ratzin- 116 UuUe€e Chance und Herausforderung anstehende rage nach e1INer

Okumene der Weltreligionen. Dabei stehen WIT TIST Anfang.geT).
Kın Hindernis auf dem Weg ZUTL[ Einheit ist iıne weitverbreitete ZUur heute oft gehörten Parole ist I1 ÖOkumene und Kes1i-

ngs VO dem Verlust VO Kontinultät und Ed:OntA3S gnation S1N! e1n innerer Widerspruch, S1e schließen Q1IC gegenseltig
S:B: der Kirchen. Dabei müßDßte gefragt werden, Wäas Identität der KI1r- A US, Resignation bedeutet das Ende der Ökumene. S, die
chen bedeuten kann. S1e kann sich nicht Modell einNes Fels- Zukunftsgestalt des Glaubens, ist die nlıe versiegende Quelle der
blocks orlientleren, sondern einem lebendigen UOrganismus. uch Ökumene und zugleich die Kraft, Schwierigkeiten und Behinderun-
hier gilt Angst ist kein guter Ratgeber. Der berechtigte ZUTLT 4201 überwinden. Auch diese Hoffnung ist VO.  b der Gewißheit
Bewahrung des Kigenen darf nicht e1INer rage der Macht und eiragen, daß S1e nicht zuschanden wird un!: daß ihr die Zukunft
einem, dem Prestigedenken entstammenden Beharren jeden gehört,

Hempelmann, Reinhard: Sakrament als Ort der Vermittlung des Heils. ist doch das Gesamturteil eher vorsichtig-negativ formuliert: „DIie vieldeutige,
Sakramententheologie 1mM evangelisch-katholischen Dialog. Göttingen ditffuse un insgesamt jel unkontrollierte Verwendung des Begriffs stellt
Vandenhoeck Ruprecht 1992 246 Kirche un: Konf{iession, 32), kart. 1ın Trage, ob das Programm Kirche als Sakrament als fruchtbar Uun! weitbrin-

/4,00 ISBN 3-525-56536-—-4 gend angesehen werden annn  «6 (175)
(enau esehen ist das ökumenische Gespräch der Gegenwart 1mMm Das uch ist TOTLZ einiger kleiner Schwächen, die angedeutet

wesentlichen e1n Gespräch über die Sakramente: Über Taufe, Her- wurden (ZB gelegentliche Weitschweifigkeit, aus dem urch-
schnittlichen Rahmen herausfallendes Verständnis VO Deispiels-enmahl und Amt zumal. Die selten direkt ausgesprochene, Der oft

angedeutete Ooder der Sache nach 1NSs Spiel gebrachte Botschafit die- welse „Fundamentaltheologie“ und „Grun  ıMerenz  L VO  - grobem
S6S Buches lautet: Gerade Verständnis der Sakramente zelge ökumenischen Wert Es handelt sich die erste große Stu-
S1C. daß zwischen den Konfessionen nicht 1U einen UG die überhaupt, die dem allgemeinen Verständnis der Sakramente

6 gibt, sondern uch ıne „G ffe Freilich mıit ökumenischer Fragestellung nachgeht. Leider konnte VT. später
liegt diese uch hinsichtlic der Sakramente weni1ger 1m Detail der erschienene, katholische Studien ZUr Sakramentenlehre noch nicht
Lehre, „sondern ist 1n unterschiedlichen Interpretationshorizonten kennen bzw. berücksichtigen (F Courth, Chr Meuffels, Scholl

und ndere) Das Buch hätte noch Koloritbegründet, die sich aus e1iNer geschichtlich gewachsenen Gesamt-
sicht ergeben“ (202 Das ist ber für den Vf{. kein Grund /ASB Resi- Münster Harald agner
gnatlion, WI1e sS1e SONsST regelmäßig bei der ede VO  b eiINer „Grun!  E
ferenz“ auftaucht. Man kann damit leben, WEeNnNn die unterschiedli-
hen Interpretationshorizonte „Sakramentssystemen“ TrTen, die Wenzelmann, Gottfried: Nachfolge un! Gemeinschaft. Eine theologische
sich gedeutet Urc das Kaster einer „hierarchia veritatum“ Grundlegung des kommunitären Lebens. Stuttgart Calwer Verlag 1994
gegenseıltig anerkennen un! ergänzen. Solche unterschiedlichen 304 (Calwer Theologische Monographien, Reihe Praktische Theolo-

gıe un! Missionswissenschaft, 21) kart /8,00 SBEN. 3—-7668-3286+—7Interpretationshorizonte, die e{was w1e „Grunddifferenz“ füh-
Te  > bzw eine solche aufzeigen, sind „das Verhältnis VO  } Sakrament „L1IN protestantisches abu zerbröckelt. Evangelische Orden?
und Schöpfung bzw. atur; die Beziehung zwischen Schrift und och VOTLT nicht Janger eit für viele e1n undenkbarer Gedanke, eın
Tradition und der 1n ihr wirksamen Zuordnung VO  } Christologie, Widerspruch ın sich selbst . Nun sind S1e wieder da, un! I1a  —

Pneumatologie und Ekklesiologie; die rage des Einbezogenseins kann davon sprechen: gibt en, Bruderschaften, Klöster
des Menschen und der Kirche 1n das Sakramentsgeschehen und den 1n den Kirchen der Reformation.“ Miıt einiger Verwunderung regl-

strierte VOoO Kortzfleisch och 1963 die Erneuerung des rdensle-Vorgang der Heilsvermittlung“ (208) V{. bezeichnet diese Probleme
als ndamentaltheologische und meınt (mit „Tundamentaltheolo- bens 1M europäischen Protestantismus nach dem Ziweiten Welt-
gisch“ „einen für alle dogmatische Themen relevanten methodi- krieg. In der Zwischenzeit en die V  N: Kommunitäten WI1e
schen Zugangsweg“ (149 Iso ine Art theologisch-dogmatischer INa  — bald diese geistlichen Gemeinschatften nannte 1mMm
Methoden- und Prinzipienlehre, die INa  - katholischerseits minde- „geistlichen Haushalt“ ihrer Kirchen einen anerkannten Platz
stens uch 1n der Fundamentaltheologie ansiedeln könnte. gefunden. Die „protestantische Klostervergessenheit“, die mıit dem

Ausscheiden des Ordenslebens AUS der Vallg. Soziologie 1n derIm einzelnen bietet das Buch nach einer fast verästelten Einleitung, (nach-)reformatorischen eıt eingesetzt hatte, ist damit EndeTeil A) im TeilB Aspekte des Sakramentsverständnisses. Wenn
der V{. uch immer wieder betont, ZU Verständnis heutiger Sakramenten- 1978 erschien meline Monographie: Kirche und Kommunität,
theologie muüsse INall die Vergangenheit kennen, cheint mM1r dieser Teil Paderborn 1978, 441 In Auseinandersetzung mıit der reformatori-
doch etwas breit eraten. Eine Ausnahme bietet die vorzügliche Skizze: schen Klosterkritik, vorab Luthers glaube ich den Nachweis
YII Sakramente 1n der Theologie der Reformatoren.“ Teil stellt das
Sakramentsverständnis M{} ar Jüngel, Molt-

erbracht en, daß der monastische Lebensentwurf 1ne eigen-
ständige, VOTLT „Schrift und (lu Bekenntnis“ rechtfertigendeINann, Tillich un! Ebeling dar. Fast noch brauchbarer als diese und darum biblisch-reformatorisch legitime Einlösung des Evangeli-kenntnisreichen Darstellungen scheinen mMI1r freilich die erstien beiden Teile

dieses Hauptteils SeE1IN, ZU. einen die theologische Überzeugung VO  - Ul!|! darstellt. Wie zahlreiche kirchenamtliche Erklärungen unter-
der Unableitbarkeit des Sakraments, ZU anderen das Verhältnis VO streichen, ist den Kommunitäten 1 V  I Raum mehr und mehr
Wort und Sakrament 1m evangelischen Raum bedacht wird. e1nNn „kirchlicher Wer und 1n der Folge eine ekklesiologische Platz-
Hier wird 190828  - auf knappem Kaum, ber grundsolide, mıt den „essentials“ anweisung zugewachsen.
evangelischer Sakramententheologie VertiTrau gemacht.

1m
Die hier anzuzeigende Untersuchung Wenzelmanns „NachfolgeDie Darstellung der allgemeinen g1 und Gemeinschaft“ 1ı1ne bereits 1991 der eo Fak der N1V

(in Teil D) ist sehr kenntnisreich un versucht, Erlangen-Nürnberg vorgelegte 1SS liefert mit dem Schwerge-eben nicht 11ULI Darstellung, sondern uch ökumenisches espräc se1in,
eiwa dort, die Beziehung der Sakramente Wort un! Glauben 1n der wicht auf der Dibel-theologischen Grundlegung des Christseins 1n
katholischen Theologie bedacht wird 153-158 Einen breiten Raum nımmt Kommunitäten zweitellos einen vertiefenden Beitrag hinsichtl. der
die Darstellung der These VO der nt e1N, auf die biblischen Legltimität dieses Lebensentwurfs 1ın einer Kirche, die
die evangelische Theologie Ja besonders sensibel reaglert. Hel allem großen sich als „Kirche des Wortes“ w1e auch immer dem sola-scriptura-
Wohlwollen gegenüber katholischem Denken, welches das I1 Buch prägt, Prinzip verpiflichtet weiß
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Zu Recht geht der V{. davon d Us, daß das Thema „Nachfolge und pıtz, eier Calvins theologische Hermeneutik. Neukirchen-Vluyn: Neu-
Gemeinschaft“ innerhalb der Basileia-Verkündigung Jesu e1n leiten- kirchener Verlag 1994 A, 303 > kart 54,00 ISBN 3-/887/-1489—1
der Zielgedanke 1st, der auch für die Grundlegung des kommunitä- DIie Arbeit umfaßt sechs Kap und e1nNn Literaturverzeichnis. Regl-Te  - Lebens zentrale Bedeutung hat ster fehlenMan INaS bedauern, daß der eTrstie Hauptteil der Diss. d UuS (Grün-
den des Gesamtumfangs 1n der Buchveröffentlichung L11UTL kurz Sk1z- Im ersten, einleitenden Kap wird die Leitifrage der Untersu-
ziert wird 11-14). Gerade für das ökumenische Gespräch der KOom- chung formuliert: Wie Uun! unter welchen Bedingungen vollzieht sich für
munitäten scheint M1r die dort verhandelte rage: „Welche Ele- Calvin die sachgemäbhe Schriftauslegung, die der 1n der Bibel ZUT Sprache

kommenden theologischen Wahrheit entspricht? Außberdem werden zwelmente des christlichen Glaubens und der Theologie der KOomMMUunı!-
aten für alle Christen der Kirche gemeinsam gelten“ (11) wichtig Problemkreise genannt, die besonders 1n den Blick geraten, nämlich das Ver-

hältnis des reformatorischen Theologen Calvin /ABB Humanıisten Calvin, un:!se1N. Die Einbindung der kommunitären Berufung 1n die „Berufung das Verhältnis zwischen Calvins Verständnis der Schrift un! iNrer Auslegunger Heiligkeit“ Vatikanum!') und deren Verwirklichung 1n elinerseits Uun! selner Christologie andererseits. Im zweıten Kap. wirdverschiedenen Lebensftormen verdiente als Grundlegung der untersucht, wI1e Calvin die 19 21 und ‚.WäaT eweils LLUTLT: TEl
gedruckten Arbeit mehr Kaum und Gewicht. erse) auslegt. Dabei wird se1line KXegese VO  w Ps 9,2.5b{f.8 verglichen miıt der

Auslegung Augustins un Luthers, und se1ne Interpretation VO Ps 1,6.9.19Im eTrSstien Kap. behandelt die „Nachfolge 1n der ı113 atıAan miıt der Erklärung Sadolets un! Melanchthons. Anschließend wird Calvins
e  e S S Je 5-1 Besonders erhellend für M}

Leser ist die exegetisch ausführlich begründete Feststellung, daß die Basileia-
Trage nach dem INn des Textes (Literalsinn, geschichtlicher Uun! grammatı-
scher Kontext, Gattung un! Thema, argumentatıve ErschlieBung) un: nach

Verkündigung Jesu 1n den synoptischen Evangelien (darauf beschränkt sich dem Nutzen des lTextes (nützliche Lehre {Üür die christliche Gemeinde) eTrÖT-
der Vf.) 1n Zuspruch un! NSpruC. ditferenziert auf den jeweiligen Hörer- tert. Im geht 1M Blick auf den INn des Textes Calvins
kreis zielt. Jle sSind mıiıt der Otscha: VO eil emeınt un! VO  - Jesu Ruf methodischen e h de humanistischen bonae arties
eingefordert, ber das „Gesicht“ der Nachfolge ist verschieden. Die Nier- (Grammatik, Rhetorik un: Dialektik). Dabei wird die Diferenz zwischenscheidung zwischen einem „Nachfolgen 1M weiliteren 1nnn  s uUun! der speziellen christlich-humanistischer un! reformatorischer KXegese herausgearbeitet.Berufung einem CNSETEN Jüngerkreis ist bereits 1n der vorösterlichen SYI1- uch wird dargetan, daß Calvin 1n der durchsichtigen Kürze (pDerspicua brevi-
optischen Tradition beobachten 38{£, 451) Die Kommunitäten sehen tas) die wichtigste Tugend des Auslegers sieht
darin Recht Grundlage und Legitimation für ihren Lebensentwurrf. Die Tel Iolgenden Kap SiNnd auf dem Hintergrund der Trage ach dem

Von der nachösterlichen Ausweitung des Jüngerbegriffs bzw. der Nach{{ol- Nutzen der Schrift vertfaßt. Im vierten und umfangreichsten Kap. wirdgewirklichkeit her (SO schon wendet sich 1mMm ausführlichen D1]- Calvins Theologie des ortes GOi1t8s geboten. FÜr den Reformatorten Kap. den „Konsequenzen Au der Nachfolge für das Kk’O OI ist das Wort Gottes Quelle un! Krıterium allen Redens Der ott Es ist bei
®  ® 111-269). Wichtig ist die grundlegende Aussage Calvin oft, ber nicht infach identisch mıiıt der Schrift. ESs meıint Gottes RedenWeil Nachfolge CHhristi ach dem einhelligen Zeugnis des Urform jeder überhaupt. Calvin bezeichnet das Wort Gottes oft als doctrina. Der Ausdruckchristlichen Existenzverwirklichung ist, mMUu. auch die kommunitäre Beru- „Wor: Gottes gibt die Herkunfrt des ortes Gottes während S1C  h derfung „ihren Grund uUun! Bestand 1M Gnadenruf des Evangeliums haben“ Begri{ff „doctrina“ besonders auf den Inhalt un! die Ankunft des ortes (5COf-116) tes e1m Menschen Dezieht. Für Calvin ist das Wort Gottes das sich akkommo-

Den für die Existenz der Kommunitäten „Konstitutiven“ Begri{ff der dierende, sich unNns nähernde Wort un! zugleich das erwählende, uU11lSs mıit &8!
einem unitier die Faszınation des Reiches Gottes gerate- verbindende Wort. Als erwählendes Wort ist wesentlich Verheißung, ber

NEeN Lebens entfaltet analog dem indikativischen und imperativischen uch ege. (regula ple iusteque vivendi) sSowle instiıtut1io un eruditio. achAspekt der Basileia-Botschaft Jesu als Erwels und Auswirkung des (5e@e7- dieser grundlegenden Klärung wird die Theologie des ortes Gottes hri-
stes, der das Engagement des Glaubens und des Dienstes 1mM Freisein für (sott stologisch begründet und trinıtarisch verankert. Bel denuUun! die Menschen einifordert Uun! ermöglicht (116) christologischen Darlegungen wird Calvins Te VOIN den TEl Amtern CM

Die mıiıt erkennbarem Engagement Uun! 1n e1ıgener Erfahrung begründeter ot] DZW. VO:  z} den TEl Aspekten des einen umfassenden mies Christi entwik-
ompetenz usammengeitragenen „Kriterjien [Ür die kommunitäre kelt In diesem vlerten Kap ber Calvins Theologie des ortes Gottes unier-erufu ng  n 126{1) die neben den geistlichen uch wichtige anthropologi-
sche un! psychologische Krıterien berücksichtigen, sollten ZUT Piflichtlektüre

SITE1IC V{. die Bedeutung des TeNÄuUs für die Theologie Calvins (vgl 108,
Anm 50)für die werden, die TÜr die Noviziatsausbildung Verantwortung LTragen. egen- Im fünfiften Kap. werden diehermeneutischen Bedingungenüber dem leicht sich einstellenden Pathos der Idealisierung des kommuni der TrTage nach dem Nutzen der Schrif{t behandelt, nämlich der

Te  > Lebens werden 1n nüchtern-realistischer Weise die Gaben, aber uch die Zusammenhang VO  an Gotteserkenntnis un: Selbsterkenntnis SOWI1e der Bund
Grenzen Uun! Gefährdungen dieses Lebensentwurtfs behandelt Eine klare (gratultum Toedus). Calvin beginnt alle Ausgaben se1nes Hauptwerkes, derBeachtung dieser Erkenntnisse könnte manche mMmensCcC  iche Tragödie einer Institutio christianae religionis, mıit dem Satz: „Nahezu der I: Vollbegriffgescheiterten „Berufung“ VO  e vorneherein verhindern. der heiligen Lehre bzw. uUNlseTIeTl Weisheit besteht AaUuUs wel Teilen: derAusführlich werden schließlich die „Kommunitären Nachfolgebedingun- Erkenntnis (sottes un! der Erkenntnis uUuNnseTerTr selbst.“ Calvin erblickt 1n derda  gen bedacht als Konsequenzen, die sich aus der Nachfolge Jesu für die ach-
folge 1n Kommunitäten ergeben 144-243). Dies geschieht 1m Anschluß un! 1n

S1126l biblisch erzählten Heilsgeschichte einen Spiegel für die Gottes- un!
Selbsterkenntnis. och VOT dem Zusammenhang VO.  - Gotteserkenntnis undEntfaltung der traditionellen ITas Trmut, 01303 und Gehorsam, Selbsterkenntnis spielt TÜr Calvins Schriftauslegung der einewobei die kritische Auseinandersetzung mıt der einschlägigen evangelischen entscheidende Rolle Der Bund ıst die grundlegende hermeneutische Katego-un! katholischen Liıteratur nicht 1UTC die Belesenheit, sondern auch die öku- r1e Calvins, der Horizont, 1n welchem der Reformator nach dem Nutzen dermenische Offenheit des VT. zeigt. Zusammenftfassende Gedanken Askese, Schrift und ach Gottes Wort ın der Schrift iragt Mittler un! FundamentWeltdistanz, Vollkommenheit un! Verbindlichkeit (ZUT rage der Gelübde!) des Bundes ist für Calvin Jesus Christus. Dadurch ist der Bund zugleich trini-beschließen diesen Teil, der biblisch-theologischen Tieigang miıt vielen prak- tarisch bestimmt. Calvin betont die Einheit des Bundes, seine konstante SuD-tisch-pastoralen nregungen für das Gemeinschaftslileben der Kommunitäten stanz“. S1ie besteht 1n der Erkenntnis Gottes des Erlösers 1n Christus un! istverbindet un! darüber hinaus Orientierungshilfen für jeden T1NgT, der

ach Luther „mi1t TNS Christ seın  r l
durch das erwählende Wort (Gsottes begründet. Das neunite Kap. des FE Buches
der Institutio trägt die Überschrrift: Christus WäarTr ‚Wäar schon den Juden unterRelativ KUrTZ, doch konzentriert wird der „Auftrag der Kommmunitäten“ dem Gesetz bekannt, I u15 ber eTsStT 1m Evangelium klar

(243-269) un:! „Kirche und ommunıtät ihre Zusammengehörigkeit 1m Gesetz und Evangelium sind für Calvin primär zwel zeitliche Gestalten derGegenüber“ 270-273) dargestellt, ihr ekklesialer Werrt, ihre ekklesiologische Erkenntnis (sottes des Erlösers innerhalb des durch (Gottes erwählendes WortStandortbestimmung, ihr ökumenisches Engagement un! die Bedeutung ihres konstituierten einen Gnadenbundes.
Dienstes 1n Welt un! Gesellschaft beschrieben. ıne ausführliche, auf den Im sechsten un:! etzten Kap. wird aufgezeigt, daß für Calvin die
neuestien Stand gebrachte Literaturzusammenstellung beschließt das Buch. Analogie des Glaubens (vgl. Röm 12,6) der gewisseste MaDßstab der

darstellt. Das Kap. gliedert sich 1n TEl Abschnitte. Imhat mıit „Nachfolge und Gemeinschaft“ gleichsam stellvertre- ersten Abschnitt wird erläutert, wWI1Ie Calvin den Glauben Verstie Die Bemer-tend für die V  I1 Kommunitäten einen wichtigen Dienst geleistet. kung meinem Buch, Die Glaubenstheologie Calvins (vgl. 230, Anm 9) IeDaß die Bischofskonferenz der den Gemeinden empfehle sel als katholischer Forscher besonders Calvins Kritik scholastischen
konnte, „Deim achdenken über kirchliche Erneuerung die Kom- Glaubensbegriff interessiert, trifft den Hauptinhalt meiner Abhandlung nicht.

(S1ie erschien übrigens München 1972, nicht, wWw1e 1n der Anm vermerkt, TIriermunıtäten als mögliche Gestaltungen christlichen Lebens beja-
hen  “ hat seinen Grund 1n der biblischen Legitimität dieses Lebens- 1972, oder, W1e 1mM Liıteraturverzeichnis angegeben ITIier 1971 Im ZweIl-
entwurtfs. hat d. 1mM ersten eil selner vorliegenden Veröffentli- ten Abschnitt wird die als „CONsS1gNnat1o caelestis doctrinae“ 1NSs Auge

gefaßt. Im dritten Abschnitt werden 1mMm Sinne der Glaubensanalogie TElchung dafür den Nachweis gründlich und überzeugend erbracht. Punkte herausgestellt, die bei der rage nach dem Nutzen der SchriftDie evangelischen Kommunitäten und arüber hinaus alle, die sich beachten S1IN!  d Erstens ist eine sachgemäße menschliche Disposition erforder-mıiıt dem Phänomen der Erneuerung des Ordenslebens 1n den Kir- lich, die Lernbereitschaft (docilitas). Zweitens gibt die selbst d  n 1nhen der Reformation sachgemäß und kritisch befassen wollen, WEeTlI- welcher Weise s1e nützlich sein 1l (vgl. Tim 0,156; Röm 15,4) T1LieENs ist
den diesem Standardwerk nicht vorübergehen können. das Ziel der Schriftauslegung die Christuserkenntnis. amı SIN  d die anfangsreferierten un! besprochenen calvinischen Exegesen der Psalmen und 571Würzburg Johannes Halkenhäuser theologisch eingeholt.
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Nicht wenige Anmerkungen des Buches enthalten wichtige tionswert des Buches, gerade weil mehr als Fakten vermittelt,
nichtergänzende Ausführungen, VOT em uch Stellungnahmen

anderen Veröffentlichungen. ıe vorgestellte Untersuchung ze1igt ünster Harald agner
klar, WI1e Calvin die verstanden und ausgelegt hat S51e hrt
zudem gründlich 1n Calvins theologisches Denken e1Nn und äßt die Wenz, Helmut: Körpersprache 1m Gottesdienst. Leipzig: Evangelische Ver-Hauptanliegen und die wesentlichen Konturen se1lNner Theologie Jagsanstalt 1995 191 = kart 29,80 ISBN Z I3
euilic erkennen. S1e regt Calvins exegetische Prinzıplen und In der Einführung beschreibt Wenz se1n Ziel, nämlich einen Bel1l-seıne Theologie des Wortes Gottes mıiıt den offenbarungstheologi- ırag ZUTLC Überwindung eiINerTr „weithin feststellbaren ‚Wschen Aussagen der Konstitution „Del verbum“ des I1 Vatikani-
schen Konzils vergleichen und 1n der gegenwärtigen Diskussion e  C und ewegungsarmut“ eisten und „die Dominanz der verba-

len Kommunikation 1mM Gottesdienst ÜT die Aufarbeitung desdie sachgemäße Schriftauslegung Derücksichtigen. Defizits nonverbalen Elementen überwinden“Zu Calvins ELxXegese des Psalms 571 sSe1 noch hingewiesen auf den
Beitrag des KREeZ.,, Eın Grundkurs des Glaubens. Calvins Auslegung wollen. Daß el nicht ausschließlich den protestantischen (Ot:

tesdienst 1mMm Blick hat, zeigt sich nicht 1U  I 1n der Formulierung, daßdes Psalms, 1n Catholica 1990), 2032947 Calvin verwendet vieles „analog uch für den katholischen Gottesdienst“ gilt,öfters das Wort „adminiculum“ vgl B1 das Wort als admini-
culum : 27 2i Anm SMB Vivae VOCIS adminiculo) Deshalb hätte INa  ;

‚weil die Liturgiereform des II. Vatikanums ine Aufwertung des
Wortes un! damit zugleich e1n Abwertung der nonverbalen KoOom-das Werk ‚Media salutis“ (Stuttgart 1989 notieren können, 1n dem munikation 1m Gottesdienst bewirkte“ (9 sondern ebenso euuWlicStefan Scheld hauptsächlic Vvlier mediale Begri{ffe bei Calvin analy-

slert: medium, remedium, adiumentum und adminiculum. In sSe1- 1n der Tatsache, daß 1ne Reihe VO Problemen thematisiert WelI-
den, die 1n beiden Konfessionen sehr hnlich Sind. Es wird

111e Kommentar Ps 18,16 vgl 278) kennzeichnet Calvin Davids uch adurch eutUlıc daß V{. ausgesprochen viel Liıteratur VOpersönliche kKettung Urc ott als eil und Anhängsel (appendix)
der einstigen Kettung des Volkes Israel beim Durchzug HTC das katholischen Theologinnen und Theologen verarbeitet und nicht

zuletzt darin, daß der Bonner Liturgiewissenschaftler Albert (5@T+ote Meer Der Begri{ff „appendix“ findet sich bei Calvin häufig; vgl hards die Arbeit VOL der Publikation begutachtet hatdazu den Aufsatz des Rez.,, Der Begriff „appendix“ 1n der Theologie
Calvins und die Hierarchie der Wahrheiten, 1n Katholische Beiträge Neben einem ausführlichen Kap /A38 Thema „Predigt als Dialog un!

Mehrbahnkommunikation“ (M) ın dem V{. die 1n der Einleitung allgemein for-
VAS3M Calvinforschung, IrTier 1988, D FA mulierte Forderung nach einem Zusammenspiel VO  - verbalen un nonverba-

Iriıer Heribert Schützeichel len Audrucksmitteln für ommunikation darstellt, kommen besonders 1n Kap
I1 PE eine Palette nonverbaler un nonvokaler Signale ZUTLTI Sprache, die
anschlieben! (2.) durch nonverbale vokale Signale ergänzt werden. Neben
den direkt leiblichen Ausdrucksmitteln WI1e Gesten, ewegungen der Hal-

Lück, oligang: Lebensfarm Protestantismus Reformatorisches Erbe 1n der t(ungen sind uch Berührung, räumliches Verhalten un! Aspekte der
Gegenwart Stuttgart, Berlin, Köln, Maınz Kohlhammer 19997 (Prakti- Kleidung wenn uch weitgehend auf die Amtstracht der evangelischen Pfar-
sche Theologie heute, 9) kart 39,80 ISBN: e B AD E rerinnen Uun! Pfarrer beschränkt) Bausteine, die die Gottesdienstbesuchenden
Wer dieses Buch VO  } Pfarrer Lück liest, erspart sich die Lektüre e1N. sinnliche der sinnenhafte Feler erleben lassen. Dıie sinnliche Ver-

armung vieler Gottesdienste bleibt keiner Stelle ungenann(,.einer enge anderer Bücher. Vor em findet ierT, Was 1n In bezug auf die Eucharistiefeier mıiıt ihren zeichenhaften Ausdrucks-anderen Büchern oftmals vergeblich sucht Eine lebendige Beschrei- handlungen ist der Abschnitt Der die Geruchs- un! Geschmackssignale auf-bung dessen, Wäas die .Lebenstiorm Totestantı  mu A US- schlußreich: V{. bietet vielfältige Möglichkeiten ZUTC Überwindung einer möÖg-macht. Vielen Katholiken, die Gespräch zwischen den Kirchen lichen „spiritualistischen Engführung“ (Klemens Richter) der e1INeTr
interessilert Oder daran Deteiligt sind, fehlt I1  u Jenes Infor- „Zerstörung der Sinnlichkeit“ (Alfred Orenzer) (78)
mationspotential, das hier vermittelt wird DIie „Lebensform TOTLeE- nNnier der Überschrift „LV. Besondere nonverbale Signalkomplexe 1m at-

tesdienst“ werden die Elemente Tanz und Verkündigungsspielsub-stantismus“ ist ja das, Wäas unreflektiert mitgegeben ist 1n und unter
den Wirklic  eiten VOoO  , Kirchen und kirc  ıchen Gemeinschatten sumıiert. In wohltuend sachlicher Weise Uun! mıit ezug auf die grundlegenden
Q Uus der Reformation. V{. versucht also iıne „Rekonstruktion des Arbeiten VO  - Christine Bıttner uUun! Jeresa Berger relativiert Cdie Bedeu-

Lung des Tanzes für den Gottesdienst, wobei jedoch Hintergründe für dieseProtestantischen 1n der Lebenswelt des Menschen“ (8) versucht emınent leibliche un! sinnliche Ausdrucksmöglichkeit au{fzeigt. V{. wendetden Protestantismus als ‚Ethos“ fassen, als „Haltung, Grundle- sich deutlich e1ne „Spiritualisierung der iturgle  66 (103) Mit dem Blickbensform“ (26) ber den europäischen Raum hinaus ist Tanz als ıne Art der wirklichen
edient sich einer leicht verständlichen Sprache und T1IN: „tätigen eilnahme'  66 der Gemeinde fördern, die dem Festcharakter

viele Erinnerungen und Erlebnisse d Us dem eigenen Leben e1Nn. Vlie- des sonntäglichen Gottesdienstes Ausdruck verleihen annn Besonders die
les vergibt INnNall nicht, eiwa, WE protestantischer .Elan“ und nregungen, ekundäre gottesdienstliche Elemente (Adventskranz, SIeT-

kerze, Taufbecken, etc.) durch einen Keigentanz betonen, stellen ınedessen „stolze Autonomie“ zusammengebracht wird mıit einer mögliche und liturgisch unbedenkliche Form der Integration VO.  - Tanz 1n diegewissen „Abstinenz“ gegenüber den Freuden der Sinne. Kommen-
tlar „Barocke Protestanten gibt ohl nicht“ Dabei dem Liturgie dar.

1ele wertvolle Hinweise, kritische Bemerkungen un! hilfreiche Überle-Buch keineswegs e1Nn wissenschaftlicher Tiefgang. Bereıits die Über- gUNgenN sind 1m zweıten Abschnitt ZU Thema e ]schriften der sechs Kap verraten das rTogramm des breit angelegten finden. Allein die dort genannte Lıteratur annn Wege einem sinnvollen
Spektrums. und Verhältnis des Verkündigungsspieles anderen gottesdienstli-

chen Handlungen verhelfen. Der Exkurs „Bibliodrama“ un! „Bibeltheater“„DIie Gestalt des Protestantismus äßt sich schwer fassen“, ist die Aussage
VON Kap Hier wird die rage verhandelt, ob sich e1Nn Bekenntnis, geht nicht AUTr auf e1n Thema e1N, das 1m oment „CIl vogue“ ist. sondern
eine orm der Spiritualität der einen Kulturbegriff handelt. Der TOTeEe- beschreibt den Prozeß, der bei der Entstehung e1Ner solchen ber das Verkün-
stantismus ist 5 fo lautet das Ergebnis. Im allge- digungsspiel hinausgehenden Ausdruckshandlung durchlaufen Wird. Überra-

schend „katholisch“ cheint die Bemerkung sSe1N, daß uch aus 1C. dermeinen laufen 1m Protestantismus }a M Kinesik „die Abendmahlsfeier der Höhepunkt 1M Gottesdienst“ 1ST, „weil 83lmöchte Kap. zelgen: „Verschiedene Lebensstile entstanden 1mMm Protestantis-
mMus  . Hier wird der Zusammenhang zwischen (protestantischer) Reli- 1n ihr die Aktivierung der Sinnesorgane der TeilnehmerInnen un! zugleich
gion un! Lebenszyklus (Biographie) bedacht, fernerT der Protestantismus als iel ewegung un! Handlung geschieht“ (117 Andererseits mMu. hierbei kri-
selbstverständliche Umwelt dort, e1n ensch 1n konkreter Gemeinde tisch die rage nach einem liturgietheologisch dUSgeWOßgENEN Verhältnis VO.

lebt, schließlich der Protestantismus als „subversive“ Wirklichkeit („propheti- Feler des ortes Gottes un! Feler der Eucharistie gestellt werden.
Das Kap. DA Thema „Die verschiedenen Rollen 1mM Gottesdienst“sche Jüngergemeinde“‘“‘). In Kap. wird vorgestellt, w1e der Protestantismus VOTLT

allem das prägt („Die protestantische Gemeinde ist die nımmt, w1e N1C. anders erwarten, aller Schlaglichter, die auf die
Hausgemeinde“‘). Dem korrespondiert eın wenig Kap. „DIie Kirche ist dem Gottesdienst beteiligte Gruppen un! Personen geworfen werden, wesentlich
Protestantismus nachgeordnet“ (Unterüberschriften: „Man ann auch hne die der Pfarrerin/des Pfarrers 1n den IC
Kirche glauben“ „Die Aufgabe der Kirche ist Dienstleistung“ „DerT TOTE- Kurz un! zusammenfassend stellt V{. die historischen Gründe für die Ver-

nachlässigung der Körpersprache dar (VI.), soweit S1e nicht schon vorher 1nstantismus ıst die größte Kirche“) Kap 99-  1€ Geschichte verändert den Pro-
den Einzeldarstellungen angeklungen sind.testantismus“ blickt VOT allem auf den deutschen Protestantismus un! kon-

strastiert als dessen Wendepunkte die Jahre 1918, 1945 un 1989 Das letzte Wichtige Anregungen enthält das VIL Kap., das dem Thema der
Kap., „Protestantisch leben  LE  9 ist besonders eindrucksvoll und überzeugend. 1n der Aus- un! Fortbildung gewidmet ist. Körpersprache ist LUr

sehr begrenzt antrainierbar un! erlernbar. Wesentlich für den Umgang mıiıtNatürlich kann INa  w uch diese der Jjene Aussage kritisieren. körperlichen Signalen S1N! vielmehr die Sensibilisierung für den eigenenMan kann iragen, ob hier nicht die Erfahrungen eines einzelnen KÖTDEerT, die Interpretation VO  - Körperhaltungen un:! -gesten 1n Zusammen-normativ angesetzt werden. Man mag diesbezüglich Zu verschiede-
Nne  } Antworten kommen: Das alles schmälert den hohen Informa-

hang mıit dem dahinterstehenden Bedeutungskodex un! die Erfahrungen, die
anhand VO  - Videos kontrolliert werden können. uch diese Art der Bildung
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bezieht sich wesentlich auf die hauptamtlichen Vorsteher der iturgie dar- Offenheit dieses überaus gelungenen Buches WI1Ie 1Ile Schlußfrage
Der hinaus sollte C111 welterer Horizont die liturgische Bildung aller Miıt- Barths zeligt „Ob nicht Marıa die utter Jesu CHhristi 11 hilfrei-
feiernden Se1MN hes ökumenisches Integrationssymbol SC11I könnte?“

Der Aus VU.) den Vf gibt fa Dt die WIC.  igsten angesprochenen
Elemente 5881 reflektiert S16 noch einmal auf die Praxis hin Miıt München (TAC
Klemens Richter nenn V{f die katholischerseits formulierte Zielrichtung heu-

Liturgle die „Mystagogische iturgie E 1116 lturgle die gefeiert wird
daß S16 Lebensveränderung der Nachfolge uUNSEeTES Herrn 1sSt UunNn! bewirkt“ Vergote, Antoine Explorations de l’espace theologique Etudes de theologie
(152 ei de philosophie de la religion Leuven Uni1versity Press UVitgeveri)]

was angehängt wirkt das Kap. „Das Zeugn1s der Evangelisten VO.  - der Peeters 1990 XVI 709 (Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum OVAa-
Körpersprache Jesu“”, das 61116 bi 1i h i der VOTausSgeEBal- AC) kart Dir 2000 SBN 6186 370 831-253

Überlegungen unterniımmt. An ausgesuchten Uun! sinnfälligen Beisple- Der Titel dieser respektablen fs 1st beilen sensibilisiert VT den Leser, Cdie verschiedensten Elemente (Mimik, Hal- welıtem nicht übertrieben Hier wird WITKIiIC der aum der Theolo-LUNg, Körperkontakt Kleidung, nonverbale un! vokale Signale eIiCc bei Jesus
wiederzuentdecken was INasSSıV enden diese Untersuchungen m1T der Fest- 1E nach vielen Richtungen abgeschritten und C111 Spektrum der
stellung, daß Gottesdienst „Predigt un! soNstıge Reden dominieren un:! Theologie unterbreitet das der Kezeption harrt Dahinter steht 111e
daß 1es „ 111 der Zukunft grundlegend geändert werden muß, „‚damit u1Ser7e6 theologische Arbeit VO  a} fast Jahren (Der früheste hier aufgenom-
Gottesdienste der Nachfolge Jesu stehen“ (161) INelle Auf{fsatz stammt d Uus dem Te 1952 WI1e AQUuUSs dem Erstveröf-

Der letzte Abschnitt 1ST I1 relevant für die katholische lturgle, fentlichungsnachweis CHTEXNV. hervorgeht.) Diese Auf{fsätze inhalt-
weil als Exkurs 111e kritische Würdigung der „ErNeuUerten Agende und
des „Evangelischen Gesangbuchs Blick auf den Eınsatz der Körpersprache

ich vorzustellen ist nicht möglich Ich belasse bei Über-
sicht Im Vorwort legt der V{f selbst Rechenschaft über die Zusam-gestaltet 1ST menordnung der Beiträge ab Die 700 Seiten umfassende Samm-Insgesamt Seiz Vf sich kritisch m1t den bisherigen Veröffent-

lichungen uch katholischer Liturgiewissenschaftlerinnen und Jung beinhaltet unter ehn Au{ifsätze theologischen
Fragen CNSECTIEN Sinne Hier geht exegetische undLiturgiewissenschaftler auseinander, wobei zahlreiche Llıtera- hermeneutische Probleme wobei gerade für den deut-

{uUr A US angrenzenden dem Thema benachbarten Wissenschaflitbe-
reichen verwendet Das hat manchen Kap ZU Folge daß Ial

schen Sprachraum beachten 1st daß schon VOL Drewermann
1116 Reihe VO  w} religionspsychologischen Fragen aufgegriffen hatsich des Eindrucks nicht erwehren kann handle sich wesent- (Vgl bes „Psychanalyse el ınterpretation iblique 131 141 m1Tlichen 1Ne Zitatensammlung Bibliographie 147 144| Psychoanalytische Interpretation der

Der Kez iragt sich Frauen m1T Vornamen und Nachna- Ursprungssünde 145 150] und des Kap.s des Römerbriefes
INe  - Männer ber L1UTLI m1t abgekürztem Vornamen den Anmer- 195 130| uch der Beitrag über die anthropologischenkungen genannt werden Es Wäalte sicher 6111 leichtes SC WESEN sSamıt-
liche Autoren mıt Vornamen eNnnen

Implikationen des Erlösungstodes Jesu dUus dem TE
1976 hat nichts Aktualität verloren zumal uch hier dieNeben Verzeichnis der wichtigsten Literatur enthält das Auseinandersetzung m1T der Psychoanalyse zentral bleibt arbei-Buch 6111 ausführliches un! sehr hilfreiches Sachregister (135 tet hierbei WEel Schemen heraus nach denen der Tod Jesu Verstan-dem sich e1N egister der aufge  rten Personen anschließt den wird Der Tod als Sühnopfer und der Tod als Befreiungstat

Münster Dietmar Thönnes Die zwölf Aufsätze des zweıten ADScChnıttsS (L DCIL-
SEeeEe de la finitude el excedent divin versuchen 111€

Lıge Kritik VO PA1LOSOD  1e und Theologie zu e-
Barth Hans artın Spiritualität Göttingen Vandenhoeck uprecht NIEIENI, die sich auf höchstem Niveau abspielt. Es geht e]1, wW1e die

1993 191 (Bensheimer Hefite, /4 Okumenische Studienhefte, kart
Z ISBN 32525=87162= Überschrift dieses zweıten Abschnitts anzelgt, das Gespräch

über Endlichkeit und göttliche Transzendenz. muß  7 nicht mehrDer Marburger Profif. für Evangelische Theologie ist zugleich vorgestellt werden als Kenner sowochl der Philosophie zumal uchSprecher der Forschungsstelle ÖOkumenische Theologie. Schon SeC11 der Phänomenologie als uch der eologie Dies ze1igt sich jeden-Buch VO  } 1992 „Sehnsucht nach den Heiligen?“ zeigt die Fruchtbar- falls überzeugend t{wa dem Aufsatz „De la finalite religieusekeit des ökumenischen Dialogs auf dem Boden der Spiritualität ’homme die Diskussion das Verhältnis VO  a atur und
Das Gespräch wird weitergeführt vorliegender vergleichender Über- UÜbernatur der 500er Tre (H de ubac) och einmal aufgegriffensicht ber die drei groben christlichen Spiritualitäten Ortho- und mıiıt der Phänomenologie des Begehrens (desiT) 1115 Gesprächdox Römisch katholisch Evangelisch (Warum „römisch“ katholisch? Konse- gebracht wird Es S1C nicht WENISETI dem englischsprachi-müßte INnan „lutherisch“ der „protestantisch“-evangelisch schreiben.)

Hinzugefügt werden charismatische, befreiungs orlenUuerte un! weibliche SECI1 Beitrag „Finding God“ sich INteNSLV m1t Augustinus aus-

Spiritualität ach definitorischen Vorüberlegungen werden S16 ZUeTSL einandersetzt und die Konsequenzen SC1IlEeT platonischen Prämissen
edenkt ahe der Problemstellung Phänomenologie desihrer Eigengestalt un ann ihren großen Themen vorgestellt Gebet Wort

Gottes, Sakramente, Liturglie, Kampf un! Kontemplation un! m1T HNNerIen Zeitbewußtseins bewegen sich die beiden Aufsätze „REeCc1D-
geschichtlichen Rückblick eingeleitet Am Schluß geht Störfaktoren rocıte du emps el de l’eternite und „POUr un  CD logique du empsun:! Wege ZUT ökumenischen Identität chretien In letzterem el. das größte Geheimnis SC nicht

Die leserfreundlich verfaßte Arbeit ebt VO.  - dem :  f3 1Ne begreifbare Welt WI1e Einstein meınte sondern daß ihre Ratio-
ich dargebotenen Wıssen un! der ökumenischen nalität der Ort SsSe1 sich e1inNn Bedeutungsakt abspielt der e1N Wort

ffe 1l S11 erfüllt die Ansprüche „Handbuchs“ Meiıne der ersten Person aussprechen äDht (408 Entsprechend bestimmt
Anmerkungen möchten WENI1ISETI Kritik als Situlerung und Weiter- sich das Verhältnis VO S10 GDE und YVeTnNunfit S daß
führung Se1N Die orthodoxe Spiritualität wird ohl sehr VO die Vernunft begreifen versucht und el allen entspringenlas-
„JEeSUus Gebet her dI1SCSAMNSECI Haben nicht große moderne Autoren senden rsprung verneınt während der Glaube sich auf e1Nn
wW1e Theophan der Einsiedler dessen einseltiger Übung Kritik Ursprungswort einläßt das den Menschen Augenblick des Aus-
geübt? Ist dort die Sünde WITKIL11IC L11LUFTX 1nNe „Trübung“ auf dem sprechens erreicht Der Glaubende wird sich bewußt daß das Se1in
„Goldgrund der Gottesbeziehung und das Fehlen „reflektiert als prache 7AE sprechenden ubjekt wird (409) (‚enau dieser
ausgearbeiteten Ethik“ verhängnisvoll? (31) Za Katholizismus Augenblick ber eröffnet 11€ Ewigkeit die ihrer Ankunft WITI-
1st VOTL allem die Dringlichkeit der Frage Barths unterstreichen en! Gegenwart ist (393) An dieser Stelle Waäare wohl auch das
Hat heute noch „dıe Tait der Integration und des synkretisti- Gespräch mıit Levinas Lyotard oder auch mi1t Theunissen

weiterzuführenschen Wagnisses WIlie altkirchlichen Ursprung! Gerade VO  } der
Spiritualität her WäarTe Der zugleich die Notwendigkeit des Wagnis- Der LL mı1t der Überschrift uL EeX1ISteNCE SVIN-
Ses der Institutionalisierung VO  } Glaubenshaltungen Chance und bolique enthältsechs Aui{fsätze davon zwei Z U FU nH arı
Gefahr stärker betonen Der ezug der charismatischen Spiritua- (Anthropologie der Eucharistie, pfer) Hier Vel-
lLität den Pfingstkirchen sollte hne Berührungsängste geze1gt TF die These SEILUSE nicht die Feier der Eucharistie LLUFLFX:
werden Die pos1ıtı1ve Darstellung der Befreiungstheologie sieht die durch äasthetische Formen gvielmehr gehe zuerst
kritisierte Offenheit AA Marxismus doch undifferenziert Bei 111e Besinnung auf die Strukturen des Menschlichen und der
der weiblichen Spiritualität haben Tendenzen VO.  — Kratinger und christlichen Feler (429) Dabei der Mensch TST für die sSymbo-

Sorge zuviel Gewicht „Kampf und Kontemplation“ 1st nicht LLUFLT: lische Dimension der akramente geweckt werden Sakramente
VO  } Taıze, sondern VO  - der Urdiskussion Actio Contemplatio künstlerischen Schöpfungen vergleichen, die VO  } sich aus
her sehen Alle Fragen ber unterstreichen 1Ur die dialogische e{Iwas aufzeigen können 4301) In weıteren Beitrag behandelt
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das Verhältnis VO Gestik, symbolischer Aktion Unterabteilung „Theologie und Wissenschaft“‘‘) sSOWl1le „Kirche un
g1 Das Grundverständnis VO  - Symbol, Symbolverlust christliche Identität“ hier die Teilbereiche „Glaube und Kom-

und die Bedeutung der Metaphorik stellt der englischsprachige Autfzft- munikation“ SOWIl1e „Ämter-Sakramente‘). Wie bei eliner
satz „The Chiasm of Subjektive and Objective Functions In the Sym- erwarten, stehen Ende 1ne Biographie SOWl1e 1ne Bibliographie
6 VOT. Zwel welıtere Auf{sätze ehandeln das S des Geehrten (darunter allein 41 Buchtitel) AQUus den Jahren

(ın phänomenologischer und biblischer 1C. und die S DEl
lische Dimension der Gottrede. Immer wieder überrascht Die folgenden FSen sind jeweils anläßlich des Geburtstages
uch hier die selbstverständliche Konstellation VO.  - philosophischer, erschienen. Die für Wolfgang Beinert (Regensburg]) fällt insofern aQus

psychoanalytischer und theologischer Fragestellung. dem Rahmen., als sich eiträge des Geehrten selbst handelt
er vıerte Abschnitt behandelt das Verhältnis des er Hg. versteht seine gewiß mühevolle Arbeit als „Festgabe

CÄhrıstentums SE kulturellen Wandel Iıe sieben ZU Geburtstag Beıinerts“. Es ist äaußerst verdienstvoll, die
eıträge SDaNNEN den Bogen VO  } der europäischen Säkularisie- Beiträge VO  - Beinert, dem Meister gerade th 3  C S

rus und ihrem Einfluß auf die Religion über „Psychoanalyse und S 6, einmal 1n einem uch beieinander
en Auch hier die Bibliographie (  4-1 nichtReligion“ e1nNn nochmals lesenswerter Grundlagenaui{fsatz! über

die psychologischen Voraussetzungen VO  } Visionen und Erschei- Die für den Fundamentaltheologen Heinrich Döring (Mün-
NUuNgseEN (wle der niederländische Titel ohl präziser sagt). Am über- en kreist das Thema nE ,  .. e1n Grundthema zeıtge-
raschendsten erscheint der letzte Titel „Interpretation psychologi- nössischer Theologie un:! neuzeitlichen Denkens überhaupt. Mit

Ckdu ‚Phenomene Antonien sich mi1t psychoanalytischen diesem Raster ist das Buch 1ın fünf große Komplexe unterteilt: b
Überlegungen dem Heiligen NION1US VO.  - Padua nähert. och glöse Erfahrung zwischen Weisheit un:! kritischer Vernunft:; ACI11-
schon UVO hatte sich der V{T. 1n einem englischsprachigen Beitrag plarische Entwürftfe AB Theologie der Erfahrung; Erfahrungen 1mMm
dem samıt se1lner Bedeutung und Ziwlie- christlichen Glauben; Erfahrungen 1mM ökumenischen Dialog der
spältigkeit zugewendet, dann auch behutsam das Ause1n- Kirchen:; religiöse Erfahrung 1 Horizont religiöser Pluralität. Man
anderklaffen VO.  - wissenschaftlicher Erkenntnis und Frömmigkeit darf bei einer ohl uch einmal darauf hinweisen, daß sS1e auch
des Volkes 1n der Verehrung des heiligen Antoni1ius aufzuzeigen. verlagstechnisch besonders ausstattungsintensiv geworden ist

SC  1eDiıc. gibt das 705—-709) einen (durch diesen 1inwels sollen natürlich die anderen nicht herabge-
1NDU1IC 1n den ENOTINEN Kreis VO  - Gesprächspartnern, die 1n sS@1- SEeIz werden I e Bibliographie umfaßt die TreE
NeIl Beiträgen beizieht. Dabei ze1g sich, daß ıne in solchem Maß Die für ermann 0Se Pottmeyer Bochum) ist einem Funda-
dialogbereite Theologie durchaus nicht ihre Aktualität fürchten mentaltheologen gewidmet, der eigentlich habilitierter Dogmatiker
muß uch bei den weiter zurückliegenden Aufsätzen hat I1a  . ist In seinem umfangreichen theologischen erk (Bibliographie mıit
noch das daß sS1e S1C 9a12 nahe den aktuellsten Problem- weıt über 100 Titeln) hat gezeigt, wI1e fruchtbar das „Zusammen“

dieser beiden theologischen Disziplinen 1n einer Person se1n kannfeldern der Gegenwart abarbeiten, auch WE die eıt nicht stehen
geblieben ist ottmeyer hat:; wWI1e der Titel andeutet und die Hg. zweimal hervor-

Das Gewicht dieser Beiträge auch für die deutschsprachige en, besonders die nachkonziliare kklesiologie
erklärt und entfaltet.Theologie ist nicht hoch anzusetzen. Ich wäre ankbar, WE

INa  - sich einer Übersetzung 1NSs Deutsche entschließben könnte. Nicht immer halten sich die Mitarbeiter VO.  - FSen den VOISE-
iies würde die Kezeption dieses „Großraums“ VO  - gegenwärtiger gebenen Rahmen bzw. die thematische Konzeption. Hier ist
Theologie 1m deutschen Sprachraum wesentlich erleichtern. durchweg (ın der Festgabe für Beinert SOW16€SO) rundum gelungen.

Man möchte wünschen, daß nicht L1UTrC Bibliotheken unter den Käu-Bonn Jose{f muth
fern dieser Werke sind.

Gelegentlich gibt uch schon FSen ZU Geburtstag. SO hat
Kirche un! Theologie 1m kulturellen Dialog. FÜr eier Hünermann, hg der Studienleiter Bernd Jaspert 1Nne erhalten, eigentlich ıne modi-

Bernhard Fraling Helmut Hoping Juan Carlos Scannone. fizierte Fassung VO.  - Manuskripten, die INa  - ihm seinem
Freiburg, Basel, Wien: Herder 1994 494 S geb 78,00 ISBN: Geburtstag überreichte. [ )heser voluminöse Bd hat, w1e schon der
3—-451-23330-4 Titel andeutet, den Charakter elner C

Beinert, Wol{fgang: Vom Finden un! Verkünden der Wahrheit in der Kirche. grube. Der Geehrte wirkt JEr seine Tätigkeit sehr intens1iv 1n
eiträge ZUTLXC theologischen Erkenntnislehre. Zum Geburtstag Wolfgang den Raum der Multiplikatoren hinein. S0 sind unter den Autoren
Beinerts, hg. eorg KTaus. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1993 369 uch etliche Pfarrer (was die eiträge aber oft sehr originellS geb. /8,00 SBN: 3-451-230383-6 macC.  F jedoch en sich auch Namen w1e OSwALD BAYER, BERN-

Religiöse Erfahrung un! theologische Reflexion. für Heinrich Döring, hg
Armin Kre1:ner EeITY Schmidt-Leukel. Paderborn: Bonitfta- HAR| LANG und WERNER KITTER. Die Bibliographie des Geehrten (mit

29273 Titeln) beeindrucktt1us 1993 402 R geb 58,00 ISBN: 3-87088—-772-—9
MünsterKirche sSe1iN. Nachkonziliare Theologie 1m Dienst der Kirchenreform. Für Her- Harald agner

INanı Josef Pottmeyer, hg. Wilhelm rlings Max ckler.
Freiburg, Basel, Wien: Herder 1994 461 < geb 68,00 ISBN:
3-451-23329-0 Würthwein, TNS Studien ZU. Deuteronomistischen Geschichtswerk.Wandel un! Bestand. Denkanstößbe ZU AA Bernd Jaspert A Berlin, New ork Walter de Gruyter 1994 219 (Beihefte AMGEr ZeitschriftGeburtstag, hg. Helmut Gehrke Makarios Hebler OSB Hans- für die alttestamentliche Wissenschaft, ZZE.) Ln ISBN
Walter StoO rk Paderborn: Boniftatius 1995 94 / 55 geb 98,00 ISBN. 3—-11-014269-—-4
3-87088-362-8 3.87476-308-0 Ernst Würthwein, emeritierter Ordinarius für Altes Testamentkinige hochangesehene Systematiker (Dogmatiker, Fundamen- der v.-theol Fak der Unıv. Marburg, hat einen Gutteil sSe1INertaltheologen) en „runde“ Geburtstage gefeiert. Zu dem jeweili-

SgeN Anlaß sSind Festgaben erschienen, jede 1n sich ıne „runde“ Forschungstätigkeit der Aufhellung des Werdegangs un der Ausle-
gUuNg des Deuteronomistischen Geschichtswerks gewidmet. DavonSache Sie gilt hier kurz vorzustellen. Auf einzelne eiträge 1n ZEUBEN se1n zweibändiger ommentar den Königsbüchern AQusden recht voluminösen Bden einzugehen der S1e uch L1LUTI: NeN-

Ne  } sind 100 eiträge insgesamt würde den Rahmen bei der Reihe ATD dessen erstier Bd schon 1985 1n zweıiter,
überarbeiteter Auflage erschienen ist:; ferner die kleine, berweiıtem, zumal der bibliographische Dienst dieser eıt- bedeutsame Monographie „Die Erzählung VO.  - der Thronfolgechrift 1n der Regel die Beiträge 1n FSen detailliert auflistet. Davids theologische der politische Geschichtsschreibung?“ 1974Wie bei allen vier FSen, ist auch der Titel der elier Hüner-

INaANN (Tübingen), dem 65jährigen, gewidmeten e1Nn Togramm. In SOWI1e ıne eindrucksvolle Serie VO  . Zeitschriftenartikeln. Der VOT-

liegende vereinigt 1U ın leicht zugänglicher Formvielfacher Weise, praktisch und theoretisch, hat sich dem 1n das Büchlein W.s ZUu Thronfolgeerzählung SOWI1Ee ZWO Aufsätze,disziplinären und theologischen Dialog (VOr allem drei davon bisher unveröffentlicht.zwischen Europa und Lateinamerika) gewidmet. ufgrun: dieses
An kt vorliegenden Artikeln enthält die Sammlungzentralen Anliegens kreisen die Beiträge d,. die Themen „K die folgenden Titel „Prophetisches Wort un Geschichte In den Königsbü-che und K SOWI1e .Kirche HO Hk Weil dieses chern. Zu eliner These Gerhard VO:  — Rads“ 1987); „Die Erzählung VO. Gottes-Tun Hünermanns sich nicht dem Zufall verdankt, sondern 1n sS@e1-

81:) Grundverständnis VO  ; Theologie DbZw. Dogmatik wurzelt, gibt
INUaNN (1US Juda In Bethel. Zur Komposition VOIl Kön ; 3O „Die Erzäh-
lung VO. Gottesurteil auf dem Karmel“ „Zur Opferprobe Elias Reg

auch die Teile „Kirche und öffentlicher Diskurs“ ler die 8,21- 1989); „Elijah at Horeb Reflections ings 9-18*“ 1970);
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„‚Naboth Novelle un Elia 4 1978); „Ziur Kompositıion VON Reg 38“ Beschränkung auferlegen mußte, 1ST klar Gleichwohl habe 1C
1967); „Die Josianische Reform und das Deuteronomium “ G1LN1SC wichtige hermeneutische und exegetische eiträge vermiDt

DIie Neuveröffentlichungen diesem UrTrZ vorgestellt.
In SC11NEeI „Erwägungen ZU. 510324 deuteronomistischen Geschichtswerk. Eine

zumal der Bd schmaler als manche andere der Reihe ausgefallen
1stSkizze“ bietet Beginn der Sammlung Überblick ber

zusa mmen{fassende Sicht der Entstehung des HE{ TUNd- Insbesondere folgende Titel Twähnt Die überiorderte Rationalität
sätzlich dem VO.  - MEeN! un:! SECe11NEeI Schülern entwickelten Schichtenmo- Zur Aktualität des ythos Kalros vAr 1987 20944 (3nOsSsIiSs un! gape Zur
dell nahestehend N1MM) VOTWES e11 blockweises achnstum des Werkes christologischen Struktur paulinischer Mystik Schmidt (Hg.) Grund-

iragen christlicher Mystik Stuttgart 1987 13 Die Johannespassion Nien-indem „Darstellungen die VOL einzelnen Epochen der israelitischen
L10N un! Hintergründe, Kertelge (Hg.) er Prozeß Jesus, FreiburgGeschichte berichteten, längeren Zeitraum miteinander vereıint

wurden. Dabei ist als Ausgangspunkt die später durch trP- un! DirN- 19838 1438 162 Die systematischen Implikationen der historisch kriti-
Zusätze erweiterte Übersicht über die Könige VO.  - Salomo bis Zidkija schen Methode Una Sancta 1989 186—-192 Der WIC.  ige Auf{fsatz Weißt
zusehen.“ er Aufsatz „Abimelech un: der Untergang Sichems Studien du W äas Versöhnung heißt? Der Kreuzestod Jesu als Sühne und Versöhnung,

Blank Werbick (Hg.) ne un! Versöhnung, Düsseldorf 1986 21 01Jdc 9“ legt dar, daß Rı ‚erst spätdtr s das Richterbuch CII  (20)
SCl, ablesbar daran daß Rı 25 3D unı damit die Identifikation Cideons m1T7 sprengt leider die Grenzen Sammelbandes
Abimelech den Sprachgebrauch M spaten Epoche widerspiegele E1n Dem Bd bDeigegeben 1ST die einfühlsame e  C C  ® die
kanaanäischer Erzählkranz m1T Überlieferungen ber Jerubbaal SC zunächst Alex Stock SC1116I111 Freund gehalten hat Eıne aus  rliche
durch Jotam{fluch Un fabel erwellert worden „das OLLV daß diejenigen, e  e die Thomas chmidt erstellt hat SC  1e den Bd abdie Öönıg e1nNsetizen, ihm ber nicht die Ireue halten strenge Strafe Das Buch 1st gee1gne Einblick die exegetische Arbeiterwartien haben VV bestreitet die königsfeindliche Tendenz der Jotamfabel)
Folglich ann eTrst der spätdtr Redaktor den Komplex sTaeli  jert Uun! theolo- und die theologische Reflexion geben, die etzten Jahrzehnt

SE@E11165S5 Lebens bewegt hat Wer den Irüheren Auf{satz „KXegese alsısıert haben Die Untersuchung „Fradition und theologische
Ke dakti s sucht Absetzung VO Haupttrend der theologische Basiswissenschaft“ ThQ 199 1979 wieder abge-
Elijaforschung ZE1BEN, daß die Süß „Dürreeinheit eın vordtr ETZEUgNIS druckt ders Der eSus des Evangeliums München 1981 11-42
SClL, sondern auf 61116 Komposition VO  g trP zurückgehe, die spater noch m1t dem hier abgedruckten spateren „Secundum Scripturas VTl -
mehrfach erwelıtert worden Se1 Jeicht wird Kontinuı:tä und Wandlungen SeE1116S hermeneutischen

1st vielleicht der wichtigste xXxponen der literarkritisch Denkweges beobachten können Wer den etzten Aufsatz studiert
ori1entierten Forschung HG Es ist ihm und dem Hg der Reihe, wird noch einmal auf das große Lebens Thema S gestoben die

Kalser, nachdrücklich danken daß diese Arbeiten die Freiheit er Christenmenschen die der Liebe (sottes gründet
Früchte reichen Gelehrtenlebens 1U gebündelt vorliegen Der 1st uch e1Nn theologisches Vermächtnis Für UNsSEIE EXe-
damit S1IEe die Diskussion Geschichte und Aussageziele des trG ete 1ST wegweisend denn ze1gt WI1I® akribische Detailgenau-

mehr beleben können igkeit sich mıiıt dem Sinn für das grobße (;anze WIe wissenschatitliche
Unbestechlichkeit sich m11 kirchlich kritischem Engagement kurz5l  ingen Hermann ose 1PpPpP
WI1e Exegese sich m1T Theologie Iruchtbar verbinden kann

Wuppertal Thomas SödingBlank Josef Studien ZU biblischen Theologie Stuttgart Katholisches
Bibelwerk 1992 282 (Stuttgarter biblische Aufsatzbände, 13) kart
49 SBN 3460 Schürmann, He1nz Jesus Gestalt un! Geheimnis Gesammelte eıträge,
ose Blank 1989 viel fIrüh gestorben Wäal der kreativ- hg Klaus Scholtissek Paderborn Bonifatius 1994 456 kart

49 ISBN 773sten katholischen Xxegeten SC1IIlIET Generation Schüler VO  . Rudaolf
Schnackenburg, 1sST SC111E6I1 GISECILEINL Weg Auf In der katholischen KxXegese und Theologie steht VOTLr allem se1t
diesem Weg hat manchen Strauß für die Beachtung der VO  a} ihm dem Zweiliten Vaticanum die Person Jesu Mittelpunkt heologi-
geliebten Heiligen Schrift und die Anerkennung der VO  } ihm Vverire- scher Reflexion An ihr hat der bekannte Erfurter Neutestamentler
enen historisch kritischen Methode ausgefochten Die Schürmann maßgeblichen Anteil Die vorliegenden uch
Frage nach der Theologie nach dem unverwechselbaren und gesammelten Auf{sätze UF Jesusforschung AdUus den Jahren
unüberholbaren Sinngehalt der Bibel nicht 11UT des Neuen sondern 1960 1985 sind ZU eil überarbeitet aktualisiert und aufeinander
uch des Alten Testaments hat ih e1t SE11165 Lebens tem abgestimmt Oft werden ecUueIe Forschungsergebnisse nachgetra-
gehalten. eın Forscher-Interesse galt dem SCI1l
S ] der biblischen, speziell der neutestamentlichen Texte, den Der gliedert sich 1l Z WEel Hauptteile In den „Blickpunktenjede Überfremdung un! Vereinnahmung durch noch (1.) nımm: Sch Stellung kontrovers der unbefriedigend gelösten Fragen
fromme Applikationen verteidigen suchte. Gleichzeitig War der gegenwarlügen historisch kritischen Jesusforschung die e1lcCc (Gottes-
ber das Musterbeispiel xegeten der mı1t großem Gespür die Verkündigung, das Gebet Jesu rsprung un! SC11161 ethischen Weisung,
A K{n alitag und Relevanz alt und neutestamentli- Jesu Abendmahl und Se 111 UTE1ISEILES Todesverständnis In der .Scha de

GT al (1L.) verbindet die exegetischen Erkenntnisse die theologischecher exXte, Themen und Thesen wahrzunehmen und m1T lei-
denschaftlichem Engagement das exegetisch Eriforschte das theo- Reflexion, die kerygmatische uUun! spirituelle Wahrheit bibeltheolo-

gischen Gesamtschau Im stehen 1eTogische Gespräch der Gegenwart einzubringen imstande Wäflt Geschichte und Arbeitsweise der fo S Es würde den Rahmen
Den Hg der Reihe und des Bds ebührt ank daß S16 drei Te der Rezension9WenNnNn alle eıträge HSCINESSCIHEI Weise gewürdigtnach dem Tod m1T gesammelten Studien ZULI biblischen würden Ich konzentriere mich deshalb auf die eiträge, die das Reich-

Theologie den Druck gegeben haben Es 1st e1lle1ıDe nicht der (z0O0418S Verständnis des Vi.s thematisieren
eTrsie ammelband m1T exegetischen Arbeiten des Vi Der vorlie- Wer der Gestalt Jesu und SC11NeIN Geheimnis auf die Spur kom-
ende kann sich deshalb auf neuerTe AufsätzeausdenJahren INne  ; ıll muß notwendig ZU zentralen Thema der Verkündigung
1979 1989 konzentrieren, die den anderen Büchern noch nicht Jesu der Basileia, Stellung nehmen Denn daß die Basileia das
abgedruckt sind Hauptthema Jesu 1st darin sSind sich alle Neutestamentler 930

Folgende TDelıten sind aufgenommen (‚ottes Recht ll des Menschen Dagegen gehen die Meinungen, der Inhalt der Basileia
Leben Zum Problem der Menschenrechte der Bibel Zzuerst 1982 Der lei- esteht weıt auseinander Von er 1st verständlich daß
dende Gottesknech Jes 53) ZzZuerst 1979 Was heißt ach dem Neuen estia- Sch VOT allem SCe11leI1 ersten Beiträgen, den Begri{ff „Reich/Herr-ment Das Herrenmahl feiern? ZUuUerst 1981 Der „eschatologische Ausblick“ schaft Gottes“ klären sucht Dabei betont richtig, daß die Bası-

25 un Bedeutung, Zuerst 1981 Das Kreuz Anstojß un Hoffnung leia sehr das zentrale Thema der Botschaft Jesu 1st daß es WasGedanken ZU Kreuz des Jesus VOIN Nazareth und SCINET Bedeutung für den
christlichen Glauben, Zuerst 19820 Was VO.  - Anfang WT Zum Proömiıum Jesus lehrt und tut mi1t ihr irgendeiner Weise zusammenhängt
des Ersten Johannesbriefes ZuUuerst 1987 Petrus Rom apsttum Eine folgen- Bel Se1INerTr ersten Annäherung (Die verborgenen rsprünge Jesu Naza-
reiche Geschichte, ZUuUerTrst 1985 Secundum Scr1pturas Trsprung un Struktur relt 18 30) NeNN)' Sch die Basileia mıiıt tto SA -} S
der theologischen Hermeneutik Neuen Testament ZUEeTST 1986 Zu welcher C  C m1T dem alle Gruppen des damaligen Judentums ihre jeweiligen Vor-
Freiheit hat uNs Christus befreit? Die theologische Dimension der Freiheit stellungen ausdrücken konnten, wenngleich nirgendwo entral War WI1e
Zuerst 1989 der Botschaft Jesu Der Begri{ff Basileia lasse unterschei-

den „Nach Jesu Verständnis 1st die Basileia die bald kommende bereicherndeDie Auswahl der eıträge hat ihr gutes Recht alle wieder abge-
druckten Studien sind interessant und relevant S1Ie werden über Herrschaft un! das herrscherliche Reich Gottes, die eschatologisch Tanszen-

dent (apokalyptisch) gedacht 1ST das weder ( ) politisch gesellschaftlich (zelo-den Tag hinaus Bedeutung haben Aus der etzten Dekade Se111e6S tisch) TZWUNSEN noch sittlich (pharisäisch) verwirklicht werden annLebens konnten, bei der Produktivität S unvermeidlich 11UTLI G11119€ Der Term 1st (3 VO  > Jesu bba Verständnis her ‚personalisiert‘ un! zugleich
WENLSEC Titel aufgenommen werden Daß S1C. der Hg größte theologisiert‘ WI1e umgekehrt SC1II1 Basileia Verständnis SeC111 bba Verhältnis
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zulinnerst bestimmt“ (29) ])er Term sSe1 für Jesus ungefähr identisch mıit dem Sch sieht richtig, daß einen Nn  Nn Zusammenhang 7zwischen
kommenden Eschaton. Besonders wichtig ist dabei, Jesu Basileia-Verständnis Jesu Basileia-Verkündigung und selner Abba-Beziehung gibt

m1t Se1INeET fa begreifen. Von Jesus wird (Gerade diesem Punkt äßt sich se1in nsatz weiterführen, Wäas
keine Berufung erzählt, während Hinweise gebe, „daß un w1e ihm
bereits 1ın Nazaret die Basileia ZU. Ge-Schick geworden ist, das sich ihm dann wichtige Konsequenzen für das Verständnis der Basileia hat
ursprünglich zuschickte un! ihn ‚schickte‘ (was mehr ist als prophetische In Anknüpfung die alttestamentliche und frühjüdische OTge-

schichte der Basileia-Konzeption versteht esus unter Basileia Got-‚Sendung‘)  O (21)
ach dem MiDßerfolg des Täufers ist Jesus N1IC möglich, dessen tes heilsame Herrschait zugunsten seines Volkes Wie sich

Gerichtspredigt anzuknüpfen (Jesu Autfbruch ZU Jordan Beginn der ureige- der Gleichnisauslegung ablesen läßt, bedeutet die Basileia, daß ott
gegenwärtig und zukünftig Z eil des Menschen andelt Herr-el Basileia-Verkündigung Jesu, 31-44 KT verkündigte vielmehr, daß der

Gott, den als bba erfahren hatte, die heilbringende Basileia der 784 (Gottes el deshalb nichts anderes als die Herrschaft des
Unbußfertigkeit srTaels aufrichten werde. Seine Verkündigung wurde /AidE gütigen Abba Wenn eESus Iso VO.  — der Herrschaft Gottes spricht,

ch F Jesus habe N1C daran gezweifelt, daß die dann redet VO  } se1inem gütig andelnden ater. Herrschaft (Gottes
kommende Basileia die AÄAonenwende bringe. ott ıst der Israel, ber uch ist somıit e1Nn Gemeinschaftsbegrif{ff.den Völkern das Reich (sottes schenken ll Jesu Auftrag richte sich den Wer die Herrschaft Gottes glauben annımmt, T1 schon 1n dereinzelnen, für den das eschatologische eil die
bedeutet Deshalb wende sich Jesus vornehmlıc den Sündern uch WEn Gegenwart 1n die Gemeinschaft mıit ott e1Nn, die sich 1ın der Zukunft
das eil für Jesus bevorzugt ın der Zukunft liege, verstehe uch als vollenden wird. Die Botschaft VO  ; der Herrschaft Gottes und Clie
anstehend-gegenwärtig, da mıt selinem Kommen bereits die entscheidende Botschaft VoO gütigen Abba sind geradezu identisch. Der CHhrist

e  e weiß An terminlichen Berechnungen ist begegnet weder 1n der Gegenwart noch 1n der Zukunft weni1gstens
Jesus völlig unınteresslert. Den (Jrt der eschatologischen Heilsgegenwart sieht nicht primär dem Eschaton. Das eil esteht vielmehr 1n der DeT-
Sch 1M Ge-Schick Jesu un! damit 1n der Person Jesu, dem etzten, absoluten sonalen Gottesbegegnung, die ESUS ITE se1n proexistentes Leben
uUun! endgültigen Heilsmittler. und Sterben ermöglicht hat Wie jede personale Beziehung ist auch

Im e b ei Jesu (Das „eigentümlich Jesuanische“ 1mM Gebet Jesu, 5-6 die Gemeinschaft mıit ott für Wachstum, bDer uch für einen ück-
liegt der Schlüssel für Jesu Verkündigung. Das Gebet hat eine horizontale un! schritt en DE der Christ weiß, daß sich das eil nicht selbst
eine vertikale Ausrichtung. Jede enthalte zugleich einen Auftfblick VAUE beschaffen kann, muß immer wieder darum beten, daß (;ottesalier un: einen Ausblick auf das kommende Reich FÜr Jesu Gebet wWwWI1e Ver- Herrschaft auf Erden sich mehr un:! mehr durchsetze, bis sS1e einmalkündigung ist die Koinzidenz VO Auifblick und Ausblick cha-
rakteristisch. Voraussetzung dafür ist die Gegenwart des Schation. Die SCNHa- ihre ung 1n der Heilsvollendung findet Weil die GottesherrT-

Qr ebenso wl1e der Zugang ZU ater allein durch ESus vermıit-tologie ze1g sich 1n Jesu eien uUun! Verkünden als eiNe 1n Jesus
tig r k L: die christologisch verstehen ist. In ihr liegt telt ıst, kann INa  D EL nicht I1, daß jeder ude das Vaterunser
das tiefe Geheimnis der Offenbarung (ottes ott kommt iın seinem Königtum mitbeten könne vgl ALE (;anzen Glesen, „Herrschaft Gottes
un! wirkt als Herr 1M Kommen un! irken Jesu, der selinerseıits (Gottes Wir-
ken un! Kommen repräsentiert. Jesus betet 1mM als Jude, W e6S-

heute der INOTSCIL ZurTr Heilsbotschaft Jesu und der synoptischen
Evangelien“ (Biblische Untersuchungen 26), Regensburg 1995halb alle Juden mitbeten können. Doch L1UFXCc. WeTl das eigentümlich Jesuanı-

sche Vaterunser als (Ganzem erfaßt uUun! darin die beginnende implizite Die des wichtigen ammelbandes sollen Wen1g-
Christologie, hat das Gebet Jesu 1n selNnerT Tiefe verstanden. STeNs och genannt werden: Der Jüngerkreis Jesu als Zeichen für Israel und

Urbild des kirchlichen Rätestandes) 64-84); Jesus bringt (‚ottes Wort ın etz-Jesu Botschaft mußte uch angesichts des MiDßerfolgs selner Verkündigung ter Stunde (85—-104); Eschatologie und Liebesdienst 1n der Verkündigung Jesuun:! der negativen Erfahrungen Se1INEeSs kEinsatzes für die Basileia verständlich 105-130); Moraltheologische Ansätze 1 Verhalten un! Wort Jesu 131-135);bleiben (Die Basileia als mißliches Todesgeschick Jesu, 157-167). Denn da das
Eschaton ın der Geschichte 19888 „historisiert“ anwesend ist, ist notwendig I e Symbolhandlungen Jesu als eschatologische Erfüllungszeichen 136-156);

Das Weiterleben der Sache Jesu 1m nachösterlichen Herrenmahl 241-265);verborgen, daß INa.  - der Botschaft 1ITTe werden ann. S5e1ne Basileia-Ver- Jesu Tod Leben 268-285); „Pro-Existenz“ als christologischer Grund-kündigung brachte Jesus I1 se1nes Anspruchs ın Gegensatz en jüdi- begri{ff 286-315); Der pro-existente T1ISTUS die des Glaubens VO.  -schen Gruppen Gefährdet Wäar Jesus auch, weil se1ine Verkündigung eine
ewegung ausgelöst hat. Deshalb konnte, ja mußte Jesus mıiıt se1inem ärtyrer- morgen! (316-345); Jesus, engaglert 1MmM kEngagement (‚ottes 346-358); Epilog:
tod rechnen. Passıo el Compasslio Carıtatis (359-362); Zur (aktuellen) Situation der Leben-

Jesu-Forschung 364-379); Versuch eiINes formgeschichtlichen Zugangs AA
Wenn die Annahme der Basileia eil bedeutet, stellt sich die Tage, wWwWI1e Leben Jesu 380-397); Ziur Kompositionsgeschichte der Logienquellesich das mıit der nachösterlichen staurologischen Soteriologie ver- 398-419); Kritische Jesuserkenntnis.einbaren äßt (Jesu Tod als Heilstod 1M Kontext der Basileia-Verkündigung,

Zur kritischen Handhabung des
„Unähnlichkeitskriteriums“ (420—-434). Das Buch schließt mıiıt mehreren Regi-168-185). Sch. seine Antwort bei der grundsätzlichen Offenheit Jesu für STeTN!: einem Verzeichnis der mehrtfach abgekürzt zıt1lerten Liıteratur, einer

die Weisen des Basileia-Geschicks des Vaters Sobald Jesus während des Übersicht über eueiIe Jesusliteratur se1t 1982 SOWI1e einem Autoren- un!
etzten Mahls seinen Tod für moralisch gewiß hielt, konnte ihm eine VO.  o einem Stellenregister jeweils 1n Auswahl.
Gott zugewlesene Notwendigkeit zubilligen, die noch nicht als 1ne abso- Dem Hg. Scholtissek ist danken, daß die umfangreichenute Heilsnotwendigkeit verstanden haben muß. Im Dienst Jesu könne die wissenschaftlichen Bemühungen Sch.s iıne tiefere Erkenntniseschatologische Soteriologie letztlich identisch se1in mit der staurologischen.
„Die sich aktiv bis 1n den Tod hinein durchhaltende Pro-Eixistenz Jesu, die Jesu und selner Botschaft geschlossen vorgelegt un leichter
lebend un! sterbend das nahende eil der Basileia verkündet, repräsentiert zugänglich gemacht hat
die Basileia 1n all ihren Stadien“ 178) Hennef Heinz 51038n

Von der Basileia-Botschaft her gab eın Hindernis für Jesus, selinen
proexisten anzunehmen und ihn VO  - ott her als

{Ssa verstehen. Denn WeLnn se1n Todesgeschick als Basileia- Gräßer, TI Aufbruch un! Verheißung. Gesammelte Aufsätze ZU Hebrä-Geschick begriffen hat, konnte zuversichtlich hoffen, würde eil bewir- eTbriefl. Zum Geburtstag mıit einer Bibliographie des Verfassers. Hg.ken. Er konnte 1n seinem Tod einen INn sehen un! diesen 1n Vorstellungen artın vang tto Merk Berlin, New ork Walter de GruyterSe1INET Zeıt (Geschick der Propheten 1n Israel und Leiden des Gerechten) un!
1mMm Rahmen selNer Basileia-Verkündigung artikulieren Konnte Jesus selinen

1992 VIUIL, 367 (Beiheite AA Zeitschrift für die neutestamentliche WiI1s-
senschaft 65), Ln SBN: 3-11-013669—4

erwartetien Tod als sinnvoll verständlich machen un! ihn ZUTLFC Sprache TiN-
gen”, 186-192). Die deutschsprachige Hebr-Forschung wurde 1n den etzten ahr-

Jesus habe se1N Geschick durchaus 1m 4C der Gottesknechtslieder deu- zehnten maßgeblich VO. Gräßer geprägt, und umgekehrt ist
vornehmlich der Hebr, der das Lebenswerk des Bonner Neutesta-ten können. [)a der Gedanke Jes 53 ın den echten Jesusworten fehlen

scheint, habe Jesus seinen bevorstehenden Märtyrertod jedoch wahrscheinli- mentlers se1ıt langem bestimmt, angefangen bei En richtungweisen-
cher im Sınn der Märtyrertheologie für heilsbedeutsam gehalten. der Habil.schrifi „Der Glaube 1m Hebräerbrief“ bis hin
Dafür spricht auch se1n proexistentes Verhalten Jesu Tod 1mM Verstehenshori- dem großen, auf drei Bde angelegten ommentar 1n der EKK-Reihe
ont Sse1lINer Umweelt, 193-201) (seit 1990 Dies WarTr Grund für die beiden Hg., den Lehrer

Diesem faktischen Verstehen der Heilsbedeutung des Todes Jesu geht Sch und Fachgenossen d Uus ‚alter Marburger PE n anläßlich selines
1m folgenden nach Jesu ureigenes Todesverständnis, 202-240).
Dabei kommt dem Ergebnis, daß die Heilsbedeutung des Todes Jesu Geburtstages mıiıt dieser Aufsatzsammlung ehren. Von er

spiegelt der Bd auf der einen Seite die wissenschaftliche Biographienicht eTrsti Inhalt der nachösterlichen Verkündigung ist, sondern e1nes führenden evangelischen Exegeten wider: auf der anderen„Dereits eine ‚Prästruktur 1m Verhalten un! 1n der Verkündigung Jesu  0
Als Kontinuum gilt ihm Recht das proexistente Verhalten Jesu un! „das Seite illustriert gerade 1ıne wichtige Wegstrecke der NeUuUeTeEeN

Verhalten, durch das Jesus als der Christus Gleichnis und Kepräsentan der Hebr-Exegese.
Pro-Existenz Gottes un! se1nes Reiches bb (237) Was die rage angeht, ob Die ammlung vereint ünfzehn einschlägige AufsätzeGsss Q us
Jesus selinen Tod als: stellvertretende Sühne verstanden habe, äßt sich 1ıne den Jahren 1964 bis 1991 Bislang unveröffentlicht ist der Vortrag „,WIir haben
aufdrängende Möglichkeit konstatieren, die sich allerdings nicht mit der NOTL- hier keine bleibende Stadt‘ (Hebr Erwägungen ZUTC christlichen ExX1-
wendigen Sicherheit erhärten lasse. sStenz zwischen den Zeelıten' 1988/89 251-264) Besonderes Interesse dürfte
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die hier erstmals publizierte, 1m SdI1ZEI1 positıve Stellungnahme (5:6 dem Amtsverständnis“ (225) gar bewußt „unpriesterlich“ (224) un! „profanierend“
kongenialen Kommentarwerk VO  w H.- Weiß \Der RBrief die Hebräer, (öt- (vgl DE 2250 den 1ıte 1|YOULLEVOC „wählt“ (vgl. Z PE Angesichts des
tingen KEK 13) finden 291-294). Außerdem wird eine vollständige gleichen Begri{ffs bereits 1n Clem E 21,6 SOWI1E 1n Herm V1S 2,6; 111 9,7
Bibliographie (  5-1  } des Jubilars vorgelegt 318-338). E1n ausführliches liegt näher, daß der ebr einfachhin aut e1INe 1n der (römischen)
Stellen- und Sachregister beschließt den Gemeinde übliche Amtsbezeichnung zurückgreift. Jedenfalls wirkt (76

Auffallend ist das breite Spektrum der literarischen (G(Genera. ESs umfaßt Gedanke etwas CZWUNBSEN, daß eTst die „Wirkungsgeschichte“ cse1t Clem (!)
nüchterne Forschungsberichte 11—-99 „Der Hebräerbrief 1938-1963”; 205-294 die Amtsbezeichnung des ebr „SC8C den Strich bürstend“ 1mM „Irühka-
„Neue Kommentare ZU Hebräerbrief‘‘), streng textbezogene Studien (ZU tholischen“ INn deutet (vgl 2261) Recht problematisch erscheint die Weise,
ebr 2,1—4; 20 ‚14-18), Übersichtsexegesen DZW. thematische Arbeiten 1n der selbst auf der Grundlage dreier sehr schmaler Verse (Hebr
100-128: „DerT historische Jesus 1 Hebräerbrief“: 166-180 „Rechtfertigung 13,7.17.24), verbunden mıiıt eINeT el VO  . argumenta silentio, den 1]YOULLE-
1mM Hebräerbrief“; ZU 20 „Die Gemeindevorsteher 1m Hebräerbrief“:; voc-Begri{f des ebr interpretier (vgl. \ VE 224-228), daß a U dem Auctor ad
231—-250) „Das wandernde Gottesvolk. Zum Basısmotiv des Hebräerbriefes“), Hebraeos e1N engagilerter TeEe1lteTr wider den Frühkatholizismus mıt Se1INeT
kräftige Einschaltungen 1n die aktuelle Diskussion 143-154: AL Christologie kultischen Hierarchie un faktisch der Verifechter eiINerTr frühreformatorischen
des Hebräerbrietes. 1ne Auseinandersetzung mıiıt Herbert Braun“; DU< Amtstheologie Wird. Hler übernehmen enn doch die konfessionellen Prämis-
„LXegese ach Auschwitz? Kritische Anmerkungen ZUEL: hermeneutischen SC die kegıe! I ie Diskussion, die ler führen Waäre, dürfte eher 1mM vorläu-
Bedeutung des Holocaust Beispiel VO  - ebr 11 un! Predigtmeditatio- figen?) systematischen als 1M (endgültigen) exegetischen Dissens münden.
1EeN Für jeden, der ebr arbeitet, sind B Beiträge Pflichtlektüre

S Auf{fsätze edurien keiner Empfehlung. Sie en se1t Jahren Dıe urprotestantische Lust des Vis der Kontroverse, se1ine Fähig-ihren Dienst gelan und tun ih' nach WI1Ie VO  —3 Was hier geboten keit ZUTFC Selbstkorrektur vgl 153 38), die weiten Perspekti-wird, ist solideste EKxegese, strikt textorientier und el doch STEeis Ve  w} selner Forschung lassen die Beschäftigung mi1t diesem Sam-
durchge  rt in theologischer Verantwortung und mit spiritueller me arüber hinaus einem spannenden und theologisc berei-
Tiefe chernden Erlebnis werden. Die Leistung des Auctor ad Hebraeos

Die Interdependenz zwischen exegetischer Texterschließung beschreibt 1€e verräat den theologischen Kopf!T: Geschäritfte
und theologischem Erkenntnisinteresse ist e1n Signum fast aller Bel- theologische Denkanstrengung wird eingesetzt als den
rage des Sammelbds, und zweiftellos liegt hier ıne seliner Stärken. kirchlichen Niedergang. Bessere T’heologie und nichts als besserTe
Das wird deutlich bei der SOUVeräanen Intervention 1mM Disput die Theologie! Eın denk-würdiger Vorgang, der se1ne Wirkungsge-Glaubensrelevanz des „historischen esus  .. bei der Auseinanderset- schichte immer wieder DEU VOT sich hat“ (291) Zu dieser Wirkungs-
ZUNS mıi1t Herbert Brauns theologischer Kritik der Christologie geschichte gehört auf seline Weise uch der rezensierte amme.
des ebr (Die Gewinnung der Gewißheit 1n dem HebräerbDriel, 1n ET verrät den „theologischen Kopf“E 96, 1971, 5Sp 321-330), 1n exegetischer Meisterschaft beim Paderborn Knut BackhausParadethema protestantischer Systematik: „Rechtfertigung
Hebräerbriefl. 66

Kose, Christian: Die Wolke der Zeugen, 1ıne exegetisch-traditionsgeschichtli-och weıst diese Interdependenz uch auf e1Nn C  - ®  e
S Te SE dann nämlich, WE die TeNzen ZW1- che Untersuchung Hebräer 10,32-12,3 Tübingen: Mohr 1994
schen exegetischer Interpretation und theologischer Applikation Ä, 445 (Wissenschaftliche Untersuchungen JLE Neuen Testament, I1/

60) kart ISEN STFEunscharf werden vgl dazu grundsätzlich Berger, Hermeneutik
des Neuen Testaments, Gütersloh 1988, 108-124). Kann INa  a VO  w} Die eigentümliche Definition des Glaubens 1n ebr 13;1 und

deren Ulustration ıIn der Paradigmenreihe VO  w} der ‚Wolke der Zen-der historischen Auslegung unvermittelt ZALE theologischen Aus-
SdSC gelangen, WI1Ie dies bei miıtunter geschieht vgl aber e  gen ‚2-—38; vgl 243 en das Interesse der Forschung schon
Zwei Gefahren liegen hier nahe: Zum einen drohen bei der theologi- lange angeregt.‘ Seit der umstrittenen Bibelarbeit VO  n Klappert

während der Rheinischen Landessynode fand ebr 1 uch 1nschen Aussage die Verstehensvoraussetzungen des heutigen Lesers
1n den Hintergrund treten; ZU anderen kann die historische der Diskussion das christlich-jüdische Verhältnis besondere
Auslegung allzusehr unter den Einfluß der theologischen Prämissen Auimerksamkeit.? DIie erste Monographie über den „LTacCtatus de

Lide“ 1m deutschsprachigen aum erfüllt somıt e1n Forschungsdesi-geraten.
Die fa äßt sich PE Auseinandersetzung mit Bertold derat Die Arbeit entstand unitier Anleitung VO.  — Otfried Hofius und

Klapperts Interpretation VO.  w ebr 11,1.32-—40; 12 illustrieren, die dieser als wurde 1990/91 VOIl der Ev.-Theol Fak der Eberhard-Karls-Univ.
„Bibelarbeit“ der Synode der evangelischen Kirche 1m Rheinland VOo:  n Tübingen als Diss. dNSCNOININEN.
hat! (vgl. 201-212). Diese Synode hat bekanntlich 1980 weitgehende, durch- ach eiINer kompositionskritischen itulilerung (5—33)
AdUSs kontrovers diskutierte Beschlüsse 7E Verhältnis zwischen Judentum erschließt der V{i. seinen LText 1n e1 0,32-39 4—-7un! Christentum gefaßt. Bel einem nüchternen Textvergleich wird rasch ‚1—40 (78-333), 12,1—3 334-344) Dabei dominiert die traditionsge-deutlich, daß dem ebrT. Se1INeT christologischen Sinnrichtung und parakle- chichtlich Perspektive. Die Resultate der Auslegung werden eweilstischen Wirkabsicht entschieden gerechter wird als Klappert. ber ist Klap- ın Paraphrasierungen des Schrifttextes zusammengefaßt. Eın knappes Ke-
pert DZWwW. die Rheinische Synode dadurch bereits theologisch 1NSs Unrecht sumee miıt einer Formulierung weiterführender Forschungsaufgabengesetzt” Der angel Klapperts Bibelarbeit jieg darin, daß dieser se1ıne 345-351), eine ausführliche Bibliographie 352-398) SOWI1e (‚unnötigtheologischen Geltungsansprüche 1U unbedingt dem ausgewählten JText
des ebr „Ttestmachen“ will, un! bemerkt mit Recht „Der Text cheint Bd.  detailfreudige) un! (399-445) beschließen den

dem Interpreten AUS Gründen, die N1IC 1mM Jext selber liegen, für seline ATgu- Im Hinblick auf das Gesamtschreiben betont der FA das wechselseitigementatıon brauchbar se1n“ (212) ber SiNnd damit die „Gründe  64 selbst 5 VON Paränese un! Theologie 1m argumentatı-widerlegt, für die sich die „Exegese nach Auschwitz“ (bisweilen freilich hne VE  — Gefüge der „tröstlich-ermahnenden Predigt“ un! arbeitet die Prävalenz
die wünschenswerte Sensibilität) auf Erfahrungen beruft, die eın heutiger
Rezipient ausklammern kann? Selbstverständlich übersieht keineswegs die Vgl Gräbßer, Der Glaube 1m Hebräerbriel, Marburg 1965 (M 2
„Bedeutung des Holocaust für aller Denken und 4n  w (201).“ Gerade G. Dautzenberg, Der Glaube 1m Hebräerbrief, 1n S TO1S1L7:
Wenn INa  - se1ine exegetische Kritik für textgerecht un! se1ne theologischen Der wichtige Aufsatz VO  - Söding, Zuversicht un! Geduld 1m Schauen

auf Jesus. Zum Glaubensbegri{ff des Hebräerbriefes, 1: ZN 82 1991)Einwände weithin für triftig hält, wünschte INna.  D sich, daß dieser Applika-
t1onsvoraussetzung erkennbarer echnung Trüuüge 214-241, wurde VO  5 leider nicht mehr eingearbeitet. Der Beitrag VO  -

Die beeinträchtigt ohl gerade den Beitrag Der die Thompson, Faith 1n Hebrews, 1n ders., The beginnings of Christian
„Gemeindevorsteher 1 m Hebräerbrief“ 213-230 Der Kezensent philosophy: The Epistle the Hebrews, Washington 1982 13)
sieht hinter den VO  - skizzierten 1]YOULLEVOL her e1n dezidiert reiformatori- 33-—-80, bleibt bei ebenso unberücksichtigt w1e Hamm , Faith 1n the
sches „Amtsverständnis“ walten als e1Nn olches. das dem ntiken Christen- Epistle the Hebrews: The Jesus factor, 1! GCBQ 52 270-291 Insofern
IU  3 zutrauen ann. Woher weiß G., daß der Auctor ad Hebraeos „theologisch T’hompsons Arbeit mıiıt ihrer religionsgeschichtlichen These den diametra-
wohlüberlegt“ (vgl 226) un! 18 gezielte Absage juridisch abgesichertes len egenpo. der besprechenden Arbeit darstellt, hätte eine Ausein-

andersetzung mıit inr gewiß weitergeführt!Handreichung NrT. für Mitglieder der Landessynode, der Kreissynoden Handreichung Nr. für Mitglieder der Landessynode, der Kreissynodenun! der Presbyterien 1n der Evangelischen Kirche 1mMm Rheinland: Zur unı der Presbyterien 1n der Evangelischen Kirche 1m Rheinland: Zur
Erneuerung des Verhältnisses VO  — Christen un! Juden, Mülheim Ruhr Erneuerung des Verhältnisses VO  w Christen uUun:! Juden, Mülheim Ruhr
1980, /9—-93 1980, 79-98
Zum Hintergrund der Diskussion vgl die beiden streitbaren Auf{fsätze Vgl Gräßer, KXegese nach Auschwitz? Kritische Anmerkungen AT
„Z,wel Heilswege? Zum theologischen Verhältnis VO  - Israel un Kirche“ hermeneutischen Bedeutung des Holocaust Beispiel VO  — ebr 11 X1981), 1n Gräßer, Der JIte Bund 1m Neuen. Exegetische Studien Z Isra- 1! ders., Der Ite Bund 1mM Neuen. Exegetische Studien ZUT Israelfrage 1m
elfrage 1mMm Neuen Jestament, Tübingen 1985 Pa WUN'’T 353 212-230, un! Neuen Testament, Tübingen 1985 WUNT 35); 29539-27/0U; K. Haacker, Der
„Christen un! Juden Neutestamentliche Trwägungen einem aktuellen Glaube 1m Hebräerbrief UnN! die hermeneutische Bedeutung des Holocaust.
Thema“ eb 271289 Bemerkungen einer aktuellen Kontroverse, 1n P Z, 39 1983) 152165
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eINeT konsequenten Pa U g1 heraus. In diesen Kontext Diese Einwände den traditionsgeschichtlichen Duktus der
sieht die theologischen Darlegungen samıt! ihrem paränetischen
Rahmen 0,32-39; 12,1-—3 organisch eingebettet. Von daher steht der

Arbeit sollen das Urteil über deren exegetische Qualität jedoch
nicht beeinträchtigen. Rıs Monographie ist insgesamt Frucht einer

Annahme e1INeT literarischen Vorlage skeptisch gegenüber: „Der auctor ad höchst quellenkundigen und nüchtern-textorientierten Exegese, dieHebraeos erweist sich als traditionskundiger Theologe, der eigenständig auf
die Schritften des Alten Testaments un! die ihm vorgegebenen Traditionen zudem 1n erfreulicher Klarheit dargeboten wird. Miıt dem Aufweis
des antiken Judentums ezug nımmt“ 347) der Wort-Gottes-Theologie und der christologisch-soteriologischen

D)as ıTa beleuchtet bereits den traditionsgeschichtlichen Standpunkt des Fundierung des xio1c-Begriffs sind Markierungen gesetzt, denen
V£ts ET wandelt ler ganz 1n den Spuren sSe1INeEs exegetischen Lehrers sich jede weitere Hebr-Interpretation orientieren hat

Hofius.* GroDße Mühe verwendet auf den Aufweis zahlreicher Sach- Paderborn 5E Backhaus
parallelen 10,32-12,3 1n der irühjüdischen Apokalyptik.
nNnier den Corpora jüdischer Lıteratur widmet außer Jub un! Makk den
Targumim besondere Aufimerksamkeit. Zugleich wendet sich strikt Schatz, Klaus Der päpstliche Primat. Se1ine Geschichte VO  - den Ursprüngen

bis ZUL Gegenwart Würzburg: Echter 1990 231 D kart. 26,00 SBENdie Einbeziehung des platonisch-philonischen „Dua lismus“ 1n
322720012 74—)die Interpretation VOI ebr 11 [)as Urbild/Abbild-Denken bleibe auf die

Kulttypologie beschränkt, die Schöpfungstheologie des ebT erwelse sich 1mM Seit H eıt ist die altehrwürdige Instıtution des apst-
Licht VOI F3 als Implikation selner Wort-Gottes-Theologie, das Theologume- LUMS, „die alteste ynastıe Europas  06 Ludwig VO Pastor), 1n die
1O. VO. wandernden Gottesvolk (vgl 1,14.16; 13,14 komme angesichts VO.  - Schußlinie scharfer Kritik geraten. Zum einen hängt dies miıt den
11A0 als Basısmotiv des Schreibens N1C 1n rage Auf der gleichen Ebene {ftmals ungerechtfertigten Attacken und dem irivolen, ja bösartigenjeg die Hervorhebung e1Ner intensıven Naherwartung des Auctor ad Hebra- Verhöhnen es Christlichen 1n gewissen Massenmedien -e0s

Den xlotc-Begriff des ebr deutet als responsorisch un! ordnet ihm den INeIl Zum anderen dienen das Unverständnis für Desagte Einrich-
Leitgedanken der göttlichen ENAyYYEALO Glaube erweist sich „als das tung SOWI1e das stramm zentralistische egimen des gegenwärtigen

Inhabers des Petrusamts und bestimmte Verlautbarungen VO ihmobjektive UÜberführtsein VO.  - den unsichtbaren Heilsgütern und] erfordert das
Feststehen e1ım göttlichen Verheißungswort“ (349) Dies dokumentieren nicht selten als nla Kirche, aps und apsttum schmähen.
ist FunktionderGlaubensparadigmen, die der Auctor ad Hebraeos Das Wissen die historische Entwicklung des Papsttums und die
der alttestamentlich-Irühjüdischen Tradition entnimmt un! 1ın eigener theo- damit korrespondierende Au{fgabe des Papstes 1n der Universalkir-
logischer Verantwortung interpretiert. Den ezug sol-
chen Glaubensverständnisses stellt 11,39-12,3 her: Jesu hohepriesterliches che könnten dazu beitragen, bei Auseinandersetzungen damit a1Nsg6E-

umzugehen. Insofern kommt das hier anzuzeigende BuchSühneopfer konstituiert (objektiv) das Heil; dem entspricht die MLOTIC als des- der erwähnten Problematik e  e  e Zugleich wird mıit ihm 1iınesec (subjektive) Annahme durch den Glaubenden.
Das Charakteristikum der Monographie liegt ın ihrer profunden Lücke geschlossen, da katholischerseits bislang kein vergleichba-

Tes Werk der Grundzüge e1INerTr Geschichte des päpstlichen PrimatsKenntnis der irühjüdischen Quellen ])as VO zusammengestellte gab Der VO Ersten Vatikanischen Konzil (1869/70) definierteund ausgewertete Material wird der Hebr-Exegese künftig wertvolle
Hilfe eisten. Gerade der traditions- bzw. religionsgeschichtliche Glaubenssatz VO Primat des Bischofs VO Kom über die Gesamtkir-

che stellt für das katholische Kirchenverständnis eın wesentlichesSchwerpunkt der Arbeit ordert jedoch auch ZUTLI Kritik heraus:
1) nNier einzelexegetischem Aspekt feit sich der V{. nicht immer und unaufgebbares Strukturelement dar, das 1mM Willen CHhristi und

die Gefahr, daß bei der konkreten Auslegung der irühjüdische 1n der Person des Petrus 1 Neuen Testament gründet. Gleichwohl
edurite einer langen und wechselvollen, VO  - theologischen Kon-Intertext gegenüber dem unmittelbaren literarischen Kontext präa-

dominiert. Zudem wäre wünschenswert SECWESEN, daß das phi- ITOVersen geprägten komplexen historischen Entwicklung, bis der
päpstliche Primalt, die primatiale Struktur und die als dogmatischlonische Vergleichsmaterial (v.a Praem IS Her 90-95.260-263) substantiell angesehenen Rechte des Bischof{fs VO  - Kom auf demwenigstens heuristisch ausführlicher herangezogen worden wäre. Ersten Vatikanum 1iıne höchste lehramtliche und für den kathaoli-Hier beläßt weithin bei skeptischen Randbemerkungen. schen Glauben verbindliche Anerkennung erfahren enIn der religionsgeschichtlichen Grundentscheidung scheint M1r

Vorliegendes Buch welst il auf. Der ersie zeichnet dieüberhaupt das Manko der Arbeit liegen. In ihrer fast apologeti-
schen Einseitigkeit wirkt s1e forschungsgeschichtlich e1n wenig Entwicklungslinien des Prımats Dis ZU J h ach 11-55), 1mM nächsten

wird seine unterschiedliche Bedeutung 1n der Ost- un! Westkirche VOanachronistisch. Die rennung zwischen -FOM: und „Inhalt“ der bis RE behandelt 57-98) der dritte hat das apsttum als obersteeinschlägigen ontologischen erm1in] vgl 135.2151.2271:347) nNnstanz für Kirche un:! Gesellschaft 1M Mittelalter ZU Gegenstand,überzeugt kaum. Vielmehr ist die Terminologie als solche bereits wobei die einzelnen Phasen der expliziten Ausformung der Primatsidee VO.:
Indikator für den Verstehenshorizont, der 1mMm gallı2Ze VO  ; der mittel- Gregor bis Innozenz und den Theoretikern der absoluten apstmonar-
platonischen Sphärendichotomie deutlich geprägt ist. Ihhe Vorstel- hie SOWI1e die Krisen des Priımats 1mM Spätmittelalter 1m Zentrum der Betrach-
lung isolierter religionsgeschichtlicher Strömungen, die einlinige tung stehen 99-154); der letzte Hauptteil beschäftigt sich mıiıt dem Primat als

einheitsstiftendem Element ın E: wobei die für in kontrapro-Einflüsse auf extie ausüben, wird der Komplexität theologischer duktive Virulenz des gallikanischen uUun! episkopalistischen Kirchenverständ-Schöpfungs- und Integrationsprozesse nicht gerecht. Wenn der Auc- n1ısses gebührend berücksichtigt wird (155-206).{OT ad Hebraeos unterstreicht dies nachdrücklich als eigen- Miıt ezug auf die heftigen Kontroversen zwischen der Maj)oriıtät Uun!ständiger Theologe argumentiert, wird INa  - ihm uch zutirauen, Minori1ıtät auf dem Ersten Vatikanischen Konzil folgen konzise, verdeutli-
daß ypen theologischen Denkens eigenständig auszuwählen, chende eflexionen über die signifikanten historischen
auszuwerten, kombinieren und integrieren EIINAS. Gerade bis ZU ogma VO der primatialen Stellung des Papstes, die 1m

Verlauf der Kirchengeschichte durch Gegenkräfte un! konkurrierende Ideendarin scheint mM1r Cdie Originalität des Auctor ad Hebraeos liegen,
daß irühjüdisches Traditionsmaterial, interpretiert 1 ontologi- immerTr wieder retardierend gewirkt hatten SOWI1e eine theologische
schen Koordinatensystem des Mittelplatonismus, der Auslegun der C dieser Entwicklung 207-215). Bereits das 1M esten

ber- 1MmM Unterschied AB sten wurde die Kirche Roms als Zentrum der Com-urchristlichen Christus-Homologie dienstbar macht und MUun10 anerkannt. Sch. umt e1Nn, daß diese Akzeptanz damals für eine mehrlieferung, zeitgenössische Verstehensprämissen und kirchliches föderative der episkopalistisch-konziliare Kirchenstruktur durchaus nochKerygma einer spannungsvollen, Der christologisch KOonsequen- offen gEWESEN sel, WI1e de facto uch praktisch durch sämtliche Jhe hin-
ten Einheit zusammenschließt. durch gegenläufige Trends und polarisierende trömungen gegeben hat. azı

3) SC  1eDl1c ist prinzipiell der methodische Prımat der Diachro- „Insofern muß INa reın historisch 5 daß das Il. Vatikanum e1ıne
nıe VOTLT der Synchronie beanstanden. Nicht HUT woher ebr se1in estimmte Traditionslinie un! Tendenz, die sich bis auf die Spätantike

zurückführen läßt, durchgesetzt un! ZU lege geführt hat“ (208) Sch. äßtTraditionsmaterial entlehnt, ist für die Interpretation maßgebend, jedoch den kritischen Einwand weil simpe]l nicht gelten, diese Eint-sondern gerade auch, Wäas daraus macht betont den gattungs-
geschichtlichen Charakter des Schreibens als tröstend-ermahnende wicklung allein der primär mıiıt zielbewußter römischer Machtpolitik der

anderen markanten Faktoren erklären wollen. Interessan ist die Feststel-Predigt. Von daher hätten die Analyse der persuasıven Strategie der lung, daß insbesondere sowohl kirchliche Krisenzeiten als auch geistig-reli-Glaubensparaklese und die Erschließung der Adressatensituation g1öse Neuorientierungen jeweils ZUTLFC Festigung des Primats beigetragen hat-
mıit anderen Worten die rhetorische und textpragmatische Dimen- ten. Denn „WOo kirchliche Ordnungen un! Tühere Orientierungen zerbra-

chen, rief 1€es einen bisher nicht gewohnten Rekurs auf das EinheitszentrumS10N unbedingt einer sachgerechten Auslegung gehört.
hervor“ Dabei darf INa die Kollegialität des Papstes m ıt

E deren jeweilige Vertreter einerseılts die Ortskir-
Katapausis. Die Vorstellung VO. endzeitlichen Ruheort 1mM Hebräerbriel, chen repräsentieren, andererseits die Universalkirche vertreiten,
Tübingen 1970 (WUNT 113 Der Vorhang VOT dem TON (Gottes ıne CACB- nicht übersehen. Daß I1 unterschiedlicher Positionen Dissens un! Span-
etisch-religionsgeschichtliche Untersuchung Hebräer 6,19f. un! 0,19{., NunNngen zwischen Primat und Episkopat die Einheit uUun! Communio belasten
Tübingen 1972 WUNT 14) können, ist eın oftmals belegtes historisches Faktum. In diesem Zusammen-
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hang wÄäre angebracht 56 WESECI], den Ursachen, Gründen un! Motiven digt „Über das Wagnis”,* doch scheint dies seinen eigenen nteres-
nachzuspüren, die nhaber des Petrusamts ihres identitäts- Se  . geradezu zuwiderzulaufen, spricht doch In selner Autobio-
un! einheitsstiftenden Anspruchs nicht vermocht hatten, Spaltungen Uun! das graphie „Auf der Grenze“ davon, daß se1t selnen frühen JahrenAufkündigen der Kirchengemeinschaft mıiı1t Kom verhindern.

Wer sich e1nNn sachlich kompetentes Urteil ber die Instiıtution des apst- i1ne Liebe ZUTLC Predigt gehabt Ja 1n Gesprächen miıt Studen-
ten hat einmal ekannt, daß die Predigt für wichtigertums Uun! den damit verbundenen Primatsanspruch bilden möchte, dem Se1

dlese e1INe differenzierte Sicht bemühte Darstellung 1 Anhang sind die als die Theologie.5
einschlägigen Dokumente Z EF Geschichte des päpstlichen Primats abgedruckt Nun liegen auf weıt über 600 Seiten stattliche A deutsche Pre-

ZUTC Lektüre empiohlen; 1n ihr findet die unerläßlichen hiıstorischen Infor- digten TE ediert VOT, die dAdUSs se1Ner eıt als and eo. Vikar und
mationen und theologischen Bewertungsmaßstäbe. Hilfsprediger 1n verschiedenen Gemeinden In und Berlin und

Sankt Augustin arl Josef K ANTG d UuS se1lner Feldpredigerzeit stammen, genauerhin dUus den Jahren
VOoO  - 1909 bis 1914 und 106 A US den Jahren VO  —_ 1914 bis 1918 Her-
ausgegeben hat diese der Münsteraner Systematische Theologe ERD-
MAN|! STURM, der sich se1t Jahren intens1iv mıt dem Werk $ B ause1ln-Volksfrömmigkeit iın der Frühen Neuzeit, hg. Hansgeorg Heri1-

bert Münster: Aschendor{ift 1994 138 (Kath. Leben und andersetzt. Wer selbst einmal 1Nne T.-Handschrift der deutschen
eıit ediert hat IC selbst habe 1986 die Marburger Dogmatik-Vor-Kirchenrefiform 1MmM Zeitalter der Kirchenspaltung, 54), kart 32,00 ISBN:

340202975228 lJesung L.Ss VO  e} 1925 herausgegeben® der weißDb, welche Mühe
J)er schmale enthält knappe fs 1n denen das kostet, 11.Ss Handschri transkribieren. Amerikanische 1 ZROT-

scher en sich d Uus diesem Grunde Dis heute noch nicht dieseThema 1m Blick hauptsächlich auf den G
Z1SMUS des gegenreformatorischen Zeitalters darge- Auifgabe gewagl, obwohl das T.-Archiv der Harvard University

noch manchen ungehobenen Schatz hütetstellt wird: diese TeNzZen überschreiten L1UTL der eher blasse) Bei- Die Predigten A US der eıt VOT dem Ersten Weltkrieg finden sichtrag VO  e} VOGLER über das Luthertum und der die internationale FOT-
schung kundig einbeziehende Lıteratur- und Quellenüberblick 1n Heften des Ormates DIN A5; uch se1ne Vorlesungen hat

später 1n olchen Heften niedergeschrieben. So Waäar Sturm mÖg-SCRIBNERS. Wissenschaftliche Apparate werden nicht geboten, wohl
ber nützliche und ziemlich aus  rliche Literaturverzeichnisse. lich, die Predigten der re VOoO 1909 bis 1914 relativ I  u

datieren. Die der Weltkriegspredigten dagegen erwleses 1n allem kommt das Bändchen über iıne gewisse Allgemein- sich als schwieriger, da diese jeweils HUT auf losen Blättern hneheit nicht hinaus: die größte Anschaulichkei erreichen die regional
verankerte Studie VO  } MOLITOR und der 1Ns Aufklärungszeitalter erkennbare historische Reihen{folge vorliegen. Darum WäarT hier 1ne

sichere Datierung nach ahr und Monat 1L1UTLI bei rund einem Drittelausgreifende Beitrag VO  - MUÜNCH, der einige zeitgenössische exte,
die sich den Vergleich der Konfessionen emühen, ekannt der redıgiten möglich och ist Sturm uch hier gelungen, die
macht. Predigten aufgrund innerer und äußerer Kriıterien mıit großer Wahr-

scheinlichkeit auf das ahr datieren. Die vorliegende Edition derDer nthält folgende eiträge: HERIBERT SMOLINSKY, Volksfrömmigkeit als
Thema der NeUeEeTEN Forschung. Beobachtungen und Aspekte (9—-16). KLAUS 173 Predigten bietet Iso eine chronologische Anordnung der
(GANZER, Das Konzil VONN Iriıent un die Volksfrömmigkeit 17-26). ERIBERT Texte

Zwar lag schon ıne erste Transkription der meılısten dieser Pre-SMOLINSKY, Volksfrömmigkeit und religiöse Liıteratur 1Im Zeitalter der Konfessio-
nalisierung 27-35). BERNARD VOGLER, Volksfrömmigkeit 1Im Luthertum deutsch- digten VOT, die ıne ehemalige Sekretärin AUSs 49 amerikanischer
sprachiger Länder 37-48). PETER IHADDÄUS LANG, „Ein grobes, unbändiges eit für die Deutsche Paul-Tillich-Gesellschaft schon Anfang der
Volk“ Visitationsberichte und Volksfrömmigkeit 49-63) BERNHARD SCHNEIDER, /Uer re Desorgt hatte, doch erwles diese sich als unzulänglich,andel un Beharrung. Bruderschaften und Frömmigkeit In Spätmittelalter daß 1ıne 116 UE vollständige, wOortgetreue Transkription der Hand-und Früher Neuzeit 65-87) HANSGEORG MOLITOR, Mehr mıit den ugen als mıiıt schriften vonnoten Wa  bden Ohren glauben. Frühneuzeitliche Volksfrömmigkeit In Köln un Jülich-
Berg 9-105) PAUL MÜNCH, DiIie Kosten der Frömmigkeit. Katholizismus un Die Edition ist äußerst sorgflältig gearbeitet. Wichtige Streichun-

gEeEN werden 1mM Apparat auifgeführt, ebenso finden sich hier Stellen-Protestantismus 1mM Visier VO.  > Kameralismus un Aufklärung 107-119).
ROBERT SCRIBNER, Volksglaube und Volksfrömmigkeit. Begriffe un Hıstor1lo- nachweise und Dokumentationen Eingriffen iın den ext Aus-
graphie 121-135). Tlıche Kegister den Predigttexten, den zıt1erten Bibelstellen

Göttingen Bernd Moeller und Namen und Begriffen machen den Bd einem e
Arbeitsinstrument.

In eliner „AmAıstorischen Einleitung“ (1—15) berichtet urm über
die ahre, 1n denen die Predigten entstanden S1N!  d. In diese Ze1t fallen IS phi-Tilliıch, Paul Frühe Predigten 9-19 Hg. un! mıit e1INer Einl versehen losophische un:! theologische Diss.en Schelling, sSe1N Vortrag ber „DieErdmann 1139 Berlin, New ork: de Gruyter 1994 AVI, 694 christliche Gewißheit und der historische Jesus“ VOI 1941%1: se1ne apologetische(Ergänzungs- uUun! Nachlaßbände den gesammelten Werken VO  - Paul Vortragstätigkeit 1n Berlin-Moahbit, die Ausarbeitung der Habil.schrift SOWI1e

Tillich, VIN), geb ISBN 3110140837 sSe1N erstes System, die „Systematische Theologie VO 1913° die ert Hummel
1m Harvard-Archiv entdeckt hat un: die 1U bald herauskommen WIT!  .7Den Prediger Paul Tillich kannte I11d.  b bisher I11LUT: VO  ; seinen

„Religiösen Reden“ her, die alle 61 dUS$s den amerikanischen Jahren amı ist der historische un! systematische Kontext VO.  b d s Predigttätigkeit
stammen, 1mMm wesentlichen d UuSs der eit VO  a} 1943 bis 19063, und Uumrilissen. „Ddeine Predigten sind N1C abseits des theologischen Systems un!

der praktischen Apologetik zustandegekommene Gelegenheitsarbeiten“,nachträglich dUus dem Amerikanischen 1Ns Deutsche übersetzt WUÜulL-
den.1 Entstanden sind diese Predigten AQus der Verpflichtung heraus, schreibt urm. „S1e sind alles andere als konventionelle Gemeindepredigten.

Ihr zuweilen hymnischer, mYystischer der mediıtallıver Stil, Augustinsals Prof. der Theologie auch regelmäßig Gottesdienste 1n der akade- Confessiones erinnernd, VOIl der Sprache der Bibel un!: des Gesangbuchsmischen Gemeinde VOL Studenten und Professoren halten. ber eprägt un! auf das Kirchenjahr ausgerichtet, ann die Originalität sSe1INes
den Prediger der deutschen eıt wußte INa  } bisher gut wWI1e Denkens, das sich 1n diesen Jahren 1n seinen Arbeiten über Schelling ausbil-
nichts, abgesehen vielleicht VO  } eini1gen „Insidern“, die sich 1n den det, nicht verbergen“ (3)
Tillich-Archiven der Harvard University 1n Cambridge, Mass Am 1914 verläß3t als Feldprediger die Heimat 1n ichtung West-

iront:; sich Urz ireiwillig gemeldet uUun! sich I1UT weni1ge Tageder der Univ. Marburg etwas SEIHNAUEI umgeschaut en, und vorher mıit Tel Wever trauen lassen. EKıne anfänglich gezeigte Zukunftshoff-VO  } denen, die die Tübinger U1ss. VOIl Andreas Rössler studiert
haben, die ber leider nicht 1mMm Buchhandel erschienen ist.2 Zwar NUNg weicht schon bald e1INner pessimistischeren immung, Was sich uch
hat 1n den Jahren zwischen 1919 un! 1933 LLUTI wenige Predigten In: Neuwerk Ö, 1927, 469-—-472; Jetz’ uch 1n Paul Tillich, Gesammelte
gehalten und selbst 1U 1ine einzige Predigt veröffentlicht, nämlich Werke 211 Hg. VO  w Kenate Albrecht, Stuttgart 1972, 151 FL Hinzu
die 1mM uli 1925 1n Marburg ZU Semesterabschluß gehaltene Pre- kommen noch zwel elterTe predigtähnliche Betrachtungen eiıhnnach-

ten uUun: ÖOstern, ebenfalls AdUuUS den ZWanzilger Jahren: Jetz uch 1n Paul T3
lich, Gesammelte erke, XL, 105=1172
Paul Tillich, Gesammelte Werke C Hg. VO  w Kenate Albrecht, utt-

The Shaking of the Foundations, New ork 1948 (dt In der Tiefe ist Wahr- gart 1971,
heit Religiöse Reden, olge, Stuttgart 1952); The New eing, New ork Ultimate Concern: Tillich 1n ialogue. Hg. VO  - Mackenzie Brown, LOn-
1955 (dt Das Neue e1n. Religiöse eden, Folge, Stuttgart 1957); The don 1965, 40
Eternal Now, New York 1963 (dt. Das ‚W1ge 1mM eiz Religiöse Reden, Paul Tillich, Dogmatik. Marburger Vorlesung VO  ; 1925 Hg., eingel. mit

Folge, Stuttgart 1964 Vgl azu Andreas Rössler, Die „Religiöse Reden“, Anm.en Kegistern versehen Werner Schüßler, Düsseldort 1986
1! Kenate Albrecht/Werner Schüßler (Hg.) Paul Tillich eın Werk, DüÜüs- Vgl ert Hummel, Das früheste System Paul Tillichs: Die „Systematischeseldorf 1986, 1972172 Theologie VO  } 1913 1: Neue Zeitschrift für Systematische Theologie und
Andreas Rössler, Die Predigttheorie Paul Tillichs, Diss. Tübingen 1971 Religionsphilosophie 395 993,
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deutlich 1ın den Weltkriegspredigten niederschlägt. Vollends die Kämpfe der Seele tun? Und Tausende, Ja Millionen, die außerlich noch ZUTLFC Kirche
Verdun 1M Mai/Juni 1916 Uun! die VOIl Amiens un! Aı1ısne-Marne un! die Nle- gehören, halten sich fern davon och einmal sSe1 betont Wır sind frei

davon! ber aßt u15 auch Irei sSe1nNn dafür, frei seın benutzen, W as uUu11lSs5 diederlage 1n der Champagne {un das ihre 9a71 fühlt sich 1U als „re1inster
Eschatologe“: ET erlebt „den tatsächlichen Weltuntergang dieser E mit Kirche gibt, uU11lS5SeI6es INnNeren Lebens, ULNSeIer Seele willen! Und nicht
w1e 1n einem Brieif bekennt (12) ger1ıng 1st, Was s1e uns gibt Und WEe1l inr urteilt uUun! kritisiert Lehren

un! Einrichtungen, Pfarrern un Geboten, tut inr recht daran: enn e1nDıie Predigten AQUSs dieser irühen Zeit, die wWwWI1e scheint 1n
jeder evangelischer Christ ist Priester un! Lehrer 5881 Verkünder des Wortes!einem Atemzug niedergeschrieben hat und die druckreife exte Darum urteilt un!: verurteilt auch, Der nicht urteilen, sonderndarstellen, thematisieren AA  Oi1Ve, die 1n seinem späte- bessern!“ 608{)

L Denken weılılter entfaltet werden.? Man SpUr hier uch der spate hat sich vehement die alsche Alterna-sofort die außerordentlic systematische Taft dieses Denkers, des-
Se  - sämtliche Grundgedanken schon sehr früh vorliegen. In einem tive „Religion des erzens“ der „‚öffentliche Religion“” gewandt.

Und die Unterscheidung zwischen „Trei se1n von  06 und „ITel se1n für“Vortrag, den 1963 1n Tübingen gehalten hat, ekennt 1n diesem hat späater auf die Formel gebracht: „Der Mensch, der sich VO.  -Sinne, daß schon in se1lner Studienzeit 1n Tübingen 1m re 1905 1n
ihm der Gedanke da WAaärl, 1€ Welt durch e1n System des Denkens dem Wang der Religion beireit, wird frei TÜr die Gnade der eli-

erobern“.? g10n.“
eltere otive, die immer wieder ZU Sprache kommen, 1 Spä-Ich fl hier ein1ge solcher otıve NEILNEN, die schon 1n diesen

irühen Predigten finden sind und 1n selinem späteren Denken teren Denken ber 1n den Hintergrund geraten, sind olgende der
Mensch als en Gottes, Werden un Vergehen Tod) das Ver-zentrale Bedeutung gewinnen. 1 )a sind Gedanken iinden, die 1n hältnis VO  a} eıt und Ewigkeit, die Würde des Menschen. Allein e1NnRichtung dessen gehen, Was spater . genannt hat

S50 geht ihm 1n eiINer Predigt die Überwindung des „Zwiespal- Blick 1n das Begriffsregister genügt, sehen, daß schon hier
Begriffe benutzt, die späater ga1ı2 charakteristisch für

tes zwischen Leben und Andacht“. er Tag, jede Stunde, el e1n nke werden., WI1e Abgrund und Tiefe, ngs un!hier, so11 „WI1e€ e1n Wohnen 1n den Vorhöfen (Gottes” werden (681)
Ebenso klingt schon 1n diesen iIrühen Texten i E spateres @11 Zweiftel bzw Verzweiflung. Ja nach scheinen WIT geradezu 1mM

„Zeitalter des Zweiftels“ en (179) Aber die „Therapie“, dieg10NS- und Theologieverständnis . das geprägt ist 1n diesen firühen Predigten anbietet, dem Zweiftel entgehen,>ER n S Offenheit ZASRE Kultur und anderen Religionen, WEeNnNn
sich e1ın „Treibhauschristentum“ und iıne „Treibhausfiröm- ist grundverschieden VOoO seinem späteren Denken. Denn ist LLUFTFC

schwer enkbar, daß der späte olgende Sätze geschrieben hättemigkeit“ wehrt, die 1n dem Augenblick erfriert, WE „der kalte
Luftzug der Welt“ herantritt (80) Wenn schreiDbt, daß Wahrheit „Der Weg ott ist Weg ZU Sleg über den Zweifel .ott. Weg VO  -

mit Irrtum gemischt ist. „Reinheit miıt Unreinheit, utes mıit BÖösem, allem, worin du ott sehen wolltest, WES VO.  - den Menschen, WE VO der
atur, WEeEß VO  a allem, Ja VOTLT allem VO.  - dir selbst un! hin ott. Hın (sottSchönheit mıit Häßblichkeit, Göttliches miıt Ungöttlichem“ (275), 1mM ebet, 1M Gespräch des erzens mit ott. Bete, Zweifler, dem, dem

klingt hier der zentrale Begri{f der 1t Wenn du zweifelst, und wird dir antworten! ihn nicht eiwas, N1C
1n einer Predigt el „Muß nicht immer wieder davor gewarnt äuDßere, nicht innere Gaben, bitte ihn ihn selbst! Die abe wird dir
werden, die Schrift wWI1e e1n Zauberbuch ehandeln, dessen nicht E, wird dir erscheinen 1mM Heiligtum, 1mMm Heiligtum des
Buchstaben VO  a} ott diktiert, dessen Aatze mıit Wunderkrafit begabt (jebets“ HerTvVv. VO.  - MT
Sind, anstatt als das Zeugnis Christo, 1n dem der e1s Gottes weht Das Erstaunliche ist HU daß dieser Gedanke keine Ausnahme
und Menschenherzen bezwingt VOoO  5 Jahrhundert Jahrhundert?“ darstellt, sondern daß das eb O71 das zentrale un durchgehende
(265), deutet sich schon hier 48 Kritik der „supranaturalisti- Thema dieser frühen Predigten ist. ZwWar hat sich der
schen Schreibmaschinentheorie“ . WI1Ie sich 1n der Marburger späte auch hier und da ZU Gebet geäußert, wobei die Uu1NT-
Dogmatik-Vorlesung ausdrückt. uch der späater zentrale 65561172 Sse1INer spateren „theonomen“ Gebetstheologie 1n seiner Ant-
Gedanke einer g1 -  - findet sich schon dI186- worTTt auf die Frage e1INes Studenten, ob bete, pragnan ZU
deutet, WE davon spricht, daß ott der Menschheit kommt Ausdruck kommt „Always and Nnever. 10 Aber das Gebet hat 1n S@e1-
„‚durc die Werke der Kultur“ 576) 1e späteren Denken doch nicht mehr diese zentrale Rolle, die ihm

Folgende weıtere otıve sind hier noch ennNnenNn Glaube ist hiler 1n diesen fifrühen Texten zweiftellos zukommt.
„kein Fürwahrhalten irgendeiner Lehre, eines Dogmas, e1INeTr heo- Das Gebet ist hier für der „Pulsschlag unNnseIfes Lebens 1n (56{
logie“. ist vielmehr E  w „Und dieser Glaube (104) „Niemand kann ott nahe kommen hne das Gebet“ 387)
kann da sSe1IN, WEeNnNn uch die Stürme des Zweifels das Herz urchto- Wie Der versteht das Gebet? Es ist klar Die Wirksamkeit des
ben und ott selbst e1n Rätsel, 1ıne rage wird, kann da se1n 1m Gebets kann nicht nach dem Schema des mechanistischen Kausal-
tiefsten Innern des Zweifllers und kann fehlen dem allzeit Recht- denkens verstanden werden. ant hat diesen Mißstand wl1e kein
gläubigen. ET kann leben tern VO  ; der Kirche und fehlen 1n der anderer angepranger(t, gleichzeitig damit aber das Gebet insgesamt
Brust des Priesters (;ottes Altar“ 616) Die betont pneumatologi- abgelehnt
sche Ausrichtung sel1ner späteren Theologie wird darin deutlich, uch nach geht 1m Gebet nicht darum, ott e{I{was mi1ıtzu-
daß die zentrale Aussage über ott die ist, daß e1s ist (606 Öö.) teilen, Wäas noch nicht wüßte, denn weiß ja schon immer, Was
Zuweilen scheint 1n diesen irühen Texten tfast et{was WI1e 1ne WIT Degehren, bevor WIT in überhaupt bitten. Im Gebet kann
Natürliche Theologie Urc 577 die der späate allerdings völlig uch nicht darum gehen, ott etIiwas bewegen, „Was ihm se1ne
blehnt Freiheit nähme, als ob nicht vorher uns giDt, W as uUu1ls noTt UE un!

/WarTr deuten manche Stellen 1ın die Richtung einer Religion u1ls versagl, Was unNns schadet. ott ist doch nicht das Mittel, das WIT
des Herzens der der Seele, doch will diese letztlich nicht immer gebrauchen können, WE WIT etwas begehren. ott äßt
gegen das Außere (nl der Religion ausspielen. Was ZULI sich nicht Z.EE Mittel für IlseTe Zwecke herabwürdigen. Das alles
Kirche sagl, ist heute aktueller denn Je ist das Zerrbild des Gebets, ber nicht das Gebet selbst.“ Vielmehr

e  8r alle gehören einer Kirche, un! die Kirche hat w1e jede menschlIli- treten WIT 1m Gebet „mit em, W as WIT SIN  d! VOTLr Gott“ un bringen
che Gesellschaft ihre Einrichtungen und Ordnungen, ihre Rechte un! Behör- „UMNSCII Willen und Fühlen und Denken ott ZU
den, ihre Pflichten und Mängel. Es gibt e1n Kirchenregiment un! Kirchen- Opfer“, ö geheili und gere1in]l; wiederzuerhalten“. Im Bitten
wahlen, gibt Kirchensteuern un! Kirchengelder. Was hat das alles mıit dem stellen WIT uUunNs unter Gottes Willen: WIT opfern uUuNnseIfeN eigenenLeben der Seele 1n ott (B fragt ohl mancher. Und manche gab Willen und machen unNs (sottes Willen unNnlseTITemn Das Gebet ist 1nun! gibt noch, denen ihre Kirche nicht dAie paarl Mark Kirchensteuer wWert diesem Sinne „der unmittelbare Verkehr und Austausch zwischenist, die darüber schelten un austreten! Und die Kirche hat ihre Diener, die
Pfarrer, e1nNn Beruf WwW1e andere auch, angewilesen auf Gehalt für sich Uun!: ihre ott un Mensch, zwischen ater und ind Das Gebet ist die FOorm,
Familien wW1e jeder, Menschen w1e andere uch mıiıt allen Fehlern un! Schwä- 1n der sich Ilisere Gotteskindschaft darstellt“ 105 vgl 432); 556).

Öört das Gebet auf, dann ist die Kindschaft zerstorTt. Dann könnenchen un! Sünden, weder heilig noch irrtumslos. Was hat e1n irdischer eru:
mıiıt dem Leben der Seele 1n (sott tun? Und eın Stand wird mehr geschol- WIT 11ULI en, daß der e1s (‚ottes selbst .Aür uns e1nNnerı und die
ten und beurteilt un! verurteilt als die Ihener der Kirche. Und die Kirche hat Gemeinschaft mıt ott für uNs erhält“ 105)
ihre Ordnungen, onntage und esttage, ihre Lieder un: Sprüche, ihre Leh- Es kommt also uch beim Bittgebet weni1ger auf die Bıtte als
renN und Gebote: un! wieder iragt 1INa.  - Was hat das mı1t dem inneren Leben vielmehr darauf, daß WIT unNns „hindurchbeten (sottes Willen“ und

Wille 1Ns wird mıit se1inem. „Lirst dann ist öllige Gemein-
Vgl Erdmann Uurm, Theological Moaotif{fs 1n illich’s Sermons 9—1 1:
Newsletter of the North American Paul Tillich Soclety 2 1994, 1, AD
7AR nach Werner Schüßler, Einleitung, 1n Paul Tillich, Dogmatik, a.a.Q., 10 Vgl Werner Schüßler, Das Paradox des Gebets. Zu Paul Tillichs theonomer
AB Gebetstheologie, 1: Theologie un: Philosophie 58, 1993, 242246
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Scha{it, TST dann ist Gewißheit da, erhört werden. Und das ist das och dürfen diese kritischen Anmerkungen nicht über die
Werk des Geistes, daß das Gebet seinem 1el Dringt.“ Das grundsätzliche Tiefe der Gedanken und die systematische Krafift, die

einem In diesen irühen Predigten d SS entgegenkommen, hinwegtäu-Gebet ist also gelungen, WEl WIT „ U IS hindurchbeten (‚ottes
Willen“ (109) (O)der anders formuliert: Gottes ist „se1n Nahe- schen. Man ist darum uch 11UTL allzu schnell gene1gt, VETISESSECN,
sein“ (641) daß sich hier Predigten eines bis 32jährigen handelt

Natürlich finden sich auch Schwächen: Zuweilen erscheint dieDie theonome Gebetstheologie des spaten scheint
uch schon klar UG WEeN el. ede plakativ, ja überzeichnend, vornehmlic WEl inter-

konfessionelle Polemik geht SO WE den Katholizismus als „die„L1IN ist U1llSeTIeE Arbeit, WEeNnNn S1e AUS .ott geschieht; enn sS1e Lragt
uUuNsSs VOT (Gottes TON. E1n Gebet ist der Magd niedrigster Dienst, un! Kirche 1 Kindesalter des Glaubens“ bezeichnet 27 der WEl
Gebet des Könilgs gewaltigste 0Nır Kın ist der Hände Arbeit un! e1Nn den katholischen Christen als sSeın Leben lang 1n Furcht lebend cha-
Gebet das Werk des (Geistes Eın Gebet ist das Lied, das die Seele beiflügelt,
Uun! e1Nn Gebet das Bild, das die Schönheit offenbart. 1D Gebet ıst die Erkennt-

rakterisiert (263) Oder 16 habe schon angedeutet WEe1 die
ersten Kriegspredigten etwas VOoO  > Siegesrausch erahnen lassen, Was

N1Ss und e1Nn Gebet der Gedanke, der Welten durcheilt, wieder heimzukeh- sich ber schon bald ändert. Solche ınge collte 1880128  — Der dem Jun-[E  - ZU Throne Gottes, VO.  D dem au  CIl ist. Eın Gebet ist das Zittern
der Seele, die bewältigt ist VO.  - der Herrlichkeit der atur, e1Nn Gebet das SECIl Denker nicht hart ankreiden, denn sSind Ausnahmen.
Leben der Freude, WE e1n Jubel auifsteigen möchte gCH Himmel. E1N Gebet Zudem gehört das, Was späater Der das protestantische Prinzıp

und die katholische Substanz sagl, dem Tiefsten se1nes enist der Schrei des Schmerzes, der die Ewigkeit durchdringen möchte, un! e1Nn
Gebet die Iräne der Wehmut, die der Anblick des Sterbens un! Vergehens kens
quellen äßt. Wo ott 1n e1Nner Seele ist, da ist hne Unterlaß 1n hr, da Gegen Ende der Lektüre iragt 100528  - sich unwillkürlich: Wer
bleibt nichts fern VON Gott, da wird alles, W as S1e braucht, hineingetragen VOT ohl die Zuhörer dieser Predigten, die VOoO  . ihrer änge und
das Angesicht (‚ottes WI1Ie auf den Flügeln des Gebets. Und das Kleinste, AT VO.  b ihrem theologischen Anspruch her manchen Zuhörer sicher-
tägliche, Gewöhnliche, das uU11S leicht hinabzieht 1n den Staub un:! leicht lich überiordert en, sprach doch 1mMm Arbeitermilieu undtrennt VOINl Gott, wird geheiligt ZU Gebet durch Gottes Gegenwart 1mMm Her-
ZEI, un! das Größte und Heiligste, Was die Erde bieten hat; die Geme1in- VOTLTI einfachen Soldaten.
schaft VOI ensch ensch, Cdie Liebe VO  3 Freund Freund, VO Bruder selbst hat seinen Studenten die „Religiösen Reden“ als „den

Bruder, VO  - atier un! Kind, VO  - Mann un! Weib, S1e wird erst wahrhaft besten Schlüssel ZU Verständnis Se1INeTr Gedanken“ empfohlen.!?
geheiligt, eTST wahrhaft groß, WEeNnN S1e Gebet wird, WEeNnN sS1e geiragen wird LDiese Empfehlung kann 1898028  — hne Zögern uch auf diese 1U VOTLI-
VO Gott, der allezeır gegenwärtig 1st. Das ist Reich Gottes, das heißt Gebet liegenden frühen Predigten ausdehnen. Der sSonst doch oft sehr
allezeit, das heißt 1e. da, (‚ottes unier den Menschen!‘ (Offb 23 abstrakt wirkende Denker wird hier außerst plastisch und kon-
330) Und doch soll das nicht bedeuten, daß ın der Christenheit 198808 das kret
Gebet aufhören könnte, „denn och ist nicht erschienen, W as WIT se1n werden
(1 Joh Z} noch ist das Reich (sottes nicht vollendet uUunier U1S, sondern WIT Die Edition dieser frühen Predigten, mıit der der Verlag Walter de
sind allezeit solche, die sich hindurchkämpfien mussen, Dis S1e erreicht haben, Gruyter die „Ergänzungs- und Nachlaßbände den Gesammelten

Werken VO  z} Paul Tillich“ fortsetzt, eröffnet ber nicht 11LUL der jW as S1e schon längst besitzen, die immer VO  - werden mUuUssen, W 9as S1e
schon längst sSind, die immer VO  > ott suchen mUussen, den sS1e schon Forschung e1n Feld, sondern bereichert uch die Predigt- und
gefunden haben, Uun! darum, die sich immer VOIl hindurchbeten mMUSsS- Theologiegeschichte des Jh.s eın wichtiges Dokument.
SE  - Dis dem vollkommenen Gebet, 1n dem alles eien zugleich aufgehoben *T3 OT Werner Schüßler
un! eingesetzt ist  e“ (331) „Und weil 1st.. fährt fort, „darum schütten
WIT Herz VOT Gott d Us, als wüßte nichts, W as 1n ulls ist, un: I1
1  hm, W as 13885 bedrückt, bis WIT Uu1s hineingebetet haben 1ın den e1s (‚ottes
und Reden VOT (‚ottes Antwort verstummt(t. Und weil WwWIT Öricht sSind
ın uUNsSeTN Wünschen, darum Dbringen WI1T S1e VOTL Gottes Angesicht un! beten Gruber, FTanz: Diskurs un! Konsens 1m Prozeß theologischer Wahrheit

Innsbruck, Wiıen: Tyrolia 1993 350 (Innsbrucker theologische Studien,voll Inbrunst Uun! heißem Verlangen Unı beten, his WIT uns hindurchgebetet 40), kart 49,00 ISBEN. AA 21881253
haben dem Willen (,ottes un! Wille e1Ns ist mıi1t seinem Uun! Das Thema der Diss.schrift VO  n Gruber bildet die Wahrheits-Reden verstumm(. Und weil WIT 1UTC stammeln können VOTL Gott, darum
machen WIT viele OTIie und suchen un! suchen, bis WI1T das rechte Wort irage 1m gegenwärtigen Kontext VO Wissenschaft, Glaube, Theolo-

gı1e und Kirche. Das Wahrheitsproblem wird VOoO NT: 1n einem sehrgefunden haben, das Seele wahrhaft ott trägt, Uun! Reden
verstumm(t. Und weil WIT räge sind 1n der Gemeinschaft mıt Gott, darum weiıt verzweigten Geflecht VO.  5 mehr der weniger relevanten Pro-
machen WIT uUu1Ns Stunden un! Zeliten un! onntage un! esie un! bestimmte blemstellungen erOrtert.
Gebete Uun! kämpfen mıit UIllseTeTr Trägheit un! uU1LlSseTfelr Vergeßlichkeit, als Im einleitenden Kabp. steckt der Vt. den Rahmen für se1ne welıterenkönnten WI1T mıit alledem Sal e1Nn Opfer bringen, his WIT uUunNs Jjedesma. hin- Untersuchungen ab Er geht dabei VO  - der Beobachtung d Us, daß sich derdurchgebetet en durch diesen Kampf und 198858 VOT dem Angesicht Gottes Wahrheitsbegri{ff 1n eiNner tiefen Krise befinde. Die Krise betreiffe sowohl diestehen un! aller Gedanke Opfer un! Werk weithin entschwindet Un WIT Bedeutung dieses Grundbegriffs als uch die Krıterien Sse1lNerT Einlösbarkeit.

1UT als reine Gnade empfinden, daß WI1T beten dürien, nicht 11U[I ann un!
WAalll, N1IC LUr 1es Uun! das, sondern alles, bei allem, alleze.r annn

Im Anschluß daran gibt einen kurzen, ber sehr rägnanten Überblick ber
die wichtigsten der DA Zeit 1n Philosophie un! Theologie diskutiertenklingt u1ls nicht mehr: eie hne Unterlaß, sondern WIT dürfen, WIT kön- In der Einleitung wird bereits deutlich, daß

18133  - beten hne Unterlaßb. ott sel gelobt, WIT können bei ihm se1n allezeı nicht eine 1mM spezifischen 1nnn wahrheitstheoretische Studie geht, 80185Unser Leben, soll nichts mehr se1n als e1n Gebet hne Unterlaß“ 331
HEeTVv. VO.  - m1r'!). ern daß den Begri{ff ahrheitstheorie“ sehr weit fassen ll eın nNier-

CS55C konzentriert sich auf die Bedeutung VO Wahrheit 1 mM Span-
Der Sinn des Gebets ist für Iso letztlich die Einigung uUNsSeTIes nungsfeld VO Glaubensgemeinschaft, theologisch-wis-

Willens mit dem Willen Gottes Das ist für ih: auch der Sinn des senschafitlicher Refilexion und kirchlicher NS Tın
Die g1 stehe eute VOL der Aufgabe, den Wahrheitsbegri{fBittgebets. Kritisch mu hier die rage gestellt werden, ob

mıiıt dieser Sicht dem Bittgebet WITKILIC gerecht WIT:  Ya Bricht die- revidieren, „daß freiheitsermöglichend ist, damit der Wahrheit eNT-

SCTI Form des Gebetes nicht letztlich die Spitze ab? Boethius, SMifer sprochen wird“ (42) uch die Präferenzen des Autors
werden 1n der Einleitung deutlich. 11 keine genu1in theologische Wahr-

I11LaSs der Meister Eckhart en unter denselben Prämissen gerade heitstheorie entwickeln, sondern zeigen, „daß dieder Wirksamkeit des Bittgebets testgehalten, wobei natürlich uch ın der komplizierten WI1e heiklen rage der
diese Denker ebenso wWI1e bestrebt sind, ott Q US dem mecha- ahrheı theologischer Aussagen e1n brauchbares Theoriekonzept darstellt,
nistischen Kausaldenken herauszuhalten.11! T 9 meıline ich, SpIT1- das wert ist, weiterentwickelt werden“ (45) Als Beitrag dieser elter-
tualisiert letztlich das Bittgebet, umgeht, der besser: entgeht damit entwicklung versteht sich offensichtlich uch die vorliegende Studie.

Das Kabp. widmet sich der Krıse des theologischen Wa Aden eigentlichen Problemen, die sich hier tellen
Hier ber macht sich der Einfluß des Deutschen Idealismus 1m :B die 1n ihren vielfältigen Aspekten paradig-

matisch aufgezeigt werden soll Zu diesem Zweck rekonstruiert der V{.bemerkbar. Denn folgt hier eindeutig Fichte, für den letztlich zunächst den Modernismusstreit als Kontflikt zwischen Geschichte und Calbeim Gebet uch ILUF die Ergebung 1n den Willen Gottes geht benswahrheit. Anschliebend eTrOrtert wissenschaftstheoretische AnsätzeDaß sich natürlich jedes Gebet letztlich unter den Satz ‚Nicht me1n, ZUTLFC Klärung des Selbstverständnisses theologischer Reflexion un! Rationali-sondern Dein Wille geschehe“ stellen hat, ist keine Trage, ber täat, wobei wiederum die orhlheDe für den handlungstheoretischen Ansatz
mıiıt einer solchen Haltung, w1e S1e 1m Anschluß Fichte Vveren deutlich wird. SchlieBßlich kommt ernNeut das Spannungsverhältnis zwischen
wird I11UTLI Zu leicht übersehen, daß das Vaterunser uch Bitten Glaubensgemeinschaft, Theologie und Lehramt AT Sprache Hier steht
ga112Z konkrete inge Z Ausdruck T1N:

Paul Tillich, E1n Lebensbild 1n Dokumenten. Briefe, Tagebuch-Auszüge,
11 Werner Schüßler, Das Gebet 1mM Horizont des Verhältnisses VO  - Phi- eTrichte Hg. VOIl Renate Albrecht un! argot Hahl, Stuttgart 1980 (Ergän-

losophie un! Religion, 1: ]rilerer Theologische Zeitschrift 103, 1994, g5= und Nachlaßbände den gesammelten erken VOIl Paul Tillich V),
D 338
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das Problem der pannung zwischen Autorität und ommunikation 1mM Miıt- ändern, die angeblich immer schon antizıplerte ideale Kommunika-
telpunkt. tionssituation theologisch-eschatologisch mystifizieren. (4) Selbst

Im Kap refieriert Uun! diskutiert arl Rahners ahrheits- WE die Wahrheit eiINerTr Überzeugung arüber hinaus irgend etwas
G Uun! ‚Wäal auf dem breiten Hintergrund des Rahnerschen miıt ihrer Konsensfähigkeit tun en sollte, hätte dies eher

Ansatzes un sSe1INeT Entwicklung. DIie Ausführungen dieses KaDp.s verdeutli-
chen das transzendentaltheologische Lösungspotential 1mM Hinblick auf jene neg Rückwirkungen auf den theologischen Kontext L)Denn

erfahrungsgemäß gehören religiöse Geltungsansprüche JenerKrisenphänomene, die 1M Kap aufgezeigt wurden. S1e bieten gleichzeitig Klasse VO  - Überzeugungen, die allgemein umstriıttensten sind,einen glänzenden un: der gebotenen KUÜrze uch umfassenden Einblick
1n das Grundanliegen der Rahnerschen Religionsphilosophie un! Theologie. WOTaUus eigentlich BELEE folgen kann, daß sS1e konsenstheoretisch

Das Kap co|l| den Vorzug der Habermasschen Diskurs: DZW. betrachtet definitionsgemäß falsch sind. nNntier diesem Aspekt
bleibt der angebliche theologische Sinn der Konsenstheorie unbe-für die theologische Reflexion aufzeigen, wobei Dereits

1n e1N: äahnliche Richtung weisende Ansätze integriert werden. Abschließend greiflich, zumal einräumt, daß der Wahrheitsanspruch des Jau-
omm dem Ergebnis: „Das theologische Wahrheitsverständnis ist bens nicht diskursiv eingelöst werden könne 331} Eın 1U „Inter-
mittels e1INEeT transzendental-pragmatischen Diskurstheorie VO  — Wahrheit ner  6 ONnsens äßt sich vermutlich für sämtliche Überzeugungen
rekonstruierbar. Im Dickicht sprachphilosophischer Analysen ist das Konzept herstellen, die VoO  — mehr als wel Personen vertreten werden (323)
e1INeT Transzendental- DZw. Universalpragmatik noch das zumindest nach Lag aber die Pointe der philosophischen Konsenstheorie nicht
Programmstellung un! Theoriebreite kompakteste und gemäßbeste für theo- gerade iın der Universalität des Konsensus! 50 betrachtet waäare dielogische Anforderungen. Im Grundbegri{f kommunikativer Rationalität VeI-

steht diese Theorie, sowohl die Prax1ıs kommunikativen Handelns als uch Konsenstheorie theologischerseits eigentlich her als kontraproduk-
den theoretischen Gehalt konstativer, regulativer un! repräsentativer uße- t1V bewerten. (5) G.S Kritik den gegenwärtigen

innerkirchlichen Kommunikationsstrukturen INaTUNgSEN miteinander verbinden, daß Wahrheit als e1n genu1in kommuni-
katives un! sprachliches Geltungsideal begriffen werden ann. Wahrheit ist 7zumindest teilweise durchaus nachvollziehbar se1n. Bisweilen
1n diesem Konzept e1n Geltungsanspruch, für den e1n Sprecher jene (‚arantıen gewinnt 180128  — den Eindruck, geht 1n all seinen Überlegungen
der Einlösbarkeit mitbringt, die besagen, daß e1Nn behaupteter Sachverhalt primär diesen einen Punkt Selbstverständlich ist 1n der Regel
auch tatsächlich besteht“ (329) besser, WEl Geltungsansprüche diskursiv und argumentativ, sta

Im der anspruchsvollen und 1n jeder Hinsicht lesens- autOrıtailLVvV und repTESSIV einzulösen versucht werden. ach
wertien Arbeit stehen die Probleme der Wahrheitsfindung, -feststel- Ansicht des Rez ur jedoch illusionär se1n, sich VO.  - eiNer dis-
lung und -verkündigung innerhalb der kirchlichen Glaubensge- kursiv-argumentativen Einlösungv Geltungsansprüchen uch e1n
meinschaft, deren gegenwärtig geübte Praxis nach Ansicht des Vf£.s Mehr OoONsens versprechen. Und dürfte schlicht auf e1iNerTr

erheblıchen Defiziten leidet, die mıit einer ONSEeNS- und definitorischen Kon{fusion basieren, sich VO  a einem Mehr Kon-
Diskurstheorie der Wahrheit ehoben werden könnten. DIie nachfol- Se1I15 wiederum Au{fschluß über die Wahrheit der betreffenden (1
genden Anfragen konzentrieren sich ausschließlich auf Fa Rezep- tungsansprüche erwarten.
tion der Konsenstheorie, also auf seıne These, „daß 1Nne theologi- München Armiın Kreiner
sche Wahrheitsidee mıit einNer Konsenstheorie der Wahrheit nicht
1U zusammengeht, sondern VO  } dort her Einsichten in die Wahr-
heitsstruktur VO Aussagen und Diskursen gewinnen kann, die dem Zahner, Walter: Rudolf Schwarz Baumeister der Neuen Gemeinde. kın Bel-
genuinen Anliegen eliner Glaubensrede zutie{ist entsprechen“ 325) ırag 7A8 Gespräch zwischen Liturgietheologie und Architektur 1n der

will das korrespondenztheoretische Element 1 Wahrheits- Liturgischen ewegung. Altenberge: (J)ros 1992 4728 (Münsteraner
egriff offensichtlich nicht ausblenden, sondern irgendwie integrie- Theologische Abhandlungen, 13) kart 69,80 SBN 3-89375-046-0
LeI (330) Nier dieser Voraussetzung ergeben sich ein1ge Ra ek. Heimbach, Johannes: „Quellen menschlichen Seins un! Bauens offen hal-

die Konsenstheorie SOWwl1e den Versuch ihrer theolo- ten.  * Der Kirchenbaumeister Emil Steffann (1899-19  ). Altenberge:
(Oros 1995 172 \Münsteraner Theologische Abhandlungen, 36), kartgischen Kezeption: (1) nNnier anderem bleibt unklar, inwieifern unter

diesen Bedingungen die Wahrheit eiNer Überzeugung miı1ıt ihrer 35,00 ISBEN: 3-89375-108-—-4

Konsensfähigkeit zusammenhängen kann (1m Sinne eines SN- Rudolf Schwarz und m il Steiffann en schon VOTL un! unmıt-
nlens). Die 1n wahrheitstheoretischer Sicht entscheidende Trage, ob telbar nach dem Zweiten Weltkrieg durch ihre Bauten un:!
der Konsens als Krıterium oder Definiens Y DE Bekenntnisse VLE Bewußtsein beigetragen, daß verantworteiter KirT-
Wa eı1t {ungieren soll, wird L11UTL Rande berührt und dabei henbau 1n Konzeptionen der Liturgietheologie mitbegründet ist
nicht eindeutig beantwortet 3181) ach der Korrespondenztheorie Über gibt se1t seinem grundlegenden Buch „Vom Hau
hängt die Wahrheit eiNer Überzeugung bekanntlich davon ab, ob der Kirche“ (Würzburg 1933, Heidelberg 1947 zahlreiche Publika-
die behaupteten Sachverhalte existlieren, und WäarTr 1n der Weise, 1n tiıonen, doch miıt der Arbeit VOIl WALTER /.AHNER liegt 16888 1i1ne

derder behauptet WIiTd, daß s1e existlieren. Wie ihre Wahrheit darüber gründliche Untersuchung liturgietheologischen
hinaus uch noch konsensabhängig se1n soll, 1e schon bei Haber- selner Architektur VOTL.

[I11as schleierhaft, und wird uch 1n S Studie nicht klarer LDıies ist ange hat gedauert, Dbis 1U auch über den 196838 verstorbenen
UINsSO bedauerlicher, als die prinzipielle Vereinbarkeit Vo  } Kon- Kirchenbaumeister il e1nNn Buch orliegt OHANNES
SCIIS-, Kohärenz- und Korrespondenztheorie menNnrTrIaCc betont. Auch HEIMBACH, der VO der eologie und Sozialpädagogik herkommt,
1n der Wahrheitstheorie kann INa  ; vermutlich nicht es aDbDen, präsentiert mıit diesem Rückblick auf einen der Wegbereiter e1n
WE INa  } zuletzt noch irgend etwas haben will, bedauerlich dies andDuc über Grundlagen des Kirchenbaus, das für Käume plä-
vielleicht auch erscheinen INAsS. (2) Des weiteren bleibt unklar, diert, die als Lebensräume mehr sind als L1UTL ıne modische LDemon-

gerade die KOönsensiindune®? in an optimalen stration VO Architektur.
Weg Z ahrheitsfinduneg darstellen soll, sel denn, „Raum als sichtbarer Leib einer den Altar versammelten
INa  } hat den Wahrheitsbegriiff schon VO  } vornherein definitorisch Gemeinde“ (37) kann mıit Worten Steffanns, selINer Mitarbeiter,
1m Sinne der Konsenstheorie „angereichert“. Dann kann natuüur- Kollegen und mıit firühen Stellungnahmen VO.  a Theologen und
ich nicht mehr überraschen, WEl ONSEeNS- und Wahrheitsfindung Architekturpublizisten die Zielsetzungen wieder wachrufen, die
gleichgeschaltet werden. Überraschend wirkt dann Der wiederum wegweisend wurden für alles Planen, das Kirche als aum versteht.
der Hinwels, das (Ganze habe noch et{was mıit der Korrespondenzthe- Das ist höchst aktuell 1n einer Zeıt, 1n der Kirchenbau ZU Spielfeld
T1e {un. (3) Und schließlich spricht außer dem irommen Wunsch wurde für konstruktiv Spektakuläres, für postmoderne Fassaden-
auch nichts jedenfTalls keine 1m welıltesten 1Inn empirische Beob- szenerle, für Formeln, otive und Zitate
achtung dafür, daß die fä 1t einer Überzeugung Steffann Verir e1in Planen, das e
e1Nn KT T1..1.M der Indiz für ihre Wa  el se1n könnte. Im geht Er geht d Uus VO  a der gottesdienstlichen Gemeinde 1n der Gestalt
übrigen sind uch keine Gründe 1n Sicht, sich daran 1n ihrer Versammlung. Die ist nicht mehr bestimmt :von Prozession
Zukunft etwas ändern csollte. Überzeugungen mıt relativ er Kon- und Ausrichtung nach VOrh:; wI1e das die Reduktion auf das ängs-
sensfähigkeit en sich 1n der Vergangenheit als Irrtümer erwle- axiale 1mM mıiıt sich brachte, sondern VO der „Mahlgestalt“,
SEI1. Umgekehrt entwickelten sich ehemalige Außenseiterüberzeu- w1e Romano Guardini nannte und der ()ratorlianer Heinrich Kah-
SUNgEN gut fundierten und breit reziplerten Hypothesen. Da WIT lefeld, mi1ıt dem Steffann Kontakt hatte und baute Vorausgesetzt ist
wohl nicht davon ausgehen können, daß sich mıit der wandelnde damit schon „die Gemeinde als rägerin und ubjekt der lturgie“
Konsensfähigkeit ‚UNSEeIEI Überzeugungen jedesmal das gesamte (66) w1e Klemens Richter, bei dem studierte, das immer wieder
Universum verändert, kann mıit der Konsenstheorie ohl e{i{was nachdrücklich formuliert und damit 1ine Grundlage des Zweiliten
nicht stimmen. Haran dürfte auch der zaghafte Versuch nichts Vatikanums urglert, die schon Steffann praktisch vertraut War
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ıe VOI Steffann Devorzugte Anordnung der Plätze grupplert die andlung, ıe Sitzordnung ist dazu e1Nn Hilfsmittel und wird des-
Gemeinde VO T:@1 Selılten den im vorderen Teil des Kaums Irei halb unauffällig ausgeführt. iheses gemeindeliturgische Konzept
stehenden AT Auf der vierten e1te schließt die Bank für Priester Uun!
Ministranten den „KINg“ der feiernden Gemeinde. Der theologische INn die-

Steffanns „drückt S1C Iso zuerst 1mM Grundriß aus  66 (37) amı
hängt A  ININEN, daß Steffanns Bautätigkeit nicht 1U AUS

SEL Anordnung wurde verstanden, WEl uch VO  3 den Ordinariaten zunächst Gründen der Darstellungsökonomie vorwiegend mıit Grundrissenoft 1Ur mi1t Abstrichen genehmigt 99  T1SCLUS 1ın UNsSeCcIeL V  e, das ist W äas

h'  ler gestalterisch sinnen({fällig wahrnehmbar WI1T!  70 Mıt diesem 118° (‚ünter ele
Rombolds bestimmt der VT 1n selner Schlußbemerkung nochmals das Van en den Kirchenbau als „Christozentrischen“ gefordert. Er
Wesentliche, das Steffann 1n der Au{fbruchsphase des Kirchenbaus ach dem wollte einen das Wesentliche ausiormenden Kaum, 1n dem der ireistehende
Zweiten Weltkrieg 1n den Kirchenbau als Raumbild eingebracht hat Aus der Altar die innere bildet, da ß VO  - den Plätzen derT) Gläubigen
liturgietheologischen Begründung, die der Vf. 1n besonderer Weise verfolgt, umtaßt un! umstanden werden ann (Gircumstanz): e1Nn Raumbild der
kam amı neben anderen Ansätzen Uun! inmitten VO.  - vielerlei ungeklär- Gegenwar Christi IN MAatiten der Versammlung. Eine geometrI1-
ten Kirchen ein1ıgen bedeutenden Kirchenräumen, die über Architektur- sche Zentralität VO  w Bau der Einrichtung WäarTr damit N1C. unmittelbar
moden hinaus bleibende Berücksichtigung beanspruchen. Wichtige darunter gemeınt. FÜr Architekten wWwWI1e Dominikus Böhm jedoch Raumpläne mıiıt
behandelt der V{T. 1mM einzelnen. der Posıtion des Altars umindest 1m Brennpunkt eiINer Ellipse naheliegend,

w1e der Anhang 1ın Van Ackens Au{l VO  - 1923 zeigt.Schon Begıinn des iın seliner KOonsequenz überzeugenden Der V{. erinnert uUurz daran, daß dieser Christozentrik Schwarz seinen
Lebenswerkes miıt über Kirchenplanungen erkannte Schwarz 1in „theozentrisch“ orientierten Kirchenraum entgegenstellt bzw. behaupten
dieser Persönlichkeit die Fähigkeit, „die gottesdienstlichen Au{fga- sucht Der Kirchenraum ist über den Altar, über den (Jrt Christi hinaus wW1e

ber eiNe CHhwelle hinweg „oflfen‘  C6 (1im symbolischen Sinn auft die nicht dar-ben AdQUusSs ihrem SINnn, aAdUS ihrer schlichten Dinglichkeit, Ne  or ent-
decken un formen, hne el verblüffenden, aber 11LVEeTI - stellbare Ewigkeit h;  in, W as dem trinitarischen eien „‚durch T1ISTIUS ZU

antworieien Motiven greifen“ (45) ater  j06 entspricht (38) FProzessionsweg und offen gehaltener Kıng des-
halb seine bevorzugten Grundpläne.Steffann schafft gemeindetheologische RaumsymbDo- Konträr azu Steffanns Bauten un! Aussagen /ADE Kıa  er der VO I -11ık S1e kann zustande kommen, weil auftf die Übernahme iremd sammelten ( @ meinde VOI 1ler Seiten den Altar, über dem oft e1n

bleibender Bilder und ymbole verzichtet (50) S1e entsteht UrcC Ringleuchter die Zentralität zusätzlich markiert, uch WEeNnN der (Jrt nicht die
„die gemeindebildende Taft menschlichen /Zusammense1ns“”, wWI1e aummlıitte 1st. In der 1gur des offenen Kınges bei Schwarz blieben Priıester
Nikolaus KOSINY d USs den Erfahrungen Se1INerT Zusammenarbeit mıit un! olk 1n Ausrichtung un! Gegenüberstellung der 1n der Abschlubwand

1n Blickrichtung bausymbolisch markierten Offenheit. Für Steiffann ist derStefifann weiß (47) „Nichts verunklärt die Situation. Nicht die
Gegenstände sind hier wichtig, sondern das, Was geschieht Ideale Versammlungsring die Altarmitte das Sinnbild der 1n T1ISTIUS gegründe-
Räume für die Gemeinschaft und für den Einzelnen.“ SO Rombold ten Gemeinschaft. Man beachte., daß der Kıng uch bei Steffann ungebaute

Idee bleibt un! DG ZUTLTC orm des Rundbaus führt der E: Sitzkreis. Der1969 Man merkt das schon der Bauform. Sie schlägt sich ın den Kıng als Leitbild der gemeinschaftlichen Handlung bleibt gerade dadurch fürGrundrissen nieder. „Der quadratische Grundriß bietet ideale raum- die aktuelle Erfüllung offen, daß Steffann ihn b  b z 1 1n
liche Bedingungen ZU Versammlung der (jemeinde den Altar S un:! 1n eine Einrichtung A US Bankgruppen, die recht-
Steffann selbst bezeichnet diesen Grundriß als seline gelungenste winkelig ueinander die Umfassung bilden. S1e sind HRSN die Fassung für den
Lösung der liturgietheologischen Raumproblematik ahlaufstel- vollziehenden Ring, der RIC szenisch darstellend vVvOTWESSENOININENN WEelI-

den soll, WI1e das bei kreisförmig der halbkreisförmig vorgegebenen Sitzord-ung)  66 S0 schreibt der Oratorianer Kahlefeld schon St Lauren-
tius 1n München, dieser Planung mıiıt Siegfried Östreicher VO  , 1953 HNUNSECI der Fall ist.

(147) Das gilt ebenso für die e1n Jahrzehnt spater mıi1t Gisbert üls- Während Schwarz der Gemeinde zumute(l, sich der Ewigkeit auszuseizen
un! 1m Ausblick der Schwelle verharren, plan' Steitann Räume für die

INann errichtete Kirche St Laurentius 1n Köln, e1n wel öfe Geborgenheit 1n der Gemeinschaft mıit Tistus, die 1n der Eucharistie sakra-gruppilerter Gebäudekomplex jJas .„Haus der Familie (sottes“ WTr mentale Gegenwart ist. Schwarz ist konzentriert auf die Umsetzung selner
für Steffann e1n vielräumiges (Z223 Vielleicht hätte der V{ das „poetischen Idee“ einer Verortung der trinitarischen Beziehungen 1M Raum.
Thema „domus ecclesiae“ als Kaumgruppe noch deutlicher zeigen Er meditiert über die Bedeutung des Kinges, als geschlossenen lehnt ihn
können, t{wa anhand eines der Projekte für Mexiko, w1e s1e publi- jedoch für die Versammlungsordnung der Gemeinde ab Er bewertet ihn als
ziert wurden 1n dem 1mMm Literaturverzeichnis fehlenden Hefit VOILl Bild des Ursprungs (Gestirn un: der ewlgen Vollendung, ann sich ber
Art d’Eglise AAV, 3945 Gemeinde, die eTrst unterwegs ist, 1n dieser 1gur nicht vorstellen. Kr fügt S1e

als IHenen KIng. ETr geht AUs VO  - der Offenheit des idealen Leibes (offenesDie onzepte Steiffanns Sind, wI1e zelgt, liturgietheologische Auge, offene Hand) un! nımmt s1e als Bild für die Offenheit des Einzelneninsofern, als versteht. Kirchenbau un! der versammelten Gruppe Den geschlossenen King reservliert als Bildsoll Freiraum geben für diese andlung Freilich kommt KI1T- des endzeitlich Verheibenen. Als Vertechter des Bauens bleibender Sinnf{ior-
henbau immer uch Bleibendes ZUTLC Darstellung, WI1e Schwarz 1898153  - sah sich DIC 1n der Lage, feiernde Gemeinde ın der vorübergehendenmahnte (39) Bewußt und provokativ dazu Steifanns Mahnwort: Gestalt erfüllten Zusammense1ins 1n der Gegenwart des Herrn 1n ihrer
„Handlung ist a.  €s, Form ist nichts“ 713 sehen un:! darzustellen. Dieser Sicht hat Steffann ZUTFC Geltung verholfen

Solche Offenheit der Raumkonzeption als „rreiraum“” hat ihren und die Gespräche mıiıt den Oratorianer-Theologen mochten ZUT Vertiefung
bergenden Rahmen 1n der meıist außerordentlichen Geschlossenheit dieser Versammlungsfigur beigetragen haben, die oft E23EM oberflächlich als

bloße Gemeinschaftskonstellation „ohne Transzendenz“ abgetan wird wI1eder Baugestalt. egen die oft immer noch übliche Jängsaxiale der übrigens uch die Wegordnung Del Schwarz als Marschkolonne.basilikale Bauausrichtung bieten Steiffanns Kirchen 1n sich uhende
Gestalten. Das gilt für die Bauform, den Kaum und die ersamm- Für die Pastoraltheologie und ihr Anliegen „aktiver Teilnahme“
lungsordnung (85) ergab sich zunehmend 1ne Au{fgeschlossenheit für den Jetz gebote-

Anders als Schwarz bezieht sich Steffann auf den Grundplan des 111e  ; Ansatz, intensive Gemeinschaftserfahrung 1m Versammlungs-
Kiınges und konkretisiert in 1mMm Geviert VO Bau und Bankordnung. rıng w1e 1n der Krypta VO  w Marla Laach und auf Burg Rothentz£els

uch 1n Gemeindekirchen anzubieten.Das zeigt sich schon bei der Gestaltung des Festumzugs der Fron-
leichnamsprozession 1n Lübeck VO.  =) 1932 (53) „Kirche d uS$s ebendi- Zur Legitimilerung konnte INa  ; sich auf historische Darstellun-
SIl Steinen“ entsteht durch die teilhnehmenden Gläubigen. S1e berufen, die e1n solches Leitbild der Versammlung die Mensa zeiıgen,
umschreiten den Platz in einem Zug, der e1n Rechteck bildet Und 1ın dem Gläubige uch beiden Seiten des Altarbereichs Plätze einnehmen.

umstehen S1e den Altar 1ın der Mitte In den Kirchenräumen artın Weber 1n Überlegungen seinen Kirchenbauten 1930 die
Versammlung uch beiden Se1iten des Altars als „Einrücken der Pfarrge-jedoch wird ‚Wäal das Geviert ausgeformt, doch wird Zentralität meinde 1n die Chorassistenz“ bezeichnet, w1e Kleriker un! Mönche G1E 1n mit-nicht TEn 1ne Altaraufstellung 1mMm abstrakten Mittelpunkt VeTI-

sucht Der V{. erinnert Recht Van Ackens „Christozentrische telalterlichen „Chorräumen“ bildeten. Kardinal LercaTo hat später auf dem
Liturgischen Kongreß 1n Assıisı] VO  - der Jetz AaNSEINESSCNEN räumlichen Dar-Kirchenkunst“ und die Unterschiede gegenüber Schwarz. Das stellung der Gottesfamilie (familia De1) gesprochen.Postulat der Neu gewinnenden „Inneren itte“ sollte jedoch der Konzilstheologen w1e Jungmann bezeichneten das als einen Auf-

vielen Mißverständnisse Nn 1n den unterschiedlichen Ausprä- bruch 1m Kirchenbau, der alte VETBSESSENE Kirchenraumordnungen wieder
gunNngenNn immer möglichst überschaubar dargeste werden. azu au{fgreift. Die Historiker erinnerten, daß eiınst Großkirchen 1ne „Kirchenfami-
einige ergänzende Hinwelse. L  1e  66 aus einzelnen Kirchen bildeten, untier einem ach zusammengefaßt. Jede

VO ihnen Wr e1n eigenes Zentrum gesammelt, Was die Polyzentrik mi1t-Auffällig ist, daß bei Steffann Zentralität nicht als S60 -
und Mittelpunktsetzung für einen Altar als telalterlicher Kirchen ausmachte. Die „zentral akzentuierte“ (Kahlefeld) Ver-

Form vorgegeben wird Zentralität entsteht 1n Steffanns Käumen sammlungs- und Raumform ist e1nNn 1MmM un! Jh verlorenes altes Leitbild
christlicher Kirchenraumgestaltung. Die. alte zeitbedingte Baustruktur desmi1t der Umfassung des Mensabereichs durch die versammelte Langhauses ist Iso eın rgumen eine zentralisierende EinrichtungGemeinde, uch We1 der Altar Qus uten Gründen 1m „vorderen“ darin, Nn1C. einmal Platzordnungen qUET ZU Längsachse, WI1e S1e Stef-

Raumteil steht Diese Ausformung geschieht 1n der lebendigen fann programmatisch skizzierte (36) S0 gelangen ihm wegweisende groBbzü-
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gıge Neuordnungen alter Kirchenräume wWwW1e e1m Wiederautfbau des Doms Grundsätze, konkretisierte s1e jedoch 1n einerTr wenı1ger der Idealität als
Münster (149) der hbel der Erneuerung VO  w St artın 1n Dornbirn (139) der menschlichen Naherfahrung orlıentierten Maßgstäblichkeit Uun! Dringlich-

Derart wesentlich Degründetes Bauen hrt 1ne vermeintliche keit, wW1e die VO  - ausgeführten Beispiele zeigen.
„Kirchenbau ist keine Stilfrage.“ Für Steffann ist Kirchenbau„Qualität des Sakralen“ ad absurdum. Das akrale als Vorstellung nicht lIat dUSs Übermut der Werk 1n der Fassung einer asthetischenabgelöst VO  . den Christen und ihrem gottesdienstlichen Handeln

kommt TÜr eilann nicht 1n rage (63) Diesbezüglich standen Stef- Mode Es geht WI1e bei jedem wirklich lebenswichtigen Bauen
1Ne „notwendende“ lat Sie gelingt 18635 1n „Übereinstimmung mıiıtfann und Schwarz geme1insam den Sakralformalismus und die

VO  — ihm genährten Erwartungen das Aussehen eiNer Kirche. Für der geistigen Sıituation, mit der materiellen Siıtuation und mıiıt den
Steffann Wäar das auch 1ne rage des bescheidenen MaDßstabs der baulichen Mitteln“ (Gisber Hülsmann. Heimbach, 103)

Zur Bescheidung 1mM Aufwand der Mittel 388 schon die ach-kirc  iıchen kKaumgruppe 1n der urbanen Umgebung, der VO
Gemeindeleben her und 1 Zusammenhang mit der (‚esamtsıtua- kriegssituation. Nnier olchen Bedingungen, ber grundsätzlich
tion der Kirche verantworien Wäd.  b Dennoch der gerade des- über S1e hinausweisend, ollzog sich die „Wiedergeburt der Bau-

kunst AQus der rmut  06 (74) Erfahren wird „Iranziskanische Beschei-halb gelangen ihm wirkungsvolle Bauten.
I[Die auf das Wesentliche und Begründende verweisenden Baufor- dung auf dem Grund real erfüllter Sinnhaftigkeit“ (Nikolaus KOSINY,

188137  — bewähren sich für 1ne religiöse Einstellung. Das ist für e1n 44) Greitbar wurde dieses Notwendende 1n der noch während des
Zweıten Weltkrieges als Gemeinschaftsscheune getarnten „Notkir-Ansatz, diese Bauten 1mM Rahmen eiINer 3 g1

verstehen. Schon Steffanns ersier Entwurf für 1Ne Kirche 1n che  66 1n OUS (47)
chlutup welst 1n diese Richtung. Manches Bauen hat w1e das Sinnenhatiter Bauleib das ist das künstlerische Geheimnis seiner

Baugefüge. e ansprechende Wirkung der Bauten Steffanns kommtSteifanns Jenseılts der Diskussion Sakralität und Profanität
potentielle Gegebenheiten einer Kirche sich. „Authentische Bau- auch RN der Sinnlichkeit und Ehrwürdigkeit der emäuer. Überle-
werke en ihre religiöse Dimension 1n sich, auch WEel 61@e nicht guNgseN geistiger atur verbinden sich mit sinnlichen Erfahrungen

und Eindrücken. LDiese Mauern stehen 1n selbstverständlicher Ver-als Kirche errichtet sind“ Paul Tillich 102, Anm. 260) Das zeigen
schon Eigenheiten Steffanns ersten Bauten Nachdrücklich wird indung mıit dem Holzrahmenwerk der den Gitterträgern des Pult-
VO V{. 1161) bei St Laurentius 1n öln angesprochen, WI1e das aC un mit den Stahlrahmen und Glasflächen, 1n denen sich der

Kaum zuweilen 1n den Atriumshof öffnet. Idıe Steinsetzungen undGevIlert, das den „RIN  66 1m Innern konkret ausformt, 1mMm vorgelager-
ten, umschlossenen, quadratischen Hof mit der 1mM Boden angeleg- Mauerverbände sind his 1: Detail durchgestaltet. Diese Sprache der
ten ymboli der vlier Paradiesesströme nochmals explizit ZUL ar- Mauern verräat Stefifanns Herkunft VO  . der Bildhauerei, Der auch

die tiefe Erfahrung der Mauern VO  e Assısı 1926 bei se1iner KONVEer-stellung kommt Und uch 1m kubischen Baukörper: „Der quader- S10N.förmige schlichte Aufbau der Kirche entbehrt jeder (vermeintli-
chen) sakralen Bauform“ (a.a.0.) Diese Aussage des Vfs betont betont, WI1e sehr für die anthropologische Lımension der

Käume Steffanns, die „Lebensräume“ se1n wollen, wW1e uch für se1nWäar Recht die Radikalität, mıiıt der eilann konventio-
nelle Bezeichnungen VO Sakralität stand und sich durchzusetzen Verständnis VO Gemeinschaft und Liturgie maßgeblich ist, daß
hatte: sollte jedoch berücksichtigt werden, daß dies iıne andere „Tradikal VO Menschen aus  06 ansetzt, W as uch 1ine „Rückführung

der lturgle auf das s1e tragende Subjekt“ miıt sich Dringt. Maßgeb-Lesart VO.  H sakral ist, die das Verständnis für derartige „Grund({for-
men  06 meınt und voraussetzt, uch WEe11 s1e nicht volkstümlich lich für den Kaum ist „der 1n ihm handelnde und sich bergende
wurde. Mensch“ Fa3l uch der Einzelne hlt sich 1n diesen Käumen jeder-

eıt geborgen. S1e Sind „seelische und leibliche Zufliuchtsstätte füruch für die aCcC  1C Zuständigen ist der 1nnn für 1ne Entspre-
chung zwischen Bauformen, religiöser Gemeinschafts- jedermann“ (98)

Steifann Verirnr das Umdenken „VomNn einer Architektur uffälli-erfahrung und den eiNer Schöpfungstheologie entsprechenden
SEr Objekte einer Architektur teilnehmender Räume“ (127 Die-Gestalten 1n diesem PST allmählich gewachsen. Man en L11LULI

den langen wechselseitigen Austausch zwischen verschiedenen Ser Satz Ende VO  b H.ıs Schlußbemerkung kennzeichnet die
Aktualität selner Schrift zugleich mıt der Einstellung un:! der PIO-Architekten und dem Theologen Romano Guardini auf Burg vokativen Wirkung der Bauten Steffanns. „DIie ‚lebendigen SteineRothenf£els se1t den ausgehenden 720er Jahren. WALTER /Z.AHNER hat 1n

seliner grundlıchen Arbeit „Rudolf Schwarz Baumelster und Mauern:’ sind aufgehoben 1n der sozlalen und geistigen Situa-
tion des Gebauten“ (105 S0 enalten Steffanns Bauten den Charak-C  > 1n auch dazu grundlegende Vorausset-
ter VO  D Zeugnissen auch für ıne Gegenwart, die eiınerseıts dasZUNSEN dokumentiert. [hese 155 wurde übrigens beim selben NsSU-

tutsvorstand Klemens Richter 1n ünster eingereicht, der uch H.s Wesentliche Kirchenbau 1mM gesuchten Design verspielt und
anderseits 1n Käumen mıit starr vorgegebenen Bankordnungen nichtNachforschungen begleitete. zurechtkommt. der Einrichtungsordnungen als bloß symboli-Steffann „Vertraute auf die Kraft der klaren un! einfachen Form, weilche scher Kompensatıon für verlorene Lebendigkeit der ıturgle un! des

die größere Sache, der s1e dient, spürbar werden 1äßt‘“ Von olchem Zeugnis Teilnehmens 311 ILal mehr Offenheit. Wenigstens fallweisedes Größeren 1m Einfachen sprach der Liturgiebischof ermann olk 1m Vor- TrTaucht INa  ; für ıne noch nicht dUSSECSOTIEINE nachkonziliare 1{eUFT5-WOTT dem Heft der Christlichen Kunstblätter, das (‚ünter Rombold 1969
Steffann widmete. „Die Bedeutung der Grundformen“ War schon e1n Thema gle Käume, die geeignet sind ZU Probehandeln, für 1i1ne dem
1m Handbuch „Sakralbau heute'  66 H Muck, Aschaffenburg 1961, 28{f) Wechsel der Anlässe und Sıtuationen entsprechende Umdisposition.

Es WäarTr Schwarz, der eiINe Meditation der )JU S0 sollten Freibereiche gelassen werden. Auch 1n diese Richtung
Si NeEUu begründet hat, verstehbar als grundlegende Lebensgestalten, die welılst eilann 5  1r dürfen den aum nicht verstellen Wır mUSs-

Der Architektur hinausgehend VO  - Bedeutung S1N!  d Auf die Ausführungen SC  > der Zukunft Kaum lassen für Aufgaben, die WIT noch nicht ken-
VONn Schwarz bereits 1n „Schildgenossen“ 1923/24 verwelst Die e  w} « (119)Lehre VO.  b den Baugestalten bestimmt Schwarz VO.  b der Vorstellung des Innen
her als Raumgestalt: der Kaum als Gefäß mit Symbolkraft A USs der Beziehung H.ıs anregendes un wegweisendes Buch erneuert auch für 138388

Steffanns Appell, der das dieser Arbeit ist. „Quellen mensch-ZUE Leib Und A USs der Entsprechung Gestalten der Gemeinschaftftt: „Dıie lichen Se1Ns und Bauens offenhalten.“ Bel en Unterschieden istMenschen werden 1mM Raum ZUTC Gemeinschaft und dieser wird ZUT INONU-

mental geformten Bruderliebe“ a.a.0Q., 277) Wirklich wahre Baukunst ist Steffann damit w1e Schwarz „Baumeilster der Gemeinde“.
Sakralbau In ihm nımmt der mYystische Christus seinen „Raumleib“ Beide der Kath.-Theol Fak Münster entstandenen Publikationen

Im Ethos elner ‚Lehre D Tun!'  «M un 1m Verlangen ach e1INeEeT u{fs Wesen sind gelungene eiıträge 99  u Gespräch zwischen Liturgietheologie
gerichteten Gestalt sich ach Schwarz uUun! Guardini e1IN1g. und Architektur 1n der liturgischen Erneuerung dieses ahrhun-Lebensordnung sollte Z U Darstellung kommen 1 M Baudi- derts“.

un:! 1MmM Einrichten: ideale Formen des organgs, Klarheit un! Einfach-
Wıen Herbert Muckheit 1mM Räumlichen und 1mM era zelgt, daß INall dabei Nn1C. der modi-

schen „Neuen Sachlichkeit“ folgte, Was die überlegten Differenzierungen 7@e1-
BEN: Wohnlichkeit, Festlichkeit, Felern 1 Geformten und 1m Verhalten

Anämnesıs. Introduzione storico-teologica alla Liturgla. Udebrando SC1-Echtheit, Materialgerechtigkeit, Schmucklosigkeit als Grundsätze der vant-
colone, Pın GEL. Jordi Jturgla delle OT!  ®© (;enua: arletil 1990garde des Neuen Bauens un: der Jugendbewegung erwelsen S1IC.  h hier dem
208 S 9 Dr Eat 38 000 SBN 838-211-<65055-1christlichen Glaubensverständnis als symbolkräftige Entsprechung für Wahr-

haftigkeit, Wesentlichkeit, Ursprünglichkeit und für eine der göttlichen Anaäamnesıis. Introduzione storico-teologica alla Liturgla. Anscar CHN-
Schöpfungsordnung geltende Hingabe. beweist aus den Quellen, daß Auge, atlas Chupungo, Anscar Nocent,

Adrien KoonevY, Marcel SCICOLOMB; Ildebrando A T1e8CEH,mehr g1ing als die Auffassung, Abstraktheit sel aNgEMESSCHNEI Ausdruck
Achille ’anno liturgico. Storla, teologia celebrazione. (GeNOVa:für Geistigkeit. Steffann die für Schwarz geltenden Bedeutungen nicht

uletzt AUS den Gesprächen auf Burg Rothentels vertraut. EiT Vveritirat diese arıetil 1988 382 Sn Dr L.ıt 40 000 ISBEBN 8822116506
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Anämnesis. Introduzione storico-teologica alla ıturgla. Ildebrando SC1CO- Lichte ihrer geschichtlichen Entwicklung d Us, schließlich 1ine
lone. Bd 7: Scicolone, Ildebrando / Nocent, Adrien / Auge,  atias T’heologie der Feler erarbeiten.

Chengalikavil, Luke Chupungo, Anscar FTa CcCca:
Achille sacramentalıi le benedizionl. (,eNOVa: arTıleit 1989 278 In der zeigt der damalige Schriftführer des erkes AÄNSCAR
. br. 3T 4.() 01018 SBN: 882116507383 (CHUPUNGO die Anwendung der Methode auf das ema ])as liturgische Jahr

wird unier besonderer Beachtung der liturgischen exie auf dem Hintergrund
Vor fast ZWanzlg Jahren begann das Pontificio Institutio Liturgico der historischen Entwicklung untersucht. Dadurch 1l I11E.  - 1mM Hinblick auft

die Praxıs un! die pastorale Anwendung einer „theologischen Integration”Anselmo 1n Kom unter der Leıtung VO  } Salvatore Marsilıi und
unter Mitwirkung selner internationalen und kompetenten Dozen- kommen. Iie theologische Vertiefung durch die Interpretation VO liturgi-
ten die Herausgabe VO  b „Anamnes1s”,. Das Werk zeichnet sich durch schen Jahr her Zi1e auf e1Nn besseres Verständnis des Christusgeheimnisses.

Durch die Einordnung 1NSs liturgische Jahr öffnet sich der „annı] circulus“, derse1lne wissenschaftliche Qualität und UrCcC se1ne historisch-theolo- kosmische Zirkel, den „Kairos“ (‚ottes aufzunehmen, das Heilsgeheimnisgische Ausrichtung aQUSsS, die schon 1M Untertitel eutilic wird und ın SEe1INeEeT rituellen Aktualisierung, wodurch das „Herrenjahr'  66 wird. Diese
charakteristisch für Forschung un! Lehre des Instiıtutes ist Es wird edeutsame pragmatische Darstellung wird natürlich Z fundamentalen
1U  - durch den HN-Iten VO  H ORDI ”INELL über die StUunNnden: Krıterium für Cie Bewertung des Bdes
litu g1 vervollständigt. Der theologische Gesichtspunkt des Themas kommt 1mMm Kap

IDieser ist his Jetz der e1inz1ge dieser Reihe, der LLUFrC.;. einem V{t. von MATIAS AuGceE über die „Theologie des liturgischen Jahres“ zur
Sprache, der historische 1MmM Kap VOINl ÄDRIEN NOCENT Hs LG6T4ScCherTtanveritiraut wurde: dies VOTL em genNn der hohen Qualifikation

VO  . P der Titular für Stundenliturgie Institut WäarTr und sich se1t UÜberblick über dieEntwicklung des liturgischen Jahres“ und
Jahrzehnten dem Studium und der Lehre dieser Materie widmet, der S mıiıt dem Kap (nochmals) VO  w MATIAS AUG } litu
daß als einer ihrer besten Kenner betrachtet werden darft. Diese einführende Behandlung der globalen Aspekte

nthebt nicht VO  e e1INeT weiterführenden Betrachtung derselben, die uch Ttal-
sächlich 1n verschiedenem MaDße 1n den nachfolgenden Teilen berücksichtigtDas Buch nthält TEl Teile biblische Wurzeln 15-—49), BASEArı:
werden. Die Prüfung destheologischen Gesichtspunktesist 301der Ausbildung un! Entwicklung des Stundengebetes

(51-2'  SB die Stundenliturgie als kirchliches obgebet des der Einarbeitung der wichtigsten Errungenschaften VOIl Anthropologie un!
S 203-220). Der Mittelteil ist wiederum 1n (180881 Kap Dbibeltheologischen un: liturgischen Forschungen V besonderer Bedeutung.

unterteilt, die VO. Sinn, der Struktur Uun! den Bestandteilen der Gebetshoren Das liturgische Jahr stellt sich hier dar als Einführung der Heilsgeschichte 1n
den Jahreszyklus vermittels der Kepräsentation des Ostergeheimnisses unterhandeln un! einen knappen historischen Überblick über das 1Z1U M bieten.
verschiedenen un: sich ergänzenden Sichtweisen vermöge der iturgleAllerdings handelt sich eigentlich nicht eine Geschichte des Offiziums,

sondern vielmehr eine Studie ber 1nnn unı Komposition der Horen, besonders der Eucharistie 1n ihrer dreifachen Dimension VO  - edächtnis,
allerdings 1n vorwiegend historischer Perspektive. Ziwel KaDp., jene bDer die Gegenwart und Prophetie.
Kesponsorien un! über die Hymnodie, stellen gegenüber der firüheren AUS- Mıt diesem Kap scheint der erste eil des des nicht sehr 1ınegabe des Buches als Lehrskriptum eine Bereicherung dar. Einführung als vielmehr 1ne Ausarbeitung des Folgenden lei-

Der eTsSte und der dritte eil SOWI1e die vergleichbaren Kap des sten, ıne Analyse, die 1n lehrhafter Synthese auf jene Erfassung des
zweıten Teiles sSind hervorragende Einzeldarstellungen eingeleitet Christusgeheimnisses 1 liturgischen ahr zielt, VO der 1n der Ein-
VO  a} umfassenden und tast erschöpfenden Bibliographien ın führung die ede Wä.  b
denen die Aspekte und Komponenten des Offiziums Urc extie Der zweıte und umfangreichste TI stellt die jährlicheund Dokumente vertieft werden, die auf die historische Entwick- Feler des Christusgeheimnisses arı nach dem Schema, das ach
lung und auf die verschiedenen ıten hin analysiert werden (beson- 102-105 1n Gebrauch gekommen ıst, nicht 1n chronologischer, SOI1-
ders auf den hispanischen 1LUSs I1 der Herkunft des VES) Ihese ern vielmehr 1n genetisch-historischer Ab{folge m1T grundlegenden heologi-
Darstellungen äufig bereits selbständig veröffentlicht stellen schen Motiven Deswegen geht I1Na.  - VO. Ostergeheimnis Q Us, das wöchent-
grundsätzlich wichtige eiträge ZUTFTC Kenntnis der Stundenliturgie ich („Der S>Sonnta  i VO ÄDRIEN NOCENT]), ann jährlich gefeiert wurde

(„Das ()sSt8riti3ıdinu m und die Karwoche“, „Dıe sterzeit“”,  AA „Dıedar. Ihre Zusammenführung 1n einem Bd ist tatsäc  106 gemäß dem
Untertitel des Werkes iıne historisch-theologische Ha IS VO  - ÄDRIEN OCENT) Darauftf schreitet die Darstellung /ABO Feler

Üarung 1n die Stundenliturgie, uch WEl dieser Bd keine 1mMm Jahreskreis („Die Zeıt 19152N annum “  - VO ILDEBRANDO SCICOLONE) fort. Sle
schlieDßt mıiıt dem Christusgeheimnis, das unter besonderen Gesichts- derGesamtdarstellung bietet, da Aspekte wI1e der zelebrativ-pastorale Beziehungspunkten („Die fe S die der utter (‚ottes un!

der wichtige Komponenten wI1e das Lektionar der die Preces nicht der Heiligen“ VO.  - MATIAS UGE der bei besonderen Gelegenheiten („Diebehandelt werden. VO  - ÄDRIEN NOCENT) gefeiert wird, ab
Die zusammenhängende Betrachtung der exie und ihrer

Inhalte dient einer eigenständigen der Stundenlitur- Dieser eil giDt 1n se1iner Ausführlichkeit e1n überaus reiches
gie S1ie wird 1m dritten eil 1n einer umfassenden Synthese darge- und uch wertvolles Dokumentarmaterial. Das Kap über 99  1€ eıt

„DEL 30808808 c 66 hätte [I11d.  b Jjenes über „Den Sonntag  ‚66 anfügen kön-stellt, 1n der die großen theoretischen Themen aufscheinen, die das
Offizium betreffen. NEN, und die historische und zelebrative Untersuchung des ersten

Der dritte eil präsentier ine theologische Synthese, ausgehend hätte sich zwanglos 1n die analoge Betrachtung des zweıten e1inge-
In der Behandlung der Themen betrachten die verschiedenenVO  e} den liturgischen Texten Dabei erscheint allerdings abgesehen

VO  5 der nicht immer logischen Gedankenverknüpfung das d US- Beiträge mi1t einem 1 wesentlichen identischen Analyseansatz
schlieBßliche Insiıstieren auf dem Gebetscharakter des Offiziums zunächst die Entstehung und die Entwicklung der Felern und dar-

aufhin die exie und den Ablauf heute Häufig begegnet INa  e} nebenunter Vernachlässigung sSe1lNerTr wesentlichen Ausprägung als 1LUFr-
g1a Orarum, die uch Lesung der Schrift ist, nicht immer glück- der reichen Dokumentation vielen Anstößen und Inspirationen für
ich die liturgische Praxis und Pastoral. Der wäre schön SE WESEN, für

alle Kap 1i1ne Synthese vorzufinden, die, VO  w} der Feler ausgehend,Die hne Zweifel reichhaltige theologische Synthese 1n Hinblick
auf das wirksame Gedächtnis des Erlösungsgeschehens als e1nes 1ne theologische Vertiefung des entsprechenden Teiles des liturgi-
fundamentalen Aspekts der Stundenliturgie sollte integriert WT - schen Jahres ausgearbeitet hätte Das hätte sowohl die nötige Ver-

vollständigung des ersten Kap.s erbracht welches Jetz stattdessenden, 1m Lichte eines maßgebenden Textes w1e der Apostoli-
schen Überlieferung VO  5 Hippolyt, die Ende des AEE Kap.s die WI1e e1in Ansatz hne Fortsetzung erscheint w1e uch die Integra-
Stundenliturgie als 1ne Feler des Gedächtnisses Christi darstellt, tion des hermeneutischen und historischen Aspekts auf der theolo-

gischen Ebene S50 scheint die günstige Gelegenheit verloren sSe1N,mıiıt Parallele ın dem apostolischen Schreiben VOI Paul VI „Laudis
Cankieum“. für welchen die Stundenliturgie A die Lesung der zelgen, w1e jede eit des liturgischen Jahres VO Heilsgeheimnis
Schrift bewirkt, „daß die Heilsgeschichte ständig erinnert wird und unter einem bestimmten Gesichtspunkt erfüllt ist.
mıi1t grober Wirksamkeit ihre Fortsetzung verkündet WIT'!  dn m dritten Leit: „die Anpassung des liturgischen JahresAlles 1n allem ist dieses Werk, sel N des vorwiegend theo- Prinzıpilen un! Möglichkeiten“, geht ÄNSCAR (CHUPUNGO, eiNer der größten
retischen Ansatzes der Analyse, se1l Nn des wissenschaftlichen Kenner der Materie, e1Nn Problem das VO. besonderer Wichtigkeit für das

liturgische Jahr ıst, WE Ial bedenkt, daß der Symbolismus der exie häu-Wertes der enthaltenen Monographien, e1n Beitrag VO er uali-
tat ZUTFC Erforschung der Stundenliturgie und indirekt damit einer fig die Jahreszeiten gebunden ist un! aus der Perspektive eiNner bestimm-
Iiruchtbaren Praxis. ten Kultur wahrgenommen (und konditioniert) wird. Inwıeweıit unı 1n wel-

msechsten und VOrleizten es Werkes Anamnesı1ıs cher Weise ann der theologische Kern e1nes LTextes symbolisch 1n bezug auf
die Jahreszeiten 1n eiINer anderen Kultur ausgedrückt werden? In einemfindet die Methode des Institutes Anwendung, die 1M Untertitel Lösungsversuch gibt der UTOT, nach Klärung der theologischen Grundprinzi-beschrieben wird “Geschichte, Theologie Hd Feler  60 plen, TÜr die onntage und die esie Prinziıplen un! Anpassungsmöglich-un! sS1e bewährt sich Man geht VO  } der Untersuchung der exie 1m keiten.
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Es ist BL 1ne Skizze, die ber doch den wichtigen Ansatz TÜr ESsS ist bemerkenswerrt, daß 1U 1n diesem Fall die Formulare der
ine weitere und notwendigerweise umfassende Untersuchung Eucharistie 1n Verbindung miıt einem Sakramentale getrenn und
einer und AaNSCINESSECNEN Übersetzung der rituellen Einfü- vertieft untersucht werden.
guNg des Heiles 1ın die Jahreszeiten des Menschen darstellt Die beiden etzten e1le „Dıe Außerungen der Volksfrömmig-

er V1ıe FF  D nd letzte el VON ÄCHILLE IRIACCA hat bezeichnen:- K 1 VO  - IOMENICO SARTORI un:! „Anpassung der Sakramentalien
Prinzipien uUun:! Möglichkeiten“ VO  - ÄNSCAR ( HUPUNGO behandeln allgemeinderwelse den Titel „T’heologie des Jıturgischen Jahres 1n den un:! 1mMm Hinblick auf die esamte Materie die Forderung ach Harmonisierungantiken westlichen und nichtrömischen Fiıturgre  3 ach mıiıt der Volksirömmigkeit und den okalen Kulturen.der Darstellung einmalig des Umfanges un! der Dokumentation der

afirikanischen, italienischen nichtrömischen, ambrosianischen un: hispani- Insgesamt präsentiert sich das vorliegende Werk sehr DOs1t1V.
schen lturglen legt der V{. die theologischen Grundlinien, die S1C  h AUS den Durch die Weite der Ausarbeitung des Themas und die Fülle der
Fakten herleiten. DIie bedeutende Synthese, deren Reichweite über die nicht- Gesichtspunkte, unter denen behandelt wird, ist sicherlich
römischen ıten, auf die S1e sich bezieht, deutlich hinausgeht, stellt eiINe äahnlichen Arbeiten 1n vergleichbaren liturgiewissenschaftlichenwertvolle Ergänzung AA Einführungskap. dar. andbuchern überlegen.

TOTLZ der ben gemachten Anmerkungen ist der I1 des Allerdings erscheint die Heterogenıität der Methoden, mıiıt denen
die Themen behandelt werden und MC die sich das Werk als csehrReichtums der Dokumentation,I der Darstellungsmittel INa  ; abwechslungsreich darbietet, als ıne (srenze. S50 dominiert dieschaue sich I11LUTI die Infomationsdichte der zahlreichen und wertvol-

len Aufstellungen un! aDellen d.  y und INa  b vergleiche die wichti- theologische Sicht ın der Behandlung einiger Aspekte; S1e ist dage-
SEl 1n anderen zweitrangıg der SalıZ WES; 1LUFr der dritte eilSEl internationalen Bibliographien Anfang eines jeden Kap.s hebt die pastoralen und spirituellen Folgen der Untersuchung her-und VOT em N des Ansatzes un! der Art der Analyse viel-

leicht gegenwärtig das beste und nützlichste Werk über das liturgi- dUS, während der vierte eil der einz1ge ist, der bei der Untersu-
chung des Rıtus mıiıt eiINer gewissen Emphase die Ausarbei-sche ahr Lung betrachtet und sich ausführlic mi1t den MeßßformularenDersiebte Bdüber dieSakramentalien und die Seg-

NMUÜHBCH ist als gedankliche Fortführung der Bände 3/1 und 32 befaßt; 1LUFr der dritte und der vierte eil befassen sich ausführlicher
mıiıt dem Umfeld und mıt der anthropologischen Wirkung des T-Ah9+über die Sakramente und die Eucharistie sehen. kinıge Sakra-
I114S; schließlich ist 1m ersten eil TEEF das letzte Kap., das elgen-mentalien, die den Sakramenten direkter verbunden sind Salbun-

SEI, Exorzismen, USW. wurden bereits 1mMm entsprechenden Bd ständig über die Anpassung reflektiert. Unzweiftfelhaft würde 1Ne
besserTe methodische Koordination einer homogeneren Behand-abgehandelt, und die vorliegende Untersuchung beschränkt sich auf lung mıt dem rechten Gleichgewicht der verschiedenen Ansätzedie Sakramentalien, für die das Konzil 1E Ue ıten vorgesehen hat

Die Verbindung Sakramentalien-Sakramente wird schon VO  5 beitragen.
Dennoch stellt das Werk MN der vorwiegend theologischenherausgehoben, das 1n NT el miteinander strukturhaft Vel-

gleicht, insofern Sakramentalien „heilige Zeichen sSind, Urc Bearbeitung 1ıne aktuelle Realisation VO Liturgiewissenschaft dar
die Wirkungen, besonders geistlicher Art, bezeichnet und und folglich 1ne optimale Einführung 1n 1eselDe

Genua Kuggero Datktkaerlangt werden“. Mit entschieden theologischer Inspiration wird 1n
Nr 61 die Wirksamkeit beider auf „die göttliche Gnade, die Aa US-
stromt VO Pascha-Mysterium des Leidens, des Todes und der Auf- Bewahren un! Erneuern. Studien ZUTLI MebBliturgie. Festschrift für Hans Bern-erstehung Christi“. zurückgeführt. hard eyer SE Geburtstag, hg Reinhard Meßner Eduard

age Rudaolt cCik Innsbruck: Tyrolia 1995 416 (InnsbruckerDie Abhandlung ist 1n sechs Abschnitte unterteilt. Die ersten theologische Studien, 4° kart /9,00 SBN 1 L022-171068—4V1 stellen 1t dar, die dem Pontificale uUun! dem Rituale angehö-
reI, dabei handeln die ersten TEl VO  - konstitutiven Sakramenta- Kein treffenderer Themenbereich konnte ZU  — Ehrung VO.  b Hans
ienundinvokativen Segnungen, respektive VO  - den Personen Uun! Bernhard Meyer gewählt werden, der se1t 1969 1n der Nachfolge VO  b
den Dingen 0Se: Andreas ungmann der Univ Innsbruck Liıturglewissen-

DIie Bearbeitung des Themas wechselt natürlich nach der Ausrichtung schaft lehrt 1989 hat ZU edenken dessen 100 Geburtstag 1n
und der Qualifikation der Autoren Im behandeln TEL Delträge Fortschreibung VO  b ungmanns „Missarum Sollemnia. Eine geneti-„Die Jungirauenweihe“, „Die Weihe des Abtes und der ABHt1SsS.-
S und _  1€ ß“‚ die ersten beiden VO  - ÄDRIAN NOCENT un: der dritte sche Erklärung der römischen Messe“ ® hne die die MeDßre-
VON MATIAS AÄUG! Im wesentlichen ist 1es eiıne Darstellung der Entwicklung form des Il Vaticanum nicht enkbar SC WESEN wäre, das heutige

Standardwerk „Eucharistie. Geschichte, Theologie, Pastoral“ (Got-des 1tUs VoO  - den Anfängen bis eute Nur der dritte Teil hebt knapp, ber
doch mıit Sorgfalt, die theologischen Gesichtspunkte des ProfeDritus herTvor, tesdienst der Kirche. andDuc der Liturgiewissenschafit veröf-
auch WeNnNn dem ersten, des Themas, eine Skizze ber „Dıe Jungfräu- fentlicht vgl hRv Sp.> Darın finden sich unzäh-
lichkeit 1n der Schrift und bei den Väter vorausgeht und der zweiıte einen lige Hinweise auf 1ne Weiterführung der Reform der liturgischen
1Nnweils VO wenigen Zeilen ZUFLF theologischen Bereicherung beinhaltet. Im Feler der Eucharistie AQUuUsSs vertieften wissenschaftlichen Erkenntnis-
zweıten 2a74 „Dıie DedıKkation der Kirche und des Altares“ SE w1e S1e bei Erstellung des 1970 erschienenen „Missale Roma-
entwirft LUKE (CHENGALIKA VIL, nachdem die Entwicklung, die ZU eutigen num und des 1975 publizierten „MeBßbuch Für die Bistümer des1{Us führte, aufgezeigt hat, eiNne weite liturgische Theologie des 1LUS. ET
hebt die großen biblisch-theologischen Themen, die Christus un: die Kirche deutschen Sprachgebietes“ noch nicht AB Verfügung standen. SO
betreiffen, hervor un! stellt schließlich auf dem Hintergrund des 1TUS die lag nahe, daß sich Schüler und Kollegen zusammenfanden, 1n

21 Beiträgen einerseits Verständnis für die Anliegen der gegenwärti-
heraus.
theologischen Linıen bezüglich der Kernpunkte un! der Geräte 1n der iturgie

SE MebDliturgie vermitteln und andererseits Impulse für ıne
Der rl il VOIl CHILLE I[RIACCA behandelt 1n TEl Kap.n Jjenen Weiterentwicklung geben. S0 soll und kann dieser Bd einen Bel-

Teil des Römischen Rituale, der SeINeEeT Ausführlichkeit un! mehr noch ırag AAUS Erneuerungsarbeit der Mebliturgie eisten, die auf Welt-
se1iner anthropologischen Bedeutsamkeit un! der daraus folgenden

pastoralen Relevanz wichtig ist: das Das
ebene W1e 1mMm deutschen Sprachgebiet derzeit ansteht: einmal ıst auf
Weltebene ıne „Editio typica tert]: des Missale omanum geplant,bietet nach e1inNnem knappen Überblick Der die Tradition des Rituals eine 7AGE anderen arbeitet se1it einigen Jahren ine Studienkommissiondichte Lehrsynthese ber die Realität und den ınn der 5Segnung

Danach kommt ZUT Betrachtung des aktuellen Stands der invokativen Per- der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Liturgiekommissionen
ONENSENUNgEN. Das zweiıte Kabp. handelt mıiıt einem äahnlichen Ansatz des deutschen Sprachgebietes 1m Auftrag der Bischöfe einer Ver-
vondeninvokativen Segnungen der kosmischen Realitäten: bDesserung des Jetzıgen deutschen UCASs vgl dazu Studien un
das ber den dessen Ritual och nicht 1E U- Entwürtfe ZU Meßteier. Hg Nagel e& Freiburg 1995
ert wurde, un: bietet, nachdem die S1ituation un! den „status quaestionis“ Die einzelnen eiträge befassen sich mit Gattungen (Verkündi-herausgestellt hat, e1ine lehrreiche Klarstellung über das Wesen des E:XOTZIS- SUuNs: Perikopen, Homilie; euchologische extie Orationen, Euchari-
IN1US. Dieser esamte Teil erscheint methodisch vorbildlichI des ent-
schieden theologischen Ansatzes. stiegebete; Gesang und Musik), mıt der rituellen Struktur SOWI1e mıiıt

Dervierte Teilvon PHILIPPE KOUILLARD handelt VO.  - den „Begräbnis- grundsätzlichen Fragen. Da iıne sachgerechte Besprechung aller
Aufsätze nicht möglich ist, soll hier wenigstens auf einige wichtigerıte ın ler Kap.n, 1n denen 1ne anthropologisch-kulturelle Betrachtung

über den Umgang mıit dem Tod e1Nes Menschen eute und ber die Entwick- auimerksam gemacht werden.
lung des 1tUs geboten Wird. Es folgt der aktuelle „Ordo exsequilarum“”, gefolgt EDUARD NAGEL Missale SCHLDETLI reformandum ?, 15-28 befaßt
Von einer Untersuchung der Totenmessen des Missale. Aus dem Jetzl- sich angesichts einiger Stimmen, Cdie keine Notwendigkeit für 1ne weiterge-
gen Rituale mehr och als Aus dem vorherigen und aus den Messen hende Reform sehen wollen, mıt den Gründen, die unabweislich für 1Nne
werden knappe Synthesen erhoben, die sowohl einen Vergleich zwischen den Weiterführung des Erneuerungsprozesses sprechen, enn eiNe Ecclesia SEIN-
iten, w1e uch eine umfassende 11 @ der Totenliturgie erlauben. DET reformanda, wWwI1e sS1e das Konzil der Kirche auifgegeben hat, bedarf e1INer
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ständigen EKrTNEUETUNg der FeleTr des Glaubens Jturgla SGIN DGL reJoTr- theologischer WIE systematischer Tkenntnis hier 188 e; nderung, die ohl
manda Ekklesiologie un ıturgle ehören untrennbar usge- besten durch 111e Verbindung VON Gaben un! Kommunionepiklese WI1e

hend VOINl den Art 47 ”6 der Liturgiekonstitution wiTrd die Phase der Reform stien erTeicht werden könnte
Krinnerung gerufen die ZUTLI Mıssa nNnOrmMalıVa, ber uch den oku- ÄLBERT (JERHARDS WD Ta I1, 202 218) macC darauft ulimerk-

menten für MeDßfeiern kleinen Gemeinschaftften WI1Ie /ABDR Meßßfeier mı1t KI1n- 5d. daßb dAie firüher bestehende Irennung VO  - Präiation un: Hochgebet och
ern un! Fülle VOI Wahlmöglichkeiten geführt hat Ziel der mset- nicht überwunden 1st ET ordert Tdo simplex m1T och-

gebet hne Sanctus Iso hne eigentliche Präfation, als Ergänzung uch derZUNS der konziliaren Beschlüsse WäarTr die ACcLuOosa particıpatıo der BAall1ZEIl
Gemeinde. Die anschließende ase der Festigung un! Bewährung hat Wäar Sprachstil SC1 erneuerungsbedürlitig (Gewünscht wird e11le cstärkere (Qrientie-

Akzeptanz des Meßbuchs Pauls VI geführt, Der zugleich uch ru1$ der Bibel WIEe den jüdischen Berakoth KUDOLF PACIK (G 388
Schwachstellen auifgezeigt: „ ZLu abstrakt“ „lebensiremd“ „nicht eutiger 230 251) legt gut begründete Wünsche ZUT Keviısıon der gelten-
Sprache“ SiNnd Stichworte für die Erkenntnis, daß e 111e eigentliche Inkultura- den Bestimmungen VOT Dabei sollten die tatsächlichen Gegebenheiten besser
tıon och aussteht, daß das derzeitige Meßbuch weıthin LUr e111e Übersetzung berücksichtigt etwa Was Sprache und verwendete Musik betri{ft) mehr Mög-
der lateinischen Vorlage ist. E1n Beleg dafür 1st das 508. „Schweizer Hochge- lichkeiten ZUTLC Vereinfachung der Struktur geschaiffen und die ((esänge der

Messe ihrer Gestalt wirklich eTrNsgewerden Mıt Fülle VO  wbet“ das als muttersprachlicher Text (deutsch un Iranzösisch) weitwelr Ver-
breitung erlangt un VO  - daher Jüngst EKingang das lateinische Missale Beispielen wird eindrücklich Delegt daß och nicht gelungen 1sST

gefunden hat. FÜr e1Ne weltere Phase der Fortschreibung stTe Iso och d Us, die ıturgle SINSEN STa ZUT Lıturgle SINSEINL RANZ PRASSL (P S

W as die römische Übersetzerinstruktion VO  - 1969 verlangte: „Man ann sich 1ı S 259 263) führt 1es mı1t Hinweisen ZULI Auswahl VO  - MeD-
fortfür die Feler VO  - Grund auf erneuerten Liturglie nicht mıiıt Übersetzun-

45201 begnügen; Neuschöpfungen sind erforderlich. 114 Dem azı des V{., daß HANS HOLLERWEGER (Ritus der Versöhnung mıL O11 und den
Veränderungen der Gesellschaft geistlichen Leben eutiger Menschen rüdern, PTE E284) 11, W äas für 1nNe Verlegung und Verbin-
uUun! der Sprache Bedarti lexten TzZeugt haben un:! nde- dung VO.  w Schuldbekenntnis und Friedensgruß den Begınn des eucharisti-
rFuNseI nahelegen, 1ST ZUZzZusiimmen Vermutlich 1ST Zeltraum VO  - schen Teils der Messe, Iso VOL die Gabenbereitung, spricht. ONKrTeie Überle-
jeweils 25 Jahren 1116 Kevısıon erforderlich WIC sich 1es uch schon bei BUNSEIN ZU. Gestalt der Gabenbereitung unterbreitet AÄUGUST JILEK (285——301),
dem Rollenbuch der Gemeinde den Diözesangesangbüchern, geze1lgt hat Vf die andernorts mehrfach schon dargelegt hat Zr Struktur des Kommu-

nionteils, der 111e bessere Anbindung das Hochgebet braucht äaußert sichschlägt VOTL (2815 Studientext: publizieren das Bestehende als Übertfor-
derung erfahren wird hne daß dadurch das Meßbuch Se1NeTr Verbindlich- ÄNDREAS HEINZ 1302 317) ET wünscht daß die Brotbrechung unmittelbar auft
keit preisgegeben würde das Hochgebet folgt (wWarum aber csoll die Mischung beibehalten werden?) m1T

dem Begleitgesang gnus el bzw anderen Gesängen, darauf annn dasMit der Perikopenordnung beschäftigen sich ELMAR NÜBOLD, der eue Lel-
des Herrn hne den Embolismus S1C  n die Kommunlılon sofort anschlie-ter des Deutschen Liturgischen Instiıtuts D E

open den ON und Wochentagen, 29-49) und GEORG BRAULIK Den sollte Das scheint e111 gut begründeter Vorschlag, der die Fülle der heuti-
B, 50—-76 Beide hbefassen sich m1T der lgen- SECI Elemente reduziert Uun! 1116 klare Struktur bietet REINER KACZYNSKI (F

n e des Kommunionempfangs 318 335) plädiert nach Darle-ständigkeit des Alten Ersten) Jestaments, die Urc das bisherige Auswahl-
schema Verheißung Erfüllung, wonach die Perikopen allgemeinen gung der Entwicklung für die Wiedergewinnung der vollen Zeichenhaftigkeit
ihrem jeweiligen ezug AA Evangelienperikope ausgewählt sind nicht gENU- VO.  - Brot- un! Kelchkommunion konkrete Vorschläge A8R Vollzug schließen

sichgend berücksichtigt wird Braulik belegt SeE11NEeNIN Vorschlag, die 10ra als lectio
PAUL WEss Die Stellung der Gemeinde der Meßfeier,CONUNUAa den christlichen Gottesdienst (wieder) einzuführen m17 der eSeE-

ordnung den syrischen Kirchen m1T7 Verbindung SA jüdischen 3306 350) unterzieht den Art 62 der Einführung das Römische Meßbuch
Tradition Diese rage beschäftigt derzeit Liturgiewissenschaftler WIe Xege- kritischen Analyse wobei Widersprüche hinsichtlich der Gemeinde

als Irägerin auch der Eucharistiefeier aufzeigt Miıt theologischen (3T1N-ten; Kürze S11N!  d elteTre konkrete Vorschläge erwarien die dem eutigen
Stand exegetischer uUun! liturgiewissenschaftlicher Forschung entsprechen, den plädiert für 6111 Überdenken des Verhältnisses VO Priester un!
WIie ler schon angeze1ıgt wird Gemeinde Gerade VO.  - der lturgle her mM das Wesen der Gemeinde tärker

bedacht un: verwirklicht werdenIRMGARD DPAHL Dıie Stellung Christi den Präsidialgebe- Die welteren eiträge sollen hier wen1gstens angezeigt werden MARTINLe der Eucharisti:efieier, 2 113) untersucht Anschluß euere
TDe1ıten die Gebetsrichtung der MebDDteier (ste. T1SIUS auf seıten der KLÖCKENER, b MeDBorationen als Zeugni1isse S1C  h
betenden Gemeinde, Cdie sich m1T ihm den altier wendet der sSte. inr wandelnden Kultur un: Spiritualität 114 1497 MARIJAN STEINER, Für )Bı

ten Hochgebet 219 229 BALTHASAR FISCHER, DIie Rolle des 5: 8ı 5gegenüber als Gebetsadressat?) die Stellung CHhristi nach dem Inhalt der schen Kirchenliedes der Messe 264273 RUPERT BERGER, MeD-Gebete Immerhin gibt noch sechs (Qrationen Missale Pauls VI denen
Christus Adressat i1st S1e plädier m1T ecCc für Klarheit den liturgischen buch und MeßBßfeierTt, 3571 358) KLEMENS SCHAUPP, ereıtung des

Herzen für die Fe  1erTr der Euchartistie, 374 385 SelbstverständlichGebeten und macht auf zahlreiche mißverständliche Formulierungen auf- enthält die Festschrift Biblio un! Biographie VO  - eyer un! 3881 Perso-merksam, tiwa Bereich der Opfertheologie Es WäalTfe der Zie1it daß
sich uch systematische Theologie mehr m1T liturgischen Texten befaßt nenregister
denen sich der Glaube der Gemeinde ohl mehr artikuliert als dogmati- Den Beiträgen ist anzumerken, daß viele ihrer V{if einzelnen
schen Traktaten Bereichen Erneuerung des UuUCNAs arbeiten Erkennbar 1st

Den heutigen Stand der Forschung /A38 Bereich VO Epiklese un! Dar- daß sich weithin ONSsSens abzeichnet dem, W ds heute schon
bringungsaussagen formuliert REINHARD MESSNER > änderbar 1st und W as aufgrund der Studien der etzten drei ahr-
eucharistischen Hochgebets, 1/4 201) Er stellt nochmals (vgl zehnte uch verändert werden muß Soll das Ax1om „lexX orandı
ers Die MeDBßreiorm artın Luthers un! die Eucharistie der Alten Kirche, lex credendi uch weiterhin Gültigkeit enalten IL1USSEIN NeUue
1989 azu ThRv Sp 69) die mittelalterliche Kanonhermeneutik theologische Erkenntnisse {wa über das Opferverständnis derdar die Ende des BA Jh -} der vorher undenkbaren KOnNsequenz führt CHhri- MeDBfeier uch kıngang die exie un! Zeichen der liturgischenst1 Leib un! Blut werde nde eINOTITES ott dargebracht Die gegenüber
den Anaphoren des ()stens WIe uch dem Eucharistiegebet der „Apostoli- Feler finden ESs Wäare sehr wünschen, daß sich die Dogmatik die-
schen Überlieferung gespaltene Epiklese 111e „Wandlungsbitte VOTL den SCI Fragen mehr als bisher annımmı(< denn die Liturgle ist nach der
kinsetzungsworten un:! 611e „Kommunionepiklese“ danach führt uch Schrift die Zzweilte Quelle des Glaubens
den heutigen Eucharistiegebeten gegenteiliger theologischer Erkenntnis Münster Klemens Richter
dazu, die Einsetzungsworte als Konsekrationsmoment verstehen Da die
Wandlung der Gaben Der auf die Umwandlung derer zielt die davon 6>-
Ben und damit des Heiligen (zeistes teilhaft werden, 1sT die Wandlungsbitte Viıncon, Herbert Du verstehst IN Gedanken VoO ferne Gebete für den
notwendig der Kommunionbitte untergeordnet bzw auf S1IEe hingeordnet DIie- Gottesdienst Stuttgart Betulius 1994 144 kart 80 ISBN
SCTI Zusammenhang 1ST den römischen Hochgebeten nicht erkenn- 01038
Dar V{ sieht ler eine Umkehrung des Verhältnisses N Nneu- Vf bemerkt Vorwort daß diese bei Gottesdienstvorberei-
matologie und Christologie Während die klassische Epiklese, die tungen entstandenen Gebete vielfach thematisch anzubinden VelI-der Priester Namen der Gemeinde ortragt, das verwandelnde Eingrel-
fen des eiligen (seistes die actlıo der Kirche bittet spricht der Priester 1U sucht den Gottesdienst für die Gemeinde ganzheitlicher un:

„‚nicht LUFrC. als 116 Reihe VO liturgischen Stücken erfahrbarDETISONa Christi die „Wandlungsworte damit wird das Amt ZUT Vorbedin-
BUNg der Eucharistiefeier, die doch eigentlich durch das Wirken des Geistes werden lassen In den vorliegenden Texten sucht für den
mitkonstituiert werden sollte 50 werde die gespaltene Epiklese erst möglich Gemeindegottesdienst ach „einfachen, für die CL Breıte
auf der Grundlage der typisch westkirchlichen christologischen Begründung
der Sakramente In ihnen S1C.  h die Wirksamkeit ChHhristi fort uUun! dieser

der Lebenserfahrungen ffenen und zugleich der gottesdienstlichen
Tradition AaNSEIMNESSCNEN Sprache“ (5wirkt nicht hne die instrumentale Kausalität des Amtsträgers, wWwom1 die Die Gebete sind kirchenjahreszeitlich geordnetPneumatologie gegenüber der Christologie zurücktrete V{ belegt diese uch

weithin bestehende (mittelalterliche) Deutung m1L Verwels auf die (Advent, Christ{fest, Altjahresabend, Neujahrstag, Erscheinungsfest,
Sonntage Jahreskreis Konfirmation Palmsonntag, Gründonners-Gebärdensprache Hochgebet (Knien bei den Ekinsetzungsworten, Elevation

eIiC och cheint SINZ1Ig entscheidend der oment der Konsekration, tag, Karfreitag, Ostern, Christi Himmelfahrt Pfingsten, Dreieinig-
der Anlaß gibt ZUT Anbetung Christi Die aCctlıo, das Lobopfer der Kirche, 1sSt keitsfest Erntedankfest Kirchweihfest Reformationsf{est die letz-
demgegenüber sekundär V{ verlangt entsprechend theologischer, liturgie- ten onntage des Kirchenjahres, Buß- und Bettag, Ewigkeitssonn-
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der Kirche verirau werden. Als „drittes wichtiges Lernzielbeispiel“ sic!|tag/ Totensonntag]). kın thematisches Stichwortregister wäre mögli-
cherweise ZULE Erschließung des en Konvoluts VO  - üÜüber 200 wird das Kennenlernen der biblischen Botschafit genanntT. Was die Verlesung
Texten hilfreich SECWESEN. Insgesamt betrachtet, nthält die S5amm - der Heiligen Schrift ın der Liturgie eigentlich bedeutet. wird nicht vermittelt.

afür ertährt der Bildschirmbenutzer ber Allgemeinplätze wI1Ie d  1e, „daß dieJung ein1ge übermäßig redundante exie Legte 100028  - die Leitlinien Oischa: VO  - Jesus Christus e1ine gute Botschaft ist  66 un: daß S1€e nla Ander ‚Studienkommission der 1AG (Internationale Arbeitsgemein- Freude“ ıst. kın weiteres ‚Lernzielbeispiel‘ ist die :SC der Liturgischen Kommissionen 1m deutschen Sprachgebiet) E3a gı O e1nNn 1n den etzten Jahren eifrig bearbeitetes Feld der Pastoralli-
für die Mebliturgie und das Meßbuch, Arbeitsgruppe Gebet- urgle Daß der Liturglie selbst Zeichenhaftigkeit e1gnet, cheint den Autoren
stexte‘ zugrunde, müDßte INa  ; teststellen, daß viele Gebete L1UFr sehr entgangen sSe1N. S51e verweisen dessen auf „Händeklatschen, 1n den
edingt für den katholischen Gottesdienst gebrauchen SIN Hüften wlegen, chunkeln, Sich-die-Hände-geben der andere Formen der

Körpersprache“. Auf äahnlichem Nıveau bewegen sich uch die anderen LO-ist auch das Verhältnis Vo  — Diktion und Zielgruppe nicht euilıic
erkennbar. ralliturgischen Informationen.

Die exie sind w1e 1m Vorwort ausdrücklich Tklärt nicht 1n Die Datenbank iefert, die Verlagsinformation, „auf Tasten-
der traditionellen liturgischen verfaßt, Was druck ber 300 tertig ausgearbeitete Gottesdienste für die verschie-
allerdings ZUrTrC Folge hat, daß S1e nicht unDedin: beim einmaligen densten kirchlichen und weltlichen Anlässe“. Konkret heißt das
Vorbeten verständlich und nachvollziehbar sind Der Versuch eiINer Gottesdienste werden allein unter dem Gesichtspunkt des jeweili-
kErneuerung der liturgischen Sprache wäare zumindest für die SCI1 Themas gesehen, 1ıne Verzweckung des (Clottesdienstes und
katholische Liturgie auch der Maßgabe, daß liturgische exie se1n MiBßBbrauch eiINer ‚kurzweiligen‘ Unterrichtung für chüler
wiederholbar se1ın mUssen, prüfen. (,anz sicher wird ber einer über lebens- oder christenkundliche Themen T1 1n den Vorder-
heutigen Welt- und Lebenserfahrung 1n grobem Maß Rechnung grund. Aus liturgiewissenschaftlicher Sicht kann das Urteil über
ge Die Anreden der Gebete wechseln unmaotivilert Gott, diese Arbeitshilfe 1U  — negatıv ausfallen.!
ater Jesus Christus), W äads immer AdUus katholischer Sicht TIrier Benedikt Kranemann
zumindest für die Amtsgebete einen Widerspruch den ussagen
VO  > AEM vgl uch 33) bedeutet. Kein Gebet nthält iıne
Konklusion, die der Gemeinde einen Impuls für die aDsSC  1e- audemet, Jean: Eglise el Cıite. Hıstoire du droit CanoNni1quUe. Pariıs: du

Cerf / Montchrestien 1994 Z 74() Z kart. ISBN 2—-204-05043-1en! „Amen“-Akklamation gibt, w1e für Präsidialgebete e1INer 2-7076-0i  75
Eucharistiefeier nötig wäre. Trotzdem ist durchaus vorstellbar, daß
viele der vorliegenden innovatıven exie 1n Gruppengottes- Der Altmeister der französischen Kanonistik Jean Gaudemet hat

1mM Verlaufe VOoO  . Jahren zahlreiche rechtsgeschichtliche Bücherdiensten nach guter Vorbereitung verwendet werden können. und noch mehr einschlägige Artikel veröffentlicht. Harın erwelstIheser kleine Überblick zeigt 1mM wesentlichen grundsätzliche
Gegensätze der liturgischen Sprache und des liturgischen sich sowohl als exzellenter Kenner der Quellen- und Liıteraturge-

schichte als uch der Institutionengeschichte. Erst 1993 hatteGebrauchs VO  - Gebetstexten ın der evangelischen und katholischen e1Nn uch über die Quellen des Kirchenrechts VOo ELiturgie, die 1i1ne wechselseitige und damit möglicherweise kon- und 1987 1Nnetessionsübergreifende Verwendung 1U bedingt ratsam erscheinen veröffentlicht. auf das menNnriac verweist,.
Geschichte der Ehe 1mMm Westen Miıt dem überraschenden Haupttitel:lassen. Kirche und Stadt oder aat) legt 1U 1ne S fa S

Münster Dıetmar Thönnes sende Geschlıichte des kanonischen Rechts als reife
Frucht sel1nes Schaffens VOoO  S Der oft schwierige Dialog der Kirche
mıit der Stadt/dem aa soll eın „Leitmotiv“ sSse1lNer DarstellungMusterbeispiele für die ansprechende Gestaltung VO Schulgottesdiensten

auf Diskette Hg Eckhard Lade Kissingen: Weka Verlag 1993 sSe1IN, die besonders den Menschen als CAHhTtist ıN der KAUır.-
che und Bürger 1m aa methodisch 1n den 1C. nımmt.
Bel der gesamten Darstellung SDUr INa  } den erfahrenen Lehrer, derPersonalcomputer werden längst auch als Arbeitsmittel bei der

Vorbereitung VO.  - Gottesdiensten eingesetzt. Eın Beispiel dafür ist überzeugend die Hintergründe für die Entwicklung der einzelnen
das 1mMm Weka Verlag erschienene t) das der S Bestimmungen der Einrichtungen au{fzeigt und zugleich ihren Sitz

1mM Leben erkennen 1äßt, worüber der V{T. dUusSs selner reichen Berater-tung VO Schulgottesdiensten dienen I1 ES umfaßt
wel Disketten 3,5-Zoll- Oder 5,25-Zoll-Disketten der HDI]; tätigkeit bestens unterrichtet ist

Speicherplatz). In verschiedenen Dateien wird über die hne Jange über die zeitliche Gliederung reflektieren, glie-
dert die Geschichte des Kirchenrechts 1n vlier tiwa gleich großedieser Arbeitshilfe Rechenschaft SC8C-

ben, werden vollständige Gottesdienstmodelle; ber Zeitabschnitte. „DTe Kirche 1m römischen Reich“ umftfaßt
auch Bausteine Lieder, Gebete, Lyrik- und Prosatexte USW.) angebo- die eTrstien fünf Jh.e; S1e wird bis 139 behandelt. Unter dem Stich-
ten Über einen Filter, der Thema, Anlaß des Gottesdienstes, Alters- wort s (  : tu wird das Frühmittelalter behandelt bis
stufe der chüler, Schulart und Dauer des Gottesdienstes erfragt, 27-43; das nach I1 bis 1n die des Jh.s reicht: aber faktisch
können Recherchen durchgeführt werden. Bemerkenswert ist, daß stellt die Jahrtausendwende die Grenze dar, weil alle Ereignisse

danach TIST 1m dritten eil behandelt werden bes S12 390) Derdie Konfession der Schüler bei der Vorbereitung VOIl Gottesdiensten
hingegen keine spielt! dritte Teil, mit ”L e  C CD*+ überschrieben,

Das liturgietheologische Profil dieser Arbeitshilfe ist reicht bis AT Reformation und umfaßt fast die Hälfte der Darstel-
lJung 279-610), während die Neuzeit relativ knapp gefaßt wirdmehr als problematisch: „Gottesdienste VO  a und mıit Schülern sind

e1n wichtiges Medium für den Religionsunterricht“, ıne Verlags- (611-698). Auf diesen 700 CNg bedruckten Seiten ist 1ne Fülle VO  a
information. Iie Erläuterungen 1n den verschiedenen Dateien VeTlI- Informationen enthalten, die hier L1LUTr knapp angedeutet werden

können. Vor jedem Abschnitt steht iıne Liste der einschlägigensuchen ZWAaT, den Eindruck einer Verzweckung des Gottesdienstes
für pädagogische Ziele e1n Stück weiıt relativieren, verfallen aber Lıteratur, auf die 1n den Anmerkungen verwlesen wird Die einzel-
letztlich doch immer wieder 1n die Gefahr elner Pädagogi- 1leIl Teile sind Je nach Schwerpunkten unterschiedlich gegliedert,

wobei das eTstie Kap meı1ist den zeıt- und kirchengeschichtlichenafür spricht auch, daß jedem Gottes-
Rahmen skizziert.dienst-Modell e1n ‚Ziel‘ (gemein ist wohl ‚Lernziel‘) vorangestellt

ist m ersten 161115 das die Situation der C.hT3ıstan ı m eıc
mıit den Verfolgungen, ann deren Kultfireiheit un! schließlich die ErhebungDer Feiler der lturglie wird I11d.  - nicht gerecht, WEeNnNn INa  n Fragen wı1e die

iolgenden AD MaDBstab erhebt: „VWas machen WI1T eigentlich, Wenn WIT Schul- des Christentums ZUT Staatsreligion, bevor die Ausbreitung des Christentums
gottesdienste planen und durchführen (feiern)? Was wollen WIT mıiıt dem untier geographischen un: sozialen Aspekten geschildert wird. E1n e1lgenes
Schulgottesdienst bei uUuNseTeNn Schülern, der Schule un! den Eltern gegenüber Kap. ist der Entstehung des Kirchenrechts gewidmet 3-55), das
bewirken? Wozu sind WIT VO.  - uUNseTeI Christlichkeit verpflichtet? Was ent- gut die allmähliche Entwicklung herausarbeitet: Die 1n den (biblischen) Brie-

fen faßbare Entwicklung VO  - Ratschlägen rechtlicher Weisung, die litur-zieht S1C  h letztlich uUuNseTeTt Verantwortung Das mOögen Krıterien für 1ıne
Diskussionsveranstaltung se1n, ber nicht für einen Gottesdienst. gisch-rechtlichen Sammlungen, Devor 1n den Konzilskanones un! den Dekre-

talen eigene Quellen des Kirchenrechts entstanden un! 1n irühen Sammlun-Die Vorüberlegungen für Gottesdienste z7. B mit Kindern 1 geI gebündelt wurden, elativ umfassend 500 un! Urz danach durchAlter VO.  } fünf bis ZWO. Jahren Destätigen den Eindruck, daß die Dionysius EX1guus Der starke personale Aspekt ist 1m dritten Kap unüber-
gegenüber der Doxologie dominiert.

Beklagt wird breit das Benehmen un! Auftreten VO  a Kindern un! Andere Kezensionen: Limburg: 38 1988) 253f (Zzu e1Ner Loseblatt-
Erwachsenen 1mM Gottesdienst. Vorschläge für die Vermittlung e1Nes daNSCINECS- sammlung, die der Diskettenversion offensichtlich entspricht); A. Posch-

Verhaltens werden unterbreitet. Die Kinder sollen mıiıt dem ‚Personal'‘ 1990500888 Gottesdienst 28 192
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sehbar: „eine Gesellschaft organisiert sich“. Zuerst die Stellung der Lalen, Schwärmerel bei „den Kompilatoren des Dekrets“ gewichen sSe1
ann der Kleriker (Weihen un Zugangsbedingungen, Grade, Pflichten Uun! (395) weil irüher selbst nachgewiesen hat, daß sich Gratian
Privilegien) un! der eginn des Mönchtums, bildhaft mıit &E den aägypti- 1n seiner E 2O q.1 (einem einzigen groben Dictum) menNnrTriac auf das
schen üsten den Inseln VON Leriın“ umschrieben, wobei uch die Anfänge römische Recht der Digesten) QSTLLZT Die weıtere Übersicht den
der kirchlichen un! weltlichen Gesetzgebung für diesen Bereich anklingen.

Bel der Organisatıon der Kirche kommt ZUEeTrSsTt die Einzelge- Quellen und Autoren ist knapp und präzise. (Bei den Lxtravaganten
meinde 1n den Blick un! ihre Ordnung iın diesen Jh.en, bevor ihre materiellen Johannes C: sind (400) anscheinend Jahreszahlen vertauscht WOTLI-

den, weil zwischen 13719 und 13295 wel Kommentatoren Konsti-ittel untersucht werden, Je In der Ze1it der Verfolgung un! den folgenden
Jh.en, ın denen bereits eine kirchliche Gerichtsbarkeit begann. Die sich tutionen glossiert en sollen, die zwischen 1325 und 1377 publi-
anbahnende Struktur der Gesamtkirche verwirklicht S1IC.  h 1mM konziliaren ziert wurden.) Rufin hatte bei sSse1ner Polemik die Vertreter
Leben und Handeln, ber uch 1n der hierarchischen Struktur, für die e1INeT- der Sponsaliendistinktion (407) nicht ZuUeTrst Pariser Theologen 1m
se1ts die Patriarchate un! Metropolien, andererseits der Vorrang Koms cha- Blick, sondern Kollegen 1n Bologna, die sich auf das römische Recht
rakteristisch S1iNd. beriefen: „de arTetra regls Babilonis“ schreibt ( 277 Q:2 Dr

Im Frühmittelalter nderte sich TÜr die westliche W elt. die
Jetz allein 1m Blick 1st, HSK a die Völkerwanderung un die germanischen (nic post 061 w1e 1n Anm eißt)
Reiche der Rahmen, daß 1mM ersten Kap des zweiıten Teiles das Verhältnis Das nächste Kap ist den 3l b  C  - it gewidmet:der Kirche den politischen Mächten analysiert wird un „‚Glanz Un

Dıiözese, Pfarrei un Oberinstanzen mıit den jeweiligen Amtsträgern. DIie
Gefahr“ der Allianz mıit den Karolingern auifscheint. Die eue kirchliche
Gesellschafit, das Leben und die Verfassung der Kirche wird 1m folgenden Wahl der Bischöfe 1m Spannungsfeld römischen Interventionen un! elt-

lich/politischen Einflüssen SOWI1Ee die Soziologie des Episkopats wird ebenso
Kap auf 100 Seiten eTOrtert, zunächst die Rechtstexte und deren Sammlungen differenziert behandelt wWI1e das pastorale uUun! zeitliche Wirken SOWI1le die
his den pseudoisidorischen Fälschungen, Keg1n0 VOIl Prüm und den Buß- Domkapitel. Auf der Pfarrebene wird uch die Mitarbeit der Religiosen eTOT-büchern (mit neuesier Literatur), sodann das Gerichtswesen 1n seinen wesent-

LEeTT, die SONST 1n diesem Teil N1C behandelt werden.lichen lementen
Das iınnere Gefüge der Kirche ist Jetz vielgestaltiger als 1n der Im Kap geht die Menschen un! die zeitlichen un: rechtlichen

Mittel. Eingehend werden dabei die Rechte, Privilegien un! lichtenFrühzeit, VOT allem der Stand der Kleriker un! die kirchliche Organisation. speziell die Weisungen für seinen Lebenswandel VO  - der kleri-Soziale Herkunft Uun! das Leben des Klerus, speziell die Vorschriften hierfür kalen Kleidung Dis den verbotenen Tätigkeiten behandelt Beim Z.ölibat
ın den verschiedenen Kapitularien werden vorgestellt. Die kirchliche Organıi-
satıon ıst auf den verschiedenen Ebenen spezifisch gepragt Auf Bistumsebene werden 491-493) ‚WäarTr Ansichten der Kanonisten hierzu ıtlert, jedoch N1C

der grundlegende (‚anon des Laterankonzils 1139 Den Schulen Uun! Uni-ergeben sich die Fragen den Bischof, seine Bestellung, se1ın irken-
versiıtäten ist e1n eıgenes knappes Kap gewidmet. Bel der Darstellung

10813)  - mıiıt selinen Mitarbeitern SOWI1Ee die Kollegialität, die sich 1n der wichtigen g1 1mM Kap. wird über die Heiligsprechungensynodalen Tätigkeit auch rechtssetzend) äaußerte. Auf der unteren Ebene
wird sachkundig sowohl die Pfarrei 1n iNrer historischen Entstehung als uch un: das Pilgerwesen gehandelt. Von den Sakramenten werden 1m Blick auf

das sozlale Leben ler 11UI die Taufe, Kommunilon, Buße un: Ehe besondersdie Eigenkirche eTrTOTtert. Die Zwischeninstanzen (Metropoliten, rımaten) bis
eTrOrtert, uch unier theologischem Aspekt. Idıe S1ıtuation der Tau un! der

ZAUI: Papsttum werden 7AN Abschluß dieses groben 206-254) beschrie- Kinder 1n der Familie wird eigens bedacht.ben. Den Abschluß dieses Teils bildet „Kirche und Palilir wobel die
Im etzten Abschnitt des zweiıten Teils nımmt die wichtigsten S

lic LT - 1n den Blick, 1n eigener origineller Akzentuierung. Unterdrückung der äresl1e, die Kreuzzüge un! der kirchliche Eınsatz für die
Beifriedung (Gottesifriede!), insbesondere das Bemühen verschiedener PäpsteDer Wochenrythmus un! Jahreszyklus SOWIl1e die Verehrung der Heiligen pra- dargestellt werden, ebenso die Beziehung den Reichen EKuropas In orm

SCH das christliche Leben; den Christen stehen 1n den Sakramenten VOILl der
Taufe bis ASEN etzten Reise die wesentlichen Heilsmittel ZUTLC Verfügung. eines Epilogs wird „das Ende e1INerTr elt“, der Niedergang der Kirche 1mM Spät-
Besonders herausgestellt werden die Buße, gemäß den Bußbüchern e1n wirk- mittelalter eTrOTtert: die negatıven Folgen der Auseinandersetzung Bonitaz

11L mıt dem französischen Ön1g, das avignonesische Exil un! die Ze1it desich mühsamer Weg; die Krankensalbung wird Jetz ZUTLTI etzten Ölung un: Konziliarismus samıt! der doktrinären Auseinandersetzung.bereitet den Gang 1NSs Jenselts un! den Beerdigungsritus VO  H Das Sakrament Im vierten S} wird ach einer knappen Einleitung 1n TEL Kap.nder Ehe un! die Familie werden unter „morTalisierendem“ Aspekt unter den
Stichworten „Beistand und Kontrolle  66 mıt der Krankenfürsorge ZUEerSTit das 1n ıt geschildert: der aps als 1rie der
Uun! der Belehrung behandelt. Kirche uUun! Chef e1nes Staates, dem das Kardinalskollegium, die verschiede-

1e  j Keglerungsorgane, Cie Kongregationen un! Gerichtshöfe zugeordnetIm dritten T eil schildert zunächst den Kampf{f für die T@el-
306 bis Ar Kurienreform 1USs 1908 Im zweiten Kap. stellt die „Ver-eıt Kı rch 1n der gregorianischen Refiform un! 1m Investiturstreit,

bevor 1m ersten Kap die 5 7R} behandelt 299-373), teidigung des Erworbenen“ dar. nNnier ! { WEeI-

beginnend mıiıt eiINerTr Analyse des 1CTaius apae, 1n dem die Reformgedanken den 642-646 knappe Hinweise ZUT päpstlichen un: partikularen esetzge-
bung SOW1e ZU. weltlichen Recht (Frankreichs) 1n kirchlichen Materiıen S5656 -Gregors VIL /AE8 Ausdruck kommen. Be1l der Skizzierung des Papstwahl- Den. Bel der „Anwendung der Regeln“ geht die Auf{fsicht der kirchli-rechts dieser Epoche nımmt ecC das Dekret VO  5 1059 den größten Kaum chen Disziplin, das Leben un! Wirken der Kleriker 1n ihren verschiedeneneın unier Berücksichtigung der neuesien meist eutschen Liıteratur. Die „ple-

nitudo potestatis” des Papstes, die schon iın einem Brieif e0s auftaucht, wird Situationen un: Ehe un Familie, Devor der Verlust kirchlicher Privile-
1n der Doktrin der Kanonisten beleuchtet, 1n den Ausprägungen der wichtig- gien skizziert wird. )as letzte Kap ıst dem

gewidmet 671-696) einem geschichtlichen Überblick (bisstien Päpste VO.  - Gregor VIL bis Bonifaz 11L Uun! speziell 1mMm Verständnis der 1914), die untaturen und Konkordate, wobei das staatliche Benennungs-päpstlichen Un{fehlbarkeit, ber auch 1n den wichtigsten kirchenrechtlichen
Sammlungen VOTLT Gratian. (Ob 65388 e1n Druck{fehler ist, WEl die Anselmo recht für die Bischöfe eigens thematisiert wWird, neben den welteren Berüh-
dedicata 338 dem Ausgang des STa) des Jh.s zugeschrieben WirTd, weil rungspunkten VO  w Kirche und aa Fınanzen, Politik un! Schule. Offen-

sichtlich hat sich entschieden, die Neuzeıt knapp behandeln, wel.  ] fürdieser Zeıtansatz uch 1n der Überschrift 337 vorkommt?) Kom als S1itz des die kirchliche Institutionengeschichte das Mittelalter rechtlich gesehenPapstes, das Ende der eglerung eines Papstes (auch Absetzung]) SOWI1e die
Umgebung des Papstes (Kardinäle, Amter und Dienste, Gerichtshöfe) erfahren wichtigsten ist Mehr War 1n einen aum aufzunehmen. 19 Ilustrationen
e1nNne ditferenzierte un! geschichtlich orıentlerte Behandlung. Eindrucksvoll ockern den etiwas auf, ebenso die sehr detaillierte Gliederung, die 1mM

Schriftbild euuıic herauskommt. reı der Abbildungen (ZUum Verhältnis KI1r-ist die Bemerkung (371) üÜübDer Rom als das europäische diplomatische Zentrum che aat) sind Minlaturen A US Dekrethandschriften ye dem Beg1inn), ebenso1500 mi1t etiwa 25) akkreditierten Diplomaten (ın Wien etwa 160, Parıs
wl1e das Titelbild, das Q UuUsSs der Berliner Handschrift Fol (Friedbergs Hs.H)I Mailand 100)

Die Kirchenrechtsquellen dieses Zeitraums un! eine knappe Skizze der stammt unı den aps Der dem Kalser zeigt mıit einem prononzlerten Text
klassischen Lehre werden untier der Überschrift „Cd1e auf dem Spruchband.

E1ın 1n elf Teile gegliedertes Kegister 701-—-725) erschließt knapp das1mM Kap dargestellt, zunächst die Tien der Quellen: papst- reichhaltige Werk zuerst die Quellen (Bibel, Kirchenrechtsquellen, die oftliche und konziliare Gesetzgebung, die Synodalstatuten un! die ewohnheit.
In der Übersicht üÜüber die Bildung des „COTrDus 1Lurıs M ONTLTI- LUr 1n Anmerkungen enannt werden, römisches Recht un! Verschiedenes,
werden zunächst die wichtigsten vorgratianischen Sammlungen VO  - Bur- darunter Kirchenväter un:! Brieie der Päpste LeO un! Gelasius); bei den Per-

NeENNaMMeEN 7111) werden L1LUTC die wichtigsten ausgewählt (von den deut-chards Dekret (zum traditionalistischen TOM gezählt) Dis Algers „de m1se- schen Kalsern LU arl Große, Heinrich uUun! tto ® VO  - den Johan-ricordia et iustitia“ erortert, hne die für Gratian wichtige Sammlung 1n TEL
Büchern erwähnen. nespäpsten LAUFr der AALU.; Jüngster Name ist Sohm!); weilter Gesetzgebungs-

akte der Päpste, Kirchenrechtssammlungen und schlieblich der allgemeine
Für das Dekret Gratians, dessen Vollendung ohne die späteren Sachindex.

Paleae un! manche exie des römischen Rechts) relativ I1  u Beım Korrekturvorgang sind manche Druckfehler übersehen worden,
N1C. L11LUTF: bei eutschen Literaturangaben. 313 müßte 1n der i Zeile1140 angesetzt werden kann (Art der Integration der (‚anones des

Laterankonzils VOILl 1139), steht noch sehr unter dem E1in- Henrı IIL. (sta 1]1.) heißen, 1mMm etzten Viertel dieser e1te ist das Ende der
TG der Artikel Vetulanis und amDbauds, die den späteren Te- Keglerungszeit Victors IL O3 (nicht 1097 320 1n A.1 Gregor VIL (nic.

II 383 AL Bibliographie VO Sawicki: S51e hat L1UTLI : nicht S, tomes“”,. Die
vliationen des Dekrets mehr Erkenntniswert zubilligen als den frü- mehrtfach zıti1erte Summe Rufins, die nach neuesten Erkenntnissen auf 1164
hen Handschriften des Dekrets selbst. Man wird uch kaum VOIl datieren ist, wird 324 ben auf „VOL 1169*, 330 auf 11571160° 3571
einer anfänglichen „lgnoranz der Feindseligkeit“ (Gratians) I1- und 416 auf 14574159 datiert. 406 wird diese Summe nicht nach Singer,
über dem römischen Recht sprechen können, die dann einer Art sondern nach der Pseudo-Rufin-Ausgabe Schultes ıtlert.
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Solche kleine Versehen können jedoch die grobe Bedeutung die- Gesetzesdefinition des Thomas VO  3 qu1ın auifgrund der diesbezüglichen FOT-
SE Geschichte des kanonischen Rechts kaum mindern. uch der schungsergebnisse Ulrich Ns entwickele selinen Begri{ff der „ordinatio
deutsche Leser wird sS1e mıit grobem Gewinn ZUTLFC and nehmen, fidei“, der letztlich dem Bemühen Ausdruck verleihe, Recht un! Glauben

eiINer harmonischen Einheit verbinden.zumal die deutsche Literatur gebührend berücksichtigt wird und
die etzten deutschen Gesamtdarstellungen Jahrzehnte zurücklie- hne Zweifel ist die kanonistische Lehre E.8 die ausweislich

des 1n dem vorliegenden Buch enthaltenen SchriftenverzeichnissesDE Zudem ist das Buch sehr preiswert.
Würzburg Rudaolf Weigand 1n zahlreichen Veröffentlichungen dargelegt hat, unabhängig VO  ;

ihrer Bewertung eın unverzichtbarer Beıitrag ZUTLTC Diskussion die
theologische Begründung des Kirchenrechts. Es ist eshalb e1n loh-

(OreCCOo, kugen10 Ordinatio fidei. Schriften ACE kanonischen Recht hg nenswertes Projekt, ein1ge seiner zentralen Beiträge 1n einem Sam-
me gebündelt vorzulegen. Den Hg.n des vorliegenden des istLibero (5erosa Ludger Müller. Paderborn: Schöningh 1994

543 5., geb ISEN. 3-506—-7194972_4 dies 1n ansprechender Form gelungen.
Im Vorwort ihres ammelbdes eNnNNen die Hg Libero (eTr0sa und Münster Reinhild Ahlers

Ludger Müller die wichtigsten Stationen des Autors der VO  ar ihnen
verölffentlichten Aufsätze, Kugen10 Corecco: Als chüler des Mün-
chener Kanonisten Klaus Mörsdortf Wäar Prof. TÜr Kirchenrecht Lob-Hüdepohl, Andreas: Kommunikative Vernunft un! theologische Ethik

Freiburg Ue./Freiburg BT:;; Wıen Universitätsverlag/Herder 1993der e0. Fak der Unıv. Freiburg (Schweiz) und dann bis S@e1-
Nne Tod 1m MäÄärTz 1995 Bischof VOoO  . Lugano SOWl1e Präsident der 436 Studien ZUT Theologischen Ethik 47), kart 34,00 ST D5,00

ISBN 3—-7278-0860-3 S2457 —231834Consoclatıo Internationalis Studio Iuris Canonici promovendo. Die Der Vf. versteht se1ne Arbeit als Diskussionsbeitrag 1n dem schonHg. machen aufmerksam auf die besondere SS bei der metho-
dologischen Erneuerung der Kirchenrechtswissenschaft, die sich 1n 1n Gang gekommenen Dialog zwischen der Ethik der Befreiung und

der der Autonomie. iel ist eine „Kritisch-innovative e1lDstaD-seinen ZanNnlilreichen Schriften niederschlägt, und auf seinen Trhebli-
chen Einfluß auf das geltende Kirchenrecht, den als Mitglied klärung“ (17) der der Autonomie HTG die Herausforderung

der Ethik der Befreiung.einer leinen Beraterkommission des Papstes bei der etzten Prü-
fung und Bearbeitung des IS VO  } 1983 eltend machen konnte. All Die Arbeit gliedert sich ın sechs Kap Das TSie Kap handelt VO  b der
das ist den Hg.n Grund NUug, einen eil der deutschsprachigen Herausforderung der durch die Befreiungstheolo-

gıe E beabsichtigt allerdings keine Rekonstruktion der befreiungsethi-Artikel B 1ın einem amme. veröffentlichen. schen onzepte, sondern sucht zunächst nach einem Ansatzpunkt für das
I e Au{fsätze werden untier verschiedenen Gesichtspunkten geordnet. In espräc. zwischen Befreiungsethik uUun! der Autonomıie. ET sS1e ihn 1n

einem eTrsten Teil erscheinen Artikel, die Ir el der Trage nach dem Verhältnis VO Theorie un: FTasas: 1n der Trage, WI1e
JI U behandeln (T’heologie des Kirchenrechts 3-1 „Ordinatio der Zusammenhang zwischen geschichtlicher Erfahrung un ethischem Den-
rationis“ der „ordinatio fidei“? Anmerkungen ZU. Definition des kanon!i- ken bzw. ethischer Theorie verstehen un! bestimmen ist Die Leitfrage
schen (sesetzes 117-35| Handlung „CONTra egem  66 un! Rechtssicherheit 1mM bezieht sich auf den Einfluß, „den die Erfahrung e1INer spezifischen Lebensdis-
kanonischen eCcC 136—-54| Das Urteil 1m kanonischen ecC 55-81]) In position möglicherweise auf die Struktur theologisch-ethischer Rede nımmt“
einem zweıten Teil sind zwel Auf{sätze /ASEE f i 1983 abge- (32)
druckt (Die kulturellen un! ekklesiologischen Voraussetzungen des s referiert zunächst verschiedene Entwürte innerhalb der der
E 85-108]; Aspekte der Kezeption des Vatikanum I1 1m Codex Iurıs Beireiung, der auch die Schwarze un! die Feministische Theologie
Canonici 09-15 echnet (er stellt allerdings keine Vertreterin der Feministischen Theologie

DIie übrigen Au{sätze werden nach einzelnen systematischen Gesichts- VOoT).
punkten des Kirchenrechts geordnet: S Die Reflexion ber das Verhältnis VO Theorie und Praxis
(Erwägungen ZU Problem der Grundrechte des Christen 1ın Kirche un! DZW. VO.  b Theologie und Geschichte innerhalb der Befreiungstheologie führt
Gesellschaft. Methodologische Aspekte L  1-1  , Der Katalog der Pflichten folgenden Einsichten:
un! Rechte des Gläubigen 1mM GE 1190-219]); Amt und ollmacht (1 Jede „theologisch-ethische Theorie ste 1n der Pflicht, sich die
(Natur un:! Struktur der „DaCcra potestas  ve 1n der kanonischen Doktrin und 1m spezifisch lebensweltliche Verfaßtheit der Menschen zurückzubinden“ un!

Gi6; L  3-2  , Amt un! Charisma 1n der Verfassung der Kirche den „jeweilig konkreten strukturellen Praxisbedürfnissen“ der handelnden
1249-265]); (Der Bischof als aup der TtS- Subjekte uch „methodologisch Rechnung tragen (65)
kirche un! Wahrer un:! Förderer der örtlichen Kirchendisziplin |  9-2  , (2) Aus der Erfahrung des Lebenskontextes äDßt sich ber noch nicht ablei-
Sacerdotium un:! Presbyterium 1mM C .  v  F Teilhabe 1n der Ortskirche ten, WIe ıne ethische Theorie dieser Anforderung methodologisch nach-
angesichts der Wanderungsbewegungen 1301-310]) al (Die 5SyIl- kommt Die Autonomie der wissenschaftlichen Praxis verlangt e1n „elgen-
odale Aktivität 1mM Aufbau der katholischen Kirche der Vereinigten Staaten ständiges un! selbstgesetzgebendes Reflektieren“ (66) auf die vorgegebenen
VON Amerika. Miıt besonderer Berücksichtigung der kirchlichen Vermögens- Aufgabenbereiche.
verwaltung }  3-3  , Kirchliches Parlament der synodale Diakonie An diesen beiden Einsichten knüpft das zweıte Kap Es bietet
359-379]; Das Wesen der Synodalität 1380-401]) Das nt zunächst 1N€e Reflexion „auf den Aufgaben- DZwW. Gegenstandsbe-

(Das Sakrament der Ehe Eckstein der Kirchenverfassung j  5-—428]; ıe einer (66) Ethik versteht der VT. als „Theo-
Lehre der Untrennbarkeit des Ehevertrages VO Sakrament 1mM Lichte des Me VO  - Handlungsorientierung“ (73) Handeln impliziert der Vt: 1m

Anschluß Böhler dreierlei:scholastischen Prinz1ıps „Gratıa perficit, 110  m destruit naturam“ ß  9-4:  , Der
Priester als Spender des Ehesakramentes 1mMm Lichte der Lehre bDer die (1) einen Situationsbezug,
Untrennbarkeit VO  u Ehevertrag un! Ehesakrament. Aus den Vorarbeiten ZU (2) einen gesellschaftlichen Kontextbezug, die Orientierung einem

Vatikanischen Konzil 1486-520|). ıne Biographie un! eine Bibliogra- intersubjektiven Sinnhorizont und
phie (5.6 SOWI1Ee e1nNn eglster der zıt1erten Bibelstellen, exitie ÖOkumenischer (3) einen Diskursbezug, die Bereitschaft des Handelnden., seine kon-
Konzilien, kirchlicher Rechts- un! Gesetzbücher und Autoren schließben das krete Entscheidung 1n einem Diskurs rational rechtfertigen (vgl. 83)
Werk ab Die Berufung auf Rationalität begegnet 1U Der Vorbehalten (vgl .„Dia

Schlüsselbegri{ff der kanonistischen Lehre B un! damit Grundlage un! lektik der Aufklärung‘). Der V{. unterscheidet deshalbh zwischen Zweckratio-
Leitgedanke uch der vorliegenden eiträge ist worauf (;erosa 1n seinen e1iNn- nalität S1e ist ausschließlich erfolgsorientiert un!
leitenden rwägungen (:  - aufmerksam mac. der der „ Ka at S1e ist auf Einverständnis un! Verständigung angelegt. S51e
i b der dem Buch zugleich seinen 1ıte gegeben hat (,erosa legt zunächst dokumentiert sich „n einer Handlungskoordination, der erstens verschie-
dar, daß (: kanonistische Lehre wesentlich durch die egegnung mıiıt wel ene selbständige Handlungsakteure geme1insamer Situations-, Kon-
Personen geprägt worden sel, dem Gründer der ewegung „Communilone {liktbewältigung genötigt werden, die zweilitens N1C Erfolg, das heißt
Liberatione“ Don Luigl (G1ussanı un! Klaus MörTsdorf, den Gerosa als den der Durchsetzung eigener Interessen DZW. Partikularinteressen, sondern
„‚Vater der katholischen Theologie des Kirchenrechts  66 (I1X-A) bezeichnet. Von Verständigung, Iso Einvernehmlichkeit, mindestens einem e1INVer-
Glussani habe gelernt, daß der Glaube das Erkenntnismittel der kirchli- nehmlich getiragenen ompromiß orıentiert ist, un! die drittens allen Beteilig-chen „Communio“ sel, VON Mörsdorf, daß das Kirchenrecht die strukturelle ten koordinationsfolgenrelevante Verbindlichkeiten 1m Handeln auferlegt“
Dimension dieser kirchlichen „Communlo“ sel. Auf diesem Hintergrund habe (93) kıne Handlungsorientierung gilt ann als rational begründet, WEeNnNn S1e

den Begriff der ‚ordinatio Ndei“ entwickelt, un! Wäar zunächst als Arbeits- (1) 99  1€ Verwobenheit des andelns 1n seinem umfassenden Handlungs-
hypothese während des dritten internationalen Kongresses für kanonisches kontext berücksichtigt“ (Sltuations- und gesellschaftlicher Kontextbezug])
Recht VO 1015 1976 1n amplona. (,erosa formuliert diese Arbeitshy- un:
pothese „Wenn das Kirchenrecht ach der Lehre des 88 Vatikanischen (2 „dem Paradigma der ommunikativen Rationalität“ (93) folgt.
Konzils eine theologische Disziplin ist, sollte INa  ; überlegen, ob Cie ‚LexX CanNnOQO- Welche Bedeutun g kommt nunder Erfahrun g bei der Begründung
1Ca ausschließlich als ‚ordinatio ration1s‘ her als ‚ordinatio fide!i‘ VO Handlungsorientierung zu? b unterscheidet zwischen empirischerdeuten sel  3“ (X VIMN). Es gehe dabei nN1C. 1ıne Definition des kanonischen Erfahrung verstanden als Jenes Erfahrungspotential, „das 1mM Rahmen CADC-
Gesetzes, sondern die Erfassung der @e ologische kıge arı de rimentell überprüfbarer, methodisch-kontrollierter Verfahren Thoben wird“
‚] gegenüber den philosophischen der juristischen Definitio- 124) un! normatıver Erfahrung s1e bDezeichnet „Jenes Lebenswissen“ bzw.
Nnen der ‚Jex humana* 1mM allgemeinen 188888  6 (XIX) In Absetzung VOIl der Erfahrungspotential, das ın die Orientierung des Handelns einfließt“ 124) In
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der Auseinandersetzung mıit der Konzeption VOIl Korff un! 1n Absetzung Diese Konzeption bringt zwel mıiıt sich:
VOIl ihr kommt der Vt. dem rgebnis, daß empirischer Erfahrung „kein (1) Innovatorisches Handeln steht imMmMer 1n der Gefahr scheitern. „Das
eigenständiges geltungslogisches Gewicht“ ıkommt (124) Dilemma besteht darin, ‚.daß Freiheit A US dem unbedingten Interesse der

Der rage ach der Bedeutung VO  j nOrmatıver Erfahrung für die Realisierung kommunikativer Freiheit das Risiko ihrer Vernichtung eingehen
Begründung VO Handlungsorientierung wird 1 dritten mu ß*‘“ (268, hier ıtlıert der V{T. Peukert). Die Geschichte zeligt, daß diese
d anhand der onzepte VOL Auer, Mieth un! Demmer nachge- Gefahr oft uch Wirklichkeit wurde.

gangenl), wobei uch auf die Autoren ezug gı  I1 wird, denen S1e wich- (2) Kommunikatives Handeln impliziert universale Solidarität:; Z6I1-

tıge Anregungen für ihre Entwürtfe verdanken (R Bubner, Rombach, bricht, „WEeNN Solidarität mit den geschichtlichen Opfern nicht möglich i1st“
Gadamer). Das azı der Auseinandersetzung mıiıt diesen Konzepten: (269)

(1) Normative Erfahrung eistet einen unverzichtbaren Beitrag für die [iese beiden Aporien begründen die Aussage, daß „streng philosophisch
Gewinnung VO.  - Handlungsorientierung, aber a us ihr äßt sich nicht Cdie Gel konzipierte kommunikative Ethik nach einem Vorgriff aut e{was (verlangt),
ung VO.  - Handlungsorientierung begründen (vgl 190f) Was nicht mehr 1n ihrer Gewalt Uun! 1mM Bereich ihrer Rekonstruktionsbemür-

(2) In allen Konzepten werden Kriterien Iormuliert, die ZU. Beurteilung hungen steht.“ (271)
der normativen geschichtlichen Erfahrung herangezogen werden muUussen (vgl Hier bietet die Theologie e1ıne weiterführende Perspek-
191) 1B S1e gibt Antwort auf die rage ach dem Schicksal der Opfer der

(3) ıe zentrale Bedeutung des handelnden Subjekts Uun! die Notwendig- Geschichte, Uun! S1e zeigt auch, wı1e Gottes Heilshandeln den Menschen befä-
keit der Kommunikation für die Gewinnung un! Begründung VO  - Handlungs- higt, innovatorisch ätig werden. Dieses Heilshandeln ist Iso nicht L11UT:

orlentierungen stehen außer Zweiftfel (vgl 1911) „unter der Rücksicht existentieller Letztbegründung morTalischer Verpflich-
Da Geltungsbegründung (SO der WT, 1mM Anschluß Demmer) L1UT „1mM LuUunNng der der Endbegründung universal-anamnetischer Solidarität thema-

Rahmen kommunikativer Gemeinschaften“ (191) realisiert werden kann, tisieren, sondern gerade auch unter dem Gesichtspunkt der Erstermöglichung
wendet sich der Vf.im vierten Kap. der Diskursethik zu, wie s1e VO.  - kommunikativer Praxıi1s. welche Solidarität un! Innovatıon 1MmM eigentlichen
Apel, Habermas un! uhlmann vertireien wird. Ziel dieser Auseinanderset- Sinne des ortes frei-setzt“ 274) Be1l der Darlegung der theologischen Ant-
ZUNg ist der Entwurf einer kommunikativen Ethik 51e ll die Diskursethik woritien (der AWES spricht VO „theologalen Grunddaten“‘‘) ist ber Vorsicht gebo-
1ın e1N umfassendes Konzept integrieren. ten, damıit nicht der Eindruck entsteht, „Uunter der and einen indirekten

Ihe These VO  - Apel, daß sich die Metanorm der Argumentatıon S1e lau- praktischen Gottesbeweis einführen wollen!' A£17 Idie theologische Rede
tel 1ın der Formulierung VOI Apel „Wer argumentiert, der anerkennt implizit dartft ihren spezifischen Charakter als Glaubenszeugnis nicht verraien (vgl.
alle möglichen Ansprüche aller Mitglieder der Kommunikationsgemeinschaft, 2721
die durch vernünfitige rgumente gerechtfertigt werden können un:! Das vierte Kap. ıst VO  - In ihm entwickelt
verpflichtet sich zugleich, alle eigenen Ansprüche Andere durch ATgu- der V{£. 1n der Auseinandersetzung miıt der Diskursethik se1ne Konzeption VO  -

einer kommunikativen Ethik Der Grundsatz lautet: „Jede begründete and-mente rechtfertigen“ 229) zugleich als Metanorm der Ethik erwelst, wird
ın rage gestellt. Die Ethik der Argumentation (Diskursethik) ordert die lJungsorientierung mu Ergebnis einvernehmlicher Handlungskoordinierung
Anerkennung der rgumente hne Ansehen der Person un: schließt diejeni- durch diskursive Überprüfung auf der BHasıs der Unveräußerlichkeit mensch-
SCI1 ‚US, die nicht ber eine ausreichende Argumentationsfähigkeit verfügen licher Identität der VO.  - ihr betroffenen Subjekte Se1ın  *“ (377) Er fügt Iso
(vgl 236) Der Rechtfertigungsgrund der Anerkennung anderer andlungs- den Grundsätzen der Diskursethik noch die Humanitätsverpflichtung hinzu
subjekte ann ber nicht ın ihrer Argumentationsfähigkeit liegen, enn Per- (vgl Unveräußerlichkeit menschlicher Identität bzw. Selbstzweck der Einzel-

verdienen Anerkennung unabhängig VO.  b ihr (vgl. 235{1) S0 resümilert nen).
der V{. „Der Verwels auf die Metanorm der Argumentatıon m1t ihren atl0- Im fünften Kap. wird ein Brückenschlag von der Befreiungs-
nalitätsverpflichtungen, der Verweils Iso allein auf die Ethik der rgumenta- /AESE «6|  CO versucht. Der befreiungsethische
t10n, reicht nicht aus, eine ethische Grundnorm 1n ihrem Fundament Grundsatz VO  - Dussel: „Befreie den Armen un! Unterdrückten“ (324)
sicherzustellen“ (236 scheint dem VT „m1t der Konzeption e1Nner kommunikativen Ethik durchaus

Daran schlieDt sich die Forderung „Eıne Ethik der Argumentation kompatibel“ (328)
(muß) ausgeweitet werden auf eine (236) Diese Die Einführung der „theologalen Grunddaten“ 1n eine kommunikative
umfaßt neben den beiden Grundsätzen der Diskursethik (Universalisierungs- Ethik Ende des vierten Kap.s hat den Eindruck erwecken können, als gehe
grundsatz Uun! Diskursprozedur) och das Prinzip dem V{. darum, „gleichsam Leerstellen philosophisch-ethischer Reflexions-

f1 chtu (vgl 247) ESs beinhaltet 59  1e€ Anerkennung VOIl Personen hne bemühungen theologisch füllen uUun:! deren innere Konsistenz stär-
Ansehen ihrer Kompetenzen“ (239) Die grundlegende Bedeutung der Huma- ken'  66 (329) Diesem Eindruck ıll 1M S entgegenitreten. Idie
nitätsverpflichtung zeigt sich, WenNnn InNnan die notwendige Unterscheidung theologische ede VO  - der Beifreiung eröffnet nicht 1U 1n den genannten
zwischen der Ebene des Diskurses 1n ihm geht die Begründung der Aporlıen eue Perspektiven, sondern s1e dringt ‚auf eine spezifische Ausi{for-
Geltung einer Handlungsorientierung 1n einem Konfliktfall un:! der Ebene IMUNg der inneren Axiomatik ethischer Rede“ 329{) überhaupt. Es geht
des kommunikativen Handelns 1m Alltag beachtet. Auf dieser Ebene S1e ist die Trage, „ob, un WenNn Ja, wı1e theologale Momente das praktische Erkennt-
die grundlegende beruht die Anerkennung des anderen nicht auf se1NerTr N1S- un! Urteilsvermögen selbst ausformen“ 336)
Argumentationsfähigkeit, sondern auf sSe1INeT personalen Identität als and- In diesem Zusammenhang prüft Konzept einer „
lungssubjekt. „DIie diskursethische Konzeption  e stellt der V{. fest, „SETZ' Mo ral 1M christlichen Kontext“ Er kritisiert, daß bei Auer „autonom ent-
vermutlich ihre eigene Intention die moralische Grundeinsicht der wickeltes moralisches Handeln un! gläubig orlıentiertes Handeln“ 1n „wech-
Humanitätsverpflichtung alltagsweltlicher Praxis, mithin uch eINeT Verfah- selseitiger Abschottung“ verbleiben (346) ennn Entweder nımmt Auer die
rensethik, selbst VOTaUSs, un sSe1 1n der Weise, daß S1e die Humanıtätsver- Wirkungen, die sich aQus dem 1 Glauben eröffneten Sinnhorizont für
pflichtung negatıv bestimmt un! ihre SOZUSagenN 1NVersive Definition VARS die Ausgestaltung des Weltethos ergeben, ernstT, ann ist die Autonomie 1n
Bezugspunkt diskursethischer Begründung macht63  64  1996 Jahrgang 92 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 1  der Auseinandersetzung mit der Konzeption von W. Korff und in Absetzung  Diese Konzeption bringt zwei Aporien mit sich:  von ihr kommt der Vf. zu dem Ergebnis, daß empirischer Erfahrung „kein  (1) Innovatorisches Handeln steht immer in der Gefahr zu scheitern. „Das  eigenständiges geltungslogisches Gewicht“ zukommt (124).  Dilemma besteht darin, ‚daß Freiheit aus dem unbedingten Interesse an der  Der Frage nach der Bedeutung von normativer Erfahrung für die  Realisierung kommunikativer Freiheit das Risiko ihrer Vernichtung eingehen  Begründung von Handlungsorientierung wird im dritten  muß‘“ (268, hier zitiert der Vf. H. Peukert). Die Geschichte zeigt, daß diese  Kap. anhand der Konzepte von A. Auer, D. Mieth und K. Demmer nachge-  Gefahr oft genug auch Wirklichkeit wurde.  gangen, wobei auch auf die Autoren Bezug genommen wird, denen sie wich-  (2) Kommunikatives Handeln impliziert universale Solidarität; es zer-  tige Anregungen für ihre Entwürfe verdanken (R. Bubner, H. Rombach, H. G.  bricht, „wenn Solidarität mit den geschichtlichen Opfern nicht möglich ist“  Gadamer). Das Fazit der Auseinandersetzung mit diesen Konzepten:  (269).  (1) Normative Erfahrung leistet einen unverzichtbaren Beitrag für die  Diese beiden Aporien begründen die Aussage, daß „streng philosophisch  Gewinnung von Handlungsorientierung, aber aus ihr läßt sich nicht die Gel-  konzipierte kommunikative Ethik nach einem Vorgriff auf etwas (verlangt),  tung von Handlungsorientierung begründen (vgl. 190f).  was nicht mehr in ihrer Gewalt und im Bereich ihrer Rekonstruktionsbemü-  (2) In allen Konzepten werden Kriterien formuliert, die zur Beurteilung  hungen steht.“ (271)  der normativen geschichtlichen Erfahrung herangezogen werden müssen (vgl.  Hier bietet die Theologie eine weiterführende Perspek-  191).  tive. Sie gibt Antwort auf die Frage nach dem Schicksal der Opfer der  (3) Die zentrale Bedeutung des handelnden Subjekts und die Notwendig-  Geschichte, und sie zeigt auch, wie Gottes Heilshandeln den Menschen befä-  keit der Kommunikation für die Gewinnung und Begründung von Handlungs-  higt, innovatorisch tätig zu werden. Dieses Heilshandeln ist also nicht nur  orientierungen stehen außer Zweifel (vgl. 191%).  „unter der Rücksicht existentieller Letztbegründung moralischer Verpflich-  Da Geltungsbegründung (so der Vf. im Anschluß an K. Demmer) nur „im  tung oder der Endbegründung universal-anamnetischer Solidarität zu thema-  Rahmen kommunikativer Gemeinschaften“ (191) realisiert werden kann,  tisieren, sondern gerade auch unter dem Gesichtspunkt der Erstermöglichung  wendet sich der Vf. im vierten Kap. der Diskursethik zu, wie sie von  kommunikativer Praxis, welche Solidarität und Innovation im eigentlichen  Apel, Habermas und Kuhlmann vertreten wird. Ziel dieser Auseinanderset-  Sinne des Wortes frei-setzt“ (274). Bei der Darlegung der theologischen Ant-  zung ist der Entwurf einer kommunikativen Ethik: Sie will die Diskursethik  worten (der Vf. spricht von „theologalen Grunddaten“) ist aber Vorsicht gebo-  in ein umfassendes Konzept integrieren.  ten, damit nicht der Eindruck entsteht, „unter der Hand einen indirekten  Die These von Apel, daß sich die Metanorm der Argumentation - sie lau-  praktischen Gottesbeweis einführen zu wollen“ (271). Die theologische Rede  tet in der Formulierung von Apel: „Wer argumentiert, der anerkennt implizit  darf ihren spezifischen Charakter als Glaubenszeugnis nicht verraten (vgl.  alle möglichen Ansprüche aller Mitglieder der Kommunikationsgemeinschaft,  272]:  die durch vernünftige Argumente gerechtfertigt werden können (. ..) und er  Das vierte Kap. ist von besonderer Bedeutung. In ihm entwickelt  verpflichtet sich zugleich, alle eigenen Ansprüche an Andere durch Argu-  der Vf. in der Auseinandersetzung mit der Diskursethik seine Konzeption von  einer kommunikativen Ethik. Der Grundsatz lautet: „Jede begründete Hand-  mente zu rechtfertigen“ (229) - zugleich als Metanorm der Ethik erweist, wird  in Frage gestellt. Die Ethik der Argumentation (Diskursethik) fordert die  lungsorientierung muß Ergebnis einvernehmlicher Handlungskoordinierung  Anerkennung der Argumente ohne Ansehen der Person und schließt diejeni-  durch diskursive Überprüfung auf der Basis der Unveräußerlichkeit mensch-  gen aus, die nicht über eine ausreichende Argumentationsfähigkeit verfügen  licher Identität der von ihr betroffenen Subjekte sein“ (377). Er fügt also zu  (vgl. 236). Der Rechtfertigungsgrund der Anerkennung anderer Handlungs-  den Grundsätzen der Diskursethik noch die Humanitätsverpflichtung hinzu  subjekte kann aber nicht in ihrer Argumentationsfähigkeit liegen, denn Per-  (vgl. Unveräußerlichkeit menschlicher Identität bzw. Selbstzweck der Einzel-  sonen verdienen Anerkennung unabhängig von ihr (vgl. 235f). So resümiert  nen).  der Vf.: „Der Verweis auf die Metanorm der Argumentation mit ihren Ratio-  Im fünften Kap. wird ein Brückenschlag von der Befreiungs-  nalitätsverpflichtungen, der Verweis also allein auf die Ethik der Argumenta-  ethik zur kommunikativen Ethik versucht. Der befreiungsethische  tion, reicht nicht aus, um eine ethische Grundnorm in ihrem Fundament  Grundsatz von E. Dussel:; „Befreie den Armen und Unterdrückten“ (324)  sicherzustellen“ (236).  scheint dem Vf. „mit der Konzeption einer kommunikativen Ethik durchaus  Daran schließt sich die Forderung an: „Eine Ethik der Argumentation  kompatibel“ (328).  (muß) ausgeweitet werden auf eine kom munikative Ethik“ (236). Diese  Die Einführung der „theologalen Grunddaten“ in eine kommunikative  umfaßt neben den beiden Grundsätzen der Diskursethik (Universalisierungs-  Ethik am Ende des vierten Kap.s hat den Eindruck erwecken können, als gehe  grundsatz und Diskursprozedur) noch das Prinzip Humanitätsver-  es dem Vf. darum, „gleichsam Leerstellen philosophisch-ethischer Reflexions-  pflichtung (vgl. 247). Es beinhaltet „die Anerkennung von Personen ohne  bemühungen theologisch zu füllen und so deren innere Konsistenz zu stär-  Ansehen ihrer Kompetenzen“ (239). Die grundlegende Bedeutung der Huma-  ken“ (329). Diesem Eindruck will erim sechsten Kap. entgegentreten. Die  nitätsverpflichtung zeigt sich, wenn man die notwendige Unterscheidung  theologische Rede von der Befreiung eröffnet nicht nur in den genannten  zwischen der Ebene des Diskurses - in ihm geht es um die Begründung der  Aporien neue Perspektiven, sondern sie dringt „auf eine spezifische Ausfor-  Geltung einer Handlungsorientierung in einem Konfliktfall - und der Ebene  mung der inneren Axiomatik ethischer Rede“ (329f) überhaupt. Es geht um  des kommunikativen Handelns im Alltag beachtet. Auf dieser Ebene - sie ist  die Frage, „ob, und wenn ja, wie theologale Momente das praktische Erkennt-  die grundlegende — beruht die Anerkennung des anderen nicht auf seiner  nis- und Urteilsvermögen selbst ausformen“ (336).  Argumentationsfähigkeit, sondern auf seiner personalen Identität als Hand-  In diesem Zusammenhang prüft er Au ers Konzept einer „autonomen  lungssubjekt. „Die diskursethische Konzeption“, so stellt der Vf. fest, „setzt —  Moral im christlichen Kontext“. Er kritisiert, daß bei Auer „autonom ent-  vermutlich gegen ihre eigene Intention - die moralische Grundeinsicht der  wickeltes moralisches Handeln und gläubig orientiertes Handeln“ in „wech-  Humanitätsverpflichtung alltagsweltlicher Praxis, mithin auch einer Verfah-  selseitiger Abschottung“ verbleiben (346), denn: Entweder nimmt Auer die  rensethik, selbst voraus, und sei es in der Weise, daß sie die Humanitätsver-  Wirkungen, die sich aus dem im Glauben eröffneten neuen Sinnhorizont für  pflichtung negativ bestimmt und ihre sozusagen inversive Definition zum  die Ausgestaltung des Weltethos ergeben, ernst, dann ist die Autonomie in  Bezugspunkt diskursethischer Begründung macht ...“ (243). „Universalisie-  Frage gestellt, oder er hält an der „autonom entwickelten Sittlichkeit“ (346)  rungsgrundsatz und Diskursgrundsatz“ —- so fordert der Vf. — „sollten die  fest, dann bleiben die Impulse des neuen Sinnhorizontes einem der Eigen-  Humanitätsverpflichtung explizit zur Sprache bringen“ (248). Kommunikative  gesetzlichkeit der irdischen Bereiche verpflichteten Handeln äußerlich.  Ethik versteht sich als „Prozeß verständigungsorientierter Handlungskoordi-  Ein weiterführendes Modell der Vermittlung zwischen Autonomie und  nierung“ (255). Sie willkom munikatives Handeln ermöglichen. Kom-  Glauben bzw. zwischen Soteriologie und Ethik sieht er in Böckles Konzept  munikatives Handeln setzt aber eine ideale Kommunikationsgemeinschaft  der „eheonomen Autonomie“ (361). Autonomie wird hier verstanden  voraus, die in der Realität allerdings so nicht gegeben ist. Vom kommunikati-  als „Selbstgesetzgebung des sittlichen Subjekts“ (361), eine formale Dimen-  ven Handeln ist das strategisch-zweckrationale und das produktive bzw.  sion, während Autonomie des Sittlichen bei Auer die „material verstandene  innovatorische Handeln zu unterscheiden: Ersteres ist darum bemüht, ein  Eigenständigkeit normativer Potentiale“ (361) bezeichnet. So kann zwischen  Ziel auch gegen den Widerstand anderer Teilnehmer durchzusetzen (z. B. die  sittlicher Autonomie und entsprechend einer Ethik der Autonomie und einer  Teilnahme ausgeschlossener Personen an der realen Kommunikation zu  Autonomie des Sittlichen bzw. einer autonomen Moral unterschieden werden  erzwingen, vgl. 260) - hier zeigt sich auch die advokatorische Dimension der  (vgl. 361).  Diskursethik (vgl. 259); letzteres beinhaltet die Bereitschaft, in einer verfahre-  Theonome Autonomie besagt, daß die Eigenständigkeit und prakti-  nen Situation die Initiative zu ergreifen, um Systemengen zu lösen und in  sche Vernunftfähigkeit des Menschen durch Gott ermöglicht  einer konkreten Situation „zur Verbesserung realer Interaktionsverhältnisse“  ist und Gott auch der absolute Verpflichtungsgrund der sittlichen Beanspru-  (264) beizutragen.  chung bleibt (vgl. 364). Böckle bezieht sich zur Begründung seiner Rede von  Da die ideale Kommunikationsgemeinschaft - Vorausset-  der theonomen Autonomie vor allem auf die schöpfungstheologischen  zung für kommunikatives Handeln — erst geschaffen werden muß und zwar  Aspekte der Gottebenbildlichkeit des Menschen und seiner Einbindung in die  durch strategisches und innovatorisches Handeln, formuliert der Vf. noch  Vorsehung (vgl. 365f). Die christologische bzw. soteriologische Dimen-  zwei Ergänzungsprinzipien für die Diskursethik:  sion des Glaubens wird von Böckle erwähnt, aber nicht in ihren Möglichkei-  (1) „Entwickle bzw. prüfe moralische Strategien, so daß sie bzw. soweit sie  ten ausgeschöpft. Die soteriologische Dimension greift die Bestimmung der  geeignet sind, die Realisierung der idealen Kommunikationsgemeinschaft zu  menschlichen Freiheit als kommunikative Freiheit auf. Der Vollzug  befördern. Dies schließt die Verpflichtung mit ein, die schon existierenden  der eigenen Freiheit ist nur möglich in der Bejahung auch anderer endlicher  Bedingungen der möglichen Kommunikationsgemeinschaft zu bewahren“  Freiheit, diese „impliziert selbst immer schon notwendig den Vorgriff auf die  (263).  ganz Andere, auf die unbedingte Freiheit, auf Gott“ (368). Freiheit als kommu-  (2) „Prüfe die Möglichkeit und Angemessenheit eigenen innovatorischen  nikative Freiheit beinhaltet Solidarität und ist geöffnet für das befreiende  Handelns und setze dich ein für Rahmenbedingungen, unter denen innovato-  Heilshandeln Gottes, der den Menschen aus der Verweigerung und Isolation  risches Handeln generell verkraftet werden kann“ (266).  herausführt zu neuer Gemeinschaft mit sich als dem Anderen und mit den„Universalisie- rage gestellt, der hält der „autonom entwickelten Sittlichkeit“ (346)
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anderen. In der „kKommunikativen Verfassung menschlicher Freiheit“ zeigt Forderung des Konzils, die Moraltheologie sSo. „reicher genährt Aus
sich die „Or1ginäre heilsgeschichtliche Signatur praktischer uto- der Lehre der Schrift dargestellt werden. Seine Literaturhinweise
nomie“ (372) streben keine Vollständigkeit . dazu verweist auf Sammel-

I)ie Grundschwierigkeiten der Diskursethik (Risiko des Scheiterns, Solida- werke, die solche Hinweise hieten. erläutert: „Mit den Lıteratur-
C118 mi1t den Opfern der (seschichte Uun! Cdie rage nach der ejahung morali-
scher Verpflichtung überhaupt) markieren „Anknüpfungspunkte“, „theo- hinweisen äDßt e1n UTtOr erkennen., welche Lıteratur gelesen

hat.“logale Eckdaten 1Ns Gespräch Dringen“ 378) VO He ilsh eln
Da e1n solches Werk 1mMm Rahmen einer Rezension nicht vollstän-OLLeEe S reden, der das agnıs der eigenen Freiheit 1mM innovatorischen

Handeln ermöglicht un! begründet uUun! auch den Opfern der Geschichte eine dig gewürdigt werden kann, selen 1mMm folgenden ein1ıge her sporadi-
Zukunit ermöglicht. Das Heilshandeln Gottes ıst Der nicht L1LUTFC sche Beobachtungen und kritische Bemerkungen gemacht. I )es
zontl un! Motivationsgrund, sondern wird „Inneres Gestaltungs-
190N8) C  C n menschlicher Praxıs"“ (379) Um zwischen Soteriologie un! Ethik

Ur 1mMm 1nnn des Autors se1n, WEenN sa (1 F} „Wenn Kritik
nla weılterer sachlicher Diskussion giDt, ist schon dies 1ne

vermitteln hıetet sich das Modell der theonomen Autonomie In der positive Frucht der Bemühungen des Verfassers.“Reflexion Der se1ne sittliche Autonomie wird dem Subjekt se1ıne Geschöpf-
ichkeit und selne Verwiesenheit auf die anderen und den 9anz Anderen Der Mahnung des Konzils,sich von der Schrift nähren zu
bewußit. lassen, se1l die nachkonziliare Moraltheologie weithin nicht gefolgt

(1 6I; die aTrTab. Zahlen bezeichnen hier die Sinnabschnitte, nicht dieDie Arbeit bietet auf eiInNnem en Reflexionsniveau e1ine Aus-
einandersetzung mıit der Diskursethik. Anknüpfungspunkte für Seıten Anm des Kez.) Leider wird 1n diesem Zusammenhang

nicht diskutiert, w1e Moraltheologen selbst ihr Verhältnis ZUTLT Hltheologisches Denken liegen in den Aporien dieser Ethik Die theo- Schrift sehen. Es wird 11UI zitlert, w1e Ratzınger „eıne weitverbrei-logalen Eckdaten sollen ber nicht als Lückenbüßer {ungieren, S(I1-

dern den gesamten ethischen Entwurf praägen Einen brauc  aren teie Ansicht“ wiedergibt. Iie Äußerung Katzıngers ist Vo  - 1973 W ds

Moraltheologen dazu inzwischen Klärendes gesagt aDen, wirdAnsatz dafür sieht der VT 1n Böckles Konzept einer theonomen nicht referiert. Die Unterscheidung zwischen Fragen der (G(GeneseAutonomlıuie. Die ede VO  e der theonomen Autonomie darf aber
nicht LLULIL schöpfungstheologisch, sondern muß uch soteriologisch und Geltung {wa wird el nicht erwähnt. Die rage, WI1e sich die

Moral des und VO.  b der jeweiligen Umwelt unterscheidet,; istbzw befreiungstheologisch begründet werden. Dieser Gedanke ist die iıne Ob die sittlichen Normen der Bibel letztlich Vernunftaus-gleichsam e1n Gelenkstück zwischen der Ethik der Autonomie und
der Ethik der Befreiung. 23 der Glaubenssätze sind, ist die andere rage Entsprechend

sind die tatsächlichen Unterschiede zwischen dem Ethos der BibelZum SC formuliert 7 noch drei Fragen: Die erste und ihrer Umwelt kein Beweils für spezifische sittliche Normen 1mMmetri{fft die Anschlußfähigkeit kommunikativer den befrei-
ungsethischen Diskurs, die zweiıte das Verhältnis Vo  - Theonomie gnoseologischen Sinn (wle 1150 vorausgesetzt). bemüht sich

nicht, beides auseinanderzuhalten. Wenn el. (1 7) 99-  1€ alttesta-und Autonomie und die dritte den begründungslogischen Status des mentliche Sittlichkeit ist heilsgeschichtlich begründet“, wübßte I11d.theologischen rguments. Kez möchte noch ıne vierte anfügen; S1e
eirı die Umschreibung des Heilshandelns Gottes als „Inneres I gENAUET, welche Art VO.  5 „Begründung“ hier gemeıint ist.

erwähnt dieser rage auch (1 40) die Aussage des ThomasGestaltungsmoment menschlicher Praxis“: Was ist damit onkret
„n der christlichen Sittlichkeit, unter dem Gesetz der Gnade,gemeint” Wird davon uch die inna.  12 Seıte ethischer ussagen

berührt, Ooder verbleibt die Wirkung der theologischen Momente habe nichts angeordnet werden müssen, Was bDber die Urc die
Vernunfit erwlesenen Sittengebote hinausginge“. 1es gelte LUr fürdoch 1U 1mMm Formalen? die außberen kte (exterlores actus) Bezüglich der inneren kte VOEeT-Posıtiv vermerken ist, daß der V{. die einzelnen Schritte sS@e1-

er wissenschaftlichen Untersuchung klar formuliert und sich uch weise Thomas nicht auf die Vernunft, sondern auf die Bergpredigt.
Tatsächlich ezieht QS1ICc die These der 5 aıltoNn©omenimmer wieder über die gefundenen Antworten bzw die noch offe-

qa | auf die außberen kte Wozu dann die häufige Kritik die-
e  } Fragen Rechenschaft gibt Wer Dialog zwischen der Ethik
der Autonomie und der Ethik der Beifreiung der Schwerpunkt der SE Position, WEl ffenbar Sal keinen 1ssens gibt? Das wird

uch euilic 1n der Art, wWI1e „Das Sittlich-Gute nach ThomasArbeit liegt allerdings auf der der Autonomıiuie, die der
Beireiung kommt el kürzer WEßS interessiert ist, wird dieses VO. Aquin erläutert“ (I 136) „Das Sittlich-Gute ist das freie Handeln
Buch mıit Gewıinn lesen, auch WEeNnN ihm e1n es Maß entsprechend der Vernunft (secundum rationem) S1e kann 1N-

tu1tıv oder diskursiv die sittliche Wahrheit erkennen.“ Was sagt diegedanklicher Anstrengung abverlangt
Fulda Gerhard Stanke 19124 autonome Moral denn anderes? gibt sich hier, wWI1e auch 1n

anderen Fragen, keine große Mühe, das Problem., das geht,
bzw. die tatsächliche Differenz präzisieren.

Günthör, Anselm: Anruf un! Antwort. Handbuch der katholischen Mortal- Angenommen einmal, die Bergpredigt enthielte spezifische
theologie. Bd Der Christ gerufen ZuUuUm Leben Allgemeine Moraltheolo- inhaltliche Forderungen 19808 für den Christen: wI1e hätte INa  } sS1e 1m

Zweifelsfall auszulegen? Ist durch die Antithese t{wa die Not-gie Vallendar-Schönstatt: Patrıs 1993 587 n kart. 68,00 ISBN
3-87620-168-—-3 118 Der Christ VOLr ott. Spezielle Moraltheologie. wehr ausgeschlossen? Zu diesem Thema el. (I11 279), Christus
Vallendar-Schönstatt: Patrıs 1993 331 $ kart 48,00 ISBEBN mahne Milde Feindesliebe. „LIieEs bedeutet nicht 1n
3-87620-169-—-1 Bd 1888 Der Christ in der Gemeinschaft. Spezielle Moral- jedem Fall den völligen Verzicht auf Selbstverteidigung. E1n olcher
theologie. Vallendar-Schönsta Patrıs 1994 47U S kart. 64,00 SBN:
SB 7620=177 055

Verzicht könnte 19} eın Verstoß die Verantwortung für das
eigene Leben und das Leben der 18388 Anvertrauten sSe1nN. Er würde

1eSs NeUue andDucC ist nach Auskunft des Autors 1m Vorwort nicht den Frieden, sondern das Chaos fördern.“ Das ist sicher rich-
zunächst 1n italienischer Sprache erschienen 1m Verlag Paoline. Der U1g Der VOIL welcher Art ist diese Überlegung? Es handelt sich
V{. legt jetzt 1n deutscher Bearbeitung VOL doch ohl e1n Vernunftargument. Dürfte INa  b bDber mıiıt Ver-

Der („Der Christ gerufen ZU. Leben“”) ıst 1n wel Teile gegliedert: nunftargumenten oOder miıt dem COININOIN 1nNne Weisung ausle-
OT ruft Aur Leben Der gerufene Mensch. In diesen beiden Teilen WOEI -

den behandelt die Themen Ruf Gottes, Beatitudo als Ziel, das Sittlich gen oder einschränken), die 1ine Glaubensaussage darstellt? Hier
zeigt sich, daß e1Nn methodisch reflektierter Umgang mıiıt der Schrift

Gute, Gesetz, Gewl1ssen, freier Wille, Tugend, Sünde Der („Der Christ hier leider nicht praktiziert wird. Solchen müßDte IMa Il ber VO  b
VOT Gott”) behandelt die göttlichen Tugenden SOWI1Ee die Pflichten der (sottes-
verehrung. Der („Der Christ 1n der Gemeinschaft“) nthält Clie Teile demjenigen erwarten, der den nachkonziliaren Moraltheologen ihre
Liebe Gerechtigkeit Solidarität Subsidiarität, Ehe un! Familie, aa und biblischen Defizite aufzeigen 311 In biblischen Fragen ist (5:8 WI1IC  h-

tigster Gewährsmann übrigens offensichtlich Schnackenburg.Kirche, Nächstenliebe als Heilssorge, Verantwortung [Ür die geistigen uter
des achn3sten! Freiheit Wahrheit Ehre Kultur, Verantwortung für das Manche Bemerkungen ökumenischen esichtspunk-
menschliche Leben, Verantwortun;| für die Geschlechtlichkeit, Verantwor- te resultieren aus oberflächlicher Information. weilst auf die Überein-
tung für die materiellen -UTter. stimmung VOIl Patriarch Athenagoras mıit Paul VI. 1n Sachen Empfängnisver-

hütung hin und ıtlert: „Ich gehe ganz e1InN1g mıit dem aps Paul VL konnteVom E: ist bekannt, daß der Entwicklung der Moraltheologie
sich nicht anders außern. Er hat das Evangelium 1n den Händen un! ll dasnach dem Konzil, elinde gesagl, kritisch gegenübersteht. S0 wird

man mit Recht eine ehertraditionelle Orientierung dieses Moralgesetz, das Daseın der Familie un! der Völker retten. Als Beleg für die
Haltung der Ostkirche dienen h;  ler LU wel kurze Notizen 1n der HerKorrHandbuchs erwarten. Posıiıtiv ist el vermerken, daß 1m 1963 un! der ZEE 1960, die richtig wiedergibt. Leider enthalten diese knap-Gegensatz anderen Veröffentlichungen durchweg einen sachli- DEI Notizen höchstens die halbe anrhe: Ich verwelse auf Prıvıtera, I8l

chen l1on anschlägt. controllo delle nascıte nella teologia morTale orientale: RKR'TIM 15 1983) 45-30
hat sich nach Auskunft des Vorwortes VOTSECNOININEN, un! Stavropoulos, L’approche pastorale des problemes de parente PrESPONS-

das Konzil und die ÖOkumene berücksichtigen, SOWle auch die able ans l’Eglise de GTeCce RTh 1974) 3260 Hier ist uch elegt, daß
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derselbe Athenagoras das Urteil dieser Trage den Eheleuten überlassen 8! sSschaitler sowohl A US dem Gebiet der Christlichen Soziale und
(Stavropoulos 34) 18 JC DU15S I11O1 [LE INE YUE la respecter Sa der übrigen theologischen Fächer als uch A US den Disziplinen
chambre nuptiale est SACTITEE DOUTL 199103| Je EeNTITE pas 8l veritable

entire homme 15858{  CD femme, leurT est saınt TOUT entIier. 74 Wo
Recht Politikwissenschaft Volkswirtschaft Medizin und Soziologie
sind vertireten Inhaltlich gewidmet sind ehn Beiträge dem Bereich

1INal andererseits ı stien Empfängnisverhütung blehnt, ist diese Ableh-
NUunNng auch die natürliche Empfängnisverhütung eingeschlossen. Von Überein- A BSCHICHLtE und Entwicklung der 07175  Te der
stimmung ann Iso ler ohl 1L1LUI bedingt die Rede SE111. Der V{. and- Kirche“ acht dem Bereich „Kirche aa 88281 }1eCHhafti“
buches, das zunächst italienischer Sprache erschienen 1ST sollte Fragen wiederum acht dem Thema „‚Weltkirche Weltgesell-
orthodoxer Ethik ohl uch konsultieren Basilio Petra, Jra cielo erra sch sechs „Pastoralen und kırchenhistoOrl.-
Introduzione alla teologia morTale ortodossa contemporanea Bologna 1991 - W äas 1116 SC W155C Verlegenheit ausdrückt und

Au{fschluBreich sSind (3.8 Ausführungen A EN medizinisch auch mi1t „SoNstiges hätte überschrieben werden können Kıne
indizierten Schwangerschaftsabbruch Hier 1ıuUert Rhonhei- kurze Biographie des Oberösterreichers e1InNn Verzeichnis S@1-
1900538 11 305) Der Tzt dürfe nicht „Abe gibt Handlungssituationen die 01538 umfangreichen Veröffentlichungen schließen den and aDsich jeglicher Kasuistik un! damit auch der Alternative dürfen der nicht
dürien Sinne der Subsumtion untier 61116 allgemeine Norm entziehen Und Angesichts der Heterogenität der Verfasser der angesprochenen
die Tradition hat das uch berücksichtigt WEe11 S16 solchen Fall Themen der vertretenen Disziplinen und des Umfangs der eiträge

ist Rezensenten nicht möglich alle eiträge dNSECINESSECINdafür plädierte Der Tzt hat onda fide gehandelt weil rational
unentscheidbaren Siıtuation C116 rationale Entscheidung getroffen hat Man würdigen Daher INUSSEeN C1I1LL1SC kursorische Anmerkungen SC -
dürtfe A US solchen S1ituationen keine Konsequenzen für die NOTmMAaAalilıve Ethik ‚USCIL
ableiten das bedeute, „sich der Pflicht sauberen Argumentation
entziehen Hier komme ich N1C mehr m1T Ich habe den Eindruck daß sich Bemerkenswert 1ST bei den Il, daß mehrere

selbst m1T Rhonheimer dieser Pflicht durch C111e Flucht Pseudo Tiefsinn Autoren die Beziehung zwischen der Katholischen Soziallehre und dem uTt0O-
rıtaren österreichischen Ständestaat der 330er Jahre ansprechen Was offen-entzieht (auf e11e Weise übrigens, die 11a1l sonst eher bei Protestanten nn- sichtlich bis heute C111 spezifisches Problem der „Vergangenheitsbewältigungdet) des österreichischen Sozialkatholizismus darstelltDaß der Abschnitt „Teleologische der deontologische Im Bereich wirtscha{itsethischer Fragen sind hier Beiträge abge-Begründung des Sitti:ıchen”, 1 496-506) nicht sehr erhellend 1st, druckt die inhaltlich N1C völlig deckungsgleich S11N!  d Für Vertreter desannn INa  - Vermuten. Bel der Darstellung teleologischen Ethik m1ıxt Fachgebietes der „Christlichen Sozialethik“ besonders provokativ 1ST dieÄußerungen Von verschiedenen Autoren aQus verschiedenen Zeıten Dabei

nımmt VO.  — zwischenzeitlich erfolgten Präzisierungen keine Ot1Z, {i{wa
ese des Wiener Volkswirtschaftsprofessors ‚RICH STREISSLER, der
Analyse „100 Jahre Sozialenzykliken „Rerum LO VaTruIl UunNn! „Gentesimus

VO  - der Einsicht daß das Problem der Ausnahmslosigkeit VOI Normen E111 als m17 der Tradition des englischen Wirtschaftsliberalismus (AdamScheinproblem 1st Der Deontologe sehe dagegen nicht 98558 auf die Folgen, mM1 etc.) für kompatibel Tklärt während die dazwischen erschienenensondern (1 498) „auf den Sinngehalt der Handlung sich“ Nein der Deonto- Enzykliken AUS der 1E liberaler Ordnungspolitik als problematisch erschei:loge erklärt 61116 Handlung für unerlaubt estimmten Merkmals,
das nichts m1T den durch die Handlung realisierten DZWw vermiedenen erten

Nne  — Die äahnlichen Fragestellungen WI16e Streissler gewidmeten eiträge VO  -
KERBER un! STEGMANN seizen hier andere Akzente Dem den beidender UÜbeln t{un hat Z des Merkmals daß e11Ne bestimmte Wir- etzten Sozialenzykliken angesprochenen Thema „Konsumismus sind Welkung direkt un! nicht indirekt Tzielt wird Erstaunlich finde ich die Au - eiträge (F KREISINGER, SCHMITZ) gewidmet die sich bemühen, diese Proble-

Sd56 Kap über die ätuat3onsethik 1425) 7 Bereich der matik erhellenkatholischen Moraltheologie neuesierTr Ze1it die radikale Situationsethik ohe Aktualität VOT dem Hintergrund des Balkan Krlıeges haben eiträgeder orm der teleologischen Normenbegründung aut“ Ich sehe ler nicht ber Flüchtlingsprobleme das Selbstbestimmungs-iel (Gemeinsames recht der Völker KÖCK Uun! AB Verhältnis Islam und Men-DIie Beispiele Z4GIEN, daß Handbuch sich nicht gerade durch Präzısion
un! gründliche Recherche VOT allem der Darstellung anderer Positionen schenrechte RANTNER)])

In der Rege]l ürften Leser nach Interessenschwer-auszeichnet Be1i dem Prinzıp lobenswerten Bemühen 61116 schlichte
eintache Sprache wird manches doch sehr simplifiziert Natürlich bemüht punkt L1UFrC ausgewählte Artikel 1linteressieren daß angesichts des
sich uch jeweils, die kirchliche Position vertreten un! plausibel prohibitiv hohen Preises praktisch LLUFTr Bibliotheken als Erwerber
machen Solches Bemühen ann natürlich unterschiedliche Wirkungen e1m rage kommen Da ausdrücklich Wel Subvenienten edankt WIT':!
Leser haben Es ann überzeugen, gelingt anderen Fällen ann mu TOTLZ der guten Ausstattung des Bandes, die Preisgestaltungdas Gegenteil bewirken In estimmten Fällen WälTfe deshalb besser, e{Iwas verwundernverbleibende Schwierigkeiten einzugestehen, sofern I1L1E.  - solche sieht Ich Osnabrücksehe sie jedenfalls im Fall desbiblischen Schwurverbots bemüht Joachim Wıemevyer
ler die „Notwendigkeiten des alten Aon”; formuliert „a die
menschliche Gesellschaft N1C durchweg auU: Menschen, die nach der VO  .
der Bergpredigt geforderten Gerechtigkeit leben, besteht Uun! diese zudem Becker, Ulrich Johannsen, Friedrich Noormann, aITYy Neutestamentli-uch für die Jünger Jesu I11e 6111 vollständig erreichtes Ziel 1st ann die
Gemeinschaft unier Umständen N1C hne Eid auskommen uUunach3s Was ches Arbeitsbuch für Religionspädagogen Stuttgart Berlin, Köln
würde sich der Kirche ändern., Wenn 198128  - auf jeglichen Eid verzichten Kohlhammer 1993 292 (Urban Taschenbücher. 439), kart 37

SBN 17 010855würde? Vermutlich nichts Zum Zzweıten In vollkommen gerechten
Gesellschaft die Verbote des Eides der der Vergeltung, Wle S16 die Die drei ViI Prof der EV Theologie und Religionspädagogik bie-
Bergpredigt formuliert gegenstandslos S1ie auszusprechen, hieße Eulen nach ten eine Einführungin ie Welt und die Entstehung des
Athen (ragen ( U m1t fünfzehn thematischen Einheiten

Salzburg Werner Wolbert Kap führen anhand VON J extinterpretationen die Thematik
un! Gattung VO  - Streitgesprächen, Seligpreisungen der Bergpredigt,
Gleichnissen Wundergeschichten biographischen Apophthegmen un! Gebet

Der Mensch ist der Weg der Kirche für Johannes Schasching Hg Her- C111, 15 stellen klar I1NMIsSsseIle Einführungen S
bert Rudaol{f Berlin Duncker Humblot Entwicklungen un! inzelproblemen VOT, Kap führt knapp
1992 456 S geb 228 ISBN 3428 die Kanonwerdung und ihre Verbindlichkeit G1

Die vorliegende 1st dem esulten und früheren Dekan der S0 entsteht 88l Kompendium das sich adurch VO  } den anderen
Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Gregorlana Kom Johannes Einführungen 1115 Neue Testament und SE1INeT Exegese
Schasching ZU 5 Geburtstag gewidmet JIT den etzten abheben soll daß durch elementare und exemplarische Auswahl
Jahren den auf die Kirchliche Sozialverkündigung besonders VOIL Themen Grundlagen schafft für r und
stark einflußnehmenden Fachleuten der Christlichen Sozialethik symboldidaktische Zugänge der religionspädagogischen
gehören Wäas auch durch beiden kenntnisreichen Kkommen- Praxis (1 1)
tare „‚Sollicitudo Tel socialis und „Gentesimus I1LU! unterstir1- Dieser Anspruch ist hoch Es fällt ogleich auf daß 1nNne
hen wird Es 1st das besondere Verdienst Schaschings, die Soziolo- tisch hermeneutische der thematischen
g16 für die Katholische Soziallehre fruchtbar gemacht und {13> Auswahl und der Methodologie völlig ausbleibt dessen erfährt
denten für soziale Fragen sensibilisiert en uch der für der Leser nebenher Verlauf des Buches daß die V{f den
gesellschaftspolitische Fragen zuständigen Kommission der DBK Zugang bevorzugen und ZUT Grundlage ihrer
S1LZ m1t Bischof Josef Homeyer 6111 Doktorand Schaschings VOTLr Auslegung machen Der Anhang ausgearbeitete „Verfahrensvor-

Insgesamt 37 Autoren haben Beiträge Dereitgestellt Das breite schlag ZU Auslegung neutestamentlicher Texte weiß sich er
Spektrum der V{f unterstreicht das Ansehen das der Geehrte KI1r- uch ausschließlich der Knochenarbeit der objektivistisch rekon-
che Politik und Wissenschaft genießt Sechs Bischöfe (darunter die strulerenden sozlialgeschichtlichen Auslegung verpflichtet Eine sol-
Kardinäle Casaroli, König und Oss]1) Tühere österreichische Bun- che ahl VOIl Methode und Hermeneutik 1st ‚WarTr berechtigt und
despräsidenten und kanzler (Kirchschläger aus) Wissen- sinnvoll sollte ber wen1gstens unter dem Gesichtspunkt VO Ele-
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mentarisierung auf ihre Vorgaben und möglichen Alternativen dem Ilusions- un! Ideologieverdacht (Freud un! Ousseau) verantworien
edacht werden. hat (95-101)

[Die ethodenkapite DE ren z B L1LUTFC geringfügig 1n Auf einem herausragenden Reflexionsniveau ist die e  e

die jeweils gewählte literarische Gattung e1N. S1e betonen haupt- „G 1n durchgeführt —1
Mit Blick auf eine theologische Freiheitsanalyse wird das Verhältnis ZWwWI1-sächlich die th Analyse. Darin liegt der Wert dieser schen Glaube Uun! Erziehung bestimmt, daß VO.  - Form und Inhalt praktischEinführung. theologischen Handelns her einsichtig wird, Religionspädagogik auf

er CO wird umfassend ın seinen unterschiedlichen Ausle- 1ne freiheitsstiftende und begründende kommunikative Praxi1ıs verwlesen
gUNSECIL vorgestellt. Ahnliches gilt für die Bei den ist.
(ı CHRN1SSen wird die orschungsgeschichte ab uülıcher refe- Die Pröpper angelehnte Freiheitsanalyse führt 1n Verbindung miıt
rmert. Leider wird die gegenwärtige, unifiruchtbare akademische Diskussion e1Ner detaillierten Auswertung der „empirischen Befunde yYAGdr kirchlich-
die textimmanente Gleichnisauslegung auf den Unterricht übertragen und christlichen (De-)Sozialisation“ einer der se1t
die bisher gültige Differenz zwischen Bild- un! Sachhälfte ausdrücklich als dem Il Vatikanischen Konzil 1n der Religionspädagogik
Auslegungsprinzip abgelehnt. dessen soll e1ine noOomile der Pädagogik gegenüber der Theologie.
t10 das Gleichnis erschließen. Sind ber Metaphern Uun! Gleichnisse egen- Sowohl die methodische Eigenständigkeit der Pädagogik als uch das kri-
sätze, zumal eders Buchtitel lautet „DIie Gleichnisse Jesu als Metaphern“? tische Potential christlich jüdischer Tradition werden 1n ihrer gegenseitigen
e Metapher verschmilzt doch gENaUSO wıe das Gleichnis wel Horizonte Verwiesenheit als konstitutiv für einen Tt <p} 5
miteinander. ıst ber 1M Unterschie: ZU Gleichnis 1UT auf e1N Begriffspaar S der christlichen Religion „angesichts der krisenhaften
beschränkt. Der „LÖöwe Judas'  66 zieht sowochl die Vorstellung e1nNes Löwen wI1e Zuspitzung des Modernisierungsprozesses‘“ 1n uUuNnseTeTr Gesellschaft herausge-
die e1ines kampf{gestählten jüdischen Widerstandskämpfers sich un! VeTI- arbeitet.
schränkt S1e miteinander, hne allerdings eine Geschichte erzählen. Wie Urc e1N: weiltere Entfaltung der Grundlegung werden 1mM vıerten
die Metapher hat Iso uch das Gleichnis se1ne Bildhälfte als Bildspender, die Kap „Subj ekte“ (156—-194), 1mM ünfiten A eTNOrte 195-233) un! 1mMm

sechstenauf die nicht anschauliche Sache übertragen werden soll Daß xegeten Vermittlungsformen 4-2 religiösen Lernens
gerade unter Ausarbeitung zeitgeschichtlicher Diskurse antiker Erziehung erschlossen.
und 1N!  el auch kritisch diskutiert werden können, führt ann das Kap. Wer nregungen für die religionspädagogische Praxıs SUC. wird
den Kindern 10;15 VOT. Das Kap. den Wundergeschichten zunächst „elementare Weisen religionspädagogischen Handelns“ Verwle-
informiert bündig über die traditionsgeschichtliche Entwick- SECI, w1e das „Bezeugen” und „Teilen“ 23511) die als Verständigungsformen
lung der Wundertheologie, hne allerdings die sprachliche orm die Selbstbestimmung und -verantwortung aller religiösen Lernprozeß
auszuarbeiten. Das /R S nımmt hingegen mıt dem Ver- Beteiligten achten.
gleich ZU irühjüdischen Achtzehn-Bitten-Gebet die Formirage ZUTLC Basıis der Fürdiekonkrete Operationalisierung solcher an einer kommu-
Erschließung des theologischen Gehalts. nikativen Glaubenspraxis orlientierten Vermittlungsformen ist der Leser/

die Leserin mıiıt dem reichhaltigen und hochaktuellen alDie th TIMUu und Reichtum, ZUTLFC Ent-
gut bedient Das gilt auch für Themen, die 1M begrenzten Rahmen e1Nes Leı1it-wicklung der Christologie Aaus der Jesulogie, VAUE Passion und ZUuU

urchristlichen Mahlfeier, ZUTLFC paulinischen eologie, ZUTLC Rolle der fadens nicht welter entfaltet werden können, ber 1ne eingehendere Behand-
Jung verdienten, Glaubenlernen 1M Lebenslauf (164—-1 74); der Erfah-FTrau, ZUTLC und ZAHT Geschichte des Urchristentums geben rungsbegriff 1n der Religionspädagogik Bibeldidaktik uUun: SyMm-Schwerpunkte der nt! Wissenschaft konzentriert wieder. Wiıe bei boldidaktik, 249-257).

der Reihe „Sachbuch“ des ath Bibelwerks SOTgSEeN eingestreute Aus der Perspektive der systematischen Theologie ist begrü-ufgaben für die ständige Überprüfung des Erlernten. Den, daß seine methodische Vorgabe einer „kontextuellen Glal-S0 handelt sich e1Nn homogenes Werk, das miıt selner bensreflexion“, 1ın der religionsdidaktische Praxı1ıs konstitutiveBevorzugung der sozialgeschichtlichen Auslegung den bisherigen Bedeutung für die theologische Theoriebildung hat, auf allen Ebe-Einführungen einen bunten Tupfer hinzufügt Die deutliche Parte!1- L11e  . selner „Religionspädagogik“ durchhält, daß der Zusammen-nahme für einen Auslegungsweg soll dem Didaktiker eine Schneise hang zwischen theoretischer Grundlegung und einzelnen Anwen-Urc das Dickicht der exegetischen Diskussion bahnen och ist dungsbereichen sachlich vermittelt werden kanndem Religionspädagogen WITKIl1IC geholfen, WenNnn seine roblem- Für die durchgängig systematische Anlage wäre vortel.  aftorientierte und symbolzentrierte Didaktik der vorgegebenen sozial- SE WESEN, die SaCcC  10 gewichtigen und informativen „Exkurse“, diegeschichtlichen Auslegung untergeordnet wWirTd, WEl Iso HUr SiIeE jeweils 1n den Kap.n 1—4 SOWI1e finden, 1n die Gliederung deranwenden und applizieren darf, Was der Fach-Exeget ihm VOrgege- Kap einzubauen.ben hat? (Gerade VOoO  — e1iner sozialgeschichtlichen Exegese erwarte Es wäre wünschenswerrt, WE M.sS Leitfaden interesslerte rak-ich, daß s1ıe Verganhngene Machtkämpfe nicht ILLUFI objektivistisch tiker als Gesprächspartner an  e, die Probleme der Praktikabili-schildert, sondern 1n ihre Vergangenheitsrekonstruktion den CI1- tat einer konsequent Freiheitsansatz orlientierten Religionspäd-wärtigen Machtkampf die Kontrolle der Wissensvermittlung agogik eutlic machen. Er ist e1n fachwissenschaftlich üÜberzeu-miteinbezieht und ıne freisetzende, dialogische Auslegung VeTI- gendes Beispiel dafür, WI1Ie UrCc ine wechselseitige methodischeBefreiungstexte ermöglicht. Mit seinen ausgezeichneten Durchdringung VO  - Theologie und pädagogischen Praxisfeldern dieHintergrundinformationen und klaren thematischen Einführungen Religionspädagogik ıne kritische Brückenfunktion zwischen heo-egl sich dieses Buch auf diesen noch begehenden Weg. logie und Gesellschaft heute wahrnehmen kann.
Münster Detlev Dormevyer i1el Frank Meler

Dumoulin, Heinrich: Spiritualität des Buddhismus. Einheit 1n lebendiger(  e, Norbert: Religionspädagogik. Düsseldorft: Patmos 1994 PL, eit- Vielfalt Mainz: Grünewal: 19955 280 < kart 42,00 ISBNfaden Theologie, 24), kart. 29,80 ISBEN. 3—-491-77963-4 37867/7/=1826-1
M.s „Religionspädagogik“ ist 1ne theologisc profilierte Antwort Das letzte Buch, das Dumoulin kurz VOT seinem Tod veröf-auf die Herausforderungen, miıt denen religiöse Lernprozesse aktu-

e]l konfrontiert sind. fentlicht hat, stellt den ddhismus unter das Stichwort der Spirl-
tualität. Ich erDlıcke 1n diesem Begriff e1Nn gewisses ZugeständnisAls vorrangige „Herausforderungen“, denen das rsie Kap. des Leitfa- die Terminologie uUuNseTeTr Zeıt, zumal selbst den Begri{ff nicht e1N-

ens gewidmet ist 13-55) untersucht der V{. die e
traditionalisierung“und „Individualisierung"“ unter dem Blick- eitend klärt, sondern ihm 1U den Vorzug VOTLT dem Begri{ff „religiös“
winkel der gı Die vielfältig beschriebene „wider- gibt, den selbst für abgegriffen un verschwommen hält (vgl 121)

IS kommt ihm aber letztlich darauf d daß der Buddhismus alssprüchliche Situation'  6 VO  - Kindheit und Jugendalter „uUNnter den Bedingungen Religion und nicht als Philosophie angesehen wird, 1ne Einsicht,der entfalteten Moderne“ (32) verlange ach dem Konzept elNer 99  u-
kunftsfähigen Religionspädagogik“ (42) die theologisch spätestens mıiıt dem IL Vatikanischen Konzil

Seinen azu entwickelt aus einer Theorie kom- gegeben ist
munikativen Handelns, die „dem pädagogischen un! theologischen Ansatz
Helmut Peukerts (VOTr allem 1mM Kap. ersichtlich) „viel verdanken hat“

In der Durec  ührung des Gedankengangs, der 1n die drei Teile
Grundakkorde, I1 Sakyamuni und der Frühbu  ismus, 11L Die Viel-

(12) Ihm ist die Arbeit anläßlich se1nes Geburtstages gewidmet. falt des Mahädydna angeordnet ist, fallen el auf: SEeizMit durchaus theologiekritischer Intention SDU kontextuelle Zugänge Wäar einerseits se1in umfassendes historisches Wissen e1n, arbeiteteines theologisch verantworteten Erziehungskonzeptes 1n der „Pädagogik
Uun! Theologie der Befreiung“ SOWI1e 1ın der feministischen Religionspädagogik aber dann andererseits mit besonderem Interesse die religiösen
auf (vgl 48-55 un! zZie. 1m e1t Kabp. ıne Bilanz der esc  TG Bezüge, den Umgang mıit ymbolen, mıit dem Buddhabild, mıiıt der
religionspädagogischen Handelns VOLr dem neuzeitlichen Pro- Namensanrufung, mıiıt der Bußpraxis heraus. Hierbei greift VOL
blemhorizont, innerhalb dessen sich jedes Konzept religiöser Erziehung VOLr allem auf das kunstgeschichtliche Werk VO.  - Seckels zurück, mıiıt
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dem der V seit langem 1iıne tiefe Freundschaft verbindet. Von Sek- halte und metaphysische Bereiche, die 1n bestimmten Weltdeutun-
kel selbst hat für U.s Buch repräsentative Bilder ausgesucht, die 1n genNn aNSCNOININ werden“ [{73 Wir finden S1e er als e1n Gefüge
einer eigenen, VO Buch unabhängigen Ordnung über das Buch Vo  - „Weltdeutungen, Naseinsorientierungen, Wertsystemen und
verstreut eingefügt und Ende VOIl ihm selbst kommentiert WOTI- Lebensformen“ VOL; die ÜUTC diese Beziehung auf „Metaempifrl1-
den sind. sches“ bzw. „Metaphysisches“ bestimmt werden. Ekine philosophi-

Im aal hat 1n 1ler Kapiteln rühere Veröffentlichungen sche Betrachtung solcher Phänomene ist „kritisch“, sofern S1e ın den
AUS den Jahren E adaptiert: nNnier dem Stichwort „Geistliche Phänomenen der Religion „den Ausdruck menschlicher Lebensbe-
Urworte: INn un! Heil“ Vorlesungen der Salzburger Hochschulwochen 1977, dürifnisse, VOT em emotionaler Dynamik“ sieht (10)
sodann „Der Geschmack der Erlösung“ mi1t den Beiträgen „‚Gnade und Freiheit Freilich äßt sich beobachten, daß 1mM Laufe der Religionsge-1M Heilsweg des japanischen uddhismu!: un! „Schuldbewußtsein un! schichte 1n wachsendem MaDße uch rationale Momente wirksamBeichtpraxis 1M japanischen Buddhismus“ (der Übergang wirkt e{i{was abrupt), werden. „Mythische Daseinsorientierung wird schrittweise REe1Ne Gegenüberstellung der Satipatthäana- mıt der Zen-Meditation, wobei 1M
F5-Beitrag für Nakamura 1991 VOT allem die Achtsamkeit un! Körperbe- rationale Lebensdeutung erganzt, spater abgelöst“ (16) Dieses
wußtheit betont werden, schließlich eın Blick auf uns un! Kult, wobei Anwachsen der rationalen Momente ermöglicht einerseıts den
die Aufmerksamkeit zugleich auf den Verehrungscharakter der Gegenstände Übergang Vo Mythos der 1mM CNSCIEN Sinne nennenden
un! die Personalisierung richtet: ler schließt sich e1n Abschnitt über Kul- Religion: 5 der religiösen Lebensinterpretation nımmt der ratıo0-
thandlungen geht wesentlich darum, den Sınnn für die SE n nale Gehalt der Weltorientierung euilic 7a  66 (21) andererseits

ffe I1 E 1n gewissem Sinne für die Vollzüge VO  — Iranszen-
enz wecken. Dabei helfen ihm sowohl die Meditation w1e die uns TEe1-

bereitet 54 T 64 adurch innerhalb der Religionsgeschichte die Entste-
hung des philosophischen Denkens VOT, das dazu bestimmt iIst. „sichich bleibt der Gebrauch VO  - Grundbegriffen wWwW1e Transzendenz, 5S1Inn, Heil, Aaus den religiösen Glaubenssystemen befreien“ (21) Sofern dasult insotern eher VaBEC, als S1Ee weder (religions-)philosophisch noch sprach-

ich erschlossen werden, sondern eher aus dem abendländisch-aktuell VeTr- entstandene philosophische Denken sich auf spezifisch religiöse
muteien Gedankenkreis abgeholt werden. Die unterschwellige, leise Polemik Phänomene bezieht, entsteht Religionsphilosophie als „Metatheorie
trifft ber mehr eine vVErsgaNngseLE euische Intellektuellenhaltung als die Mythos und Religion“ (22) die diese als „rormen archaischer
Gegenwart. Leider bleibt literarisch weitgehend seinen frühen Gewährs- Daseinsdeutung“ durchschaut (22) deren TEe1LC immer marginaler
männern verpilichtet, hne die NEUETEN Diskussionen 1n den einschlägigen werdende Nachwirkungen bis heute nachweisbar sind, da WIT
Feldern der Buddhismusforschung, der eologie un! Philosophie einzube- uch 1n der Gegenwart 1n einem marginalen Traditionszusammen-
ziehen bzw. zumindest anzudeuten.

T61 ann als e1n ınstıeg 1n das Buddhaleben, die hang mıit archaischen Lebensdeutungen stehen“
Auf dem Hintergrund dieses Religionsverständnisses gibt das vorliegendeVerbreitung der e  re unter so Un! das VO  - nachdrücklich als Fahr-

Buch 1n seinen ersten Kap.n (23-2! einen ®  e e  e SCZECUß des Hörers (Sravakayäna) bezeichnete 5SUß. Kleine Fahrzeug gelesen WEeT-
den. das VO  — für letzteres Stelle VO Hinayäna der Theraväda VOTI- Stationen 1n der Geschichte der kritischen Reflexion auf Religion
geschlagene Wort sich durchzusetzen wird, Mu. SIC.  h zeigen. Ich selbst glaube VO.  - den nfängen der griechischen Philosophie über die mittelalterlichen
eher, daß Hinayäna hne seinen polemischen Beiklang e1Nne 1NEeUue Chance Versuche, den religiösen Glauben rational durchdringen, bis den Eman-
erhält. Zu betonen ist sodann vielleicht wen1ger die ähe zwischen Kleinem zipationsbewegungen der Aufklärungszeit un der Gegenwart. I)eser histori-

sche Rückblick äDßt die ig deutlicher hervortreten, dieun! Großem Fahrzeug als die Tatsache, daß das verbreitete Urteil Der die
ischen eligionsphilosophie ach Überzeugung des Vis heuteWeltentfernung des Kleinen Fahrzeugs einer Überprüfung bedarrf. Wenn mich

NnICcC alles äuscht, ist der Durchgang durch die entschiedene Praxis der gestellt iıst „VWIir können 1n UNSeTeTr Kultur dem Mythos un der Religion als
Loslösung, die ZUT scheinbar radikal negativen, nicht pessimistischen Welt- Ausdrucksformen VO  - real erlebten emotionalen Prozessen nicht entkom-
einstellung führt, wı1e umgekehrt die Erreichung des Zieles die mitleidende INEI, ber WIT können mittels vermehrten Wissens zunehmend deutlich ZWwW1-

schen lebensteindlichen un! lebensentfaltenden Glaubenssystemen wählen“Öffnung für die unerlöste Welt freisetzt. Es auf, daß der V ohl 1m
236) Religion, die auU: „Lebensbedürifnissen“ entsteht, muß ihrem NutzenBewußtsein, daß die buddhistisch-spekulative Reflexion sich VOTL em

ihnen festgemacht hat auf die zweite Heilige Wahrheit VO  — der Begründung un! Nachteil für das Leben werden. Von einer derartigen, kriti-
des Leidens w1e uch auf die dritte Wahrheit VOoONn der Beifreiung VO Leiden schen Sichtung der Lebensbedeutung religiöser Phänomene ann 1ne ück-
weniger ausführlich eingeht als auf die eTsie Leidenserfahrung un: vierte wirkung auf die Weiterentwicklung der Religion erhofft werden. So ann der
Wahrheit \ Weg Befreiung). V{. Ende des Buches die Au{fgabenstellung kritischer Religionsphilosophie

nochmals präzisleren: „ IS ist eine a1ıvıta glauben, kritische RationalitätIm al S5| erläutert den Mahäyäna-Buddhismus mıiıt Hilfe
eiINeT el repräsentatiıver Mahäyänatexte, den Weisheitsutren un! un! wissenschaftliche Weltordnung könnten Religion, Mythos und Mystik
dem Lotossutra uch ler wird INa VOTLT allem einen historischen Zugang einmal gänzlich überwinden Wohl aber können die meilisten wWilissen-
ZU Mahäyänaweg finden, wobei freilich der heute ın Europa Einfluß schaftlichen Disziplinen azu beitragen, religiöse Uun! mytische Lebensdeu-
gewinnende tibetische Buddhismus 1UT enann(T, jedoch nicht 1n die Betrach- tungen lernfähig machen un! sS1e auf humanere Lebensformen hin VOTlI-

äandern“ (337tung einbezogen wird. DDer Teil endet mıt einem Blick auftf die Amidagestalt,
den Buddha des Lichtes un! des Lebens. An die Bilanz eines historischen Rückblicks schließen sich wel

In seinem prägnanten Nachwort markiert och einmal jene Kap über die Formen (Fragestellungen und ethoden) SOWI1e über
Momente, die se1n Werk wWwI1e e1n roter Faden durchziehen un! die Schwer-
punkte buddchistischer Spiritualität markieren: _das Streben nach ITranszen- die Problemitelder heutiger Religionsphilosophie 203-266), wäh-

end e1n Schlußkap jene Reflexionen auf Religion darstellt, die 1ndenz, der kenotische Wesenszug un! die Bodhisattvahaltung, die 1 ıtein- außereuropäischen Kulturen bezeugt sind 267-338). Was die ”Fander VO.  - eıshel un! Mitleiden besteht.
S50 kurz nach dem Tod des Vfs DA uli 1995 erscheint her INe der Religionsphilosophie“ etri{ft, geht der VE

seinen früheren Darstellungen entsprechend, besonders ausführlichUNaNSEINESSECN, noch auf einzelne Punkte einzugehen, die VO  w} ihm auf die verschiedenen Formen der sprachanalytischen Religionsphi-her keine Antwort mehr finden. Sicher hätte sich einen eiallen
getan, WeLlll das Buch hätte edieren lassen und damit stärker auf losophie e1n Während hier Ansätze einer kritischen Religions-

betrachtung findet, wirtft der „hermeneutischen“ Religionsphilo-den inzwischen erreichten Diskussionsstand, bDber uch auf den sophie ebenso w1e der „konfessionellen“ einen Mangel kritischerheutigen literarisch erkennbaren Formulierungstand gebracht
hätte uch selbst WarTr nicht zuletzt 1n seinem monumentalen Distanz ihrem Forschungsobjekt VO  S SO kann die Hermeneutik

„keine ideologischen Elemente und keine Kommunikationsstörun-Werk ZUTLT Geschichte des Zen-Buddhismus 1n manchem weıter, als
SECIl erkennen“ und keine „lebensgeschichtliche und SpraCc  1Cdie älteren Arbeiten zelgen. och auch bleibt se1ın etztes uch

e1n Vermächtnis und ıne Verneigung VOTLT dem großen Gegenüber Defizienz“ aufdecken (218) während die ‚konfessionelle Religions-
philosophie“, se1l s1e 1mM übrigen christlicher, jüdischer der islami-seines eigenen Lebens: dem Weg und der Wirkungsgeschichte des scher Provenlenz, letztlich dazu dient, „das eigene Glaubensbe-Buddha

Bonn Hans Waldenf{fels
kenntnis mittels philosophischer Begriffe und rgumente darzustel-
len und VOTL dem wissenschaftlichen Diskurs abzusichern“ (222)

Entsprechend seliner Deutung der Religion als Befriedigung VO  \
Grabner-Haider, NION!: Kritische Religionsphilosophie. Europäische Uun! „Lebensbedürfnissen“ erwartet der V{f. VOTLT allem VO.  - der „human-

außereuropäische Kulturen. GrTaz, Wien, öln Styria 1993 367 S: geb wissenschaftlichen Forschung“, s1e könne ‚entscheidend AA Huma-
39,00 ISBN Ba DD TTT nisierung VO.  n Mythos und Religion beitragen, vermutlich mehr, als

Nnion Grabner-Haider ist se1t seinem Buch „Vernunft und eli- Religionskritik und Ideologiekritik bisher vermochten“ 236) Unter
gion“ Urc 1ıne Reihe VO  } Buchveröffentlichungen *PAhB: den „Pro  em  ern der Religion“ (gemeınt ohl der
INe  - der Religionsphilosophie und Religionskritik hervorgetreten. Religionsphilosophie) findet VOT allem die Beschreibung „religiöser
Dabei hat SteIis einem Religionsbegri{ff festgehalten, den Lebensformen“ das Interesse des Vf.s SOWI1e die Frage, „InWleweit
auch 1n seinem Jüngsten Buch vorträgt: Religion ist „eine Beziehung religiöse Personen und Gruppen QUus rationaler Kritik lernen und
VO  - Einzelmenschen und Gruppen auf metaempirische Sachver- sich damit Glaubenssysteme partiell verändern können“ 237) „Vor
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em der humanwissenschafitliche Erkenntnisfortschritt zwıngt Iust edroht wird, WeNnNnNn S1e den Zusammenhang mıiıt diesen Tradi-
Religionen und Mythen gewichtigen Korrekturen und Transtfor- tionen verlieren.

Miıt diesem unbeiragte Gebrauch sel1ner Grundbegri{ffe undmationen“ (265) Oder allgemeiner: „Allein kritisches Denken kann
den Mythos und die Religion davor bewahren, autorıtäre und Beurteilungskriterien hängt Z  INIMMEI), daß der V{. keiner
geschlossene Glaubenssysteme leiben muUussen Oder lebens- Stelle für nötig hält, Religionen 1n ihren Selbstzeugnissen OTie
feindlichen Ideologien werden“ (266) kommen lassen. ET kann über Religion und Religionen sprechen,

Die Grundkonzeption der vorliegenden Darstellung ist also VO hne ine einzige religiöse Quelle zit1eren oder Sal analysie-
den Begriffen der „Lebenssituation“, der „Lebensbedürfnisse“, des TeIl Und selbst die verschiedenen Formen eliner philosophisch-kri-
„Lebensförderlichen“ bzw „Lebensfeindlichen“ bestimmt., wobei tischen Reflexion auf Religion werden dargeste und bewertet,
der Begri{ff des Lebens und das Krıterium ZUL Unterscheidung des- ohne daß der V{T. für nötig hält, dem Leser derartige rgumenta-
SEIL, Wäas ihm dient oder schadet, weder In Auseinandersetzung mıiıt tionsversuche uch LU 1n Beispielen „1M Originalton“ bekanntzu-
den Zeugnissen der Religion noch auf andere Weise her- machen. S0 entläßt das vorliegende Buch den Leser mıt dem Zwel-

fel, ob das „Kritische“ der hier vorgelegten „kritischen Religionsphi-geleitet und begründet, sondern als selbstverständlich vorausgesetzt
werden. Der VT rechnet nicht mıt der Möglichkeit, daß die Religion losophie“ e{iwas anderes sel als der Ausdruck einer Fraglosigkeit,
oder wenigstens manche Religionen) e1n Verständnis VO  ; ‚Leben“ mıiıt der der V{. MaDßstäbe der Bewertung, die heute geläufig sind,.
und „Lebensförderung“ entwickelt haben, das IiseIie landläufigen übernimmt, sta sich arüber mıit den Vertretern der Religionen
und nbefragten Begriffe und Kriterien 1n rage stellt. Mit gleicher der der Religionsphilosophien, die darstellen will, 1n e1n
Selbstverständlichkeit wird e1n nirgendwo ausdrücklich hergeleite- Gespräch einzulassen. e Tugend kritischer Lernbereitschaft, die
ter Begri{ff VO  w „Humanıität” und „Humanisierung“ als Beurteilungs- VOoO den Vertretern der Religion erhofft, insofern 1n seinen
maßstab VO Religionen und als Zielbestimmung der Religionsphilo- eigenen Ausführungen kaum einen Niederschlag.
sophie herangezogen, hne daß die rage gestellt würde, inwieweit München Richard Schaeffler
diese Begriffe 1n religiösen Traditionen begründet sind und auf wel-
che Weise ihr Bedeutungsgehalt verändert der Sal VO  ; Inhaltsver-

Kurzrezensionen
In Verantwortung der Schriftleitung

Auschwitz als Herausforderung für Juden un! Christen. hg. Günther tıerter, ber immer nachdenkenswerter Weise reflektiert BaurTr AUus
Bernd y Gerlingen: Schneider 1993 670 S kart. 36,00 ISBN: der Perspektive selner Bestimmung des Propriums reformatorischer
3—-7953-08830-—1 Lehre (Schwerpunkt: Rechtfertigungsthematik) die heutige ele-
Anzuzeigen ist die zweite Auflage dieses 1980 ZU ersten Mal Vanllz des christlichen Glaubens. Dabei wird e1n breites Themen-

publizierten Bads, der Referate und Diskussionen einer 1980 VelI- spektrum erührt
anstalteten Tagung SOWI1Ee weitere (u. a kirchenamtliche oku-
mente und Interviews ZU Thema enthält. An sel1ner bedrängenden Religionssoziologie E 1900, hg. Volkhard Hartmann
Aktualität hat das Thema bis heute nichts verloren, daß 1ıne Würzburg: rgon 19955 377 (Religion 1n der Gesellschaft, 1 brosch.
erneute Publikation llemal sinnvoll Wa  — 44,00 ISBN 302  ‚—y SE

Der Bd., der i1ne LNEeUue Reihe ZUTLTC Entwicklung der Religionssozio-
Der Heilige e1s (Pneumatologie) Bearb Gerhard Ludwig Müller. logie eröffnet, versammelt teils umgearbeitete orträge, die auf

Graz, Wıen, öln Styria 1993 125 (Texte ZUTLFI Theologie. Dogmatik 72 einer 1993 1ın der Akademie Wiesbaden-Naurod veranstalteten
kart ö5 39,80 SBN: 3-222-12095-1 Tagung der Sektion Religionssoziologie der Deutschen Gesellschaft
Mit diesem Bd ZU. Pneumatologie wird die für das Studium der für Soziologie gehalten wurden, teils e1gens für diesen Bd geschrie-

Dogmatik inzwischen unverzichtbare Reihe weiter vervollständigt. bene Aut{sätze. Thematisch kreisen die insgesamt 11 Auft{sätze
Insgesamt 4 / exite sind folgenden Sektionen zugeordnet: Biblische Konstellationen und Konstitutionsbedingungen der Religionssozio-
Theologie, Lehramtliche Texte, Theologentexte, Neuere Pneumato- logie 1900, wobel sich durch die Einbeziehung el1nes groben
logie. Die Textauswahl, eiıne den heutigen Stand und Aufgaben SUI1- Spektrums VO  ; Namen (M WebDber, Simmel, Troeltsch, urk-
dierende und reflektierende Einleitung (ein wenig vermißt wird he  1M, Öönnles a.) e1Nn differenziertes Bild ergibt. Auf weitere
allerdings die Berücksichtigung der spezifisch nachneuzeitlichen Bde der Reihe darf IMnall sich schon jetz freuen.
Problemkonstellation: siehe die Diskussionen den Person-
egri{f) egister und Literaturverweise erschließen historische und Lee, Seong-Woo Das Wesen der Religion und ihr Verhältnis Z.U Wissenschaft
bleibende Posıtionen und Probleme ZAE R Pneumatologie. un Sittlichkeit bei Wilhelm Herrmann. Frankfurt: eier Lang 19955

289 (Europäische Hochschulschriften, el Theologie, 522),
Johann Gottfried Herder Theologische Schriften, hg. Christoph Bult- brosch. 34,00 ISBEN. 3-631-48141-1

Thomas Z1p T Frankfurt: Klassiker Verlag 1994 1240 Miıt diesem uch iegt 1ne VO.  b der Kath.-Theol Fak Freiburg
(Johann Gottiried Herder Werke, 9/1) geb ISBN aNSENOINMEN! Diss. (Betreuer: reshake) VOL. Werden 1n einem

3-618-60793-—-3 erstien eil Herkunft und Grundideen der Theologie Herrmanns
Der bietet ıne repräsentative, ber vorzüglich eingeleitete untersucht (A Ritschl, an erfolgt 1n einem zweıten eil ine

und kommentierte Auswahl der systematisch-theologischen Schrif- Rekonstruktion der Grundlegung der Theologie Herrmanns. Lee
ten Herders, die für die weltere Forschung ZuUuU Gesamtwerk Her- profiliert Herrmann IT detaillierte Textarbeit und Vergleiche
ders selbst, ber uch VAUBE Bedeutung Herders für die Anfänge des mit dessen Zeitgenossen als einen der großen evangelischen Theolo-
Deutschen Idealismus ıne hervorragende Textgrundlage schafft gEIL des S, die auf der Suche nach einer LEr die spezifisch
Wenn uch Herder weitgehend aQus dem Blickfeld der Theologie neuzeitliche Problemkonstellation geforderte Vermittlungsform des
entschwunden ist, ist 1n ihm doch ıne der wichtigen Grundle- christlichen Glaubens sind kine spannende und instruktive

Arbeit.gungsfiguren neuzeitlicher Theologie sehen. Wenn dieser Bd
einer Herder-Rezeption beitrüge, wäre dies e1n wichtiges
Verdienst. Eın Gott, der Leiden schafft? Leidenserfahrungen 1m Jahrhundert und die

Tage ach Gott, hg Hubert o ] Godehard Tank.-
Baur, Jörg: Einsicht un!: Glaube. Aufsätze („Öttingen: Vandenhoeck furt: eieT Lang 1995 106 (Bamberger Theologische Studien, 1), brosch.

Ruprecht 1994 219 &. kart. 48,00 ISBN 3-525-56187-—3 39,00 ISBN. 3.5631—-49216-2
Der Bd bietet orträge ZULFL Theodizeefrage, die 1m interseme-Der Göttinger Systematiker äßt mi1ıt diesem Bd iıne weitere

Sammlung VOoO Aufsätzen VO  D ihm (aus den Jahren 0-1  ) fol- ster 1993/94 1n Bamberg 1m Rahmen eines Theologischen Forums
SEN; ersterer erschien unter gleichem Titel 1978 In gewohnt pOo1N- gehalten wurden: Schipperges rekonstruiert AUuUSs medizienhistori-
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scher Sicht Veränderungen 1 Umgang miıt Leid: Levınson chung nach eın ungewöhnlicher, der Sache nach e1nNn hervorragen-
edenkt die Leidensfrage iın der modernen jüdischen Theologie der Zugang Thomas und ZULF Schöpfungstheologie überhaupt.
nach der Schoah: Metz plädiert TÜr mehr Theodizee-Empfind-
16  eit: Kuschel widmet sich dem Umgang mıiıt Leiderfahrun- Kuß, Stefan: Römische Kurie, italienischer aa un! faschistische Bewe-
BEIl 1n der modernen Lıteratur, ausgehend VO Ecce-Homo-Motiv SUNs I)er Vatikan un Italien ın der Ze1ıt nach dem Ersten Weltkrieg Hıs
und dessen Verwendung bei Heıne:; der Maler Köder öffnet den AB totalitären „Wende“ des Mussolini-Regimes (1919-1925) Frankfurt:
Blick auf die uns und deren Umgang m1ıt dem Leid. azı Eın eier Lang 1995 282 (Europäische Hochschulschriften: el n
WarTr schmaler Bd VARBR Trage, Urc den Mut, Qus verschiedenen Geschichte un: ihre Hilfswissenschaften, 632), kart 834,00 ISBN:
Blickwinkeln sich dem Thema nähern, ber allemal lesenswert. 3-631-47875-—-5

Die A US der Öffnung der Vatikanischen Archive für die Pontifi-
Baur, John I1wo Thousand Years of Christianity in Afrıca An A{frican kate Pius und Benedikts ihre wesentliche Materialbasis

H1istory 62—-1992 Nairobi: Paulines Publications 1994 560 Sr kart KSh beziehende Studie behandelt das Verhältnis der Römischen Kurle
ISBN GOBB=Z1 140 AB Faschismus Mussolinis zwischen 1919 und 1925 V{. beschreibt

Die islang enlende Gesamtdarstellung der afrikanischen KI1r- zentrale Konstellationen italienischer Innen- un: Kirchenpolitik
chengeschichte wurde 1mM ahr der Afrikasynode zweifach VOISC- und kuriale Strategien seı1ıt 1870 un Verirn als azı die These, die
legt Zusammenarbeit der Kurle mit dem Faschismus habe nicht pragma-

I)em aba Institute Eldoret (Kenla) lehrenden Kirchenhisto- tisch einer Not gehorcht, sondern se1 auf ıne ideologische Aftfinität
riker Baur gelingt 1n besonderer Weise, die Perspektive kirchli- zurückzuführen, deren zentrale gemeinsame Komponenten Antili-
cher Gegenwartsprobleme 1n A{ifrika 1n se1ine historische Darstellung beralismus und Antisozialismus darstellten. DIie Kirche habe daher
einzubeziehen. er chronologisch-thematische Schwerpunkt auf den aa Mussolinis 1n das Rechristianisierungskonzept der ‚Katho-
dem wird 1m etzten eil UTC Kurzbeschreibungen ischen Aktion“ einNzZuspannen gesucht. | D wird aber nicht letztend-
aller afrikanischen Länder ergänzt S50 entsteht ıne gelungene Ver- ich plausibel, inwiefern der Vatikan das Verhältnis VO  D faktischer
bindung VO  b andDucC und Nachschlagewerk, die den sowohl Zusammenarbeit und grundsätzlicher theoretischer Doktrin dem
AUSs missionsgeschichtlicher als uch AUS pastoraler Sicht einem Faschismus gegenüber der prinzipiellen Kongruenz vorantrieb,
wertvollen Hilfsmittel macht die der V{f. behauptet vgl 228 234) Hier esteht ohl weilterer

Diskussionsbedarf.
astings, Adrian The Church in Africa 0-19 Oxf{iord: Clarendon

Press 1994 XIV, /06 OxfTord H1istory of the Christian Church), geb
65,00 SBN (198  1B Matzerath, Josel: Albert Schwegler (1819-1857) 5Sigmarıngen: Thorbecke
Innerhalb der renommıilerten Reihe „Ox{ford H1story of the hri- 1993 345 (Contubernium, HAF Ln DM/sFrT 834,00; 0S ISEN.

3709532313st1an Church“ legt der lange ın Afrika tätige astıngs ıne KI1T-
Die Geschichte wissenschaftlicher Verlierer schreiben, dürftechengeschichte VOT, die sich unter Auslassung der frühchristlichen

Epochen auf die fünf Jh.e der neuzeitlichen Kolonialisierung Afrikas den schwierigen und vordergründig undan.  aren Aufgaben der
Wissenschaftsgeschichtschreibung gehören. \ schildert das Lebenkonzentriert, indem s1e nach dem Entstehen einer spezifisch afrika-

nischen Kirche iragt Dıie Entwicklung se1t den 1950er Jahren hat des Publizisten, Philosophen, Theologen und Altertumswissen-
der VT. bereits 1n e1ner Veröffentlichung VO  m 1979 behandelt. kın schaftlers Albert Schwegler mıiıt einer Eindringlichkeit, die Jense1ts

der relativen Relevanz des dem Vergessen entrissenen Einzelfallesgroßes Verdienst des Bdes ist die ökumenische Ausrichtung, die
uch Verhältnisbestimmungen VAUS Islam einschließt. Typologisches sichtbar macht die politische Verfemung des Hege-

lianismus auch 1mMm protestantischen Umield, die geistesgeschichtli-
che Szenerle Südwestdeutschlands 1848, die harte LebensweltUrbild, Abbild, Spiegelung. ])as Schöne, das TE un: das ute 1n der

Schöpfung, hg. KRıta F3 S tto München Zürich: (ay- kleinbürgerlich-protestantischen Emporkommenwollens aQus dem
1US NZN Don BoOosco Verlag 1995 5 5 kart. 32,00 ISBN Pfarrermilieu, die soziale und politische Geschichte akademischen
3.532-562183=5 2858271071 Nachwuchses, extireme Formen der Vereinsamung. Sprachlich
Der vorliegende Text-Bildbd (Meditationsbd) bietet kurze extie icht, bisweilen fast Karg, mıit präzise belegenden Quellenstücken,

des Thomas VO  . quin 4-1  ); die allesamt die Aussage Varl- WEe1ll uch mıit bisweilen gelängt wirkenden Referaten der Veröli-
ljeren, daß die Schöpfung Abbild Gottes und eshalb schön, wahr fentlichungen Schweeglers, ist die Arbeit VO  } Interesse über ihren
und gut ist das S5e1n als Pulchrum. Verum, Bonum). Der Au{fima- CNSECIENI Gegenstand hinaus.

BAUMGARTNER, Konrad: Kirchenrevisionen: Fermente der charismatischenTheologische Literatur
Übersicht ber die bei der Schriftleitung Prophetie
eingegangenen Bücher un! Zeitschriften

bearbeitet VO.  - Michael Rattelmüller Uun! Klaus-Manfred Henze Wissenschaftstheorie un Wissenschaftspraxis. Reichweiten un! Zukunftsper-
spektiven interdisziplinärer Forschung, hg. GCarsten eier Thiede

Allgemeines eOTg asuch Paderborn: Bonifatius 1995 238 e kart 39,80 SBN
FUCHS, ()ttmar („REINACHER, Norbert KARRER, LeO METTE, Norberrt, STEIN- 3.87088-8683—-7 9—-26 STAUDINGER, Hugo Was 311 das NsSUIu für Wiıs-

KAMIFP, ermann: Das Neue wächst. Radikale Veränderungen 1n der Kirche. senschaftstheoretische Grundlagenforschung?; Dl S ÄUFFENBERG, arl
München: Kösel 1995 179 . kart. 26,80 ISBN. 3-466-3642383-0 Jürgen kınıge Anmerkungen AUST Situation und Funktion des Rechts:;
16—-43 (JREINACHER, Norbert: Ist die Katholische Kirche noch etten” 35—-48 BEHLER, oligang: Von Transzendenz un Verlust VO.  - ITanszen-

Das unerledigte Programm des Zweiten Vatikanischen Konzils: 44—-54 denz: 49-56: BLEICHER, Joan Kristin: Zurück ın die Zukunft. Positionie-
METTE, Norbert: „Ihr habt nicht nötig, daß irgendjemand uch belehrt“ rung der Germanistik iın der zeitgenössischen Wissenschaftslandschaft.
(1 Joh 21273 Wider der Entmündigung des Gottesvolkes!; 55—-95 FUCHS, Anmerkungen ZUTLT Interdisziplinarität der Germanistik; 5/-68 DIENST,

arl Psalminterpretationen als Brückenschlag zwischen Theologie un:Ottmar: (sott hat einen Zug 1NSs Detail. „Inkulturation'  + des Evangeliums
hierzulande; 5 RA STEINKAMP, ermann: Der Hoffnungsschimmer. Musik:; 9—-10I HÄGELE, eier Der systemtheoretische Modellbegriff
Solidarische und verbindliche Gemeindepraxis; 115—-162 KARRER, Leo: und se1ne Iragweilte 1n der Physik; 101—-108 HAHN, Udo arf e1n Jour-
Schubkraft für die Kirche. Der Langstreckenlauf der Lalen; 163-165 nalist schreiben, W ds will? Medienethik als Herausiorderung für den
FUCHS, Ottmar GREINACHER, Norbert METTE, Norbert STEINKAMP, Her- interdisziplinären Dialog; 109-114 HOSPES, arl Arztliche Erfahrung
INani: Das Christenvolk begehrt auf. Plädoyer für eın Lauffeuer 1n der un: die Prax1ıs eute; 1157120 HUNGER, Walter: Religion 1M Unterricht.
Katholischen Kirche Erfahrungen aus einem Vierteljahrhundert; i Ea An KRENZER, Richard

Kirchenbilder, Kirchenvisionen. Varıationen bDer eine Wirklichkeit. Mit Be1- kinıge Gedanken über das „Messen“ un! „Verstehen 1m Bereich der
tragen Konrad aumgartner Wolfgang Beinert Karl Hausberger Erziehung; 133158 MASUCH, eOTB: Wissenschaftstheorie uUun! Biologie;
Heinrich e{rı Hubert Ki1tt, hg. Wolfgang Beinert Regensburg: 159-178 P ADBERG, Lutz „)as wahre (‚esetz der Geschichtsschrei-
F. Pustet 1995 193 5: kart. 29,80 ISBN.: 3—=/091/7-1453=-8 3A bung.“ Zum interdisziplinären Ansatz der Geschichtswissenschaft;
HAUSBERGER, Karl Die gegenwärtige Kirchenkrise e1n Rückblick auf die 179—-190 RIESENFELD, Harald: Haben WIT zwel Kulturen? Zur Datierung
Geschichte; 3-5 Hubert: Neutestamentliche Kirchenbilder; des Todes Jesu als interdisziplinäre Aufgabe; 191-204 SCHRADER, alter
5: BB 2 BEINERT, Wol{fgang: Kirchenbilder 1n der Kirchengeschichte; uns 1n der Gesellschaft der Wissenschaften; 2052222 THIEDE, (ZAaTr-
S. 128-157 PETRI, Heinrich: Kirchenbilder der Ökumene: 5. 158—-193 sten eier Dıie Datierung VO  - ntiken Handschriften als eispie. für inter-



1996 Jahrgang THEOLOGIS Nr

disziplinäre Zusammenarbeit der Papyrologie DD 234 EIDLICH FEE, Gordon Paul G Letter the Philippians Grand Rapids MI Eerdmans
olfgang Der Beitrag der Synergetik ZU Naturverständnis 1995 AA 497 The New International ommentary of the New esta-

SCHMIDINGER, Heinrich er Mensch 1ST Person Eın christliches Prinziıp theo- men geb $ 34 99 ISBN 8028 2511
logischer un:! philosophischer 1C Innsbruck Tyrolia 1994 158 5 Kirchen- un! Dogmengeschichtebrosch ISBN 70292 1952

HAUSCHILD Wol{f Dieter Lehrbuch der Kirchen und Dogmengeschichte Band
Bibelwissenschaften Ite Kirche und Mittelalter Gütersloh Gütersloher Verlagshaus

Chr Kalser 1995 VII 693 S ISBN 579 (0)0093—4„Eine Bibel ‚WE Testamente“ hg Christoph Dohmen Thomas Söding
Paderborn Schöningh 1995 318 5 (Unitaschenbücher, 1853 kart Geschichte der Katholischen Kirche Hg Josef Lenzenweger eierTr Stock-

28 ISBN 506 8252 1893 DOHMEN, CATM- Johannes Bauer Karl Amon Rudaolf Zinnhobler GTaZ,
stoph Probleme un! Chancen Biblischer Theologie AUS alttestamentlicher Wiıen, Köln Styrla 1995 (3 erb CIg Au{l.) 597 Ln 0O ISBN

DD 12316-(0)Sicht: {A BECKER, Joachim: Christologische Deutung des Alten esta-
men(s; — (L_HILDS, Brevard Die Beziehung VO  } Altem Uun! Neuem MARKSCHIES, Christoph Arbeitsbuch ZUTLT Kirchengeschichte übingen
Testament d US kanonischer Sicht:;: 39544 GESE, Hartmut ber die bibli- Ll Mohr 1995 2015 (Un1 Taschenbücher 1857 brosch
sche Einheit: 4H— KAISER, tto: ıe Botschaft der beiden 1estamente 19 ISBN 3-8252-1857/

KRAUS Hans oachim Der TSsie un! der Neue Bund FE , FREDE, ermann Josef Kirchenschriftsteller. Verzeichnis un:! Sigel Keperto-
LOHFINK, NorTbert kiıne Bibel Z WEl Testamente OEMING, Man- IT1UI1 SCT1ptoTrum ecclesiasticorum latinorum saeculo 1910)818. antlıquı10orum
Ired Biblische Theologie als Dauerreflexion Kaum des Kanons siglis adpositis quUae editione Bibliorum Sacrorum 1uxta veierem ati-

U7114 RENDTORFF, Raolf: Die Bibel Israels als Buch der Christen: Ia08 VeIrS1IONEeIIN adhibentur Freiburg Herder 1995 (4 aktualisierte Auf-
114195130 (JRAF REVENTLOW, Henning Zwischen Bundestheologie un! lage) (Vetus Latına, / ISBN 3451 00120—9

Christologie; GF142 SEEBASS, (8)183 ber 1e ]11NNeTIe Einheit VO Altem ()VERBECK Franz Werke und Nachlaß Kirchenlexicon exie Ausgewählte
Uun! Neuem Testament; 143—1958 ZENGER, TE Thesen Her- Artikel In Zusammenarbeit m1L Marlanne Stauffacher Schaub hg
meneutik des Ersten Testaments ach Auschwitz 159 178 S ÖDING, Barbara VO  - Reibnitz — Stuttgart Weimar Metzler 1995 LIV 692 S
Thomas Probleme un! Chancen Biblischer Theologie aus neutestamentli- (Werke un Nachlaß geb ISBN An
cher Sicht 179 194 Dunn, James D Das Problem „Biblische Theolo-
06  gle 195 208 HOFIUS, Otfried Das apostolische Christuszeugnis un! das Ite Kirchengeschichte

HILTBRUNNER, tto Kleines Lexikon der Antike Umfassend die griechisch-JIte l1estament Thesen ZUTLTI Biblischen Theologie 209 224 HÜBNER
Hans Was 1sSt Biblische Theologie? 225 236 MERK, tto Gesamtbibli- römische Welt VO:  — ihren Anfängen Dis AB Begınn des Mittelalters (6
sche Theologie Eine olfene Diskussion DA 252 MUSSNER, Franz Kom- Jahrhundert GHr.) Tübingen Francke 19953 (6 völlig LE  r bearbei-

tete und erwellterte Auflage) XVI 6354 (Sammlung Dalp), gebmende Schwerpunkte Biblischer Theologie 253 266 RAISANEN, Heikki
ISBN 04Die firühchristliche Gedankenwelt kıne religionswissenschaitliche Alter-

natlıve DE „neutestamentlichen Theologie“ 267 274 STRECKER, eoOrg (C_HALASSERY, Joseph The Holy Spirit anı Christian Inıtıatiıon the East
„Biblische Theologie“ der „Theologie des Neuen Testaments“”? S5Syrıan Tradition Kom Mar Thoma ogam 1995 250

Scriptural Interpretation the Fathers Letter anı Spirit ed Dy Thomas Fınan275 2U() STUHLMACHER, eier Biblische Theologie des Neuen esta-
ments 1116 Skizze 2091 306 IHÜSING, Wilhelm Perspektiven für 1116 Viıncent Iwomey Dublin OUT Courts Press 1995 AG 370 kart IEP
Biblische Theologie des Alten und des Neuen lTestaments 307 O S 39 ISBN 1-85182 162 162 CEVOY, James The
WALTER, Nikolaus Zum Problem „Biblischen Theologie Patrıstic Hermeneutic of Spiritual Freedom and 1{s Biblical Urigins

ZINK, Jörg Neue Zehn Gebote Stuttgart KTeuz Verlag 19953 89 5 kart 27 37 MCGOLDRICK, Patrick Liturgy The Context f Patriıstic ExXegesis
12 SBN /831 2 39 FEARGHAIL, Fearghus Philo and the Fathers The Letter an! the

STEGEMANN, Ekkehard STEGEMANN, Wol{fgang Urchristliche Ozlalge- Spirit 61 ( ARABINE Deirdre Hellenistic Influences the Scriptural
KXeges1ls of Clement of Alexandria and Pseudo Diıonysiıus /5—-84 WAT-schichte Die Anfänge Judentum und die Christusgemeinden der

mediterranen Welt Stuttgart ohlhammer 1995 4165 kart SON, Gerard Urigen anı the Literal Interpretation of Scripture 118
44 ISBN 17=011316= I1WOMEY, Vıncent Athanasius De sSynodis anı the S5ense of Scripture

BECHTOLDT, Hans oachim DIie jüdische Bibelkritik 19 Jahrhundert - 119 142 MADDEN, Nicholas aXımus Con{fessor On the Lord S Prayer;
143 162 MCCARTHEY Carmel Allusions anı Ulusions St Ephrem’s Ver-gart ohlhammer 1995 485 5 kart 128 ISBN 1720139147

(GOLDINGAY, John Models for Interpretation of Scripture Grand Rapids bal Magılic the Dıatessaron ommentary; 163 199 FINAN, Thomas
Eerdmans 1995 328 5 19 SBN 43 0=8028-0145-5 Augustine the profunditas« of Scripture 2071220 CASSIDY, E0O1N

MARTIN, Gerhard Marcel Sachbuch Bibliodrama Prax1ıs unı Theorie utt- ugustine Ü  u KXeges1s of the 4S Epistle of John AAA 2597 LOUGHLIN,
gart Kohlhammer 1995 141785 kart 34 SBN 17 013912 Thomas The Symbol B1VES Life Eucharius of Lyon Formula for Xege-

S15 253 281 MCNAMARA, artın Patristic Background Medieval Irish
Altes Testament Ecclesial SOUTCEeSs 283 313 MaAaAc GINTY, Gerard The T1S. Augustine’s

WEBER, Beat Psalm FF un! Se11 Umitfeld iıne poetische Studie Weinheim Knowledge and Understanding of Scripture 3135 355 REILY, Jennifer
Beltz Athenäum Verlag 1995 XI 362 Bonner Biblische eiträge 103) Exegesis and the Book of Kells the Lucan genealogy
geb SBN 3-89547-093 Ürıgenes Vır ecclesiasticus ymposıon Ehren VO Prof IJr Vogt hg

BONS, Eberhard Psalm 371 Rettung als Paradigma ıne synchronlese- Wilhelm Geerlings Hildegard Öönig Bonn Borengässer 1995 103
(Hereditas Studien ZUTLFC Alten Kirchengeschichte 9) geb 392 ISBNOrT1leNnNLerte Analyse Frankfurt/Main Verlag ose Knecht 1994 CI}

307 (Frankfurter Theologische Studien, 48) kart 68 ISBN 923946 27 15 ÄNGSTENBERGER, 1US Der reiche un:! der TINe
7820 0708 Christus ÜUrigenes Weg alsche Alternativen 2744 KOBUSCH,

Theo Origenes, der Inıtlator der christlichen Philosophie; 45
Neues JTestament KÖNIG Hildegard Christus VUXOGC; MARKSCHIESS Christoph Was

FREY, Jörg ugen Drewermann un! die biblische Exegese ıne methodisch- bedeutet Duslia”? Ziwel ntworten bei ÜUrigenes un:! Ambrosius un! deren
kritische Analyse Tübingen Mohr 1995 111 281 5 (Wissen- Bedeutung für ihre Bibelerklärung un! Theologie 83 93 SCHOCKENHOFF,
schaftliche Untersuchungen ZU Neuen Testament e1ıNhe, 7E brosch Eberhard Kirchliche Autorıtaät als Hilfe Zl Christsein? Ziwel ntworten

ISBN 146304 der frühen Kirche: 45 100 ZIEGLER, Gabriele Der iubilus Seine
OBERLINNER, Lorenz Die Pastoralbriefe Zweiter Timotheusbrief Auslegung Beschreibung und Deutung bei UOrigenes 101-103 Hermann-Josef Vogt

Lorenz Oberlinner Freiburg Herder 1995 111 187 (Herders theologi- Urigenes
scher Kommentar ZU. Neuen Testament 2) geb 835 SBN (CROUZEL, Henri Origene et Plotin Gomparaisons doctrinales Collection
3451 „CGTOLTE eltl S5avolr Ouvrage publie AVEC le du Centre National de

DETTWILER, Andreas Die Gegenwart des Erhöhten Eıne exegetische Studie la Recherche Scientifique Parıs equi 1991 547 S kart 195 00
den johanneischen Abschiedsreden (Joh 13 3116 33) untier besonderer ISBN 7403 0097
Berücksichtigung ihres Relecture Charakters Göttingen Vandenhoeck KIEWSKA, Agnieszka Neoplatonizm Jana Szkota rjugenYy Podmiotowe WarT-

uprecht 1995 328 (Forschungen 7A0 G Religion un! Literatur, 169), nki doswiadczenia m1:  g| tradycoji neoplatonskiej (Der Neupla-
geb 128 00 ISBN 525 {ON1SMUS des Johannes Scotus Erıiugena Subjektive Bedingungen der

OPPEL, Dagmar Heilsam erzählen arzählend heilen Die Heilung der Blut- mystischen Erfahrung der neuplatonischen Tradition) Lublin
{[lüssigen un! die Erweckung der Jairustochter 24243 als Beispiel Redakcja Wydawnictw KUL 1995 143
markinischer Erzählfertigkeit Weinheim Beltz Athenäum Verlag 1995 Irenäus VO.  n Lyon Adversus Haereses egen die Häresien 111 übersetzt un
274 Bonner Biblische eiträge, 102), geb SBN eingeleitet VO.  - Norbert Brox Freiburg Herder 1995 336 Fontes CHhri-

()92 st1anı, 8/3) kart 48 ISBN 451
SCHMELLER, Thomas ierarchie un! Egalität ıne sozialgeschichtliche Nier- Theodor VO  —b Mopsuestia Katechetische Homilien I1 übersetzt un! eingeleitet

suchung paulinischer Gemeinden un! griechisch römischer ereine VOIl eier Bruns Freiburg Herder 1995 VII 239-478 Fontes Christi-
Stuttgart Katholisches Bibelwerk 1995 12060585 (Stuttgarter Bibelstudien, aNll, 172 kart ISBN 3451
162) kart 30 ISBN 3-460-04621-X Repertorium Nazıanzenum Orationes Textus Graecus Codices yprı

NEUGEBAUER, Johannes Die eschatologischen Aussagen den johanneischen Graeclae pars altera) Hierosoymorum TeCcCeNsuLlTt Iustinus OSSay
Abschiedsreden 1ne Untersuchung Johannes 13 1278 Stuttgart Paderborn Schöningh 1995 246 (Studien ACET: Geschichte un! Kultur
Kohlhammer 1995 190 5 (Beiträge ZUTC Wissenschaft VO Alten un:! des Altertums, Reihe Forschungen Gregor VO azlıanz 11)
Neuen Testament kart ISBN 7-01 kart ISBN —/
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HARRILL, Albert The Manumission OT Slaves 1n Early Christianity. Tübin- Vorreformation 7-15 603-618 SELLIN, Volker: Der benutzte Ver-

BEIL Mohr 1995 X VII, 255 (Hermeneutische Untersuchungen ZULI mittler. Innozenz XL un! der pfälzische Erbstreit:; 619-628 KÖLZER,
Theo: Mabillons „De diplomatica” 1n Deutschland: Johann NikolausTheologie, 323 Ln ISBEN: 3-16-146285-—8 ert 1-1710); 629-657 VOLLRATH, Hanna: E1n universaler Blick aufWRONIKOWSKA, Bozena: estigla Christianorum. wiadectwa obecnoscı chrzes-

des Mittelalters:C1Jan Rzymie przedkonstatynıskim Vestigla Christianorum (Zeugnisse Köniıge und Päpste ugen Rosenstock-Huessyvs
der Anwesenheit der Christen 1mMm vorkonstantinischen Rom) Lublin: (1888-1973) Buch „Die europäischen Revolutionen un der Charakter der
Redakcja Wydawnictw KUL 19955 243 Nationen“; 6959-667/ Schriftenverzeichnis ermann Jakobs

ÖOSTERRIEDER, arkus Sonnenkreuz un Lebensbaum. Irland, der Schwarz-CHMITT, Bernhard: Ambrosius Vo Mailand un! der Tod Kalser Valentinians
I1 E1N historisch-theologischer Kommentar des Bischoi{s Leichenrede un! die Christianisierung der europäischen Stuttgart:
‚De 1U Valentiniank (1—14), nebst eliNner deutschen Übersetzung des Urachhaus 1995 3685., geb 58,00 SBN: SA z LU
gesamten Textes Egelsbach: Hänsel-Hohenhausen 1994 3()3 auf P ARAVICINI, Werner: Dıie ritterlich-höfische Kultur des Mittelalters. Mün-
Mikrofiches Hochschulschriften, 2019 2,-IPr) SBN: chen Oldenbourg Verlag 1994 VIUIL, 140 (Enzyklopädie Deutscher(Dt.
3-8267-2019-—-9 Geschichte, 32), hbrosch. 29,80 ISBEN 3-486-55008-X

DRIAANS, Marıon: Omnibus rebus TdoOo. Vorstellungen üDer die Gesellschafts- est1gıa MonasterlilensI1a. Westfalen Rheinland Niederlande, hg. Ellen
struktur 1M Werk des Bischofs Ambrosius VO  - Mailand. Egelsbach: Hän- Widder Mark Mersiowsky eieTr Johanek. Bielefeld Regionalge-
sel-Hohenhausen 19955 VIIL, 7 O() Hochschulschriften, 1069 SBN schichte 1995 375 (Studien ZUTC Regionalgeschichte, 5), geb /8,00
3-8267-1069-X SBN: 3-89534-110-X ED SCHNEIDER, Reinhold: Do die Ghemyente

MADEC, Goulven: Petites Etudes Augustiniennes. Preface de Jean €eD1N. den rael ues hadde gheweest. Deventer Oligarchie un: Kontrollfunktio-
16133  — der communiıtas 1mM Jahrhundert; 29—7/74 WIDDER, en Karrlere

SBN: E A
Turnhout: Brepols 1994 388 (Sé'rie Antıquite, 142), kart BEF 365,00

1m Windschatten. Zur Biographie Erzbischof Ruprechts VOoO  - Köln:;
73—-99 HERGEMÖLLER, Bernd-Ulrich: Dietrich Koldes Verclaringhe VO.  aDas Augustinus-Lexikon. Internationales Forschungsprojekt der Akademie

der Wissenschaften Uun! der Lıteratur. Gorpus Augustinianum (31ssense. den siummen sunden un ken prophety DV hroeder Dierick VO.  a
Auf M, nki ausführlichem Benutzerhandbuch 48 Seiten), hg. Munster. ZUrT Arbeitsweise der Rezeptionsgeschichte des Christenspieg-
Cornelius ayver. Basel: Schwabe Co 1995, 3.450,00 ISBN lers: IO TSTS SCHREINER, Johannes: Der TOM, der TITS un: se1ne
3-7965-09839-—4 Untertanen. Das Alluvionsrecht 1mMm Herzogtum Kleve 1n der frühen Neu-

MARROU, Henrı1-Irenee: ugustinus Uun! das Ende der antiken Bildung. Über. zeıt; 133-146 BOCKHORST, Wol{fgang: kın Weichbildprivileg für Canstein
VOIl OTE Wirth-Poelchau iın Zusammenarbeit mıt Willi Geerlings. VO 1429; Ta SI FAHLBUSCH, Friedrich Bernward: Westfalen zwischen

Hg. un! für die endgültige Fassung redigiert VO  - Johannes Pader- öln un Lübeck. Eigeninteresse un:! regionale Identität ZUTLC Zeit der
OTN! Schöningh 1995 613 ISBN: 3-506-75339-8 Utrechter Verhandlungen; 1564177 STREHLOW, eier: Bergbau un!

HARL, Marguerite: Le dechitfrement du S1115 Etudes SUT l’hermeneutique Bergrecht 1mM Herzogtum Westfalen 1 Jahrhundert; 17/9-—-196: BEK-
chretienne d’Origene Gregoire de VSse. Parıis Etudes Augustiniennes KER, Claudia Städtisches Bemühen kirchliches Testige. Münsters ETrZ-
1993 &7 (Serie Antiquite, 135) ISBEBN DA T1 12953 bistumsambitionen 1929 uUun! 1956; 197-262 EHBRECHT, Wilfried: Die

NÄF, Beat Senatorisches Standesbewußtsein 1n spätrömischer Zeeıt. TEei- Stadt un: ihre Heiligen. Aspekte und Probleme nach Beispielen westi- un:
burg/Schweiz: Universitätsverlag 1995 344 (Paradosis, 40), geD norddeutscher Städte: 263-304 MERSIOWSKY, Mark Aspekte adeligen
79,00 ISBN: 3-7278-0993-0 Lebens 1400 Frühe westfifälische un! rheinische Adelsrechnungen 1

HEINZELMANN, artın: Gregor VO.  - Tours 538-594). »Zehn Bücher Geschichte« Vergleich; 305—-324 DREWNIOK, Michael: Das Abdinghofer Iransumpt
Historiographie und Gesellschaftskonzept 1m Jahrhundert. Darmstadt: VO.  - 1374 Zur „Schriftlichkeit 1M Alltagsleben“ 1m Hochstift Paderborn;
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1994 Z 275 S> kart 69,00 ISBN: 325350 STUDT, 1rgl Gebrauchsformen mittelalterlicher Rotulli. Das
3-534-08348-2 Wort auf dem Weg /AÄZN Schrift die Schrift auf dem Weg T Bild:;

JENAL, eOTB: Italia ascetica monastica. Das Asketen- uUun! Mönchtum 1n 351—-364 SANDER-BERKE, ntje Zettelwirtschaft. Vorrechnungen, Quit-
Iltalien VO.  — den Anfängen bis AB BE Zeit der Langobarden (ca :  S  ) tungen un Lieferscheine ın der spätmittelalterlichen Rechnungslegung
Erster Zweilter Halbband. Stuttgart: NIioOn Hiersemann 1995 norddeutscher Städte: 365—-375 SCHLINGMANN, Anne: Bibliographie Wil-
470 AlL, 475—-1024 (Monographien ZUTLC Geschichte des Mittelalters, helm Janssen
39/1.2) ISBN: 3-7772-9409-38 3-/772-9410-1 MARKSCHIES, Christoph: ibt eine »T’heologie der gotischen Kathedrale«?

Nochmals: uger VO  - Saint-Denis un! Sankt Diıonys VO Areopag OTge-
Mittelalter legt VoI artın Hengel Cn November 1994 Heidelberg: Carl inter

Papstgeschichte un Landesgeschichte. Festschrift für ermann Jakobs ABa
1995 (Abhandlungen der Heidelberger Akademie der Wissenschaft-
ten, Philosophisch-Historische Klasse, Jg. 19995, Abh 1) kart 24,0065 Geburtstag, VO  - Joachim aus un! Armin Kohnle 1n Verbindung SBN 3.87253-0272-5mıiıt Jürgen Miethke, Folker Reichert un! Eike Wolgast. Köln, Wien: Bös, Gunther: C urlositas. Die kKezeption e1nes antiken Begriffes durch christ-Böhlau 1995 AUUNL, 66/ (Beihefte ZU Archiv für Kulturgeschichte,

39), Ln DM138,00 ISBN: 3.412—-10894—4 S5115 SCHNEIDER, Reinhard: liche Autoren bis Thomas VO.  — quin. Paderborn: Schöningh 1995

Bischöfliche TON- un! Altarsetzungen; E e EHLERS, oachim: Das 2472 (Veröffentlichungen des Grabmann-Instituts, 39), kart
42,00 ISBN: 3-506-79439-6früh- Uun! hochmittelalterliche Sachsen als historische Landschaft; CONNOLLY, Hugh The Irish Penitentials And elr Significance For Thee WE VE BOSHOF, Egon: Das Schreiben der bayerischen Bischöie einen

aps Johannes eine Fälschung Pilgrims?; 9—1 FRIED, Johannes: Sacrament Of Penance Todoay. Dublin: OUTr Courts Press 1995 ,
Prolepsis der Tod? Methodische Un andere Bemerkungen ZUTLC Konradi- 256 Ö kart 30,00 ISBN 12851232171761=4

UHST, artın. Pflichtbeichte. Untersuchungen ZU Bußwesen 1mM Hohen un!ner-Genealogie 1mM un! irühen 18 Jahrhundert; 17241134 WEINFUR-
Späten Mittelalter. übingen: Mohr 1995 315 (Beiträge ZULFC

TER, Stefan: Der NSPTUC Heinrichs il auf die Königsherrschaft 1002;
135155 SCHIEFFER, Rudoaolf: Die altesten Papsturkunden für euische historischen eologie, 89) Ln ISBN 5161463757

Domkapitel; 1571725 ETERS, Wol{fgang: aps Stephan Uun! die Lut- KESSLER, Ulrike: Richard Löwenherz. Ön1g, Kreuzritter, benteurer. Graz,
ticher Kirche; 17/7-194 DAHLHAUS, Joachim: AA% den esia ePISCOPOTUM Wiıen, Köln: Styria 199b 367 S Ln 539,00 SBN: e A A

(OLDENBURG, Manired: Die Trierer Kartause St. Alban VO.  - der GründungTullensium: 195—-225 SCHWARZMAIER, Hansmartın: Die Klostergründun-
gEI VON Gottesaue un! Odenheim un! das Hirsauer Formular: 22254 1330/31 bis ZUTLXC des Jahrhunderts. Salzburg: NsSUiu für ngli-
ENGELS, Odilo' Dıie kaiserliche rablege 1mM peverer Dom un! die Staufer: stik Amerikanistik 1995 VL 200 (Analecta C(‚artus]ana, 132) ISEN.

255-296 PETKE, Wol{fgang: Eine frühe Handschrift der „Glossa ordinaria“ 3-7052-064/-3
Die Kartause Aggsbach. Mıt Beiträgen VO  - Franz Sidl, Pfarrer GottfirieduUun! das Skriptorium des Augustiner-Chorherrenstiftes Riechenberg bei

Waser, arl Thir, einem Mönch der Kartause MontrieuxX, Gerhard FloB-Goslar:; 207328 FALKENSTEIN, Ludwig: Zur Konsekration des Hauptaltars
1ın der Kathedrale Chälons-sur-Marne Ure ugen 11L Oktober INaNl, Meta Niederkorn-Bruck, Heribert Roßmann, Gerhard Jarıtz, arl
1147; 329—-348 HIEFSTAND, Rudoaolf: Von Iroyes der Trier? nach Kubes, Alfons Maderna, James Hogg, hg.V. James Hogg. Salzburg: Nsutu

für Anglistik Amerikanistik 1995 160 (Analecta GCartuslana, 83:4)Reims. Zur Generalsynode kugens 11L 1mM rühjahr 1148; 349—-359 ‚OHR-
ISBN 3-7052-0643-5Dietrich: Präskription un! Postliminium unter aps Alexander I1L.;

361—-400 STEHKÄMPER, Hugo Die Stadt Köln un! die Päpste Innozenz 1888 Scriptores SacCcrTı Ordinis (‚artusiensI1ls Dom Stanislas Autore Vol.18-20 Les
bis Innozenz I 401-435 WOLF, Armıin: Seit Wann spricht INna.  - VO hartreux eil l’Imprimerie. ed Dy James Hogg. Salzburg Lew1ı1nston,
Kurfürsten? kine begriffsgeschichtliche Untersuchung; 437-450 New ork NsSUtIu für Anglistik und Amerikanistik Edwin ellen Press

1994 1994 1995 123 110 104 (Analecta GCartuslana, 120)MIETHKE, Jürgen: Die päpstliche Kurie des Jahrhunderts un! die „Gol-
ene Bulle“ Kailiser Karls VO  - 1356; 451-471 REICHERT, Folker ISBN 3 7052-0420=3 3.7052-0936-1 3-/7052-0425-—4
öln und das Rheinland 1n Reisebeschreibungen des späten Mittelalters:; HORST, Ulrich: Evangelische TMU un! päpstliches Lehramt. Minortiten-

473502 MEUTHEN, TIG Das Itiınerar der deutschen Legationsreise des theologen 1m Konflikt mıiıt aps Johannes AIl 1316-34 Stuttgart:
Kohlhammer 1995 180 (Münchner Kirchenhistorische Studien, 8 kartNikolaus VO  - Kues 451/52; 503-518 JANSSEN, Wilhelm Eiıne kurkölni-

sche Gesandtschaft die Kurie 1M Tre 14595; 519-553 KRIEGER, arl- /4,00 SBEBN 3-17-013799-—9
Friedrich FUCHS, Franz: Der Prozeß Heinrich Erlbach 1n Kegens- PRÜGL, Thomas: Die Ekklesiologie Heinrich Kalteisens 1n der Auseinan-
burg 1472 Reichsstädtische Justiz 1mM Lhenste landesherrlicher Macht- dersetzung mi1t dem Basler Konziliarismus. Mit einem Textanhang.
und Interessenpolitik; 5555792 KOHNLE, Armin: Zur Heiligsprechung Paderborn: Schöningh 1995 XXXVIIU, 401 (Veröffentlichungen des
des Bischofs Benno VO  - Meißen F3ZS: 573-602 WOLGAST, Eike: och- Grabmann-Instituts, 40 Münchner Universitäts-Schriften), kart.
schule un:! apsttum. DIie Universitä Heidelberg 1n der Ze1t der Pfälzer 68,00 ISBN 3-506-—-79440-X
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Reformation und frühe Neuzeıt SCHLÖGL, Rudoaolf: Glaube un! Religion 1n der Säkularisierung. Die katholische
Stadt Köln, Aachen, Münster 19758 4 München: Oldenbourg

ETERSE, Hans: Jacobus Hoogstraeten Johannes Reuchlin. Eın Beitrag Verlag 1995 44 / Anclen egime Aufklärung Uun! Revolution, 28), geb
ZUTLFC Geschichte des Antıjudaismus 1MmM Jahrhunderrt. Maiıinz Philipp ISBN 3—-486-560820-383
VOIl Zabern 1995 VIIL, 194 (Veröffentlichungen des Instituts für UTO- Paths of kmancıpation. Jews, States, anı Citizenship, ed. Dy Pierre Birnbaum
päische Geschichte Mai1ınz, 165 Abteilung für abendländische Religionsge- Ira Katznelson. Princeton Princeton Un1versity Press 19955 308 S:
schichte), ILn D56,00 ISEN. 3-8053-1794-—38 kart US$ 39,00 SBN 0—-691-03460-—-5 0691-03461—3 33 BIRNBAUM,

BRAUN, Bernhard: Ontische Metaphysik. Zur Aktualität der Thomasdeutung Piıerre Katznelson, ITra: kmancıpation and the Liberal Offer: AB
ajetans. Würzbureg: Königshausen Neumann 1995 DL 55 kart
58,00 SBN: 3-8260-—-1014-0)

DAALDER, Hans: Dutch Jews 1n Segmented Soclety; 59—93 MOSSE, Wer-
90538 TOM „Schutzjuden“ „Jeutische Staatsbürger jüdischen Jau-

LOHSE, Bernhard: Luthers Theologie 1n ihrer historischen Entwicklung un! 1n ens !  66 The Long anı Road of Jewish Emancipatıion 1n German'ihrem systematischen Zusammenhang. Göttingen: Vandenhoeck 4—1 IRNBAUM, Plerre: Between Social and Political Assimilation:
Ruprecht 1995 378 5: kart. /8,00 ISBN: kart Aun nl 1970 ILn Remarks the History of Jews 1n France; 128156 ÄLDERMAN, eolfirTey:
3-525-52196-0 English Jews Jews of the English Persuasion? Reflections the Eman-

MÜHLEN, Karl-Heinz ZUT°: Reformatorisches Profil. Studien 'AUE Weg artın cıpatıon of Anglo-JewrTy: 157205 KATZNELSON, Ira Between deparationLuthers Uun! der Reformation, hg. V Johannes Brosseder Athina Lexutt anı Disappearance: Jews the argıns of American Liberalism:
unter Mitarbeit VO  - Wibke Janssen, Volkmar ()rtmann uUun! Jochen Remy. 206-237 SEGRE, Dan The Emancıpation of Jews 1n Italy; 2282261

Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1995 408 5 kart 98,00 ISBN: RODRIGUE, ArTon: TOM Millet LO 1NOoTI1ty: Turkish EWTY; 262283 STA-
3.525-58162-9 S, 13-138 Luther, ugustin uUun! das Spätmittelalter; SLAWSKI, Michael: usslan EWTY, the Kussıan ate, an the Dynamıiıcs of

Ta 1776 Luthers Theologie; DRTADEG Luther un der radikale Flügel Jewish Emancipationder Reiformation: © 28123724 I e Religionsgespräche VO  - Hagenau, HALDER, Winf{rid: Katholische ereine 1n Baden und Württemberg 83—-19
Worms und Regensburg 540/41; 327-400 Reformation un! Neuzeıt

RECHT, artın Ausgewä.  e Au{tisätze Reformation. Stuttgart: Calwer
E1n Beitrag ZUTC Organistationsgeschichte des südwestdeutschen Kathalı-
Z1SMUS 1M Rahmen der Entstehung der modernen Industriegesellschaft.

1995 576 . kart 98,00 SBN: 3—-7668-3290-5 Paderborn: Schöningh 19955 XAAÄIAX, 409 (Veröffentlichungen der Kom-
GRANE, Leif: Martinus Noster. Luther 1n the (‚erman Refiform mMOvemen' 1ss1ıon für Zeitgeschichte, Reihe Forschungen, 64), kart. /8,00
S—-Maınz: Philipp VO  e Zabern 1994 AIl, 3270 (Veröffentlichun- ISEN 3-506-79967/-—3
gEN des Institutes für Europäische Geschichte Ma1ınz, 1553; geb /8,00
ISBEN 3.83033-1652-6 Neueste Zeıt

NEUMANN, Hans-Joachim: Luthers Leiden. Die Krankheitsgeschichte des Refor- KUSS, Stefan: Römische Kurie, italienischer aa un! faschistische eWegung.
mMators. Berlin: ICHERN-Verlag 1995 160 S55 ADbDb., kart 24,00 Der Vatikan un! Italien ıIn der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg his ZUTLFC

ISBN 3-88981-081-0 totalitären „Wende“ des Mussolini-Regimes (1919-1925) Frankfurt:
eier Lang 1995 282 (Europäische Hochschulschriften: Reihe DBLAUMEISER, Hubertus: artın Luthers Kreuzestheologie. Schlüssel SeE1INeEeT

Deutung VO  - Mensch und Wirklichkeit. Eıne Untersuchung anhand der Geschichte un! ihre Hilfswissenschaften, 632), brosch. 34,00 ISBEN.
Operationes 1n Psalmos (1519-1521). Paderborn: Bonifatius 1995 576 3-631-47875-5
(Konfessionskundliche un! kontroverstheologische Studien, 60), kart 75 TE katholische Friedensbewegung in Deutschland. ZUur Geschichte des

98,00 SBN: 3—-87088-309—1 «Friedensbundes Deutscher Katholiken» un! VO  3 «Pax Christi», Johan-
1es Horstmann mıiıt Beiträgen VOI:! Sigrid Blömeke Paulus EngelhardtHENKEL, nnegret: Geistliche Erfahrung un! geistliche Übungen bei gnatius

VOIl Loyola un! artın Luther Die ignatianischen Exerzitien 1n ökumeni- oachim Garstecki Schwerte Katholische Akademie 1995 1959
scher Relevanz. Frankfurt: eier Lang 1995 402 (Europäische och- (Veröffentlichungen der Katholischen Akademie Chwerte, Akademie-
schulschriften, el 23 528), brosch. 98,00 ISBN: orträge, 44), kart. 15,00 ISBN 3.027382—-17<5
3-631—-47985—9 (SROTEFELD, Stefan: Friedrich Siegmund-Schultze. EKın deutscher Okumeniker

Melanchthons Briefwechsel. Kritische un! kommentierte Gesamtausgabe. un! christlicher Pazifist. Mıt einem Vorwort VO  - Woligang Huber
Band Ö, egesten 2-93 (1557-1560), hg. V Heinz Scheible uUun:! ear- Gütersloh Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus Chr. Kalser 1995 AIV,
beitet VO  - Walter Thüringer. Stuttgart-Bad (annstatt: Frommann-Haolz- 480 (Heidelberger Untersuchungen Widerstand, Judenverfolgung

uUun! Kirchenkampf 1mM Dritten e1C. E kart 98,00 ISBNboog 1995 470 S E DM384,00 ISBN 3-7728-1603—7
3-579-01867/-1Melanchthons Briefwechsel. Kritische un: kommentierte Gesamtausgabe.

Band 42 exitie 255-520 (1523-1526), hg. V Heınz Scheible, bearbeitet VO  - Hoffnung hat einen Namen. Hildegard urjan un! die (larıtas Socialis, hg.
Richard etzel unter Mitwirkung VO  - Helga Scheible Stuttgart-Bad ngeborg Schödl. Innsbruck: Tyrolia 1995 167 5., brosch. 29,00 ISEN.
Cannstatt Frommann-Holzboog 1995 563 e In ISBEN. 3.7022-1980-—-3 1E SCHASCHING, Johannes: „Unterwegs mıit den Men-
3-77928-1604-—5 schen“ Soziale Aufgaben 1m Blick auf das Jahr 2000; 22471 POMPEY,

SCHEIBLE, He1inz Philipp Melanchthon. 1ıne Gestalt der Reformationszeit. Heinrich: Die Not des Menschen als Herausforderung von Liebe un!
Bilder uUun! wel Landkarten ausgewählt un! erläutert VO  - Heınz Scheible, Glaube:; 43-61 (GGRESHAKE, Gisbert: Leben mıiıt Grenzen Überlegungen
hg. VO  - der Landesbildstelle Baden, Karlsruhe un! dem Melanchthonhaus ZU Umgang mit chronisch Kranken un! Behinderten: 55279 (GRESHAKE,

Gisbert: „Sterben“ Was Hl Schrift un! Theologie azu können:;Bretten. Karlsruhe: Landesbildstelle Baden 1995 160 (Lichtbildreihe)
ISBN 3-89116-022-—4 832-834 RAUCH-KALLAT, MarIla: Iie Gründerin allen Frauenengagements;

HIMMIGHÖFER, Traudel: Die Zürcher Bibel bis AA Tode Zwinglis 1531). Dar- 35—-90 LESER, Norbert: 51e besaß die Genialität des Herzens; E3
stellung un! Bibliographie. Maiınz: Philipp VO  - Zabern 1995 ALV, 500 AÄCKERL, Gisela: Die Parlamentarierin Hildegard Burjan; 101-105 HAM-

PEL-FUCHS, MarIı1la: Realität un:! Zukunft Die Sozialpolitik Hildegard Bur-(Veröff. Inst.f£. uTrop. Geschichte Ma1ınz, 154), Ln 98,00 ISEN.
3-8053-1535-X Jans; 106-125 LIEBMANN, Maximilian: Hildegard urjan un! gnaz Se1-

ZSCHOCH, Hellmut: Reformatorische Existenz un! konfessionelle Identität. pel; 126-1 SCHÖDL, Ingeborg: Marıa un! artha Zwel Frauengestal-
Urbanus Regius als evangelischer Theologe 1n den Jahren 1520 bis 1530 ten verkörpert durch Hildegard Burjan; 134-136 WENIGHOFER, Blandina:
Tübingen: KB Mohr 1995 Ä, 390 (Beiträge ZUT historischen eologie, Autfbruch immer egen; 13/-145 BADELT, Christoph: Soziale

Arbeit zwischen Bedürinissen un! wirtschaftlichen Zwängen; 146-15288), Ln ISBN. 2161463765
Das Ormser Buch Der letze ökumenische Konsensversuch VO. Dezember SCHÖDL, Ingeborg: uch die Zukunft braucht Vorbilder A US der ergangen-

1540 ın der deutschen Fassung VO.  - artın Bucer. Richard Ziegert, ear- heit; 153-155 SCHASCHING, Johannes: Kraftquellen der Kirche
beitet VO  - Cornelis Augustijn. Frankfurt: Spener 1995 95 ISBN KRONTHALER, Michaela: Die Frauenfrage als treibende Kraft Hildegard Burjans
3-930206-20-X innovative Rolle 1m Sozialkatholizismus un! Politischen Katholizismus

VO Ende der Monarchie bis ZU „Selbstausschaltung“ des Parlamentes
Neuzeit Graz, Wien, Ööln: Styrla 1995 364 Grazer eiträge /A3dE Theologiege-

schichte und Kirchlichen Zeitgeschichte, 8) ISBN 3-222-12358-6
NOWAK, urt Geschichte des Christentums 1n Deutschland. Religion, Politik JARLERT, Anders: The Ox{ford TOUD, TOUD Revivalism, anı the Churches in

un! Gesellschaft VO Ende der Aufklärung bis ZUT des Jahrhun- Northern Europe, 0-—-1 ith Special Reierence tO Scandinavia an!
derts München: Beck 1995 389 5., Ln 58,00 ISBN. Germany. Lund: Lund University Press 1995 526 (Bibliotheca 1ST0-
3—-406-38991-0 rico-Ecclesiastica Lundensis, 35), SEK ISBN 1-7966-318-—4

Predigten der Barockzeit. exie un! Kommentar.. In Zusammenarbeit miıt Der Widerstand den Nationalsozialismus un!: seine Bedeutung für
Heinrich Kabas un! Roswitha Woytek herausgegeben un! durch Zeug- Gesellschaft un! Bundeswehr heute Mit Beiträgen VO.  — Wilfried VO.  b Bre-
n1ısse ZUTLT Predigt 1n der deutschen Lıteratur VO ZU. Jahrhundert dow Reinhard Brühl Dieter Hartwig Baden-Baden: Nomos Ver-
rgänzt VO  - Werner Welzig. —-Wien: Verlag der Österreichischen Akade- lagsgesellschaft 1995 113 (Militär un! Sozialwissenschaften, 16),
mıle der Wissenschaften 1995 839 (Philosophisch-Historische brosch. 24,00 ISBN: 3-78696-381/—2 i 36 R BREDOW, Wilfried
Klasse, Sitzungsberichte, 626) ISBN: S 001221 0=71 Grenzfall Widerstand. Über ıne staatsbürgerliche Tugend 1m Ausnahme-

zustand; 25—-31 HARTWIG, Dieter Der Juli 1944 1n der politisch-histo-SAMMER, Marlanne: «Eine Art geistliche Oper». Die musikdramatischen Fasten-
meditationen der Münchener Jesulten 1mM Jahrhundert. Literatur 1n rischen Bildung der Bundeswehr; 3349 BRÜHL, Reinhard: Der 1der-
Bayern 1994, 38, 11 Z stand das NS-Regime 1n Erziehung un! Traditionspflege der atlo-

MOSER, Dietz-Rüdiger: Judas die Lippen-Viper, Jesus das auserlesenste Küsse- nalen Volksarmee; 51=60 WALZ, Dieter Eid un! feierliches Gelöbnis
Ziel Zu den Passionsbetrachtungen der Catharina Regina VoIl Greiffen- der Soldaten der Bundeswehr dus rechtlicher 1C. 61—70: SCHEFFLER,
berg. Lıteratur 1n Bayern, 1994, 30 50-57 OTS ott mehr gehorchen. Der Eid des Soldaten zwischen Religion, Päd-
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agogik und Politik: 1A82 (BERHEM, Harald: Dr Eid Ethische Analysen /ZAMORA, Jose Krise Kritik Erinnerung. E1ın politisch-theologischer Ver-
se1NnerTr Bindewirkung; 83—-90 KLEIN, Paul Lücken, Claus Der such Der das Denken Adornos 1 Horizont der Krise der Moderne,

Diensteid 1m Meinungsbild VO  - Offizieren der Bundeswehr:; Q1—-94 Münster: Lit-Verlag 1995 Al, 507 (Religion Geschichte Gesell-
schafit, Fundamentaltheologische Studien, 3 geb. /8,80 ISBN.:SCHWARZ, (‚ünter: Loyalıität, Gehorsam, Widerstand. Soldatische Tugenden
3-8258-—-2389-X1 Widerstreit:; — ROYL, Wol{fgang: Offiziere 1mM Loyalitätskonflikt

BRANDL, Ludwig: Widerspruch un! Gehorsam. Der gerade Weg des Eichstätter HOYE, William Der Grund für die Notwendigkeit des Glaubens nach Tho-
Dompfarrers Johannes Kraus 1mM Uriıtten Reich Würzburg: Echter 19953 VO quin. ThPh 70, 1995, 373382 (Sonderdruck)
AUL, 566 (Studien ZUTr Kirchengeschichte der Neuesten Zeeıt, 4 brosch. Dogmatik64,00 ISBN 3-429-01677-0 Church And Its Most Basıc Element, ed. DYy Paul Pallath. Rom: Herder Edit-(JRUSS, Heribert: Erzbischof Lorenz Jaeger als Kirchenführer 1mM Dritten Reich. ricCe 1995 kart. 1.ıt SBN: 88—-85876—-24-—7)Tatsachen Dokumente Entwicklungen Kontext Probleme. Pader- VIUIL, AA , B
OTN:! Bonifatius 1995 488 e geb 68,00 ISBN: 3—-870883-8314-3 838-85876-24-2 13—-49 FARRUGIA, Edward The Eucharist Makes the

GRÜTTNER, Michael: Studenten 1m Uriıtten Reich. Geschichte der eutschen Church: An Orthodox Proposal anı ıts Impact; 5 1—-90 PALLATH, Paul
Liturgy Makes the Church Towards the Catholic Sacramental Ecclesio-Studentenschaft 3—-1 Paderborn: chönin: 19955 556

(Sammlung Schöningh ZUTFC Geschichte uUun! Gegenwart), geb /8,00 l10gy; H POWATHIL, Joseph: Church Tradition; 10 /=116 JOHN-
SBN 3-506-77492-1 SOUN, Cuthbert Life of ()ur Life Understanding LItUTgY; 1 250

CHAUSSY, Ulrich: Die Weiße Rose. 1ne multimediale okumentation deut- IRIACCA, Achille: Li1turgy an Spiritual Life Liturgical Spirituality?:;
16117383 PETRÄ, Basilio: Church Su] IurIis, Ethos and MorTal Theology;schen Widerstandes. Archiv. Ausstellung uUun! Monographie auf D-ROM.
179-202 SALACHAS, Dimitrı Liturgical Norms 1ın the Code of ('anons ofMünchen Systhema Verlag 1995 98,00 ISBN: 3-634-23107-6

SITEK, Alois Das Problem der Übernahme evangelischer Gotteshäuser durch the kKastern Churches:; 203—-207 PALLATH, Paul Conclusion
die Katholiken 1n der I hözese Oppeln Opole) nach dem IL Weltkrieg, eier‘: Ekklesiologie 1mM Präsens. Perspektiven. Münster:

Aschendortff 1995 VII; 300 S, kart /0,00 ISBN 3.402-—-03290—-2l_3earbeitung der deutschen Fassung VOIl eOTg Kosiol. Paderborn: Bon1i-
MARTINI, Carlo MarIı1a: I e Kirche. nregungen e1Nnem tieferen Verständnis.fatius 19955 137 S} kart 58,00 SBN 3-87088-8534-—7

HOFMEISTER, Wilhelm: Chile: UOption für die Demokratie. Die Christlich-Demo- München, Zürich, Wiıen: Verlag Neue Stadt 1995 TEEF (Hilfen AL

kratische Partei PDC) un! die politische Entwicklung ın Chile christlichen Leben), geb. 19,80 ISBN 3-87996-326-6
Church anı Theology. Essays ın emOTY of Carl eier. DYy eierTr Phan.4—1 Paderborn: Schöningh 1995 320 (Studien ZUTC Politik, Washington, Catholic University of merıca Press 19955 AILV, 290 S,28) geb. 44,00 SBN 3-506-79328-—4

SELKE, Jürgen Katholische Kirche 1mM Sozialismus? Der Hirtenbrief der katholi- kart. US$ 39,95 ISBN 0-3132-07983-—-3 o a IRISCO, Robert: Carl Joseph
schen Bischöfe ın der DDR ZU Weltfriedenstag 1983 un! se1ine Bedeu- eier': In MemorTlam; 21-59 DILLON, Richard The Contribution of Carl
tung für das Verhältnis VO.  - Katholischer Kirche un! aa DD  A Alten- eter, Theologian; 63-87 KOMONCHAK, Joseph Theologians 1n the

Church:; Y A (GRANFIELD, Patrick: The Collegiality Debate:berge: ()ros Verlag 1995 300 (Münsteraner Theologische Abhandlun-
1731560 FORD, John „Differences about infallibility 00 signifi-gEI, 38), kart. 58,00 ISBN 3-89375-113-0

Swiadectwo Kosciota katolickiego systemie totalitarnym Europy Srodkowo- ant be brushed aside inconsequential; 161-1831 GRITSCH, T1C
Wschodnie). Kslega Kongresu Teologicznego EUTODY Srodkowo-Wschod- Justification Dy Faith an Ecclesial Communion: Pointers from the Luthe-

ran-Catholic-Dialogue; S TB A: DUFFY, Stephen Justification Dyn16e). KUL 1375 slierpnla 1991 Das Zeugnis der katholischen Kirche 1m al Post-Conciliar Perspective; 215-240 P’OWER, David Contri-totalitären 5System ittel- un! Usteuropas. KongreBbakten des Mittel- und
Osteuropäischen Theologenkongresses der ath. Univ. Lublin, 1115 tion ith l ears: Motivatıon for Kepentance; 241275 PHAN, eier
August 1991 Lublin: Redakcja Wydawnictw KAUE 1995 363 Eschatology: Contemporary Context and Disputed (Questions

SIMONIS, Walter: Glaube un! ogma der Kirche: »Lobpreis se1lNner Herrlichkeit«PETERSON, Erik: arginalien ZUr Theologie un! andere Schriften. Mıt einer (Eph 1,14) Leitfaden der katholischen Dogmatik ach dem Z:weiten Vatika-Einführung VONn Barbara Nichtweiß Würzburg: Echter 1995 AVUU,
161 (Ausgewählte Schriften, 2 geb 36,00 SBN: 3-429-01672-X 1U St Ottilien: EKos 1995 AIL, 559 8 kart. 58,00 SBN: 3-88096-570-6

FINKE, Anne-Kathrin: arl Barth 1n Großbritannien. Kezeption un! Wirkungs- NAGLER, Norbert: Frühkatholizismus. Zur Methodologie einer kritischen
Debatte. Frankfurt: eieTr Lang 1994 209 (Regensburger Studien ZUTgeschichte. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1995 AILV, 354 S Theologie, 43) kart. 64,00 ISBN 3-631-46634-Xkart. 98,00 ISBN: 37887-1521-9

SAWARD, John Christ 15 the AL5WEeET. The Christ-Centred Teaching of Pope John KLEFFMANN, Tom Die Erbsündenlehre 1n sprachtheologischem Horizont. Eine
Paul IL Edinburgh: A  — Clark Ltd 1995 XAAXVUIl, Ya - kart. 9,95 ISBN: Interpretation Augustins, Luthers un! amanns. Tübingen: LEB Mohr
0-567-29294-U) 1994 VUIL, 396 (Beiträge ZUTLC historischen Theologie, 86) kart

SBN 3-16-146335-38GIBELLINI, Kosino: Handbuch der Theologie 1m Jahrhundert, übersetzt aus
dem Italienischen VO.  - Peter-Felix Ruelius Regensburg: Pustet 1995 MEUFFELS, Hans mar Kommunikative Sakramententheologie. Freiburg:
554 w kart 98,00 ISBN 35 /017-1465=-<1 Herder 1995 Z 384 e kart. 386,00 ISBN. 3—-451—-23632-X

Theologie (1US der Erfahrung der Gnade Annäherungen arl Rahner, hg.
arlano Delgado 1as Lutz-Bachmann. Berlin: Morus- VerlagFundamentaltheologie 1994 3002 (Schriften der Diözesanakademie Berlin, 10), kart 48,00
SBN 3-87065-756-1WIRSCHING, Johannes: Lernziel Glauben. Einführung 1n die eologie. Tank-

furt: eierTr Lang 1995 239 5 geb 39,00 ISBN 3-631-483053-—-9 NERSINGER, Ulrich: Selig- uUun! Heiligsprechungen heute Eine Information.
KREINER, Armin: ott un! das Leid Paderborn: Bonifatius 1994 180 (Kon- Klosterneuburg: ayer (5o 1995 15 S kart. 4,30 SBN:

LUX; 8385), kart. 22,80 ISBN: 3-870838-838-—-3 3..901025-37-—5
VW ALDENFELS, Hans: ott. Auf der Suche nach dem Lebensgrund. Leipzig:; Was willst du VO.  > mIr, Frau? Marıa 1n heutiger Sicht. Hg. 1mM Auftrag der

Benno 1995 119 B kart. 19,80 ISBN 3-89543-074—9 Theologischen Hochschule Chur un! der Theologischen Fakultät Luzern
MARZ, Bernd Grenzgänger des Glaubens Gespräche und Portraits Würz- VO  - Josef Pfifammatter Eduard Christen. Würzburg: Echter 1995 1497

burg: Echter 1995 231 55 brosch. 34,00 ISBN 3.429-01673-8 2  S (Theologische Berichte, 21), brosch. DM 29,80 ISBN.: 3-7228-0357-8
Totentanz Norbert Kaser (Portrai 1992); 2433 Ich hab’ einen sol- g D e“ G GUBLER, Marie Lulse: Die utter Jesu 1m Zeugnis der Evangelien;
chen Z.0Orn. Janosch (Gespräch 1993); 34—-49 Ich hoffe auf den Himmel. i5 87 d C OURTH, Franz: Jungfrauengeburt e1n theologisches Dauer-
Ves Congar (Gespräch 50-58 Seelsorger bin ich immer. Johan- thema: 71-89 GORSKI,; [8)83 Marıa 1mM ökumenischen Gespräch.

Leppich (Gespräch 59-62 Wanrheit 1mM Tageslicht. Oswald Arbeitsergebnisse einer US-amerikanischen Dialogkommission; E aR
Kettenberger ortral 63—-73 Leben Q us der Taft des Sakralen. SCHÜSSLER-FIORENZA, Elisabeth Marıa un! die Frauenbefreiungsbewegung;
ose Pieper (Gespräch 74-76: In Uniform den Unglauben. 121139 SCHMID, erd SCHMID, tto Die Erscheinungswelle
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